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Um die Neuwahl Hindenburgs

58. Jahrgang

Der Kanzler an Hitler
Brünings Antwort auf cien Brief Hitlers in der Präsicientschaftsfrage

Die Auffass ung der
Berlin, 23. Jan. Der Reichskanzler Brüning

e an Führer der NRationalſozialiſtiſchen
rbeiterpartei, A. Hitler, folgendes Ankwork

ſchreiben geſandt:
Sehr geehrter Herr Hitkler!

In n Auftrage überreichte mir am 16. d. Md. M.
der Reichstagsabgeordnete Göhring Jhre Denkſchrift,
in der Sie Ihre Ablehnung meiner Anregung eines
verfaſſungsändernden Reichsgeſetzes, betr. die Verlänge

der Amlszeit des Reichspräſidenten, darlegen.
Da ſie aus Gründen, mit denen ich nichts zu kun habe,
Ihre Denkſchrift veröffenklichen, fehe ich mich genöt'gk,
meine Aniwort gleichfalls der Allgemeinheit zugänglich
zu machen.

Sie begründen Jhre Halkung mit verfaſſungsrechk
lichen und mit politiſchen Bedenken

Die verfaſſungsrechklichen Bedenken
ſind unbegründet.

Sie P in Jhrem Schreiben von nicht zu
treffenden Vorausſetzungen aus. Es hat ſich niemals,
wie Sie meinen, um ein „Aufheben“ der die Wahl des
Reichspräſidenten betreffenden Beſtimmungen der
Weimarer Verfaſſung gehandelt. Meine Abſicht ging
vielmehr von vornherein dahin, die Amtsdauer der
gef ichtlichen ſtalt des jetzige errn Reid äſidenten

Verlängerung verfaſſung en
iſt ſelbſtverſtändlich von der Reichs

dem Ergebnis dieſer
der Amtsdauer durch

t eine derartige
Bedenken unterliegt,
regierung geprüft worden. Nach
Prüfung iſt die Verlängerungein verfaſſungsänderndes Geſetz zuläſſig. Das ergibt
ſich aus Artikel 76 der Reichsverfaſſung, der ausdrücklich
beſtimmt, daß und in welchen Formen die geſetz
gebenden Körperſchaften die Verfaſſung ändern können.
Um ein ſolches verfaſſungsänderndes Geſetz handelt es
ſich, und nicht, wie Sie in Verkennung der Rechtslageanzunehmen ſcheinen, um eine Wahr des Reichs

präſidenten durch den Reichstag durch die der Re Hs
präſident „den wechſelnden Zufällen parlamentariſcher

Majoritäten ausgeliefert werden würde“.
Die grundſätzliche Beſtimmung des Art. 41 Abſ. 1

der Reichsverfaſſung, wonach der Reichspräſidenk vom
ganzen deutſ Volke gewählt wird, würde alſo durch
ein Geſetz, wie es die Reichsregierung im Auge hatte,
in keiner Weiſe berührt, geſchweige denn „aufgehoben“
werden.

Es geht auch deshalb fehl, wenn Sie meinen, daß
man bei einer bloßen Verlängerung der Amfsdauer im
Wege der Geſetzgebung folgerichtig ein Recht des
Reichstages. den VReichspräſidenten abzuſetzen, an
erkennen müßte.

Schließlich darf nicht überſehen werden, daß zum
Zuſtandekommen eines Reichsgeſetzes die Beſchluß
fafſſung des Reichstags allein nicht ge
nügt, und daß bei einem verfaſſungsändernden Geſetz,
wie es hier in Frage geſtanden hätte, nicht nur dem
Reichspräſtdenten, ſondern auch dem Reichsrat das
Recht zugeſtanden haben würde, das vom Reichstag be
ſchloſſene Geſetz zum Volksentſcheid zu ſtellen.

Jhre politiſchen Argumente
muß ich als unſachlich zurückweiſen. Während meine
Anregung in der Präſidentſchaftsfrage ausſchließ
lich von nationalen, überparteilichen Geſichtspunkten
diktiert war, halten Sie mir eine ausſchließlich von
Jhrem parteipolitiſchen nationalſozialiſtiſchen Geſichtspunkt geſehene,
in allgemeinen Wendungen ſich ergehende Dar
ſtellung der deutſchen Nachkriegsentwicklung ent
gegen. Dieſe Darſtellung geht an den wichtigſten
Vorgängen diefer Zeit vorbei. Ich bedauere dieſes
Nachſpiel unſerer einer großen nationalen Aufgabe
ewidmeten Ausſprache, muß aber zur Steuer der

hrheit Jhren Theorien durch den Hinweis auf
die Tatſachen entgegentreten.

Sie behaunpten, meine Anregung in der Präſident
ſchaftsfrage habe letzten Endes die Erhaltung des

entigen Syſtem s“ vezweckt. Dieſes „Syſtem“
habe in 13jähriger planmäßiger Zerſtörungsarbeit
Deutſchland zum Rnuin geführt. Nur die Überwindung
dieſes „Syſtems“ verſpreche innere Geſundung und
außenpolitiſche Erfolge. Deshalb müßten Sie ſich
meiner Anregung verſagen

Jch muß es ablehnen, mit Jhnen in eine Dis
kuſſion über Schlagwortbegriffe einzutreten Wer
ven Ernſt einer ſchweren Aufgabe völlig erkennt,
wird niemals Zuflucht zu einem Schlagwort nehmen.

Pom vater ländiſchen Standpunkk aus
muß ich es auffällig finden daß Sie die Haupkurſache
der deutſchen Rot auf parteipoliliſche Verhältniſſe zu

ren.Na faſt allgemeiner Auffaſſung iſt ein
außenpolitiſcher Taktbeſtand, der
Verſailler Verkrag mit ſeiner politiſchen
und wirtſchafklich-finanziellen Ungerechkigkeit und

Ausführſiche Oarſegung des Rechtsstandpunktes
Reſchsregferun9g

Die Beſtimmungen und die Handhabung dieſes Ver
krages in den erſten 5 Jahren ſeiner Gelkung haben
alle deutſchen Wiederaufbauverſuche immer wieder zer
ſtört, die deutſche Währung erſchüttert und ſchließlich
die Einheit des Reiches bedroht. Wenn das Reich ge
retktet wurde, ſo iſt das nur geſchehen, durch das Zu
ſammenſtehen aller Volksgenoſſen ohne
w. der Parteien. Sie gehen an dieſem weſenk-
ſich durch außenpolitiſche Verhältniſſe geſchaffenen
Sachverhalt ebenſo vorbei, wie Sie die heukige Wirk
ſchaftsnot vom Slandpunkt Jhrer Parteiideologie aus
kurzerhand dem von Ihnen bekämpfken „Syſtem“
zur Laſt legen. Auch hier verſchließen Sie ſich den
Takſachen.

Eine ungeheure Wirkſchaftskriſe hat, wenn
auch in verſchiedenem Ausmaßze, die meiſten Länder
der Erde erfaßt. Die induſtriell fortgeſchriktenſten
Länder trifft dieſe Kriſe am ſchärfſten durch die Geißel
der Arbeitsloſigkeit.

Daß unter dieſen Ländern Deutſchland am härteſten
erfaſzt wurde, iſt die el davon, daß der deufſche
Wirkſchaftskörper dur die Blutkentziehungen des
Verſailler Verkrags in ſeiner eben gekennzeichneken
langjährigen Handhabung ſowie die Reparalions
leiſtungen in ſeiner Widerſtandskraft beſonders ge
chwächt war. Ich muß deshalb davor warnen, dieſe

i lrteipourif i
Auch eine S die eine Jhrer Auf
faſſung enkſprechen Zuſammenſetzung hätte,
würde vor den genannken wirtſchaftlichen Tak
ſachen ſtehen und müßte auf dem Wege weiler
chreiten, der der von mir geleiteten Regierungurch eben dieſe Tatſachen auſgenslige worden iſt.

Wenn Sie im übrigen meine Anregung in der
Präſidentſchaftsfrage als ein Produkt der Angſt
des „Syſtems“ vor der politiſchen Auseinander

Weiſe das Vertrauen ausgeſprochen bekommen.
klärung des Miniſterpräſidenten Laval, die
tionsfrage auch nur im geringſten nachzugeben. Es

Um 17.30 Uhr nahm Laval in der Kammer das
Wort zu ſeiner mit Spannung erwarteten Rede. Der
größte Teil ſeiner Ausführungen veſtand in einer ge
nau feſtgelegten außenpolitiſchen Erklärung die er von
ſeinem Manuſkript ablas. Neues und Poſitives hat
der franzöſiſche Miniſterpräſident nicht vor gebracht. Er
hat ſich darauf beſchränkt, den Standpunkt Frankreichs
in der Reparationsfrage und in der Abrüſtungspolitik
noch einmal darzulegen.

Auf das entſchiedenſte lehnte Laval die Erklärungen
des Reichskanzlers Brüning ab da für die deutſchen
Forderungen auch in dem Baſeler Sachverſtändigen
bericht keinerlei Grundlagen vorhanden wären.

Die Ausführungen Lavals zur Reparationspolitik
hatten folgenden Wortlaut

„Frankreich kann nicht die Rechte aufgeben, die
es nach ſeinen Verträgen beſitzt, und die nur einen
Teil der Schäden repräſentieren, die es erlilten
hat. Die Kammer weißz, was die Sachverſtändigen
feſtgeſtellt haben. Jhre Schlußfolgerungen ermäch
tigen uns, eine vollkommene Annullierung der
Reparakionen J Sie rechkfertigen in
keiner Weiſe die deutſche Theſe. Im Haag iſt ein
endgültiges, feierliches und frei vereinbartes Ab
kommen von Deuſſchland unterzeichnet worden.
Es kann nicht Gegenſtand einer neuen allgemeinen
rig ſein. Bei den gegenwärtigen Verhand
lungen können wir nur die Frage des Morako
riums erörkern.

wer könnte denn beſtreiten, daß Frankreich
durch ſeine Geſten und ſeine Taten immer wieder
ſich bemüht hat, eine Annäherung mit Deutſch
iand zu erleichtern. Eine gewiſſe inkranſigente
Haltung hat auf uns keinen Einfluß; ſie kann
nur das Gefühl der nakionalen Unabhängigkeit
erwecken. Die Regierung wird geduldig und enk
ſchloſſen ſein. Sie will an der WiederherſtellungEuropas mitkarbeiten, aber ſie kann es nur tun,
wenn nicht jede Moral aus den internationalen
Beziehungen ausgeſchaltet wird. Zwiſchen Völkern
wie zwiſchen Einzelperſonen iſt die Ehrlichkeit nok
wendig zum Verkrauen.“

Laval wandte ſich dann der Abrüſtungsfrage zu.
Frankreich habe bereits in großem Maße abgerüſtet,
wie die öffentlich mitgeteilten Ziffern beſtätigen. Die

f S liege offen vor allerUnvernunft, der entſcheidende Grund
T n deutſchen Rot und zum großen
Teil auch der Weltknöte. ehe telt da. Frankreich

Neue französtsche Weigerung
Lava besteht auf Erfüliung er Verträge

Das Kabinett Laval hat am Freitag in der Kammer mik 312 gegen 261 Stimmen in erwarkeker
Der Abſtimmung vorausgegangen war eine neue Er

erneut bewies,

Verträge und will höchſtens einer Verlängerung des Morakoriums zuſtimmen. Auch für die Abrüſtungs-
konferenz ſind die Ausſichten wenig günſtig nach den Ausführungen Lavals, der wiederum als Voraus
ſetzung jeden Enkgegenkommens Sicherheit für Frankreich forderke.

ſetzung mit dem Nationalſoziglismus bezeichnen,
ſo können Sie damit meine Mitarbeiter und mich
nicht treffen. Durch das Vertrauen des Herrn
Reichspräſidenken auf unſeren Poſten geſtellk, kun
wir nach beſten Kräften unſere Pflicht.

Wir kennen nur ein Ziel: „Rettung
des Vaterlandes aus ſeiner großen
Not.“
über unſere Erfolge ſteht jedem das Arkeil frei.Unſer gukes Gewiſſen aber laſſen wir uns von

niemand beſtreiten. Wir ſcheuen daher auch das
Urteil des deutſchen Volkes über unſere Maß-
nahmen nicht.

Wenn Sie die von Jhnen gewünſchte Beſeitigung
des „herrſchenden Syſtems“ als einen außenpolitiſchen
Gewinn Deutſchlands werten zu ſollen glauben, ſo muß
ich Jhnen die Verantwortung für dieſen Angriff auf
eine Regierung, die alle Kraft an die Beſſerung der
Lage des deutſchen Volkes in den kommenden Verhand
lungen zu ſetzen entſchloſſen iſt, überlaſſen. Es muß
Jhnen bekannt ſein, wie die ganze Arbeit dieſer Re
gierung von dem Primat der Außenpolitik
beherrſcht wird. Ebenſo aber werden Sie nicht leugnen
wollen, daß der außenpolitiſche Erfolg zum Teil durch
die Geſchloſſenheit bedingt iſt, mit der die Nation hinter
ihren Unterhändlern ſteht.

Jch kann nur bedauern, daß Sie ſelbſt in dieſer
kritiſchen Lage nicht die Folgerung aus dieſer Wahr
heit ziehen, die ſich von ſelbſt ergibt.

n. chnicht das erſtemal war, daß ich mit Jhnen politiſche
Probleme beſyrach, und daß es andererſeits ſich für
mich von ſelbſt verſtand, daß ich mich in einer die
ganze Nation kief bewegenden Frage auch mit dem
Führer der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter
parkei unmittelbar in Verbindung ſetzte.

Mit vorzüglicher Hochachtung
gez. Dr. Brüning.

daß Frankreich nicht bereit iſt, in der Reparg
beſteht hartnäckig auf dem Buchſtaben der verſchiedenen

teren Abrüſtung bereit auf der Grundlage der Sicher
heit. Dieſe Sicherheit aber könne nur auf der Grund
lage der Gegenſeitigkeit gewährleiſtet werden.

Eine „vorſcäufiger Konferenz
Mitte Februar?

Berlin, 28. Jan. Die diplomatiſchen Verhand
lungen, die in Berlin durch den Staatsſekretär
von Bülow und in Paris und in London durch die
Botſchafter von Neurath und von Hoeſch geführt wurden,
haben jetzt dem Streit über die Reparationskonferenz
eine neue Wendung gegeben. Es bleibt dabei, daß die
Januarkonferenz in Lauſanne unter keinen Umſtänden
ſtattfinden wird, und daß man auch in Genf vor der
Abrüſtungskonferenz Reparationsverhandlungen nicht
mehr führen kann Dagegen macht ſich die Neigung
bemerkbar, das Zuſammentreffen der leitenden Staats
männer, das in der zweiten Februarwoche in Genf bei
der Generaldebatte über die Abrüſtung ſtattfinden wird,
zu einer Reparationskonferenz auszubauen.

Man richtet ſich alſo allmählich auf eine Art vor
läufige Reparationskonferenz etwa ab 16. oder 17. Febr.
ein Dieſe Konferenz würde in Lauſanne oder in einem
Genf benachbarten Orte ſtattfinden.

Neuer deutſcher Schritt.
„ParisMidi“ und „Jntranſigeant“ kündigen an,

daß der deutſche Botſchafter von Hoeſch nach der Ab
ſtimmung in der Kammer bei Laval eine neue Demarche
unternehmen werde, um die Auffaſſung des Reichs
kanzlers Brüning noch einmal auseinanderzuſetzen.

Laval wird, wie die Zeitungen mitteilen, wahrſchein
lich in einer Woche der Einladung Macdonalds zu einer
Beſprechung in London Folge leiſten.

Pektor Aubn in BSerfin
Wie bereits angekündigt, weilte am Freitag der

Rektor der Univerſität Halle, Profeſſor Aubin, in Ber
lin, um im Kultusminiſterium über die letzten Vor

änge im Falle Dehn Beſprechungen zu führen. Der
Freitagvormittag mit dem Kultusektor hat amminiſter Grimme und dem Leiter der Hochſchulabteilung

des Miniſteriums Beſprechungen gehabt, in denen die
Lage an der Univerſität Halle eingehend erörtert

es j

Frankreichs Methocen
Zur „Vertagung“ von Lauſanne.

Merſeburg, 23. Januar.
Alle diplomatiſchen Künſte hat Frankreich ſpielen

laſſen, um in der europäiſchen Politik jenen heilloſen
Wirrwarr zu ſchaffen, in dem klare Entſcheidungen,
nüchterne Beſchlüſſe ſchließlich allen Beteiligten unmög-
lich erſcheinen müſſen. Völlig verfahren und völlig
undurchſichtig ſind die diplomatiſchen und die poli
tiſchen Vorgänge der letzten Tage. Nur eins blieb
klar: der Wille Frankreichs, die Konferenz von Lau
ſanne ſcheitern zu laſſen. Jn dem Sinne ſcheitern
zu laſſen, daß dieſe Konferenz überhaupt gar nicht
erſt beginnen kann, daß ſie unmöglich gemacht wird
Die Motive dafür ſind klar.

Seit dem Hooverplan iſt von Paris aus alles ge
ſchehen, was die völlige Erledigung der Repa
rationspolitik ſabotieren könnke.

Man erinnert ſich, daß allein Frankreich auf den Vor
ſchlag des amerikaniſchen Präſidenten keine klare und
keine bedingungsloſe Antwort fand. Schon damals
galt es in Paris als vordringlich, den Buchſtaben zu
retten, auch wenn es gegen den zwingenden Geiſt
zwingender Erkenntnis war. Deshalb mußte der
Hooverplan verſchleppt und verbeſſert werden weil der
Youngplan, weil die unſelige Politik der Reparationen
gerettet werden ſollte.

Wenn Sie zum Schluß meine Fühlungnahme mit
Ihnen als den Führer einer, wie Sie ſagen, jahrelang en
verfe n en i vom Geſich spunkt à 4 ausbeanſtanden, ſo kann nen nur erwidern,

hat
dieſes Ausſchuſſes

Youngplans, gefordert Gefordert mit dem
gangen Nachdruck der Verantwortlichkeit aus der Er
kenntnis, daß nur raſche Entſchlüſſe verhindern könnten
jene Entwicklung von der Kriſe zur Kataſtrophe, die
bedenklich nahegekommen iſt.

Wenn irgendwann, dann muß heute von einem
„Zerreißen“ des Youngplans die Rede ſein. Es be
deutet eine Torpedierung des Youngplans, wenn heute
von Frankreich aus die Durchführung der im Rahmen
des Youngplans gegebenen Empfehlungen der Sach
verſtändigen verhindert wird. Es ſpricht nicht für
das gute Gewiſſen jener Kreiſe, die für den völligen
Wirrwarr in der europäiſchen Politik verantwortlich
ſind, wenn ſie ſich zum Zweck der Torpedierung der
Konferenz hinter grotesk anmutende Außerlichkeiten
verſchanzen. Es iſt nicht mehr Ausdruck hoch ent
wickelter diplomatiſcher Kunſt, ſondern es offenbart
ein Spiel der Ränke, wenn beiſpielsweiſe in Paris
die Kammerdebatte vertagt wird, ſo daß ſchon aus
dieſem Grunde der für den 25. Januar feſtgeſetzte
Konferenzbeginn in Lauſanne unmöglich gemacht
worden iſt. Dem deutſchen Volk liegt nichts an einer
Verſchärfung der Gegenſätze. Wenn in das Ränkeſpiel
der letzten Tage hier ſchonungslos hineingeleuchtet
wird, ſo gewiß nicht in der Abſicht, die ohnehin ſchon
beſtehende Spannung zu verſchärfen.

Aber es muß in aller offenklichkeit der Welt ge
ſagt werden, daß unſere Nerven es nicht mehr
erkragen, wenn in diefer Enkſcheidungsſtunde. wo
Europa zwiſchen Kriſe und Kafaſtrophe ſtehk,
Spiel getrieben wird, ſtatt eine Enkſcheidung zu
treffen. Und es iſt ein Zeichen dafür daß dieſe
Auffaſſung und dieſe Slimmung nicht nur in
Deutſchland, ſondern auch anderswo zu finden iſt,
wenn jetzt die engliſche Regierung durch ihre offi
zielle Erklärung, die Konferenz könne jetzt nicht
ſtalkfinden, dem ganzen Spiel ein Ende macht.

Was nun? An den Dingen, an den Tatſachen
ändert ſich nichts. Die Wirtſchaftslage iſt gegeben.
Die düſteren Schatten einer furchtbaren Kriſe lähmen
jede Aufwärtsentwicklung in Europa. Die Nation,
deren Staatsmänner den Mut haben, vor der Wahrheit
die Augen zu verſchließen, iſt nicht zu beneiden.

Frankreich iſt nach allen Seiten noch mehr iſoliert
als ſchon im Kampf um den Hooverplan.

Amerika ſpricht ein deutliches Urteil über ein Europa,
das ſeine Stunde nicht erkennt. Der deutſche Kanzler
hat das klare Wort „Nein“ geſprochen gegenüber jeder
Reglung, die geeignet iſt, den Laſtendruck irgendwie
zu verlängern. Wenn Brünings Rein auch gegenüber
einer neuen Verlängerung des Hoovermoratoriums
geſprochen wurde, ſo lag das nur in der Konſequenz
ſener Erkenntnis, die feſtſtellen muß, daß jede Ver
längerung politiſcher Zahlungsverpflichtungen, auch nur
Verpflichtungen, die mit Rachzahlungspflichten und
ähnlichen Dingen verbunden ſind, die Kriſe nur ver
ſchlimmern.

Aus dieſem Wirrwarr kann nur Klarheit retten.

ei auch jetzt noch zu einer wei
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worden iſt. Am Freitagnachmittag iſt der Rektor bereits
wieder nach Halle zurückgekehrt.

e

Und wenn für eine Regierung ein klarer Standpunkt
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Merſeburger Korreſpondent
Mitteldeutſche

Neueſte Nachrichten
mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unkerhaltungsblatt“, „Die Heimat“,

„Saat und Ernke“ „Aus der Welt der Frau“,
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
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geltend gemacht werden
deutſche Regierung.

Deutſchlands Nein iſt heuke zu dem einzigen noch
beſtehenden Orienkierungspunkt in der europäiſchen
Politik geworden. Und wenn Frankreich eine
Diskufſion über dieſes Nein vor dem Forum der
verantworklichen Skagatsmänner nicht wünſcht und
fie verhindert, nicht verhindern, nicht ändern
kann es die praktiſche Wirkung dieſes Nein. Dann
wird Deutſchland das Morakoriumſich nehmen müſſen, das das Ende der
polikiſchen Zahlungen bedeutet. Wer aber kann
für ſich das Recht in Anſpruch nehmen, die An
klage gegen Deutſchland zu richten, es handle
böswillig? Gegen die Verſchleppung der Ent
ſcheidung ift die ganze Welt und nur Frankreich
nicht. Wenige Wochen nur trennen uns von der
Abrüſtungskonferenz. Hier wird ſich zu zeigen
haben, ob das Syſtem der Verſchleppung zur
Generalmethode der franzöſiſchen Politik geworden
iſt. Aber deſſenungeachtet, ſo bedeutſam hier die
politiſchen Juſammenhänge ſind, gilt auch für die
Politik die Tatſache, daß reife Früchte, die man
ſich zu pflücken ſcheut, doch zur Ernte kommen
müfſfen, denn ſie fallen doch zu Boden.

HSnde we9
von der Pefehsbahn

Dreiunddreißig maßzgebende rheiniſch-weſkfäſiſche
Wirtſchaftskö chaften haben unker Führung des
Langnam reins an Reichskanzler und Reichs
verkehrsminiſter eine Eingabe gerichtet, die
gegen Andeukungen des Baſeler Sonderausſchuſſes
wendel, die die Befürchtung aufkommen ſließen, daß
innerhalb des Sonderausſchuſſes die Anſicht ver
kreten worden ift, die Reichsbahn könne künftig
unker günſtigeren Verhältniſſen wieder an der
Aufbringung der Tribuflaſten mitkwirken und be
dürfe nur dorübergehender Erleichterungen.

Demgegenüber muß, heißt es in der Eingabe, mit
aller Eindringlichkeit feſtgeſtellt werden, daß

1. der im Baſeler Bericht gewählte Vergleichs
n für eine Beurteilung der zukünftigen wirt

Reichsbahn nicht

Die Eingabe ſchließt: „Sie, ſehr rter HerrReichskanzler, haben noch vor Wien zu
dem Gedanken bekannt, daß Deutſchland nicht in der
Lage ſei, in Zukunft Tribute zu zahlen, das mußſelbſtverſtändlich auch für die Tributlaſten der Reiche
bahn gelten. Auch hierfür darf in den Reparations
verhandlungen keine Kompromißlöſung zugelaſſen

Fern r notwendige Wiedergeſundung utſchen Wir t über t in Frageſtellt werden ſoll. et van See

Die Finanznot der Lsncer
Unbefriedigende Antwort des Reiches?

Dr. Brecht hat in ſeiner Eigenſchaft als General
bericht rſtatter ſofort nach der Sitzung des Reichsrats

kann, dann iſt es für die
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Vor Abschluß

Berlin
zum Abſchluß kommen und das neue Abkommen unter-
zeichnet wird. Nach Unterzeichnung dürfte der Inhalt
des Abkommens alsbald zur Veröffentlichung gelangen.

Authentiſches über den Inhalt iſt auch jetzt noch
nicht zu erfahren. Man iſt auf Andeutungen angewieſen
Hiernach dürfte das Abkommen grundſätzlich auf ein
Jahr abgeſchloſſen ſein, doch ſind die Gläubiger be
rechtigt, es vorzeitig zur Auflöſung zu bringen, wenn
durch eine Verſchärſung der deutſchen Lage die Wirk-
ſamkeit ernſtlich gefährdet wird. Dasſelbe gilt bei Er
klärung eines Moratoriums oder bei Nichtverlängerung
des Rediskontkredits der Reichsbank. Trotz der grund
ſätzlichen Feſtlegung auf nur ein Jahr enthält das Ab
kommen augenſcheinlich doch Beſtimmungen, die über
dieſen Zeitraum hinaus Geltung haben ſollen. So ſollen
bare Vorſchüſſe an die Banken halbjährlich mit 25 v. H.
urückgefordert werden können, die baren Vorſchüſſe an
ie induſtriellen Schuldner halbjährlich mit 15 v. H.

cſer Stiſihaſtever handlungen
Heute Unterzeiechnung des Abkommens

B „23. Jan. (TU.) Es iſt zu erwarten, daß und nach zwei Jahren erſt in höheren Raten. Hierandie Stillhalteverhandlungen am heutigen Sonnabend iſt aber die Beſtimmung r
en

daß die zurück
geforderten Mittel wieder in and angelegt
werden, und zwar unter Jnnehaltung einer fünffährigen
Sperre. Zur ſtärkeren Sicherheit der Barvorſchüſſe ſollen
Truſtzertifikate aus einem Truſtfonds, in den die
Banken verpflichtet ſind, 15 v. H. in Anſpruch ge
nommenen Barvorſchüſſen einzuzahlen, ausgegeben
werden.

Was die Abzahlung anbelangt, ſo können die Aus
landbanken am 1 März eine I0prozentige Verringe-
rung ihrer geſamten kurzfriſtigen Kredite in der Höhe,
die am 8. Oktober beſtand, fordern. Dieſe Forderung iſtaber nur theoretiſcher Natur, da tatſächlich ſeit dieſen
Zeitpunkt bereits 20 v. H. des Kreditkontingents zurück
gezahlt worden ſind. Es gilt dieſe Beſtimmung alſo
nur für diejenigen Auslandbanken, bei denen das
Kreditkontingent bisher nicht um 10 v. H. geſunken ift.
Weitere Abſchlagszahlungen ſollen nicht feſtgelegt ſein.
Hierüber wird die Reichsbank mit einem Gläubiger
komitee von Zeit zu Zeit verhandeln.

„Fort mit der Politik?! Macht Wirtſchaftsfrieden!?“

Eine Demonſt

„Keine Politik! der Geldbörſe!deutlich, daß große Teile
lungen erkannt haben.
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Keſne Brotpreiserhöhung
Getreideverſorgung geſichert.

Der Reichskommiſſar für Preisüberwachunbekannt, daß ſeine Verhandlungen mit e d
ernährungsminiſterium die Sicherung der Verſorgung
mit Brotgetreide bis zur nächſten Ernte ergeben hätten.
Jm übrigen hat das Reichsernährungsminiſterium zu
geſagt, diejenigen Maßnahmen zu ergreifen, die not
wendig ſind, um den Roggen und h auf
einem Stande zu erhalten, der eine Brotpre serhöhung
unnötig macht. Den aus verſchiedenen Gegenden
von den Bäckervereinigungen geſtellten Anträgen auf
Zulaſſung einer Wiedererhöhung der vor kurzem ge
lenkten Brotpreiſe wird infolgedeſſen vom Preis
kommiſſar nicht entſprochen werden.

Das Kölner Kammerorcheſter
im Leunger Geſellſchaftshaug

Der geſtrige Abend war zweifellos der erfolgreichſte
in der Reihe der diesjährigen Veranſtaltungen des
Bildungsausſ ſſes. Profeſſor Abendroth und
ſeine Künſtlerſchar ſind uns liebe Gäſte. Nur ungern
trennen wir uns von ihnen; um ſo größer die Freude,wenn ſie kommen, uns neue Gennſe zu bieten. Der

weite Saal des Geſellſchaftshauſes war geſtern wohl
Das beſagt nicht allein, daß ſich das Kölner

ammerorcheſter eines ausgezeichneten Rufes bei uns
erfreut; wir möchten vielmehr die Menge der Zu
hörer und den begeiſterten Empfang, den ſie dem
Generalmuſikdirektor und ſeinen Künſtlern zuteil wer
den ließen, als erfreuliches Zeichen gelten laſſen für
die Tatſache, daß die Muſikmüdigkeit weiter Kreiſe
keineswegs nachgelaſſen hat, ſondern in aller Friſche
erhalten, wenn nicht gar geſtiegen iſt, trotz (oder ge
rade wegen?) der ungeheuren wirtſchaftlichen De
preſſion. Auf ſolchem Boden dürfte der Gegenwarts
kriſe unſeres Muſiklebens kein langes Leben beſchieden
ſein! Freilich ſind die Anſprüche ſolcher Zuhörerſchaft
in bezug auf die Qualität des Gebotenen keine ge
ringen, und es dürfte manches Mal ſchwer ſein, ſie in
jeder Hinſicht zu befriedigen. ſich die Ver
anſtaltungen des Bildungsausſchuſſes auf ſolcher
Höhe wie die geſtrige, ſo dürfte ihre Durchführung
jetzt ſchon für das nächſte Jahr geſichert ſein.

Profeſſor Abendroth und ſein Orcheſter! Riele
Queling führt in der erſten Geige, Lotte
Hellwig-Joſten führt das erſte Pult der zweiten
Violinen, Gerda van Eſſen betreut das Vorder
pult der Bratſchen, und alle die anderen Getreuen:
jeder ein Künſtler, voll reifſten Könnens. Und doch
alle nur Glieder der Geſamtheit. Nirgends hervor
tretende Subjektivität des einzelnen, überall Ein und
Unterordnung, Aufgehen im Ganzen; eine wunder
volle Einheit, deren prachtvolles Muſizieren unter der
eindringlichen Leitung Profeſſor Abendroths un
vergeßlich ſein wird. Er, das Haupt dieſes Organis
mus, nicht außerhalb oder über dem Orcheſter ſtehend,
ſondern zu ihm gehörend, gleichſam primus inter
pares, ſo führt er mit ſicherer Hand, geſtützt auf
ungemein ſtarke Feinfühligkeit, hervorragende Ge
ſtaltungskraft, erfüllt von lebhaftem Temperament, ein
eigener Geſtalter, doch ſachlich gegenüber der Weſen

Berlin, 23. Jan. (TA.) Das Reichskabinekt hat
ſich in ſeiner Sitzung am Freitag neben laufenden
Angelegenheiten abſchließend mit der Ernkeſicherung
beſchäftigt. Die entſprechende Notverordnung dürfe
am Sonnabend dem Reichspräſidenken vorgelegt und
dann veröffentlicht werden. Es handelt ſich dabei um
die ordnungsmäßige und r Zuleitung von
Düngemitteln und Saakgut an die Landwirtſchaft zur
Frühjahrsbeſtellung durch eine Reichsbürgſchaft und
eine Vorberechtigung für die ſeit dem 1. Januar 1932
für dieſen Zweck gegebenen oder noch zu gebenden
Kredite. Die Vorberechtigung bedeutet, daß den Liefe
ranken von Düngemitkeln und von anerkanntem
Originalſaakguk ſowie von Abſaaten ein gefſetzliches
Pfandrecht an den Früchten, auch ſoweil ſie noch auf
dem Halme ſtehen, eingeräumt wird. Dies e
das ſich auch auf Darlehen zur Beſchaffung
von Dänger und Saatfgutk bezieht, geht allen
ſonſt an den Fräüchten beſtehenden dinglichen Rechtenvor. Ausgenommen davon ſind lediglich die Be

fordern die franzöſiſchen Angeſtellten.

ration kaufmänniſcher Angeſtellter in Arras.

Bemerkenswert ſind die Aufſchriften der Plakate, mit denen die die Stadt durchzogen:
Herunter mit den Prei

r Volkes heute bereits die W der politiſchen Zahur der Wirtſchaftsfrieden kann der Welt den

m e durch V C
Ver tagung der Osthilfefinanzierung

en!“ Dieſe Kundgebung zeigt

ohlſtand wiedergeben.
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kriebe im Oſthilfegebiet, bei denen ein Sicherungs
verfahren eingeleitet iſt. Die Reichsbürgſchaft, bei der

ch das Rei r einen Teilbetrag ckdeckung bei
en Düngerſyndikaten verſchaffen dürfte, iſt auf

90 Millionen begrenzi. Das entſpricht etwa einem
Viertel des bis zur Beendigung der Frühjahrs-
beſtellung für Dünger und Sagiguf noch auftrelenden
Normalbedarf. Angeſichts der gleichzeitigen Vor
berechtigung und der beſonderen Maßnahmen für den
Oſten kann man damit rechnen, daß aus der Reichs
bürgſchaft prakkiſch beſonders dann keine weſenkliche
finanzielle Belaſtung enkſtehen wird, wenn es der
Landwirtſchaft takſächlich gelingt, eine Normalernke
zu erſtellen.

Die Umſtellung der Finanzierung der Oſthilfe
iſt auf die nächſte Wo verkagt worden, weil die
finanziellen Einzelfragen zwiſchen dem Oſtkommiſſar
und der Reichsbank noch nicht endgültig klar
geſtellt ſind.

Um Schanghaf
Wachſende chineſiſchjapaniſche

Spannung.
Schanghai, 23. Jan. (Reuter.) Infolge der

n iedehitze geſtiegenen Spannung zwiſchen den
hineſen und Japanern, die durch die Zuſammenſtöße

in den vergangenen Tagen beſonders genährt wurde,
herrſchen hier S Befürchtungen. Die chineſiſche
Bevölkerung iſt außerordentlich erregt über die kür,
lichen Aktionen der Japaner in der Mandſchurei u
anderswo, während andererſeits die Japaner auſ
ebracht ſind über die großen Verluſte, die ihnen der

ykott ihrer Waren durch die chineſiſche Bevölkerung
zufügt, und über die Ablehnung der Bekämpfung der

e Vereinigungen durch den es ier
Stadtrat. Die japaniſchen Seeſtreitkräfte ſollen heute
durch 1 1 Kreuzer, 4 Zerſtörerund 400 Marineſoldaten verſtärkt werden, wodurch die
japaniſchen Streitkräfte vor Schanghai auf insgeſamt
10 Kriegsſchiffe und 1000 Seeſoldaten gebracht werden,
während eine Flotte von 23 Kriegsſchiffen im
niſchen Kriegshafen Saſebo gm Auslaufen bereit
liegt. Das japaniſche Kabinett kündigte an, daß es
zu der Entſcheidung gekommen ſei, die der Lage ent
ſprechenden geeigneten Maßnahmen zu treffen

Der Reuter-Korreſpondent erfährt weiter, daß ſich
die Polizei der internationalen Niederlaſſung un
zweifelhaft jedem Verſuch der Befehlshaber der
niſchen Seeſtreitkräfte T u werde, in
Nieberlaſſung ſelbſt etwa eine Sonderaktion durch
zuführen.

Thälmann und Piek im bunken Rock. Ehren
oldaten mit dem Recht zum Tragen der GPU. Uni
orm. Die Grenzwachen der GPU. an der ruſſiſch
olniſchen Grenze haben die deutſchen KommuniſtenKhäunann und Piek zu Ehrenſoldaten der GPU. er

nannt mit dem Recht, die Uniform der Truppe zu
tragen.

Auch bayeriſche Landkagswahlen am 8. Mal. Unſer
Münchener Mitarbeiter drahtet uns: Die bayeriſchen
Landtagswahlen werden, darüber iſt man ſich bei der
Regierung und beim bayeriſchen Landtag einig, aus
Gründen der Zweckmäßigkeit am gleichen Tage ſtatt
finden, wie die fälligen Wahlen in Preußen, Württem
berg, Anhalt und vorausſichtlich auch in Oldenburg,
alſo am 8. Mai d. J.

r Sieg bei den Kammerwahlenan der Handelshochſchule in Berlin. Bei den Wahlen
ur Kammervertretung der Allgemeinen Studentenc an der Handelshochſchule zu Berlin erhielten die
ationalſozialiſten 350 (90) Stimmen, 14 (65) Kammer

ſttze, die Nationale Gruppe 159 (198) Stimmen, 7 (13)
Kammerſitze, die Deutſche Finkenſchaft 69 (138) Stim
men, 3 (9) Kammerſitze. (Jn Klammern: die Ergebniſſe
der letzten Wahlen vom Sommerſemeſter 1929.) Ab

egeben wurden insgeſamt 580 Stimmen bei 1060Schnnberechtgten Die Wahlbeteiligung beträgt ſomit

55 Prozent. Die Nationalſozialiſten haben die abſolute
Mehrheit.

Neue Zuſammenſtöße in Jndien. Pollzeiſtakionen
geſtürmt. Die Behörden von Bombay haben weitere
Gelder des Jndiſchen Kongreſſes in Höhe von 60 000
Mark beſchlagnahmt. Jn Ahmedabad wurden zwei
Polizeiſtationen von Kongreßanhängern geſtürmt und
in Brand geſetzt. Jn Jagannathpur ſtürmen Kongreß
Je S eine Polizeiſtation ſowie Warenhäuſer undäden, De engliſche Waren verkaufen. Die Polizei

horker Arbeiterviertel Bronx ka z
Hunderten von Poliziſten und etwa 4000 Einwohnern
zu ſchweren Zuſammenſtößen, als die Polizei ſechzigmilien, die in einen Mieterſtreik getreten waren, aus

ihren Wohnungen weiſen wollte Es entwickelten ſich
wüſte Schlägereien. Sieben Perſonen wurden ver
haftet.

Neue franzöſiſche Goldabzüge aus den Vereinigten
Staaten. Die Goldverſchiffungen nach Frankreich be
trugen am Freitag 20 474 Millionen Dollar. Davon
ſtammen 12 Millionen Dollar aus einem reſervierten

der Reſt aus neuen Käufen von amerikaniſchen
anken. Weitere Abzüge werden erwartet. Bisher

ind noch keine Gegenmaßnahmen eingeleitet worden.
an rechnet aber damit, daß ſolche bereits erwogen

wurden. 8Die Oſthilfe in Schleſien. Zur Eröffnung des Si
S ſind in Niederſchleſien 5500 Anträge
geſtellt worden. Dazu kommen noch 2200 Fälle von
Betrieben, bei denen eine Entſchuldung ſchwebt, und bei
denen das Sicherungsverfahren notfalls von Amts wegen
eröffnet werden muß. Der Landſtelle in Breslau ſind
bisher im ganzen etwa 4300 Entſchuldungsanträge vor
zelegt worden, von denen 600 abgelehnt werden mußten
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heit des Werkes Stilſicher, in vollkommenſter Klar
heit erſteht es vor dem Hörer; mit ſcharfer Deut
lichkeit ſind die Führungen der Stimmen heraus
gearbeitet; P motiviſche Kleinſtarbeit erſcheint ſcharf
gemeißelt, plaſtiſch.

t

Die Soliſten: Riele Queling ſpielte dasAMoll Konzert von J. S. Bach mit ſaſzinierender
Klanggebung und ſouveräner Virtuoſität. Juli a
Men z brachte das Es-Dur- Konzert für Cembalo von
Joh. Chr. Bach ſtilſicher und mit ausgereifter
Technik zu Gehör. Karl a führte
ſich mit der Gambenſuite von Caix de Hervelois
als Gambiſt von bedeutendem Können ein. Mit
techniſcher Überlegenheit ſpielte er muſikaliſch ungemein
feſſelnd und entzückte, vor allem in der „Plainte“ mit
klangſchöner Kantilene.

Für das Orcheſter hatte Profeſſor Abendroth das
AMoll Konzert von Vivaldi gewählt, ferner
Händels concerto grosso in D-Moll, deſſen tanz
förmiges Schlußallegro wiederholt werden mußte.
Den Beſchluß des Äbens bildete die launige Sere
nata Notturna von Mozart. Es erübrigt ſich, noch
zu erwähnen, daß die Aufführung dieſer Werke pracht
voll ausgefeilt und prägnant war.

Der Beifall war überaus lebhaft und herzlich und
veranlaßte die Zugabe von Haydns heiterer, un
beſchwerter Serenade, die uns bereits beim letzten
Hierſein der Kölner Künſtlerſchar in all ihrer Lieblich
keit erfreut hatte. Dr. John.

Bücher und Zeitſchriften

J Merſeburger Blätter. Zeitſchrift für Jugend
bewegung und Jugendpflege. Im letzten Mitteilungs
blatt der Orts und Kreisausſchüſſe ſowie des Bezirks
ausſchuſſes für Jugendpflege im Regierungsbezirk
Merſeburg bringt der Bezirksjugendpfleger Hans
Hädicke eine intereſſante Zuſammenſtellung ſeiner
Erfahrungen über die Jugendpflege im Regierungs
bezirk Merſeburg. Seine Ausführungen ſtellen zugleich
einen Bericht über die Jugendarbeit dar. Kber Sport
jugend und Heimabende ſchreibt Ernſt Fuhry. Esfolgen dann Geſetze, Erlaſſe, Ankündigungen, Bericht

über Bildungsarbeit mit einem beſonderen Artikel von
Studienrat Hemprich „Warum wir Sonnwendfeiern
mitmachen“. Weiter enthält das Heft Artikel über Ge
ſundheitspflege, über Wandern, über Leibesübungen,über den Singkreis und ſchließlich Anregungen für P
Neſtabend und zur Heimatpflege.

J Ins Dollarland. Erlebniſſe und Eindrücke im
Land der unbegrenzten Möglichkeiten bei einer
Kollektenreiſe in Deutſchlands Millionen- und Mil
liardenzeit 1923/24 von Pfarrer Lic. Erich Braun

Aus dem Buche des gleichen Verfaſſers „50 Jahre
im Dienſte der Barmherzigkeit“ iſt jetzt die angeführte
Broſchüre als Sonderabdruck erſchienen. Es iſt in
erſter Linie als Lektüre für die Krüppel in den An
ſtalten Bethesda in e in Oſtpreußen, denen
auch der Erlös aus dem Verkauf des Heftes zufallen
ſoll. (Verlag: Krüppelanſtalt Annaburg ſOſtpreußenſ.)

J Börſen- und Wirtſchaftskalender der „Frank
urter Zeitung“. Jn gleicher Ausführlichkeit wie in
n Vorjahren erſcheint auch diesmal der von der

Frankfurter Zeitung“ herausgegebene Börſen und
Wirtſchaftskalender. Er wird nicht nur von dem
Börſen und Bankfachmann, ſondern von dem Wirt
ſchaftler überhaupt begrüßt.

TheaterVachrichten
Halle: Stadttheater.

Sonnabend, 23. Januar, 20--23.15 r: Aida.
Sonntag, 24. Januar, 11.30—-13 Uhr: Morgenfeier
zugunſten der Winternothilfe; 15-18.30 Uhr: Jm
weißen Rößl; 20—23 Uhr: Die Blume von Hawai.
Montag, 25. Januar, 20—-22.15 Uhr. V. B. 116.
Dienstag, 26. nuar, 20--22.30 Uhr: Der Barbier
von Sevilla ittwoch, 27. Januar, 20—-22.15 Uhr
U. B. 116. r 28. Januar, 20—-23 Uhr
Carmen (zum erſten Male). Freitag, 29. Januar, 20
bis 22.30 Uhr: Der Raub der Sabinerinnen (zum erſten
Male). Sonnabend, 30. Januar, 20—22.30 Uhr: Der
Barbier von Sevilla. Sonntag, 31. Januar, 15 bis
18.15 Uhr. Jm weißen Rößl; 20—23.15 Uhr: Jm
weißen Rößl. Montag, 1. Februar: U. B. 116.

Leipzig. Neues Theater.
24. Januar, 19.30—22.30 Uhr: Der Freiſchütz.

25. Januar, 20—22.15 Uhr. Der Corregidor.

e

26. Januar, 20--21.45 Uhr: Salome. 27. Januagr,
19.30-—-22.30 Uhr. Don Carlos. 28. Januar, 20 bis
22.30 Uhr: Schwanda, der Dudelſackpfeifer. 29. Januar,
19.30--23 Uhr: Boris Godunow. 30. Januar, 20 bis
22.45 Uhr. Cavalleria rusticana; Der Bajazzo.
31. Januar, 19.30-22.30. Uhr: Der Zigeunerbaron.

Leipzig: Altes Theater.
24. Januar, 14—-16.15 Uhr: Der kleine Muck; 17

bis 19.30 Uhr. Kampf um Kitſch; 20.30-22.30 Uhr
Der Muſtergatte. 25. Januar, 20—-22 Uhr: Uli Wite
wupp. 26. Januar, 20—23 Uhr: Timons Glück undUntergang. 27. Januar, 16—-18. 15 Uhr: Der kleine
Muck; 20—-22 Uhr: Der Muſtergatte. 28. Januar, 20
bis 23 Uhr: Timons Glück und Untergang. 29. Januar,
20--22 Uhr: Der Muſtergatte. 30. Januar, 16 bis
18.15 Uhr: Der kleine Muck; 20—-22 Uhr: Der Muſter
gatte. 31. Januar, 15--18.15 Uhr: Der Hauptmann
von Köpenick; 20.15--22.15 Uhr: Alles Schwindel.

Weimar: Rakionaltheater.
24. Januar, 14——16. 45 Uhr: Der kleine Muck: 20 bis

22 Uhr: Hänſel und Gretel. 26. Januar, 20--22 Uhr
Hänſel und Gretel. 27. Januar, 16.30-19.30 Uhr
Die verkaufte Braut. 28. Januar, 20—-22.45 Uhr
Die ſchalkhafte Witwe. 30. Januar, 20--22.45 Uhr
Hundert Tage (Uraufführung). 31. Januar, 14 bis
L Uhr: Der kleine Muck; 19——22 Uhr: Der luſtige

eg.
e

Bühnenvolksbund Halle. Mittwoch, 27. Jan., für
D: „V. B. 116“; Wiederholung für C Montag,
1. Febr., für B Montag, 8. Febr., ar A Donnerstag,
11. Febr. Donnerstag 28. Jan., für A: „Carmen“;
Wiederholung für D Sonnabend, 6. Febr. Donners
tag, 4. Febr. Sondervorſtellung: „Jm weißen Rößl.“

Volksbühne Halle. Am Montag, 25. Jan., in der
Aula der Univerſität: Veranſtaltung des Deutſchen
Sprachvereins: „Das Giebichenſteiner Dichterparadies.“
„Der Barbier von Sevilla“ zum letzten Male für G
und H am Sonnabend, 30 Jan „König Lear“ am
Mittwoch, 10. Febr., für A; am Montag 15. Febr.,
ür B; am Montag, 22.. Febr., für G und H. Wahl
reie Sondervorſtellungen: „Die Blume von Hawai“

am 3. Febr.; „Jm weißen Rößl“ am 4. und 27. Febr.;
„Orpheus in der Unterwelt“, Operette von J. Offen
bach, am 18. Febr. Als 4. Thaliaſpiel folgt am Mitt
woch, 17. Febr.: „Der Raub der Sabinerinnen.“

ſchoß in die Menge. Eine Perſon wurde getötet und

zwiſchen
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70 Tage bis Oſtern.
Der morgige Sonntag trägt den Namen Septua

Das bedeutet, es ſind noch 70 Tage bis Oſtern.
nun dieſe Rechnung tatſächlich auch nicht ganz ſtimmt,

ſo kann man ſie doch gelten laſſen, weil ſie ſich ſeit
Jahrhunderten eingebürgert hat.

Wichtig iſt, daß die Sonntage in Zukunft von Oſtern
her datiert werden. Mit Weihnachten iſt es endgültig
zu Ende. Es folgen zunächſt einige neutrale Zwiſchen
ſonntage, und dann beginnt die Paſſionszeit als un
mittelbare Vorbereitung auf Karfreitag und Oſtern.

Für den Konfirmandenunterricht fängt jetzt die letzte
und wichtigſte Etappe an. Der ganze Ernſt der Ent
ſcheidung, vor die die Konfirmanden am Einſegrungs
tag geſtellt werden, wird in das kindliche Gewiſſen ge
rückt. Die Konfirmation iſt ja doch nicht nur eine
äußere Feierlichkeit, die den Abſchluß des Schulbeſuches
kennzeichnet, ſondern eine innere und innerſte Sache,
die den ganzen Menſchen erfordert.

Jn dieſem Jahre wird man auch ſonſt den Ernſt der
Wochen vor Oſtern reſpektieren, und ihn nicht durch ein
Ubermaß von Faſtnachtslärm und Karnevalstrubel
entweihen. Woran man ſonſt ſeine Freude haben
mochte, das muß diesmal unterbleiben oder doch wenig
ſtens eingeſchränkt werden, und wenn es nur aus Rück
ſicht auf Mitmenſchen, die in Not ſind, geſchähe.

Verläßt Oberbürgermeiſter

Dr. Moſebach Merfeburg?
Unter den Bewerbern um die Oberbürgermeiſter

ſtelle in Plauen i. Vogtl., die zum 1. April neu beſetzt
werden ſoll, n ſich auch unſer Merſeburger Ober
bürgermeiſter Dr. Moſebach. Dem Vernehmen nach
werden die Ausſichten der Kandidatur zur Zeit nicht
ungünſtig beurteilt.

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach war vor Auf
nahme ſeiner Amtstätigkeit in Merſeburg Stadtrat in
Döbeln (Sachſen). Er hat 12 Jahre als Zweiter

und ſpäter als Oberbürgermeiſter ent
ſcheidenden Anteil an der Entwicklung unſerer Stadt
genommen, ſo daß ſein Ausſcheiden von weiten Kreiſen
vedauert werden würde.

c

Perſonalien.
Altersjubilare. Dem Rentner Wilhelm Albrecht,

Brauhausſtraße 11 wohnhaft, iſt es vergönnt, am
Sonntag den 75. Geburtstag in körperlicher und
geiſtiger Friſche zu begehen. Auch die in der Eckehardt
ſtraße wohnende Witwe Pauline Pohle geb. Güttel
kann am Montag auf 77 Jahre arbeitsreichen Lebens
zurückblicken. Beiden Jubilaren auch unſere beſten
Glückwünſche!

e

Wildweſt. Überfallen wurde am Donnerstag,
gegen 18.30 Uhr, in den Anlagen hinter dem Krieger
Denkmal der Kupferſchmied Rudolf S. Angeblich
ſtürzten ſich vier Unbekannte auf ihn, hielten ihm
Mund und Augen zu und leerten dem überraſchten
die Taſchen. Es ſollen ihm das Geld und die Schlüſſel

worden ſein. Die Ermittlungen ſind im
ange.

Unfall beim Ballſpiel. Bei einem Fußball
ſpiel, das zwei Klaſſen der Mittelſchule auf dem
MTV. Platz vor dem Klauſentor austrugen, wurde
einer der Jungen von einem anderen verſehentlich
ſo gegen das Bein getreten, daß er das Schienbein
dicht über dem Knöchel brach. Der Verunglückte

hieſigen Polizei, Oberleutnant Bolle, im Rahmen
der e der Vereinigung für polizei
wiſſenſchaftliche er De e Anſchließend wird
noch ein Film der DegeaAuer- Geſellſchaft laufen.
Auch Nichtmitgliedern iſt der Zutritt zu der aktuellen
Veranſtaltung geſtattet.

Dir a von Dr. Kaminskifindet in Zukunft nicht mehr Mittwochs, ſon
dern Montags, 20 Uhr, im Zeichenſaal der Mittel
ſchule ſtatt.

Neuer Jnduſtriezweig n Merſeburg.
Neues Leben herrſcht in Fabrikteilen der früheren

Blancke-Werke. In einem Flügel des Gebäudes am
Roten Brückenrain hat die Firma Pokranz (bisher
Weißenborn bei Zeitz) ein Unternehmen aufgemacht,
das die Herſtellung von Spezialmaſchinen
und, Automotoren zum Ziele hat, die faſt ohne
Betriebsſtoff arbeiten. achdem die Aufräumungs-
arbeiten beendet ſind, iſt man gegenwärtig mit
einigen Arbeitern mit der Vorrichtung zum Betrieb
beſchäftigt.

Vorſicht bei Sammlungen
Vom Reichsbanner SchwarzRotGold wird uns

geſchrieben
Auf viele Anfragen ſtellen wir feſt, daß wir mit dem

„Kampfbund gegen Faſchismus“ nichts zu
tun haben. Die von Herrn Artur Klöpfer, Halle, Kl.
Berlin Nr. 3, in Umlauf geſetzten Sammelliſten und
Bettelbriefe für obigen Bund ſcheinen eine Privat
angelegenheit genannter Perſon zu ſein. Wir bitten
unſere Freunde, auf dieſe Liſten keinerlei Zeichnungen
zu tätigen.

Ausgrabungen aus „blauer“ Vorzeit.
Nun, ſoſehr alt iſt die „Vorzeit“ diesmal noch nicht,

aber immerhin ſind ſchon drei Jahrzehnte vergangen
ſeit jenen Tagen, von denen die Funde zeugen. Bei
den Arbeiten zur Anlegung der Schrebergärten auf dem
früheren Großen Exerzierplatz wurden von den Ar
beitern mehrere Kavallerieſporen ans Tageslicht ge
fördert, die zweifellos von den Huſaren ſtammen, die
einſt in Merſeburg lagen und von deren Garniſonzeit
das Denkmal in der Oberaltenburg zeugt. „O alte
Reiterherrlichkeit, wohin biſt du entſchwunden
wird mancher ehemaliger „blauer Junge“ im Gedenken
an jene Tage ſingen.

Die Polizei „geht durch“,
wenigſtens in der Arbeitszeitk.

Mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde wird aus
Sparſamkeitsgründen beim Polizeiamt in Merſe
burg, Weißenfelſer Straße 46, vorläufig für die Zeit
vom 25. Januar bis 2. April 1932 die durchgehende
Dienſt zeit eingeführt.

Für den öffentlichen Verkehr ſind die Büroräume
des Polizeiamtes in Merſeburg wie folgt geöffnet:

Montag bis Freitag von 7 bis 15 Uhr,
Sonnabend von 7 bis 13.30 Uhr.

Die Polizeiamtskaſſe iſt für den öffentlichen
Zahlungsverkehr werktäglich von 8 bis 12 Uhr geöffnet.

Zur Erledigung eiliger Angelegenheiten von
ſeiten des Publikums beſteht beim Polizeiamt werk
e in der Zeit von 15 bis 19 Uhr ein Bereitſchafts

Vertrauen und Einigkeſt
in cer Wirtschaft

Hie Sorgen des Einzelhandels. Beſonders ſchwere Lage im Merſeburger Bezirk.

Auf Einladung des Wirtſchafts verbandes
für Handel und Jnduſtrie und des Kauf
män niſchen Vereins fand im „Ratskeller“ eine
von der Merſeburger Geſchäftswelt gutbeſuchte Ver
ſammlung ſtatt. Der Vorſitzende, Kaufmann Otto
Da b r owitz, betonte in ſeiner Begrüßungsanſprache,
daß die Merſeburger Wirtſchaft ein ſchweres Jahr hinter
ſich habe, daß aber das neue Jahr nicht weniger ſchwie
rig ſein werde. Es gelte daher für die Kaufmannſchaft,
züſammenzuſtehen und ſich durch gegenſeitige
Unterſtützung über die Schwere der Zeit hinwegzuhelfen.

Dieſen Appell zum Zuſammenhalten unterſtrich auch
der Redner des Abends, Dr. Blochius von der Jndu
ſtrie und Handelskammer Halle. Er führte in überaus
objebtiver und feſſelnder Weiſe in einige Teilgebiete
ſchwieriger wirtſchaftlicher Probleme. Er betonte vor
allem die

Notwendigkeit der Erhaltung des Verkrauens im
In und Auslande zur deutſchen Wirtſchaft.

Deutſchland ſtehe nicht allein da, es ſei nicht auf Binnen
wirtſchaft eingerichtet, ſondern müſſe dem Zuſammen
hang mit der Weltwirtſchaft Rechnung tragen. Wir
müßten dem Auslande zeigen, was wir ehrlich wollen.
Währungsexperimente ſeien ſehr ge
fährlich. Die Schaffung einer Binnenmark kann
die Rettung ſein, aber er glaube, daß unſer Volk dieſe
Frage zur Zeit nicht löſen könne. Nach den Erfah-
rungen der Jnflationszeit ſei das notwendige Vertrauen
im Jnlande nicht da. Wir müßten zudem auch darauf
achten, was das Ausland zu einer ſolchen Maßnahme
ſagen würde. Auch Völker, die mit uns befreundet ſind,
ſeien in ihren Wirtſchaftsbeziehungen zu uns ſehr
vorſichtig geworden. Auch die Notverordnungen
haben keine Feſtigung des Vertrauens zur Rechtslage
gebracht, ſie erinnern an die Kriegs und Nachkriegs
geſetzgebung, aber man müſſe Achtung vor den Leuten
haben, die dieſe Verordnungen verfaßt haben, denn ſie
ſeien bitter notwendig geweſen. Das Oſthilfe-
geſetz habe ſchwere Bedenken ausgelöſt, desgleichen
die Form der Ablöſung der Hauszinsſteuer,
die den Wert der jetzigen Hypotheken mindern könne.
Das erſchüttere das Vertrauen zum Schuldner. Auch
die Einführung der Umſatzſteuerpauſchalie
rung, die beim Herſteller durchgeführt werden ſoll,
erſcheine zum jetzigen Zeitpunkt nicht ohne Bedenken,
auch wenn der dort verwirklichte Grundgedanke richtig
ſei, da eine wiederholte Umſatzbeſteuerung von dem
Werdegang des Produktes bis zum Einzelverkauf aus
geſchaltet werde. Die bisherige Form der Umſatzſteuer
habe vielfach zum Aufbau von Konzernen in ver
kikaler Richtung geführt, z. B. Nordwolle. Dieſe Kon
zerne konnten billiger arbeiten, da ſie die Ware nicht auf
den einzelnen Stakionen neu verſteuern mußten. Das
Ausland konnte Zum Teil billiger liefern, weil die
enorme Vorbelaſtüng dort unbekannt iſt. Große Nöte
ſind dem Einzelhandel auch durch die Schaffung der
Warenhäuſer entſtanden. Daß er ſich dagegen zur
Wehr ſetze, ſei verſtändlich. Das Vorgehen, das in
Württemberg ſeinen Anfang genommen habe, ſei aller
dings z. T. überholt und auch z. T. nicht unbedenklich.
Geſetzliche Handhaben gegen Auswüchſe auf dieſem Ge
biete ſeien im Geſetz gegen den unlauteren Wettbewerb
und als Verſtöße gegen die guten Sitten vorhanden.
Redner ſetzt ſich im einzelnen mit den Wünſchen des
württembergiſchen Einzelhandels auseinander, die jetzt
bis in die Reichsſtellen vorgedrungen ſind. Er wirft
dabei die Frage auf, wie ſich die Größe der Geſchäfte
im Handel verteilt, Auf Grund der Umſatzſteuerſtatiſtitk

Reichsmark, Magdeburg und Leipzig dagegen haben nur
eine Ouote von 35 000 RM. Die günſtigeren Ab-
ſatzver hältniſſe in Halle ſeien aber keines
wegs auf einen beſſeren Einkommenſtand in Halle
zurückzuführen, ſondern es ſeien vor allem die

günſtigen Verkehrsverhältniſſe ausſchlaggebend, die
du ein gut aufgeſchloſſenes Hinterland geſchaffen

aben.
Der Kraftverkehr habe z. B. auch die Huerfurter
Kreisbewohner an Halle herangebracht. Jm allgemeinen
liege der Handel immer noch feſt in der Hand des kauf
männiſchen Mittelſtandes. Denn in Preußen hätten 89
Prozent aller Geſchäfte einen Jahresumſatz von unter
150 000 RM. Bedenklich dagegen ſei, daß einige
Warenhauskonzerne rieſige Millionenumſätze zu ver
ſteuern haben, und man könne ſagen, daß dieſer
Umſatz ſich ſonſt auf viele Einzelexiſtenzen
verteilen werde, und aus dieſem Grunde wehre
ſich ja auch der Einzelhandel gegen die Konzerne.

In den Mittel- und Kleinſtädten unſeres Bezirks
hat der Mittelſtand beſonders ſchwer zu kämpfen
weil die Kaufkraft der Arbeiterſchaft überaus ſtark
geſunken iſt.

Das trifft beſonders für Merſeburg infolge ſeiner
engen Verbundenheit mit dem Leunagebiet und dem
Geiſeltal zu. So kommen von hier aus auch die leb
hafteſten Klagen an die Handelskammer. Wenn darüber
geklagt werde, daß einzelne Werke Einkaufsgenoſſen
ſchaften bilden und ſo den Handel ausſchalten, ſo ſei das
zum Teil ja verſtändlich, weil die Werke ihren Arbeitern
helfen wollen. Man dürfe aber den alten Grundſatz nicht
außer acht laſſen, der da heißt: „Leben und leben
laſſen.“ Vom Standpunkt der Gewerbefreiheit ſei über
dies nichts dagegen zu machen. Vielfach habe auch
eine Überſetzung des Handelsſtandes eingeſetzt, ſo, wenn
z. B. in einem Orte bei gleichgebliebener Einwohner
zahl die Zahl der Geſchäfte von 6 auf 19 geſtiegen iſt.
Das ſei zuviel, wenn man auch ſonſt ſich vor der Be
zeichnung „Uberbeſetzung“ hüten müſſe, da ja die An
ſprüche heute weit größer ſind als früher. Ein Krebs-
ſchaden für den Handelsſtand ſeien viele Kräfte, die ſich
dem Handel zugewandt Haben, die ihm innerlich nicht
verbunden ſind. Es ſollte jeder bei ſeinem Beruf
bleiben.

Es gelte in dieſer Notzeit vor allem auch für den
Einzelhandel, zuſammenzuſtehen und einen geſunden
Wirtſchaftskörper aufzubauen, dann werden wir
einmal wieder die Sonne am Wirtſchaftshimmel
ſehen.

Dem Vortragenden dankte reicher Beifall.
Der Vorſitzende erörterte ſodann nochmals die Frage

des Kupfernen Sonntags, durch den einmal ein
erheblicher geſchäftlicher Vorteil erzielt worden ſei und
anläßlich deſſen Freigabe auch Hilfskräfte eingeſtellt
werden konnten. Es ſoll nun das Material geſammelt
und den zuſtändigen Stellen unterbreitet werden, um
auch für neue Verhandlungen ſtichhaltiges Material zu
haben.

Einen breiten Raum in der Ausſprache nahmen die
Fragen des Totalagusverkaufes und der Er
richtung eines Einheitspreisgeſchäftes in
Merſeburg ein. Es wurde die Rechtslage erörtert
und nähere Erklärungen über die Vorgeſchichte dieſer
Fragen gegeben.

Bezüglich der Tarifverhandlungen teilte
der Vorſitzende mit, daß eine Verhandlung vor dem
Schlichter ſtattgefunden habe, und eine endgültige Ent
ſcheidung des Schlichters in den nächſten Tagen zu er

mußte auf. einer Trage in das naheliegende komme heute im Handel auf jedes Geſchäft im Reiche warten ſei.ſt wen gittsumſatz von 26 800 RM. jährlich, in Mit einem Dank für die rege Beteiligung an der an
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Jahreshauptverſammlung der Privilegierten BürgerScheiben Schützengilde
zu Merſeburg.

Die Privilegierte Bürger Scheiben Schützengilde
ielt am Donnerstagabend in ihrem Heim „Schühen2 ihre Jahreshauptver ſammlung ab,

zu der die Kameraden ſehr zahlreich erſchienen waren.
Nachdem der Führer der Gilde, Major Mehnert,
die Anweſenden mit herzlichen Worten begrüßt hatte,
wurde zuerſt der im vergangenen Jahre verſtorbenen
Kameraden ehrend gedacht. Schriftführer Oberhaupt
mann Hetzſchold erſtattete den Jahresbericht
für 1931, dem wir folgende Einzelheiten entnehmen

1931 war das ſchwerſte Kriſenjahr ſeit dem Welt
krieg. Trotz alledem wollen wir nicht mutlos in die
Zukunft blicken, denn immer hat ſich Deutſchland nach
ſchwerem Niedergang kraftvoll wieder erhoben. Hoffen
wir, daß auch wir wieder einen Aufſtieg erleben Auch
ür unſere Gilde war das Jahr 1931 ein beſonderser hat uns doch der Tod ſechs treue Kameraden,
und zwar: Kamerad M. Krahl, H. Käther,
B. Hltzſchner, A. Freiberger, Fr. Klotz
und den Kameraden Kuſchel der Kleinkaliber-Ab-
teilung entriſſen. Alle ſechs haben ihr Beſtes für die
Gilde getan.

Weiter ſchieden, hauptſächlich durch die wirtſchaft
lichen Verhältniſſe veranlaßt, weitere 3 Kameraden
aus. Hingegen können wir e einenZuwachs von 14 Kameraden verzeichnen ſo
daß unſere Gilde am Jahresſchluß 1 Ehrenmitglied,
104 Kameraden und 33 Kameraden der Kleinkaliber-
Abteilung zählt. Die Kleinkaliber- Abteilung wurde am
I. April gegründet, und wurde als Leiter Kamerad
Paul Weber gewählt, welcher nunmehr als 8. Mit
glied dem Direktorium angehört.

Am 12. und 13. April fand das Eröffnungsſchießen
ſtatt, dem am 31. Mai bis 2 Juni das Pfingſtſchießen
folgte. Bei dem Mannſchießen vom 1. bis 9. Auguſt
wurden nach langer Zeit wieder die alten Böller
zum Schießen benutzt. Der älteſte dieſer Böller ſtammt
aus dem Jahre 1831. Mittelſchießen fand am 19.
und 20. Juli, Abſchießen am 11. und 12. Oktober ſtatt.
Das Schweineſchießen wurde am 265. und 26. Oktober
abgehalten. Außerdem veranſtalteten wir am 15. und
16. November ein Geflügelſchießen und am 29. und
30. November ein Stollenſchießen. Bei dem Heraus-
forderungsſchießen der Fahnenbandſieger der Schützen
vereinigung Merſeburg und Umgegend in Ammendorf
ging unſere Gilde, vertreten durch die Kameraden
Wohlfeld, Weber und Rockendorf I, als
Sieger hervor.

Das Jahres-Gruppenſchießen brachte als Meiſter
ſchützen Kamerad Weber, welcher auch die Sonder
klaſſe erfüllte, hervor. Er erhielt die goldene Nadel
und eine Medaille. Die ſilberne Medaille des Mittel
deutſchen Schützenbundes erhielt Kamerad Kurkhaus.

Kamerad Hetzſcholdt konnte am 11. Oktober auf
eine 25jährige Zugehörigkeit zum Direktorium zurück
blicken.

Am 30. Juni wurde das Pachtverhältnis mit
Kamerad Eidenberger, welcher das „Schützen
haus“ 18 Jahre lang bewirtſchaftete, gelöſt. An ſeine
Stelle krat Frau Heinicke aus Braunsdorf. Durch

angreiche Jnſtandden Pachtwechſel machten ſich umf Jnſta
ſetzungen notwendig er „Schützenhaus“ wird jetzt

mit Recht von ſeinen Beſuchern als ein Schmuckkäſtchen
bezeichnet.

Der Führer der Gilde dankte dem Kameraden
Hetzſcholdt für ſeine mühevolle Arbeit. Nachdem
die Wahlen der einzelnen Kommiſſionen ſtattgefunden
hatten, werden die Schießen für 1932 bekanntgegeben.
Es ſollen ſtattfinden: Eröffnungsſchießen am 3. und
4. April; Pfingſtſchießen am 22. und 24 Mai; Mann
ſchießen vom 30. Juli bis 7. Auguſt. Der Termin des
Hüthel Gedächtnis Schießens ſteht noch nicht feſt.

Von der Kleinkaliber Abteilung war ein Antrag
auf Erweiterung der Schießhalle einge
gangen, da ſie ſich als zu klein erwieſen hat. Der Aus
bau ſoll baldigſt in Angriff genommen werden.

Verſammlung der NSDAP.
Die Nationalſozigaliſtiſche Deutſche

Arbeiterpartei veranſtaltete am Freitagabend
nach der Burgfriedenspauſe der Weihnachtszeit ihre
erſte öffentliche Verſammlung im „Kaſino“. Jn ihr
ſprach der Landtagsabgeordnete Schneider, Braun
ſchweig, über das Thema „Der Freiheit ent
gegen“. Der Vortragende kritiſierte zunächſt in
ſcharfen Worten die ſeit 1918 betriebene deutſche
Außenpolitik, die ein vollſtändig negatives Ergebnis
gehabt und lediglich nur Frankreich Vorteile gebracht
habe. Auch Reichskanzler Brüning habe mit ſeiner
Politik Fiasko erlitten. Habe er noch vor einigen
Monaten erklärt, daß erſt der Haushalt im Jnnern
ſaniert werden müſſe, dann könnte erſt an die Er
örterung betr. Streichung der Tributlaſten heran
gegangen werden, ſo ſei gegenwärtig feſtzuſtellen, daß
jetzt der Haushalt vollſtändig Ferrüttet ſei und nun
trotzdem die Streichung der Tributlaſten gefordert
werden mußte. Das Fiasko der Zollunion mit Hſter
reich und das des HooverMoratoriums, das voraus
ſichtliche Scheitern der Tributkonferenz in Lauſanne
u. dgl. mehr ſeien eine Folge ungeſchickter Diplomatie.
Eine Verſtändigung mit Frankreich ſei nicht möglich
alle bisherigen Verſuche in dieſer Reichtung hätten
dies zur Genüge bewieſen. Reichs und Landtagsneu
wahlen müßten baldigſt vorgenommen werden;
Brünning ſolle zurücktreten.

Der Redner polemiſierte ſodann gegen die neu
gegründete „Eiſerne Front“; aber auch dieſe werde
den Marſch der Nationalſozialiſten nicht aufhalten
Die Zukunft werde dies beweiſen denn in abſehbarer
Zeit würden die Nationalſozialiſten auf legalem Wege
zur Macht gelangen und dann das deutſche Volk der
Freiheit entgegenführen. Jn großen Zügen entrollte
der Redner nun im Umriß die nationaſſozialiſtiſchen
Pläne, durch die man hoffe, dem deutſchen Volke
Frieden, Freiheit und Brot zu geben: den Gläubigern
ſoll die Beſchlagnahme der ins Ausland verſchobenen
Vermögen (ſchätzungsweiſe 8 Milliarden) empfohlen
werden, Wyſtſegung der Höchſtgehälter auf 12 000 M.,
ganz gleich, ob in Staatsdienſt oder in der Privat
induſtrie, Streichung der Miniſterpenſionen; mit dieſen
Geldern Förderung der Jnnen- bezw. Nationalwirt
ſchaft, d. h. die Kaufkraft der Maſſen ſoll gehoben

und dadurch die Wirtſchaft in Gang gebracht werden.
Dem volksſchädigenden muß ein volksſchützendes Syſtem
folgen, das Siedlungsweſen ſoll gefördert und der
Zinswucher beſeitigt werden, das Währungsproblem
muß von den Goldgötzen gelöſt und auf einen feſten
Boden ohne inflationiſtiſchem Beigeſchmack geſtellt
werden, um hierdurch die Goldmacht Frankreichs zu
brechen. Auch in der Abrüſtungsfrage müſſe kräftig
vorgegangen werden, andernfalls müſſe für Deutſch
land gleiches Recht Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht) verlangt werden. Alles gehe unter der
Deviſe: Gemeinnutz geht vor Eigennutz. Nur ſtarke
Charaktere können Deutſchland retten. Eine geſchickte
Außenpolitik müſſe Anſchluß an England, Italien und
Amerika ſuchen. um auf parallelen Wegen die gerade
jetzt günſtigen Ausſichten zur Ausſchaltung Frankreichs
auszunutzen und damit Deutſchland wieder aus der
Knechtſchaft zur Freiheit zu führen. Starker Beifall
der zahlreichen Zuhörer folgte den Ausführungen des
Redners.

t

Die Oberammergauer Paſſionsſypiele im Lichkbiſd.

Tauſende und aber Tauſende von Menſchen aus
faſt allen Ländern und Nationen ſtrömten in Ober
ammergau zuſammen, um das gewaltige Drama der
Paſſion mit anzuſehen. Nicht jedem aber iſt es ver
gönnt, in die oberbayeriſchen Berge zu reiſen. Des
halb iſt es zu begrüßen, wenn es wiederum deutſchem
Erfindergeiſt gelungen iſt, durch die Uvachromfarben
photographie eine künſtleriſche lebenswahre Wieder
gabe, mitten aus dem bewegten Leben heraus, zu er
möglichen. Jn über 100 Lichtbildern von Bühnengröße
und naturgetreuer Farbenpracht wird dem Zuſchauer
dieſes große bibliſche Geſchehen vermittelt. Das
Wiſſenſchaftliche Theater „Urania“ in Düſſeldorf, dem
das Aufführungsrecht zuſteht, iſt für Donnerstag, den
28. Januar, in das „Tivoli“ verpflichtet worden.
(Siehe Anzeige!)

Die Börſe der Hausfrau.
Apfelſinen waren auf dem heutigen Wochenmarkt

ſehr billig zu haben. 6 Pfund wurden ſchon für 1 Mark
angeboten, hierdurch erwächſt nun dem heimiſchen Obſt
wieder ſcharfe Konkurrenz, trotzdem die Auswahl
und Qualität in Apfeln bei einer Preislage von 5 bis
20 Pf. pro Pfund noch eine große iſt. Auch in Eiern
war das Angebot ein gutes. Friſche Landeier wurden
durchweg mit 11 Pf. verkauft und nur vereinzelt waren
ſie für 10 Pf. zu haben, doch gab es auch noch Eier
anderer Qualität in der Preislage von 7--9 Pf. Die
übrigen Durchſchnittspreiſe waren: Butter 60—65, Matz
25, Mandarinen 2 Pfund von 55 an, Bananen 40,
Tomaten 50, Zitronen Stück 4--5, Zwiebeln 13-15,
Birnen 8—-13, Grünkohl 8, Rotkraut 10—13, Wirſing
10, Weißkraut 8, Spinat 8--10, Blumenkohl Stück
von 25 an, Roſenkohl 15--20, Kohlrüben 8, Möhren
8—-10 Sellerie von 10 an, Salatkopf 25-30,
Schwarzwurzeln 35, Teltower Rübchen 20, rote Rüben
10, Endivien Kopf 15--20, Rapünzchen Pfund 10
bis 15, Rettiche Stück 8—13, Meerrettich Stange von
15 an, Porree 10-—20, Schellfiſch Pfund 40. Seegal
45, Seelachs 40, Kabeljau 40, Filet 50--65, Weiß-
fiſche 50, grüne Heringe 2 Pfund 45, Makrelen ger.
60, Bücklinge 35-60, Seelachskotelett 60, Karpfen 80
bis 100, Seehecht 100—110, Schweinefleiſch Pfund 70
bis 90, Rindfleiſch zum Kochen 65, zum Braten 90
bis 110, Haminelfleiſch 80--100, Kalbfleiſch 80--100,
Gänſe zerlegt 120—130. Tauben Stück 50--80, junge
von 70 an, Hühner Pfund 70, Kaninchen Pfund 75
bis 80, Bockfleiſch Pfund 60--70, Haſenrücken 120,
Keule 130 Pf.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unte dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung auch

identifigziert ſie ſich nicht mi Anſchauur

r Kling ns ſoDie Städt. Werke erheben neuerdings bekanntlich
4 Mark Gebühren oder wie man es ſonſt nennen
mag pro Jahr. Entſprechend dieſem Betrag müßte
mna annehmen, daß ſolcher Transformator einen jähr
lichen vom Zähler nicht erfaßten Stromverbrauch von
10 Kilowattſtunden haben würde. Dieſe Rechnung
ſtimmt jedoch bei weitem nicht, denn ein Klingeltrans
formator verbraucht nur 4 bis 6 Kilowattſtunden, wobei
angenommen iſt, daß außer dem Transformator keine
weitere Stromentnahme ſtattfindet. Praktiſch findet
natürlich in jedem Haushalt an mehreren Stunden des
Tages, ſei es durch Brennen der Lampen oder durch
IJnbetriebnahme elektriſcher Geräte, wie Staubſauger,
Heiz oder Kochplatten uſw., eine Stromentüahme ſtatt.
Während dieſer Zeit wird natürlich auch der minimale
Stromverbrauch eines Transformators vom Zähler
mit angezeigt. Nimmt man nun an, daß wenig ge
rechnet durchſchnittlich 4 Stunden pro Tag Strom
verbrauch ſtattfindet, ſo würde ſich der Jahresverbrauch
eines Transformators um ein Sechſtel, alſo von mari
mal 6 Kilowattſtunden auf 5 Kilowattſtunden redu
zieren. Bei einem Preis von 0,40 M. pro Kilowatt-
ſtunde dürften demnach höchſtens 2 Mark pro Jahr
und pro Transformator erhoben werden!!

Gemeinde Leunga.

Silbernes Dienſtjubiläum.
Der am Bahnhof Leunawerke tätige

Fahrdienſtleiter Karl Lorenz aus Kriechau konnte
kürzlich das 25jährige Dienſtjubiläum bei der Reichs
bahn feiern. Den zahlreichen Glückwünſchen ſeiner
Kollegen ſchließen wir uns gern an.

Achtung Fahrraddiebe!
X Leuna. Stehlen und einbrechen ſcheint in Leuna

wieder einmal zur Tagesordnung werden zu wollen.
Jm Hauſe Sattlerſtraße 39 wurde in den Vormittags
ſtunden, zwiſchen 9 und 10 Uhr, ein noch gut er
haltenes Herrenfahrrad geſtohlen. Eigen
kümer war ein dort beſchäftigter Angeſtellter, der es
lange Zeit ſchon tagsüber im Hausflur ſtehen hatte.
Bei dem regen Verkehr in dieſem Geſchäftshauſe iſt
der Dieb bei ſeiner Mauſerei doppelt frech geweſen
und konnte auch bis jetzt nicht ermittelt werden.

Jungdeutſche Bewegung.
X Leung. Auf den am 26. Januar im Gaſthof

Böhme, LeunaGöhlitzſch, ſtattfindenden ſtaatsbürger
lichen Vortrag, mit Dr. Alfred Kuermann alsRedner, wird beſonders hingewieſen. Die am ſtaats
bürgerlichen Leben intereſſterten Kreiſe der Bevölke
rung werden gebeten, ſich durch den Beſuch der viel
verſprechenden Veranſtaltung einen Einblick in das
ſchwere Ringen der jungdeutſchvolksnationalen Be
wegung um die inner und außenpolitiſche Freiheit des
deutſchen Volkes zu e Nach dem Vortrag iſt
jedem Gele eine Anſichten in ſachlicher
und anſtändiger Weiſe zu äußern (Siehe Anzeige!)

Leunaga.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Milch 22 Pf.

x Bad Dürrenberg. In langer Verhandlung mit
den Vertretern des Milchhandels iſt es dem Gemeinde
vorſteher Preſuhn gelungen, ab Sonntag eine Er
mäßigung des Kleinverkaufspreiſes der Milch auf
22 Pf. pro Liter zu erreichen.

e
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Landkreis Merseburg
Kirchliche Nachrichten aus dem Jahre 1931.

S. Schkopanu. Jn Gemeinde die am
Jahresende 756 Einwohner zählte, wurden 14 Kinder
grtauft und 4 konfirmiert, 8 Paare getraut und 11
Perſonen den 7 Abendmahlsfeiernnahmen 280 Perſonen teil, und zwar 107 Männer
und 178 F Geſtiftet wurden im abgelaufenen
Jahre eine wertvolle Altardecke und die neue
Heizung im Werte von 1820 RM.

Geringe Zahl der Erwerbsloſen.
S. Benkendorf. Bei einer Einwohnerziffer von

80 beträgt die Zahl der Erwerbsloſen 6.

Gründung einer Evangeliſchen Frauenhilfe,
Biſchdorf. Den Bemühungen des Pfarrers

Röſiger in Bündorf iſt es gelungen, für die
Gemeinden Biſchdorf, Milzau und Netz ſche
kau eine Frauenhilfe zu gründen. Erſte Vorſitzende
wurde Frau Frida Weber aus Biſchdorf, Stellver
treterin Frau Ebert, Milzau. Infolge ſtarken An
dranges wurde erſt beim dritten Wahlgang Frau
Weſtphal, Netzſchkau, als Schatzmeiſterin erkoren.
Der Verein umfaßt 38 Mitglieder.

Landwirkekagung.

s Wünſchendorf. Der Land wirtſchaftliche
Verein Reinsdorf hielt unter Leitung des
Landwirts Hauptmann, Cracau, eine Verſammlunab. Landwirtſchaftsrat Heim, Merſebur ſereh
über die Lage der Landwirtſchaft. Er ſtreifte dabei
auch das Problem der Randſiedlung und das neue
Reichsmilchgeſetz.

Sitzung der kirchlichen Körperſchaften
S Bad Lauchſtädt. Der ſtellvertretende Vorſitzende,

Rektor Flick, übergab in einer gemeinſamen Sitzung
der kirchlichen Körperſchaften den Vorſitz an Pfarrer
Hartmann Er hoffe, daß ſich die Amtsführung
des neuen Pfarrers zum Segen der Gemeinde aus
wirken werde. Die Pacht für den Pfarracker
wurde ab 1. Januar für ſämtliche Pächter um
10 Prozent geſenkt. Die Gemeindever
ſammlung ſoll in der Kirche ſtattfinden; es werden
Vorträge von Rektor Flick und Pfarrer Hartmann ge
halten. Ferner wird die Mitwirkung des Geſang
vereins „Arion, erhofft. Für Reparatur des Kirchen
daches wurden 40 RM. bewilligt. Die Fragen der
Abhaltung der Bibelſtunde und der Einführung der
neuen Melodien im Kirchengeſang wurden erortert.
Schließlich wurde beſchloſſen, daß zu den Kindergottes
parken um 11 Uhr mit einer Glocke geläutet werden

l.

Senkung der ſtädtiſchen Neunbaumieten.
S Schkeuditz. Die ſtädtiſche Verpachtungskom

miſſion beſchloß in ihrer letzten Sitzung, auf Grund
der letzten Notverordnung die Mieten der in Schkeu
ditz nach 1924 errichteten Neubauwohnungen zu
ſenken. Dieſe Senkung ſoll durchſchnittlicch

unſerer

längerer Zeit verhältnismäßig niedrige Mieten
haben, ſo das Haus Lindenſtraße 11 und ein wei
teres in der Schulſtraße.

Verhaftet.
Nachts wurde hier ein Arbeiter

der aus der Tſchechoſlowakei ſtammt und deſſen
Papiere nicht einwandfrei waren, feſtgenommen.
Bis zur Feſtſtellung ſeiner Perſonalien wird er im
hieſigen Gefängnis Freiquartier haben.

Biſamratten an der Elſter.
S Schkeuditz. Jn den letzten Tagen konnte in

Schkeuditz-Oſt wieder eine Biſamratte erlegt werden.
Noch vor kurzer Zeit wurden an den Ufern der
Elſter öfters Biſamratten gefangen, jetzt hingegen
werden ſie immer ſeltener.

Strompreisſenkung.
S Schkenditz. Seit längerer Zeit wird ſtädtiſcher

ſeits mit dem Stromlieferanten der Stadtgemeinde,
dem Kraftwerk Kulkwitz, über eine Senkung des
Strompreiſes für den Kleinverbrauch verhändelt.
Für Schkeuditz beläuft ſich der Preis für eine
Kilowattſtunde zur Zeit auf 40 Pf. Es ſoll an
geſtrebt werden, daß dieſer Preis, ähnlich wie in
Lützen, auf 38 Pf. herabgeſetzt wird. Die Ent
ſcheidung darüber wird vorausſichtlich in den nächſten
Tagen gefällt. Nachdem die Senkung der Gaspreiſe,
wenn auch in geringem Umfange, durchgeführt wor
den iſt, wäre es an der Zeit auch den Strompreis
herabzuſetzen.

Sitzung der kirchlichen Körperſchaften.
S Kirchfährendorf. Jn einer Sitzung der kirch-

lichen Körperſchaften wurde beſchloſſen, einen Orts
ausſchuß für Jugendpflege nicht zu bilden, da unſer
Ort zu klein iſt. Die ſchulentlaſſene Jugend wird
vom Kirchenchor bzw. dem Jungmädchenverein be
treut. Der Gottloſenbewegung ſoll mit aller Ent
ſchiedenheit entgegengetreten werden. Jm Sommer
werden regelmäßig Kindergottesdienſte abgehalten.

Rege Bautätigkeit,
S Wengelsdorf. Trotz der ungünſtigen Wirt

ſchaftslage war die Bautätigkeit im vergangenen
Jahre im allgemeinen eine ziemlich rege. Allein im
Ortsteil Corbetha-Bahnhof wurden drei einſtöckige
Häuſer gebaut.

Hoher Beſuch.

S Lützen. Vor einigen Tagen ſtattete der Präſi
dent des Deutſchen Evangeliſchen Kirchenausſchuſſes
D. Dr. Kapler, der hieſigen Guſtav Adolf- Kapelle
und der Kirche in Meuchen einen Beſuch ab, um an
Ort und Stelle einige Vorbereitungen für die am
28. Mai ſtattfindende Gedächtnisfeier zu treffen.

Jagdverpachtung.

Thronitz. Die W 1000 Morgen

S Schkenditz.

mindeſtens 5 Prozent betragen. Davonausgeſchloſſen ſind einige Häuſer, die ſchon ſeit
großen Flur erbrachte nur 440 während bisher
die Pachtſumme ſich nahezu auf das Dreifache, nämlich
auf 1250 RM., belief

Das Rätse/ um die Geſselquelle
Um die Erhaltung und Verſchönerung.

S Mücheln. Wie Arzte am Krankenbette eines
bangſam Dahinſiechenden, ſo ſtanden am Freitag die
Vertreter des Waſſerbeobachtungsverbandes der be
teiligten Gemeinden des iſes, der Stadt Merſe

h der Landwirtſchaftskamme ſowie Landrat

2 g.dorff St. Ulrich. Profeſſor Dr. Weigelt Halle,
Dr. Denner, Berlin, Dr. Müller, Naumburg, und ver
ſchiedene Mühlenbeſitzer am Quellbecken der Geiſel,
deren Rückgang ſeit längerem beobachtet auch
den Sachverſtändigen zunächſt noch ein Rätſel iſt. Nach
der Beſichtigung fand im Gaſthof „Zur Geiſelquelle“
eine vom Ortsrichter Krahmer geleitete Beſprechung
ſtatt, bei der auch manches intereſſante Licht auf die
geſamten Waſſerverhältniſſe des Geiſeltales fiel. Es
ſoll alles darangeſetzt werden, die Geiſelquelle als
Wirtſchaftsfaktor und als Naturdenkmal zu erhalten.
Vorausſetzung für die zu treffenden Maßnahmen iſt

ein Sachverſtändigengutachten über die geologiſchen und
hydrologiſchen Verhältniſſe des Gebietes. Jn dankens
werter Weiſe hat fich Profeſſor Dr. Weigelt unter
Mitarbeit von Dr. Müller, Dr. Denner und Kultur
ingenieur Klein bereit erklärt, dieſes Gutachten unent
geltlich zu erſtatten. Landrat Dr. Wandersleb ſagte
den Beſtrebungen für die Erhaltung der Quelle weit
gehende Unterſtützung zu. Mit der geplanten Räu
mung der Geiſelquelle ſoll auch eine Verſchönerung der
Geſamtanlage verbunden werden. Die Mittel dazu
ſtehen bereits zur Verfügung durch das Entgegen
kommen des Oberpräſidenten, der Landfeuerſozietät und
des Waſſerbeobachtungsverbandes und der Gemeinde

St. MichelnSt. Ulrich
Für Hindenburgs Wiederwahl.

S. Nücheln. Wie in anderen Städten, ſo hat auch
in Mücheln der Jun deutſche Orden Liſten in Umlauf
legt in denen ſich ie Wahlberechtigten für die Ver

ngerung der Amtszeit des Reichspräſidenten von

W W r einzeichnen. Schon
in den en Tagen hat eine A lſee en W ſ5 eine ſehr gehe Anzed

Feindliche Brüder.

S Mücheln. Jn dem Aufenthaltsraum der alten
Schule, wo die Erwerbsloſenunterſtützungen zur Aus
zahlung kommen, kam es c einer Schlägerei zwiſchen
einem Arbeiter aus Möckerling, der Nalional ialiſt
iſt, und einem Arbeiter aus Gehüfte, der der
angehört. Die Polizei wurde benachrichtigt und ſchickte
einen Beamten. Bei deſſen Eintreffen war die Ruhe
wieder hergeſtellt.

Generalverſammlung der Privilegierten Schützengilde Mücheln b
Mücheln. Die Privilegierte SchützengildeMücheln hielt kürzlich im „Schützenhaus“ n

verſammlung ab. Nach der Begrüßung gedachte der
Vorſteher der drei kurz hintereinander verſtorbenen und
auf dem Friedhof nebeneinander liegenden Fahnenunter
offiziere Karl Lauenroth, Guſtav Bauer und Hermann
Vogel, zu deren Gedenken die Anweſenden ſich erhoben.
Nach Verleſen des Protokolls und Legen der Jahres
rechnung erfolgten einige Ergänzungswahlen, und zwar
wurden Schützenmeiſter Paul Schlegel zum Kaſſierer
und die Schützenbrüder Ködel und Schröder zu Fahnen
trägern einſtimmig gewählt. Der langjährige Kaſſierer
Fritz Schlegel, der über 40 Jahre der Gilde angehörte
und ſein Amt krankheitshalber niedergelegt hat, wurde
einſtimmig zum Ehrenmitglied ernannt. Es wurde
ferner beſchloſſen, am kommenden Dienstag den üblichen
Königsball der Zeit entſprechend in der einfachſten

Fett, Axt, Geld
S Mücheln. Jn die Wohnung des Herrn Thon,Promenadenſtraße 21, wurde ein Einbruchsdiebſtahl

verüht. Geſtohlen wurde ein Topf Schma rner
e e Z. lentwert von 12 M.

Falſed Beſchuldigun
Geuſa. Bei dem Bäcker Plewinſki ſollte am

Freitag voriger Woche ein Einbruchsdiebſtahl verübt
worden ſein, bei dem den Dieben angeblich 10 Brote,
mehrere Kinderſchlüpfer und eine kleine Menge
Kaffee in die Hände n ſei. Der Beſtohlene
verdächtigte den Erwerbsloſen Paul Heſſe, der ſchonlängere Zeit mit ihm in Zwiſtigkeiten liegt, und er

reichte gauch, daß nach vier Tagen bei dieſem eine
Hausſuchung vorgenommen wurde, die jedoch voll
ſtändig ergebnislos verlief.

Lücken im Baumbeſtand.
S Krumpa. Noch vor 3 Jahren ſtand Baum an

Baum an der Krumpaer Chauſſee, und zur Blütezeit
bot die „Kirſchſtraße einen prächtigen Anblick. Doch
der harte Winter des Jahres 1929 hat dem Baum
beſtande der Gemeinde nicht nur an der Krumpaer
Landſtraße ſehr grlbeytt und ſo mußte man ſich
nach Jahren nun doch entſchließen, dieſe Bäume umzu
legen. Für die erſte Zeit muten die entſtandenen
ſern Baumlücken allerdings befremdend an eben
o auf dem Gemeindeanger, wo kürzlich ſtarke Bäume

gefällt wurden.

Aus dem Unſtruttal.
93 Abeſchützen.

O Freyburg. Die Neuanmeldung der ſchulpflich
tigen Kinder ergab 42 Knaben und 51 Mädchen

Offentliche Stadtverordnetenſitzung

O Freyburg. Am Donnerstag fand die erſte
öffentliche Stadtperordnetenſitzung im neuen Jahre
ſtatt. Nach Verleſung des Protokolls geb der Vor
ſitzende den Tod des Stadtv. Müller bekannt, zu
deſſen Ehren ſich die Anweſenden von den Plätzen
erhoben. Für den Verſtorbenen wurde Frau Berta
Rocke und als Nachfolger für den als Magiſtrats-
aſſeſſor gewählten Stadiv. Dockhorn Herr Walter

pel als Stadtverordneter eingeführt und ver
pflichtet. Die Wahl des Büros ergab den alten
Vorſtand Vorſteher Sachſe, Stellv. Plate, Schrift
ührgr Hädicke. Stellp. Kopors; Haushaltungs und
Finanzkommiſſion: Flemmig, Dietrich, Brückner,
Ploate, Klitſchmüller; Baukommiſſion Rottig, Kopors, Hädicke, Sitz, Klitſchmüller; Frierhoſstem
miſſion Dr. Steinbrecht, Hädicke, Hädrich, Sit,
Förtſch; anf lansnngetemmiſſigg Brückner,
Hädrich, Sitz, Kopors, Förtſch; Waſſerwerkkom
miſſion: Diektrich, Flemmig, Rottig, Hädicke, Apel.
Auf Anregung des Stadtv. Flemmig wurde die Wahl
des Sparkaſſenvorſtandes ausgeſetzt, da
neue Satzungen vorliegen. Jn die Schweſtern
ſtetion wurde für die verſtorbene Hebamme Peger
die Hebbamme Otto gewählt Regierungs
Aſſeſſor Dockhorn W dann einen Bericht über die
Einnahmen und Ausgaben der Obſtplantagen und
Waldunterhaltung. Steadtv. Flemmig hatte in der
letzten Verſammlung ſeinen Austritt aus dem Spar
kaſſenvorſtande bekanntgegeben, die Gründe dafür
wollte er in geheimer Sitzung erörtern Stadtv.
Llitſchmüller beantragte öffentliche Sitzung, was
Reg.Aſſ. Dockhorn als Sparkaſſenvorſtandsmitglied
unterſtützte im Jntereſſe der Offentlichkeit, da falſche
Gerüchte im Umlauf ſeien, die die Sicherheit der
Sparkaſſe gefährdeten. Stadtv. Flemmig erklärte,
daß ſeine Gründe nichts mit der Sicherheit zu tun
hätten. Die Mehrheit der Verſammlung beſchloß ge

Weiſe abzuhalten. heime Sitzung, die auch ohne Preſſe ſtattfand.

Ein Geburtstag.
O Freyburg. Gleich drei vieljährige Geburtstags

feiern werden am heutigen Sonnabend in unſerer Stadt
begangen. Es ſind dies: Wilhelm Rühlmann 87 Jahre,
Wilhelm Knauth, 78 Jahre, und Guſtav Rudolph
74 Jahre alt. Den „Geburtstagskindern“, die alle drei
noch körperlich und geiſtig ſehr rüſtig ſind, auch unſern
Glückwunſch!

Vom Roten Krenz.
O Nebra. Die Freiwillige Sanitätskolonne vom

Roten Kreuz veranſtaltet vom 27, Januar an einen
neuen Lehr- und Fortbildungskurſus im Krankenhqus.
Jeder unbeſcholtene Deutſche iſt eingeladen, in die
Reihen der Helfer einzutreten

Der Viehbeſtand im Kreiſe Querfurt
Die Viehzählung am 1. Dezember 1931 hatte für

den Landkreis Querfurt folgendes Ergebnis: 6313
Pferde, darunter 41 Fohlen, 3758 Eſel und Maultiere,
22 192 Rinder, davon 2028 Kälber, 385. junge Zucht
bullen, 247 alte Zuchtbullen, 9340 Milchkühe, 2041
Kühe (zur Arbeit und Milchgewinnung), 29 876 Schafe,
darunter 8747 Lämmer (1 Jahr), 1798 Böcke und

ammel, 55 277 Schweine, darunter 9421. Ferkel, 149Zahrbrr, 1726 Zuchtſauen, darunter 1148 trächtige,

22 806 Jungſchweine Jahr), 19 202 Schweine
bis I Jahr), 7905 Ziegen, darunter 1836 Lämmer

(1 Jahr), 340 Böcke, 208 674 Stück Federvieh, darunter
10 289 Gänſe, 11 875 Enten, 141 142 Legehennen, 1741
Bienenvölker, darunter 121 in Körben.

Rund um Querfurt
Vom Altertums und Verkehrsverein.

O Querfurk. Bei der erſten diesjährigen Vor
ſtandsſitzung des Altertums und Verkehrsvereins im
Gaſthofe Fürſtenhut“ kamen nicht nur die ent
ſprechenden Tätigkeitsberichte vom verfloſſenen Jahre
ſondern auch ins Auge zu faſſenden Vereinsvorhaben

dieſes Jahres zur So iſt für 1932eine Heimatwoche im Juni geplant, die neben der
Feier des 70. a von Johannes Schlaf an
der Kirchhofslinde hierſelbſt auch die Feier des 65. Ge
burtstages des Märchendichters Dr. Adolf Holſt in
Branderoda und zum Schluß die Weihe des Glocken
muſeums in Laucha vorſteht. Zahlreiche Dichtergäſte
werden in unſerer Stadt in ihrer Mitte Johannes
Schlaf weilen. Die Vorarbeiten zum werdenden
Glockenmuſeum werden e Wo beendet werden
können. Dem Gedanken der Schaffung eines Brauns
brunnendenkmals wird auch in dieſem Jahre näher
getreten werden, und bei wirtſchaftlicher Möglichkeit
ſoll der Braunsbrunnenplatz die notwendigen Ver
ſchönerungen erhalten. Dafür dürfte ſeitens der
Brunnenfeſtkommiſſion das regſte Intereſſe herrſchen.
Die Eingänge zum Kreismuſeum ſind recht zahlreich
e Der Grundſtock zu einem ſpäder auszu

uenden Johannes Schlaf Muſeum ſoll mit der im
Juni dieſes ger zur Veranſtaltung kommenden
Johannes Schlaf Ausſtellung gelegt werden. Jm
Intereſſe der hiſtoriſchen Bedeutung der Stadt bei den
Kriegszügen Guſtav Adolfs ſollen die Beſucher aus
Schweden auch unſere Stadt berühren und die
Quartierſtätten ihres großen Königs in Augenſchein
nehmen. Ebenſo iſt eine Beſichtigung des Schweden
ringes (Trojaburg) bei Steigra in Erwägung ge

gen. Jn allem aber muß der wirtſchaftli Lage
echnung getragen werden.

Vom Männergeſangverein.
O OQuerfurt. Der Männergeſangverein hielt

kürzlich in ſeinem Übungslokale, dem Gaſthof „Zur
Tanne“ die Generalverſammlung ab, die ſich guten
Beſuchs erfreute. Jn Erledigung der notwendigen
Tätigkeitsberichte wurde dem bisherigen Vorſtande
das Vertrauen ausgeſprochen und mit der Wieder
wahl desſelben für das neue Jahr bekräftigt

Scheußliche Hinterliſt.
O Nemsdorf. Als der beim Gutsbeſitzer O. Lauten

ſchläger beſchäftigte Geſchirrführer R. Kühne ein
aus der Mieteeſäuerte Schnitzel und RübenkrautFinger der Scheune holen wollte, fand er eine ganze

ungleh. er fordern. Arheit.
Haſſe. er

verſammlung ſtatt, die aus allen Teilen des Regie
rungsbezirks Merſeburg gut beſucht war. Wie in den
gehaltenen Reden zum Ausdruck kam, iſt der Bedarf
an Junglehrern im Regierungsbezirk noch auf 6 Jahre
gen weiter ſei aber noch mit der Zuweiſung von

ehrkräften aus Bezirken zu rechnen, die ſchlechter
ſtehen wie Merſeburg. Am Schluß der Verſammlung
wurde eine Entſchließung angenommen, folgenden
Wortlauts:
ſchaft des Regierungsbezirks Merſeburg fordert aus
ihrem Recht auf Arbeit heraus Arbeitsmöglichkeit für
ſich und die geſamte deutſche Jugend.“

Landfrauentag.
Halle. Jm Rahmen der Landwirtſcha

Woche fand hier im großen Saal der Landwi chafts
kammer eine Tagung der Vertreterinnen des Ver
bandes land wirtſchaftlicher Hausfrauenvereine der Pro
vinz Sachſen unter Vorſitz von Fräulein Vibrans,
Calvörde, ſtatt. Man beſchränkte ſich darauf, in kurzer
Arbeitsſitzung Berichte über Tagungen und Kurſe des
verfloſſenen res 8 geben ſowie in einer Ausſprache
Erfahrungen über Organiſation in den verſchiedenen
Ortsgruppen auszutauſchen. Den Schluß der Tagung
bildete eine Filmvorführung über die Ausſtellung der
Deutſchen Landwirtſchaſts Geſellſchaft in Hannover 1931
owie ein wertvoller Vortrag des Dichters Guſtav
chröer über „Die Frau in der Arbeit für die deutſche

Zukunft Jm Nebenraum boten die 5 landwirt
chaftlichen Haushaltsſchulen der Provinz eine inſtruktive
usſtellung ihrer Leiſtungen.

Relegierk.
Halle. Der Student, der am 19. Januar vor der

Tür des Hörſaals des Profeſſors Dehn einen Feuer
werkskörper zur Exploſion gebracht hatte, iſt mit Aus
ſchluß von der Univerſität beſtraft worden.

Wut gegen Scheiben
Halle. Gegen 23.10 Uhr wurde in der Großen

Märkerſtraße eine Schaufenſterſcheibe durch Stein
würfe zertrümmert. Die Täter etwa 7-—8 junge
Burſchen konnten bisher nicht ermittelt werden.

Tag der Braunkohle.
Halle. An der Sonderveranſtaltung „Tag der

Braunkohle“, die die Kaufmannsſchule des DHV. in
ihrem Hauſe veranſtaltete, wies in ſeiner Eröffnungs

Landesgeſchäftsführer Barthel darauf hin,
daß die Veranſtaältung die hohe Bedeutung aufzgeiſolle, die der Vrauntohlenberghen für die deutſche Wirt

ſchaft, insbeſondere für Mitteldeutſchland, beſitzt. Da
bei wurde auch die Stellung der Bergbauangeſtellten
behandelt. Die Lage des Braunkohlenbergbaues
bringt es mit ſich, daß die in ihm arbeitenden Men
ſchen von dem Beſuch großer Bildungsſtätten und kul
tureller Einrichtungen ſo gut wie ausgeſchloſſen ſeien.
Daraus ergeben ſich beſondere Aufgaben für die
Bildungsarbeit des Verbandes. Dr.-Jng. DiplomBerg
ingenieur Dr. Herwegen, Halle, zeigte dann an
Hand von ausgezeichneten Lichtbildern die Entſtehung,
das Vorkommen, die Lagerung, die Aufſchließung den
Abbau, die Weiterverarbeitung und die Bedeutung der
Braunkohle für Wirtſchaft und Staat. Der Vortrag
war zugleich wertvolle Vorarbeit für den Film „Die
Braunkohle“, den die Braunkohlenwirtſchaft zur Ver
fügung geſtellt hatte. Vortrag und Film ergaben eine
ideale Einführung in das gewaltige Stoffgebiet.
r Barthel ſprach weiter über dieVerkaufsorganiſation der Braunkohble und behandelte
ſchließlich noch das Thema „Die Bergbauangeſtellten
in der Braunkohlenwirtſchaft“. Alle Vortragenden

ichen

fand kürzlich eine Junglehrer

„Die in Halle verſammelte Junglehrer

Anzahl Drahtklammern an dem Rande der Schnitzeb
miete. Dadurch aufmerkſam geworden, ſuchte er nun
ſogleich die ganze abgeräumte Fläche der Miete ab
und fand noch eine ganze Anzahl aufgebogener und
krummgeſchlagener Drahtklammern und Nägel. Der
Attentäter hatte ſich nicht einmal der Mühe und Zeit
geſcheut, Drahtklammern in die r
ſtecken, um das Vieh zu ſchädigen. Die r
mittelungen wurden ſofort aufgenommen. Ho fentlich
gelingt es, den übeltäter zu ermitteln. Eine größere
Menge des wertvollen Futters mußte vernichtet
werden, um das Vieh nicht zugrunde zu richten.

„Spät kommt er, doch er kommt
Rothenſchirmbach. Dem Schneider Guſtav Her
e Angehöriger der 2. Kompanie des In

ſanterie- Regiments Nr. 188, das im Weltkriege ſich in
rvorragendem Maße an der Befreiung Ungarns von

der Rumänenherrſchaft beteiligte, iſt vom ungariſchen
Reichsverweſer die Ungariſche Kriegserinnerungs- Me
daille mit Schwertern und Helm verliehen worden. Die-
ſelbe iſt am rotweiß grünen Bande zu tragen und
wurde mit einem herzlichen Schreiben des ungariſchen
Militärattcheés in Berlin, Oberſt von Farkas, überſandt.

Jm Silberkranz.
O Obereichſtädt. Kürzlich feierte hier der Gaſt

wirt Richard Schumann mit ſeiner Frau das
ſilberne Ehejubiläum. Jhnen wurden von nah und
fern überaus viele Ehrungen zuteil.

„Luftpoſt.“
O Jüdendorf. Vor kurzer Zeit fand der Land

wirtsſohn A. S., hier, zwei Luftballone auf dem Acker,
die jeder eine Karte trugen mit der Adreſſe. des Ab
ſenders. Zugleich wurde gebeten um Mitteilung des
Finders, und ein Geſchenk verſprochen. Der erſte
Ballon war von Frankreich, mit der Bitte, in fran
zöſiſcher, flämiſcher und deutſcher Sprache. Der zweite
Ballon ſtammte aus einem Geſchäft in Staßfurt.
Während von Frankreich noch keine Antwort kam,
überſandte das Staßfurter Geſchäft dem Finder einen
verſchloſſenen Glasbehälter mit der Aufſchrift: „An
denken an Staßfurt“, der die verſchiedenſten Mineralien
aus den Salzwerken enthält. t

Diebe in der Feldſcheune.
O Baumersroda. Diebe drangen nachts in die

dem Landwirt F. Weber gehörende Feldſcheune ein
und ſtahlen 9 Sack Weizen. Die Spur ſcheint in
Richtung Mücheln zu führen.

m

5

verhandlungen wurde die wertvolle Tagung mit einem
kurzen Schlußwort des Bezirksvorſitzenden Göcker ge
ſchloſſen.

Schulſpeifung.

Bruckdorf. Jm Rahmen der Winterhilfe er
halten hier 80 Schulkinder erwerbsloſer Einwohner für
4 Wochen Milch und Brötchen. 4

Vom Kriegerverein.
Döllnitz. Jm „Goldenen Stern“ hielk kürzlich

der Kriegerverein ſeine Generalverſammlung ab. Der
Vorſitzende, Hermann Zehler, verlas die eingegangenen
Berichte des Kreis Kriegerverbandes, des Fechtvereins
und des Kyffhäuferbundes. Bei der Wahl des Geſamt
vorſtandes wurden der Vorſitzende, Privatmann Her
mann Zehler, der Schriftführer, Kaufmann Wilhelm
Hitzner, und der Kaſſierer, Aufſeher Karl Schultze
wiedergewählt. Der Herrſchaftsgärtner Hermann Lieder
wurde zum ſtellv. Vorſitzenden neu gewählt. Das dies
jährige Wintervergnügen ſoll am 24. Januar im„Goldenen Stern athinden

Keine fremden Arbeiterinnen.
Lochau. Der wirtſchaftlichen Not gehorchend, wur

den in dieſem Jahre keine fremden Landarbeiterinnen
und Arbeiter auf dem hieſigen Rittergute verpflichtet.
Es iſt hier allen Frauen und Mädchen Gelegenheit
gegeben, Beſchäftigung zu finden. Es mußte aber. von
allen eine Verpflichtung unterſchrieben werden, die be
ſagt, nur ganze Tage zu arbeiten, damit die Gutsver
waltung für den Ausfall der fremden Arbeiterinnen
entſchädigt wird. Wie zu erwarten war, haben ſich
auch genug Arbeiterinnen gefunden.

Lichtbildervortrag.

Lochan. Der hieſige Frauenverein hatte feine
Mitglieder in Lochau, Weſenitz und Pritſchöna zu
einem Lichtbildervortrag eingeladen. Hauptlehrer Bar
kowſky ſprach über die Jnſel Rügen, eine Mittelmeer
reiſe, ſowie eine Fahrt am Rhein. Verſchiedene Licht
bilderrätſel, die alte Volkslieder darſtellten, brachten
chöne Unterhaltung. Einige Vereinsangelegenheiten
owie eine Abrechnung vom vergangenen Jahre bildeten

be ger u des Abends. Die Veranſtaltung war gut
u

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnkag abend.

Aber Nordeuropa hat ſich wieder eine durchgehende
WeſtOſtLuftſtrömung eingeſtellt, die zwar auch über
Mitteleuropa vorhanden iſt, hier aber über die aus
Süden kommende Bodenſtrömung dahingeleitet und in
folgedeſſen in den unteren Lagen noch nicht wetter
wirkſam geworden iſt. Die Temperaturen lagen daher
im mitteldeutſchen Flachlande vielfach unter Null, zu
mal dort, wo eine Nebeldecke die Einſtrahlung ver
hinderte. Jn der Höhe macht ſich jedoch die Weſt
ſtrömung bemerkbar, der Brocken hat in ihr einen
weſentlichen Temperaturrückgang erfahren, er meldete
ſtatt 10 Grad Wärme am Freitag nur noch 1 bis
3 Grad über Null. Die allgemeine Wetterlage hat
ich aber noch nicht geändert. Das quer durch

itteleuropa gehende Hoch wandert langſam nord
und wird weiter für unſer Wetter maßgebend

leiben.
Ausſichten: Im ganzen ekwas milder, aber über

all Nachkfröſte. Auf den Bergen allmählich wieder
wärmer werdend. Bis auf Bodennebel heiker.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

chen Mitteilung über den Stand der letzten Ge altse

z
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Her Segen der Sorge
r ausgedrückt: Die Sorge iſt jetzt Trumpf

b

In ſeinem auf Trojas Untergang gemünzten Ge
dicht „Das Siegesfeſt“ ruft Schiller aus:

„Um das Roß des Reiters ſchweben,
um das Schiff die Sorgen her.“

Auch um unſer Staatsſchiff ſchweben die Sorgen.
Und wo iſt das Haus in unſerm Vaterlande, in dem
wicht Sorgen niſten? Wenn wir auch zornig ſie ab
ſchütteln möchten, wir werden die Sorgen nicht los.

Jm zweiten Teil des „Fauſt“ treten vier graue
Weiber auf. Es ſind der Mangel, die Schuld, die Sorge
und die Not. Jn Fauſt's Palaſt wollen ſie eindringen.
Aber Mangel, Schuld und Not finden keinen Eingang.
Nur die Sorge, ſie ſchleicht ſich durchs Schlüſſelloch
ein.“ Fauſt ruft der Eintretenden zu: „Entferne dich!“
Sie aber antwortet hartnäckig: „Jch bin am rechten
Ort.“ Nochmals bäumt ſich Fauſt gegen die Sorge auf:

„Dämonen, weiß ich, wird man ſchwerlich los,
das geiſtigſtrenge Band iſt nicht zu trennen;
doch deme Macht, o Sorge, ſchleichend groß,

e gar r rucht, blendend, ihn die So an und ſprichtim Verſchwinden: e ſprich

Der Erpresser von
e Schöffengericht Halle.

egen verſuchter Erpreſſung hatte ſich der 32jährigeKraftwagenführer Martin S. aus eher
zu verantworten. Raffiniert angelegt war die Sache,
aber der Angeklagte hatte ſie doch nicht ſcharf genug
bis zu Ende durchgeführt und auch gar nicht einmal
durchdacht. Er re an ſeinen Freund, den er von
der Schulbank her kennt, den DiplomLandwirt W.
aus Reichardtswerben, am 27. Oktober 1931
einen Brief etwa folgenden Jnhalts:

„Wenn Jhnen an einer guten Laufbahn gelegen iſt,
ſo ſenden Sie uns (pluralis) 1000 Mark durch Jhren
Freund in der Lederjacke (das war er ſelbſt). Er ſoll
das Geld am 31. Okkober, abends, 50 Meter von dem
Kreuzweg nach Spergau zu unter einen Stein legen.
Sie wiſſen doch, daß Tun Sie es nicht, iſt Jhr
Studium erledigt. Wir greifen zum letzten!“ Das
Raffinement be tand darin, daß er, falls Kriminal
beamte im Hinterhalt liegen ſollten, er die Ausrede
v e hatte, daß er beauftragt ſei, den Briefinzulegen. Sollte er den Brief ſchon öffnet haben,

onnte er ſich mit ſeiner Neugier entſchuldigen, was
G für Heimlichkeiten habe.

ging alles faſt programmäßig. Der Freund
fuhr mik ihm am 31. Oktober, abends 7 Uhr, nach
dem „Bäumchen“, gab ihm den Brief zur Beſorgung
und beſchrieb ihm den Stein. Sch. ſpielte noch Komödie
und fragte: „Was hat denn das zu bedeuten? Iſt da
etwa Geld darin?“ Der Freund verneinte dies. Der
Angeklagte ſelbſt ging, aber er ſparte ſich die letzten
50 Meter. Seine Neugier ließ ihn ſchon an der Wege
biegung den Brief öffnen. Es war wirklich ein
1000MarkSchein darin, ein Jnflationsſchein
von 1922. Jn ſeinem Arger verriet er ſich nun ſelbſt
dadurch, daß er Geld und Umſchlag fortwarf und gar
nicht erſt bis zu dem angegebenen Stein ging. Das

die tatſächlich auf der Lauer liegenden Kriminal
n beobachtet. Sie nahmen ihn feſt und

brachten ihn nach dem „Bäumchen“ zurück, wo er vor
en und dem Freunde ein Geſtändnis ablegte. Das

s rict verurteilte ihn wegen verſuchter Er
zu 2 Monaten Gefängnis, gewährte aber be

ſehung auf 2 Jahre.

Wegen eines Verkehrsunfalles hatte ſich die
Sojährige Gärtnereibeſitzerin Luiſe C. aus Schkeu
di tz zu verantworten. Sie hat im Juli, ohne im Be
S eines Führerſcheines zu ſein, auf der Landſtraße

keuditz Halle, in der Nähe von Gröbers, den ihr
ehörigen e r ſelbſt geſteuert undza dabei einen ſie überholenden Perſonenwagen ge

i haben. Der letztere iſt dadurch herumgeſchleudert
und an einen Baum angefahren. Neben be-

trächtlichem Material n trug die Beſitzerin dieſes
Wagens nicht unerhebliche Verletzungen davon. Frau
C. wies alle Schadenerſatzanſprüche ab und behauptet,

der Führer des Perſonenwagens die Schuld habe.
Aus den Zeugenausſagen n zu entnehmen, daß zwar
Frau C. etwas unſicher gefahren iſt, daß aber der Führer
des Perſonenwagens zweifellos zu ſcharf eingeſchwenkt
ſei. Dafür ſpreche auch der Umſtand, daß er auf der

leichen Seite gegen den Baum gefahren iſt. Der
mtsanwalt beantra gegen die Beklagte wegen

fahrläſſiger
geren und Mißachtung der Be

Merſcheborcher Babelei
Bär, de Doamhiede un andre Friehlingsbodn.Dr

Mode un Nod. Billches Bordo un Hochwaſſrboſd.
göäle in Gellr und ä Hoaſe in dr Fanne.
ggl, fix, gugge mah, hier is ä Bär!“ bleegde

mei gleenr Neffe aus Leiwesgräfdn, ſo laud,
bleegn gonnde. Jch fuhr r vrdadderd von
wo ich mich nachn Aſſn ä Häbbchn hinjeleechd

nur ä Verdlſchdindchn, s begemmd een glei viel
Alſo ich fahre hoch un greife mein Jangg
Da woarn doch wieſcheind widdr Zijeiner da

ä Bärnvieh, das ſe danzn laſſn wolldn, fer ä
odr was mern ſo jiwwed. Na, un bei ſo ä Bieſd,

es ſchon beſſr, mr nimmd ä Jangſchdogg mid oder
irhoagn, daß merſchn glei bis an Ellbochn in Rachn
mein gann, wenns uffſeemgh ſeine jude Erziehun

ißd und werd wilde. Eerſchd daneili wich's do
Zeidung jeläſn, daßde ſo ä Zijeinr är uffeemah

des gleenes Määchn an BemberchSchdrimbn an
de un wollde da anfangn, ſo dran rum ze

Woran mr widdr ſähn gann, daß ä Bär ä
eggr is. Nu weeß ich je nich, ob meine derrn
noch ä e genn, folldnjoar ä Bär,

awr de Jeſchmäggr dr Bubligimmr ſin e janz
uneejoal, worum ſolldn das bei de Bäre nich ooch ſo ſin.
Ich bagge alſo mein Janggſchdogg feſde un mache vor

ch de Diere uff, weil der Junge draußn eejah noch
bleegde als wie wenne an Schbieße ſchdeeg, awr wie ich

omme, härre, da is doch joar gee Bär da, bloß
Schmeddrlingg hodde bein Fleddchn, dene
uffn Hoofe an dr Dorfſchdallsdiere jefangn hodde.

Wo iſſn dr Bär“, fruhg'ch mißdrauiſch un illerde vor
awr dr Junge weiſde mir den

„Na, hier hawich'n doch,
Onggl, hier der Schmeddrling.“ „Awr Junge, das
is doch gee Bär“, ſoachd'ch vorwurfsvoll fern, „das is
doch bloß ä Schmeddrling. A Bär is doch ä ferchdrliches

Raubdier.“ ſich nicherre machn. ä Schmeddrling is d o och ä
Raubdier, der werd doch aus ännr Raube jemachd“,
belehrde mich, „un das hier is ä „gleenr Bär“, hodd
r Lehrer jeſoachd. Das is ä Frihlingsbode, dennähmich mid n de Schule

„Na, da dragg'n liewr in de Zeidung, mei Junge“,
meend'ch iwrlächn, „da hoſde weenichſons was drvon.
Da grichſde zwee Silwrjroſchn, un dr Redaggdeer
ſchreiwed ä Ardiggl driwwr.“ Der gleene Lauſereddch

ges

en
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Sonnabend, den 23. Janvar 1932.

„Erfahre ſie, wie ich geſchwind
mich mit Verwünſchung von dir wende!
Die Menſchen ſind im ganzen Leben blind;
nun, Fauſte, werde du's am Ende!“

Iſt nun der erblindete Fauſt endlich doch eine Beute
der Sorge geworden Nein, er wendet ſich um ſo
energiſcher ſeinem letzten Lebenswerke zu.

„Die Nacht ſcheint tiefer tief hereinzudringeft

allein im Innern leuchtet helles Licht.
Was ich gedacht, ich eil es zu vollbringen.“

So muß ſich ihm die Sorge in Segen kehren. Die
Sorge darf ihm nicht ſein Beſtes nehmen, ſie drängt
ihn vielmehr zur Selbſtbeſinnung, daß er ſeines innern
Lichtes froh wird und von der göttlichen Kraft in ſeiner
Bruſt ſich treiben läßt zu ſeinem Erdenwerke, das Für
ſorge für ſeine Umwelt iſt.

Das iſt die Hilfe, die der Chriſt Goethe für uns
arme ſorgengeplagte Menſchenkinder weiß.

Wird dir das äußere Licht geraubt, ſo beſinne dich
auf dein inneres Licht. Und iſt nicht auch deine ſchönſte
Erdenaufgabe, in deinem kleinen Kreiſe Fürſorge zu
üben, Liebe zu erweiſen? Laß dich von der Sorge
deines Lebens zu vollem Ernſte bei deinem Erdenwirken
drängen. Dann wird auch deine Sorge ſich in Segen

kehren Fritze.
Reſchardtswerben

ſtimmungen über den Verkehr mit Kraftfahrzeugeneine Geſamtſtrafte von 60 RM., erſatzweiſe n Se

fängnis. Das Gericht milderte die Strafe in Anbetracht
der Mitſchuld des Perſonenwagenführers auf 20 RM.,
ſowie Tragung der Prozeßkoſten durch die Beklagte.

Anfang November fuhr ein aus Leipzig kommender
Straßenbahnzug in der Nähe des Rittergutes Alt
ſcherbitz auf ein Pferdegeſchirr, das gerade die Ge
leiſe überqueren wollte. Vor Gericht ſtanden nunmehr
ſowohl der Straßenbahnführer Hermann M. aus
Schkeuditz als auch der Kutſcher unter der Anklage
der Eiſenbahntransportgefährdung. Erſterer machte
für ſich geltend, daß er die Strecke an dieſer Stelle
nicht überſehen konnte, da ſein Wagen ſich gerade in
einer Kurve befand. Die Warnungsſignale des
Zeugen B. konnte er erſt ganz kurz vor dem Geſchirr
ſelbſt vernehmen, ſo daß es ihm unmöglich war, auf
der ſtark abſchüſſigen Strecke den Zug anzuhalten, ob
wohl er angeſichts der Gefahr ſofort ſtark bremſte.
Ein als Zeuge auftretender Fahrgaſt kann dies ein
wandfrei bekunden. Der 32 jährige Geſchirrführer Her
mann J. gab zu, daß ſein Geſchirr unbeleuchtet ge
weſen ſei, da ihm die Lampe kurz vorher abhanden ge
kommen war. Er habe deshalb den Zeugen B. be
vor er die Geleiſe überquerte, nachſehen laſſen, ob die
Strecke frei wäre. Dieſer habe aber ebenfalls die
Kurve nicht überſchauen können. Das Gericht ſprach
den Straßenbahnführer frei und verurteilte den Ge
ſchirrführer J. wegen Nichtbeleuchtung ſeines Geſchirrs
zu 5 RM. Geldſtrafe und Tragung der Koſten. Die
Anklage wegen Eiſenbahntransportgefährdung hattedas Gericht fallen laſſen, da hierfür keine Beweiſe

erbracht worden ſeien.

Um einige Bund Skroh und einen Beſen.
Der 21jährige Maurer Artur A. aus Schkeuditz

ſoll im November v. J. einem Leipziger Getreide
händler einen Beſen und einige Bund Stroh im Werte
von etwa 2 RM. dern haben. Das Gericht er
kannte jedoch auf Freiſpruch, da der Diebſtahl nicht
erwieſen ſei.

Amtsgericht Weißenfels.
S S

des abgeſch oſſenen Mietvertrages auch berechtigt
ſeien, über die Obſtnutzung des zur Mühle Selau
gehörenden Gartengrundſtückes zu verfügen, hatten
die Mieter H. St. und R. J. aus Selau im
Sommer v. J. die Kirſchen abgepflückt. Das faßte
der Hausbeſther D. als Diebſtahl auf und erſtattete
Anzeige. Die beiden Angeklagten wurden jedoch auf
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen, da der Miet
vertrag zu irrigen Auffaſſungen führen konnte. Der
geſchädigte Mühlenbeſitzer wurde auf den Weg der
Zivilklage verwieſen

Seine Schulden abgearbeitet.
Der Arbeiter K. R. aus Weißenfels war des

Betruges angeklagt, indem er das Arbeitsamt durch
Verheimlichung von Nebenverdienſt um 433 RM.
geſchädigt haben ſollte. Der Angeklagte bezog im
Sommer 1930 Kriſenunterſtützung, hat aber oft bei
einem Verwandten in Löſau gearbeitet, ohne dem
Arbeitsamt Mitteilung zu machen. Seine Angabe,
daß er nur Koſt erhielt und im übrigen Schulden

iwrleechde, die zwee Jroſchn doadn je mächdch loggn,
awr ä draude ſich nich hinzejehn, un drum fingge an ze
beddln, ich ſollde doch ämmah hinjehn, weil ich doch den
Redaggdeer jud genn deede. Na, was will mern machn?

mr nich, da quägde. Mir ſchberrdn alſo den
meddrling in änne SchdreichhelzrSchachdl, un denn

edzd'ch meine Midze uff un jingg ämmah in de gleene
iddrſchdroaße.

Ich hodde ooch Schwein. Dr Härr Redaggdeer woar
jeroade da, was ſonſd nich alle Doache baſſierd. „Horche
mah her, mei ziemlich judr Franz“, ſoachd'ch fern, „was
denggſdn, was'ch hier in der Schdreichhelzrſchachdl hawe?
Das is ä gleenr Bär, awr bloß ä Schmeddrling, un
das is ä Friehlingsbode, un das mußde in de Zeidung
ſedzu.“ Alwr ſchdoadds daße ſich frein doad, da woar
mei Franz janz enſedzd. „Oach du meine Jiede“,
ſchdehnde, als wenn eenr uffn hohln Zahn jedrädn
hädde, un ſich drbei ſeine ſchbärliche Bladde,wo ſoll ich'n bloß mid den Zeich hin? Das is heide
ſchone dr dreizehnde Friehlingsbode, den de bringeſd.Schmeddrlinge hawich, daß ch änne Fefliechlausſchdellung

uffmachn gennde, an Maigäwern ham ſich unſn Nach
bar ſeine Hinner ſchone 'n Moachn vrdorm, un mid den
janzn Schneegleggchn, Veilchn un Gänſeblum wärich mr
ä boar Garniggl feddfiddrn.“

„Oach du mei Schrägg“, ſoachd'ch, „da woll mr nur
das Vieh widdr an de Lufd ſedzn, un die zwee Silbr
jroſchn will ich denn aus meinr Daſche bezahln, daß der
Junge nich quägd.“ Wie nu mei Franz märgde, daß'ch
gee Jeld wollde, da worde widdr ruhich un er
zellde mr ſeifznd, was das heidebeidoache fer aänne Nod
weer mid den Friehlingsbodn. „Un dadrbei märg'ch
doch noch viel friehr wie jedr andre, wenns Friehling
werd“, meende begimmrd, „da brauchd nähmich meine
Frau barduh ä nein Hud, weilſe uffeemah niſchd
mehr uffzeſedzn hodd.“

Na, dismah gammr je das vrſchdehn, weil de Mode
jeroade uffn beſdn Wäche is, änne neie Mode ze machn.
Das Jächrhiedchn is abjemeld. Das woar ſo ä gleenes
Dingg, halb Hud, halb Gogusnuß, un ſcheind gee
ewiches Lähm r ham. Jedz is jervade dr „Florendienr
dran. Der hodd noch änne Feddr dranjegläwed jegrichd,
eenfach odr bund odr ſchiwwerſchäggch, je nachdem, was
fer ä Vochl die Frau jeroade hodd. Ooch de „Gabbe“
ſoll widdr Mode wärn. Das is ä gleenr Gardofflſagg
mid Ohrnſchiddzrn, awr ſehre braggdſch, ſoachn de
Määchns. Na, un wenns denn eemah Mode is, da
droachnſe ſe nadierlich alle, denn dadrfor iſſes Mode.

Nr. 19.

abarbeitete, wurde von dem Landwirt beſtätigt.
Jmmerhin hatte ſich R. ſtrafbar gemacht. denn er
mußte auch in dieſem Falle dem Arbeitsamt Mit-
teilung von ſeiner Nebenbeſchäftigung machen. Da
aber nur ein geringfügiger Nebenverdienſt vorlag,
ſo kam er mit 15 RM. Geldſtrafe davon.

Den Schweinelieferanten betrogen.
Die Ehefrau H. F. aus Weißenfels betrieb

Anfang 1831 einen Grünwarenhandel und verkaufte
nebenbei auch Fleiſch und Wurſtwaren. Während ſie
anfangs den Lieferanten der Schweine, den
Fleiſchermeiſter A. W., pünktlich bezahlte, blieb ſie
zuletzt ein halbes Schwein ſchuldig. Der Fleiſcher
meiſter hatte ſich davon ausdrücklich Eigentumsrecht
an den Fleiſch und Wurſtwaren vorbehalten und
ſtellte Strafantrag wegen Betrugs. Obwohl Frau F.
bereits 40 RM. abgezahlt hat, wurde ſie für ſchuldig
befunden und zu 15 RM. Geldſtrafe verurteilt.

Der verſteckte Anzug des Wohlfahrtsempfängers.
Der Arbeiter A. H. aus Weißenfels bezog

1931 Wohlfahrtsunterſtützung, und als er eines
Tages 50 RM. Vorſchuß beantragte, da er ſich einen
neuen Anzug und 2 Hemden kaufen wollte, verheim
lichte er der kontrollierenden Fürſorgeſchweſter einen
noch gänzlich neuen Anzug. Es wurde deshalb
gegen ihn Anklage wegen Betrugs erhoben, und die
Ehefrau H., die den Anzug verſteckt hatte, mußte ſich
wegen Beihilfe verantworten. Trotz der Ausrede,
daß der vorhandene Anzug auf Abzahlung gekauft
und noch nicht bezahlt geweſen ſei, wurde der ſchon
vorbeſtrafte Ehemann zu 45 RM. Geldſtrafe ver
urteilt, während die Ehefrau mit 15 RM. Geld
ſtrafe davonkam.

Ein Poſtomnibus hat das Vorfahrtsrecht.
Der Gaſtwirt F. M. aus Taucha hatte wegen

Verkehrsübertretung einen Strafbefehl über 10 RM.
erhalten, gegen den er Einſpruch erhob. Er hielt
am 4. 9. 31 mit ſeinem Auto in Weißenfels an der
Ecke der Kleinen Burgſtraße und verſuchte, obwohl
ein Poſtomnibus vom Markt her anfuhr, noch in
die Große Burgſtraße einzufahren. Es gab einen
leichten Zuſammenſtoß ohne ernſtlichen Schaden.
Der Angeklagte verſuchte die Schuld dem Lenker des
Poſtomnibus zuzuſchieben, doch da ein Verkehrs
fahrzeug der Poſt auf alle Fälle das Vorfahrtsrecht
hat, ſo wurde der Einſpruch auf Koſten des Gaſt
wirts verworfen.

Nicht erſchienen.
Der des Kleediebſtahls angeklagte Arbeiter H.

aus Teuchern war zum zweitenmal zur Verhand
lung nicht erſchienen, weshalb gegen ihn Haftbefehl
erlaſſen wurde.

Der Kaufmann B. aus Wengelsdorf, der
in einer Strafſache gegen den Arbeiter H. als Zeuge
geladen, jedoch nicht erſchienen war, wurde in eine
Ordnungsſtrafe von 10 RM. genommen.

Amtsgericht Naumburg.
Gelegenheit macht Diebe.

a. D. Georg L. aus
echsmal vor

Bei nervöſen Schmerzen, Kopfſchmerzen,
gichtiſchen und rheumatiſchen Schmerzen haben ſich Togal
Tabletten hervorragend bewährt. Die Wirkung tritt un
mittelbar ein, keine ſchädlichen Nebenwirkungen! Fragen

Sie Jhren Arzt. Jn allen Apotheken.
12,69, TLith., 0, 4695 Chin., 74. 30ſ5 Acid. acet. salie.

Anne janz dummieriche Mode woar ſo nach Weih
nachdn rum Mode. Da mußde woh dr Weihnachds
mann erjndwoh ſo ä Ramſch uffjegoofd ham, denn uff
der Schdraße ſahg mr weidr niſchd als wie
Dräningsanzieche. Mr mußde weeßgnebbchn
janz jenau hinguggn, wemmr ſähn wollde, obs a Junge
odr à Määchn woar. Alle hoddn ſe ſolche Sägge an
jewärchd, un das ſchlimmſde woar, mr gonnde geene
Beene ſähn. Heernſe, das is beeſe. Hoffndlich
bleiweds bein gleen Gindrn, bein jroßn Määchns ſin
mr de BembergSchdrimbe ſchone liewr.

Awr die gleen hoddn den Dräningsanzuch von frieh
biſſn Ahmd an ich jloowede ſchone, ſe häddn das andere
Zeig allis zr Windrhilfe jejähm. Da ſammeldnſe doch
an vorchdn Sonndoache ſchone widdr, awr ich jloowe, ſe
W immr noch nich jenungg, weil ähmd de Nod jroß is.

ein Hunger hamſe Volgsgichn einjerichd. Daneilich
re jeroade mah vrbei un ſahg, wieſe drinne
ſchbachdeldn. „Na, hoddn ihn de Subbe jeſchmeggd?“
fruhg'ch ä jungn Gerl, derde jeroade rausgahmb. „Frei
lich, ſcheene hoddſe jeſchmeggd“, andworde der, un wiſchde
u middn Jaggnärml iwr de Schnude. „Na, un hamſn

s janz fer umſonſd jegrichd?“ fruhg'ch weidr, awr da
guggde mich der Arweedsloſe von ohm bis undn an
„Freilich hawich das fer umſonſd jegrichd, jroadis un
franggo, awr wenn Se nu denggn, Se genn mid ihrn
nein Balledoh ooch was griechn, da wärnſe ſich woh errn!“

Na, Jodd ſei Dangg, wenns mr voch nich jeroade
jlänznd jehd, meine offlſubbe gann ich mr noch
alleene gochn, dadrzu reechds jeroade noch, un ich gloowevoch ich daßes noch ämmah ſo weid gimmd, denn mei

Freind, der is daneilich bei den Zauwrginſdlr Seni in
„Diveli“ jewäſd, un der hädde jebroffezeid, s wärde nu
von Doach ze Doach beſſr wärn, un nächſdes Jahr
werdes denn janz ſcheene. Alſo ich bin jeſchbannd wie
ſo ä Räjnſcherm. A Silwrſchdreefn von Breisabbau ſiehd
mr je ſchone, un das is, weil de Briefmargnbilkchr jeworn ſin. Bloß mr grichde uff dr Bo noch
geene fer zwelf Fännche. „Die miſſn eerſchd de Margn
audemoadn umarweedn laſſn“, ſoachde mr mei Boſd
road, wiehe mir daneilich widdr änne Foode voll Rech
nungn brächde (denn was andres bringgde jedz joarnich
mehr), „awr wenn die Audemoadn färdch ſin, da wärnſe
woh undrdeſſn 's Bordo oh widdr jeändrd ham.“

Uffn beſon Wäche woarnſe je ſchone widdr,
weenichſdns fer de Baggeede. Heinrichs Richard erzellde
mr nähmich, ſe häddn änne billche Baggeedboſd nach
Leibzch einjerichd, mid Gähn, weil doch jeroade Hoch

aufzutiſchen, das nicht geglaubt wurde. Er wurde zu
6 Monaten Gefängnis wegen Betrugs im Rückfalle
verurteilt.

Teures Holz.
Gegen einen Strafbefehl mit 50 Mark Geldſtrafe,

nach welchem er ſich der Sachbeſchädigung ſchuldig ge
macht haben ſollte, weil er Aſte von Kirſchbäumen ab
geſägt habe, erhob der Jnvalid Hermann K. Einſpruch.
Da nur ein kleines Häufchen Holz von abgeſtorbenen
Aſten bei ihm gefunden iſt, wurde er nur wegen Uber
tretung des Feld und Forſtpolizeigeſetzes zu 9 Mark
Geldſtrafe verurteilt.

„Geſchloſſene Ausſtellung.“
Die Jnhaberin eines Gummiwarengeſchäftes, Frau

Margarete G., hatte in ihrem Schaufenſter Gegen
ſtände ausgeſtellt, die nur zu unſittlichen Zwecken
brauchbar ſind. Von der Polizei darauf aufmerkſam
gemacht, hatte ſie dieſelben nicht ſofort herausgenommen
und einen Strafbefehl über 100 Mark erhalten. Auf
ihren Einſpruch wurde die Strafe auf 60 Mark er
mäßigt.

Mit und ohne Hemd.
Beim Flaggenaufmarſch der Nationalſozialiſten hatte

der Heizer Alois L. aus Freyburg ſein braunes
Uniformhemd getragen. Mehrmals von Polizeibeamten
aufgefordert, aus dem Zuge zu treten oder einen Rock
darüber zu ziehen, hatte er das Hemd ausgezogen und
war mit entblößtem Oberkörper mitmarſchiert. Später
wurde er aber wieder mit dem Uniformhemd bekleidet
im Zuge angetroffen Das hat ihm einen Strafbefehl
über 30 Mark eingetragen. Er behauptete zwar jetzt, es
ſei kein Uniformhemd geweſen, ſondern eins, wie er es
in ſeinem Berufe trage, doch kam er damit nicht durch
und ſein Einſpruch wurde verworfen.

Vor den Schranken des Gerichts.
Jn der kommenden Woche werden u. a. folgende

Strafſachen verhandelt werden:
Am 26. Januar, 836 Uhr, vor dem Schöffengericht,

Abt. 23, in Halle gegen den Kraftwagenführer Robert
Si. in Merſeburg wegen fahrläſſiger Körperverletzung
und übertretung der VO. über Kraftfahrzeugverkehr.

1154 Uhr gegen den Maſchinenſchloſſer Gerhard
Sa. und den Arbeiter Richard Sch., beide in Merfe
burg, wegen Einbruchsdiebſtahls und Vergehens gegen
das Kraſtfahrzeuggeſetz.

Am 28. Januar, 9 Uhr, vor dem Schöffengericht,
Abt. 21, in Halle gegen den Poſtboten Friedrich M.
in Merſeburg wegen ſchwerer Amtsunterſchlagung- und
Unterdrückung eines Briefes.

1034 Uhr gegen den Maurer Willy Z. in Ammen
dorf wegen verſuchten Totſchlags, Unterſchlagung, Be
drohung und Übertretung des Schußwaffengeſetzes, vor
dem Schöffengericht, Abt. 23, in Halle.

11 Uhr gegen den Kaufmann Kurt L. in Merſe
burg wegen fahrläſſiger Körperverletzung.

Am 29. Januar, 9 Uhr, vor dem Schöffengericht,
Abt. 20, in Halle gegen den Kaufmann (Lehrer a. D.)
Karl H. in Bad Lauchſtädt wegen ſchwerer Urkunden
fälſchung und übler Nachrede.

104 Uhr vor dem Schöffengericht, Abt. 22, in
Halle gegen den Poſtſchaffner Wilhelm W. in Am
mendorſf wegen Falſchbeurkundung, Amtsunterſchlagung,
Verletzung, der poſtaliſchen Beförderungspflicht.

Am 26. Januar vor dem Schöffengericht Weißenfels
um 95 Uhr gegen den Arbeiter Karl W. in

MüchelnWenden und Genoſſen wegen Sittlichkeitsver-
brechens.

Am 27. Januar vor der Großen Strafkammer
Naumburg:

um 958 Uhr gegen den Schuhmacher Max S. ge
nannt K. in Naumburg wegen Vergehens gegen die
Verordnung zur Bekämpfung politiſcher ſchreitungen.

Am 28 Januar vor dem Schöffenge Naumburg
um 9 Uhr gegen den früheren Schüler Harold G.
aus Naumburg und Genoſſen wegen verſuchten Raubesu. a. (die aſſehegerreigende Angelegenheit der Nauni

burger Primaner);
um 1024 Uhr gegen die Ehefrau Hilda St. inBarnſtädt und Genvſen wegen Aufruhrs u. a.

um 1136 Uhr gegen den Landwirt Adolf H. in
Querfurt wegen Steuergefährdung;

um 1236 Uhr gegen den Arbeiter
Schleberoda wegen Pfandbruchs.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsaurttung ſowie
80 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ erteilte Auskunft wird nicht übernommen
Gewerbebetrieb. Der Verpächter hat auf Grund

der Notverordnung kein außerordentliches Kündigungs
recht, wohl aber der Pächter. Jn Jhrem Falle liegt
Pacht, nicht. Mietvertrag vor Sie können daher nur

Karl E. in

gemäß Pachtvertrag kündigen.

waſſr woar. Na, die Jelächnheed wolld'ch awr aus
nudzn, weilich doch ſchone lange ä Bäggchn an mein
Guſeng ſchiggn mußde Der Beamde hodde awr ſchlächde
Laune, wie ich drmid an Schaldr gahmb. Der meende-
„Das mid dr Hochwaſſrboſd is noch lange nich in den
DHobbe, wo's gochd. Da miſſnſe mah in ä boar Wochn
widdr nachfroachn, un das Baggeed gann ich ſo nich
annähm. Das muß richdch vrſchnierd ſin, un de Adräſſe
miſſn Se deidlich ſchreim. Das Word Leibzch gann
ich zun Beiſchbiel iwrhoobd nich läſn.“ Na, da glemmd'ch
mei Bäggchn widdr undrn Arm un zog mid bedriebdn
Ohrläbbchn ab. Uff dr Schdroaße droaf'ch Heinrichs
Richardn, der mr das Märchn erzehld hodde, un der
wolldes joarnich jloom, daße mid dr HochwaſſrBoſd noch
nich ſo weid weern. „Na, ſo ä Bierogroadismus“,
ſchimbde janz laud, „in ä boar Wochn is doch das billche
Hochwaſſr widdr wegjeloofn, un jedz weer de beſde
Jelächnheed. Was denggſde denne, was das in dr Aue
fer ä Waſſr is? Mei Gällr is bis ohm nuff voll, weil
ich doch an Aujardn wohne. Jloasglares Waſſr, ſoach'ch
dr, zejoar Käle hawich drinne, ich haweſe jenau uffu
Jrunde jeſähn, alſo Menſch ſo klang Undadrbei weiſde von Fingrn bis an Ellbochn. „Jjä,
Richard“, ſoach'ch fern, „wo ſolln denn die Aäle her
gomm? Da werd woh heechſdns dei Gloſedd gabuddch
ſin!“ Richard iwrleechde. „Na, das mißde heechſons
ſin“, meende denn, „na, da brauch'ch denn geene Jrund
angl auszeleechn is awr eejal, da mr an Sonn
doach ahmd den Hoaſn, gannſd ru ich ä Häbbchn
hingomm, 's reechd ſchon hin. Na, ich meene, wemmr
uffeemah zu ä Hoaſnbrvadn einjeloadn werd, das läßd
mr ſich nadierlich nich zweemah ſoachn, un drum
ſchdelld'ch mich an Sonndoach binggdlich ein. Werglich,
s woar ä dichdchr Borſche, der Hoaſe, un Richard er
zellde mr, der weer dorchs Hochwaſſr jeſchwomm je
gomm un hädde ſich in ſein Jardn reddn wolln, awr da
häddn middn Miſdjawwlſchdiel eens mangg de Leffl
jejähm, daße glei lehnjeblim weer. „Ei Jodd“, ſoachd'ch
da, „ſo jehds nu in dr Weld. Dr Menſch is doch ä
jefräß'ches Raubdier. Da is der arme Hoaſe nu
jeängſdchd un vrſchichdrd vrleichd von Liemnau bis hier
her jeſchwomm, un wenne denggd, ä gann ſich reddn,
da haudn dr Menſch eens mangg de Leffl un dudn
nachns in de Fanne.“ „Na, nu beboomeele dich nur
nich un ſigg nich ſo midleidch“, andworde da Richard
ärjrlich, „den Broadn gannſde ruhich
Ganarchnvochl hodd das Oas voch jefräſſn!“

7 Baul von dr Soale.

äſſn, mein
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Von Kapikänleutnant Horſt Frhr. Treuſch
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Etwa 14 Tage ſpäter erhielt ich aus Nordholz
folgendes Telegramm

„Allerhöchſte Order für Kapitänleutnant Freiherr
Treuſch von Buttlar Brandenfells (Horſt):

„Sie haben von Kriegsbeginn an fünf meiner
Luftſchiffe auf zahlreichen Erkundungsfahrten und
fünfzehn Angriffen auf militäriſch wichtige Plätze
in England zu Erfolgen geführt, zuletzt n am
12./13. März. Jch verleihe Jhnen dafür den Orden
Pour le Möérite und ſpreche gleichzeitig Jhrer
tapferen Beſatzung meine warme Anerkennung aus.
Wilhelm I. R.“
Mit freundlichem Glückwunſch für Sie und Jhre

bewährte Beſatzung Jhr F. d. L.
Es wurde mir vom Luftſchiffplatz Tondern

telephoniſch nach meiner Wohnung übermittelt. Die
Beſatzung hatte natürlich ſchon davon Kenntnis er
halten, und ſo fuhr ich ſchnell zum Platz heraus, und
was war ſelbſtverſtändlicher, ale daß abends gefeiert
wurde in derſelben Baracke, die Schiller uns ſeinerzeit
e beſorgt hatte. Der ganze Trupp feierte
m

Jch betrachtete die Auszeichnung als Anerkennung
für alle Angehörigen der Beſatzung, die inzwiſchen
alle das Eiſerne Kreuz I. Klaſſe erhalten hatten. Wir
waren im Verlauf der Kriegsjahre ſo aufeinander ein
geſpielt, hatten ſo oft Freud und Leid geteilt, daß
wir kein Kommando, ſondern vielmehr eine große
Familie geworden waren.

Am nächſten Tage prankte der überlebensgroße
„blaue Vogel“, „von Künſtlerhand geſchaffen“, groß
an der Vorderſeite der Führergondel.
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Ein „Baralong“ Fall

des Luftkrieges
Traurige Dokumentke der Anmenſchlichkeil. Die

letzten Stunden der Bemannung des „IL. 197.
L 19* hatte in der Nacht vom 31. Januar zum

1. Februar 1916 mit neun anderen Luftſchiffen an
einem Angriff auf England teilgenommen, der ſich
in der Hauptſache auf Mittelengland erſtreckte und bei
dem auch zum erſten Male Liverpool erreicht worden
war. Es war nebenbei meine letzte Angriffsfahrt mit
meinem ehemaligen Schiff, dem „I, 11“. Am 11. Febr.
ſollten wir das Schiff abgeben und uns den „L 30“,
das erſte große Schiff, in Friedrichshafen holen. Die
vier Wochen Urlaub vorher wurden meinerſeits zum
Heiraten benutzt.

Alle Schiffe waren in den Vormittagsſtunden des
1. Februar in ihren Häfen gelandet, nur „I, 19“
fehlte noch. Eine F.T.- Meldung von ihm ergab aber
einen Standort w. der Nähe der holländiſchen Jnſeln,

J g J ne eim z F e7 a

ch er blieb aus N. chdem er
Cag überfällig geworden war, gaben wir ihn ver

loren. Man nahm bei uns allgemein an, daß er bei
dem herrſchenden, ſtark dieſigen Wetter ſehr tief ge
fahren und einem engliſchen U-Boot kurz vor der
Emsmündung in die Arme geraten und abgeſchoſſen
worden war.

Erſt Wochen ſpäter wurde das Geheimnis über
ſeinen myſteriöſen Untergang gelüftet. Die ſchwedi
ſche Jacht „Stella Smögen“ hatte an der ſchwediſchen
Weſtküſte eine Flaſchenpoſt von „IL, 19“ gefunden, die
Aufſchluß über ſeinen Untergang und den Tod der
Beſatzung gab. Bald darauf wurde noch eine zweite
gefunden.

„L 19“, ſchwer getroffen, konnte nach dem Angriff
gegen einſetzenden Südoſtwind nicht aufkommen und
mußte, etwa hundert Seemeilen von der engliſchen
Küſte entfernt, auf der Höhe von Grimsby, auf das
Waſſer niedergehen.

Die Gondeln ſind von der Beſatzung zur Erleichte
rung des Schiffes abgeſchnitten worden, der lange
Leib des Schiffes treibt auf den Wellen Dieſig der
Tag, erfüllt mit Troſtloſigkeit. Wer ſollte ſie finden,
wer ſie retten

Sie waren Stunden getrieben, Stunden endloſer
Stumpfheit, Hoffnungsloſigkeit.

Da ſchreit ein Mann auf woch einer. Eine
Silhouette. Ein Schiff!

her Fiſchdampfer löſt ſich aus dem Nebel. Kommt
näher.
er Sie ſtehen alle auf der Plattform, winken, geben

gnale.
Der Brite kommt näher
27 ſchreien di Wer n iünde

antwortet der Engländer durch Megaphon:Deutſche Zeppelinkeute rette ich nicht!“ ba
Dreht- ab
Nun ſchwimmt ein Luftſchiff immer noch eine ge

raume Zeit auf dem Waſſer Dies hat die Beſatzung
benutzt, durch Flaſchenpoſt Nachricht über ihren be
vorſtehenden Untergang zu geben. Ich will mir hier.
erſparen, all die kurzen, aber erſchütternden Mit
teilungen der Leute an ihre Angehörigen wiederzu
geben. Nur zwei möchte ich hier anführen, die des
Kommandanten, Kapitänleutnant Udo Loewe, ſeine
letzte Meldung an den F d. L., und die des Wach
offiziers, Leutnant. zur See Erwin Braunhof, an
ſeine Eltern, weil ſie uns einwandfrei den Namen des
Fiſchdampfers meldet.

Die erſte lautet:
„Korvettenkapitän Straſſer,

Nordholz (Lehe).
Mit fünfzehn Mann auf der Plattform und dem

rſt des in etwa 3 Grad Oſt ſchwimmenden Körpers
ohne Gondeln) des 19' verſuche ich eine letzte
Berichterſtattung. Dreifache Motorenhavarie, leichter
Gegenwind auf der Rückfahrt verſpäteten die Rückkehr
und brachten mich in Nebel, dieſer nach Holland,
wo ich erhebliches Gewehrfeuer erhielt, es wurde
ſchwer, gleichzeitig drei Motorpannen. Am 2. Febr.
1916 nachmittags etwa ein Uhr, iſt wohl die letzte
Stunde. Loewe.“

Und die zweite:
„Pfarrer Braunhof, Rinteln bei Hannover.

Nordſee, 2. Februar 16.
Zwei Tage und zwei Nächte umhergeſchwommen.

Keine Hilfe. Grüße Dich Ein engliſcher Fiſch
dampfer wollte uns nicht retten Erwin.“

Ein dritter Schrei nennt einwandfrei den Namen
des Schurken:

„Meine liebe Ada und Mutter!
Es iſt elf Uhr morgens am 2. 2. Wir leben alle

noch, aber nichts zu eſſen. Heute morgen war ein
Fiſchdampfer, ein engliſcher, da, dieſer wollte uns

ch on gut einen 3

h n e zvon Bukklar Brandenfels.
durch Dr.-Präger-Preſſedienſt, Wien.)

nicht retten. Er hieß King Steffen aus Grimsby.
Der Mut ſinkt, der Sturm nimmt zu. Euer, auch
noch im Himmel an Euch denkender Hans.

Um halb 12 haben wir gemeinſchaftlich gebetet
und voneinander Abſchied genommen.

Euer Hans.“
Ein eigenartiges Geſchick hat es gefügt, daß der

Fiſchdampfer „King Stephen“, deſſen Name ſo traurige
Berühmtheit erlangt hat, uns ſpäter in die Hände ge
fallen iſt. Gelegentlich der Beſchießung von Great
Yarmouth an der engliſchen Oſtküſte am 25. April
1916 durch die Hochſeeflotte wurde unter anderen
Fahrzeugen auch ein bewaffneter Patrouillendampfer
von dem Führerboot der VI. Torpedobootsflottille
„G 41“ verſenkt und ſeine Beſatzung gerettet. Es
ſtellte ſich bei der Vernehmung der Leute heraus,
daß es der berüchtigte „King Stephen“ war, der
ſeinerzeit vor ſeinen Augen die geſamte Beſatzung des
„L 19“ hatte untergehen laſſen, ohne auch nur den
Verſuch einer Rettung zu machen. Natürlich beſtritten
alle Leute auf das entſchiedenſte, zu der Zeit, alſo
knappe drei Monate vorher, an Bord geweſen zu ſein
und ſchoben die Schuld der früheren Beſatzung zu.
Durch Widerſprüche bei den Vernehmungen würden
aber Kapitän und Maſchiniſt ſtark belaſtet. Da der
Dampfer mindeſtens zur Zeit ſeiner Verſenkung
Kriegsdienſt getan hatte, wurde die Beſatzung kriegs
gefangen nach Deutſchland gebracht.

Eine große Ueberraſchung

und eine große Enttärnſchung
Der Zeppelin, der ein Schiff als Priſe einbringt,
Das Ende des kapferen Bockholk, des Kommandanken

des AfrikaSchiffes.
Eines Tages bemerkten wir in Friedrichshafen un

gewohnte Uniformen und eine Menge ſehr geſtrenge
ausſehende Herren.

Und erfuhren, daß es ſich um eine Kommiſſion
des Reichskolonialamtes und mehrere Schutztruppen
offiziere handelte, die mit dem Grafen Zeppelin ver
handeln wollten

„Ob die etwa nach Afrika fahren wollen?“ meinte
ich nebenher und bekam die Aufklärung: Es war tat
ſächlich eine Fahrt nach DeutſchOſtafrika geplant.

Da man keine andere Möglichkeit hatte, der be
drängten Schutztruppe in DeutſchOſtafrika Hilfe zu
bringen, weil die ganze Küſte in den Händen des
Feindes war, wollte man verſuchen, auf dem Luft
wege wenigſtens die nötigen Medikamente und Aus
rüſtungsgegenſtände herunterzuſchaffen.

Das war techniſch möglich, jedoch trugen die da
maligen Schiffe Fünfzigertyp m etwas zu

i an muß ie auf Koſten de Heſchwwentg.
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Sphärenmuſik wird Wirklichkeit.
Die amerikaniſche aſtronomiſche Zeitſchrift „Popular

Aſtronomy“ bringt einen intereſſanten Artikel über
einen Apparat, mit deſſen Hilfe das Licht der Sterne
in Töne umgewandelt werden ſoll. Der Konſtrukteur
des Apparates iſt der Amerikaner Arx. Auf dieſe
Weiſe würde die Sphärenmuſik, von der Plato und
andere altertümliche Philoſophen träumten, Wirklich
keit werden. Nach vielen Verſuchen, die er mit Fernſeh
apparaten unternommen hat, kam Arx zu der Über-
zeugung, daß das Abhören der Sternenſtimmen durch
aus möglich ſei. Sein Apparat beſteht aus einer un
gemein empfindlichen Photozelle, die in der Linſe eines
großen Fernrohrs angebracht iſt. Damit die Photo
zelle vom Lichte jedes einzelnen Sterns beeinflußt
wird, wird ſie durch eine Metallblende von einem
Viertel Millimeter Durchmeſſer bedeckt, ſo daß nur ein
ſchmaler Lichtſtreifen, der von einem beliebigen
großen Stern herſtammt, in das Jnnere des Apparates
elangt. Mit Hilfe von Amplifikatoren wird dieſesLicht in einen Ton umgewandelt, der ſeinerſeits durch

Verſtärker gut vernehmbar wird. Dieſes intereſſante
Experiment ermöglicht das deutliche Vernehmen der
Stimmen der Sterne, wobei die größeren eine ſtärkere
und die kleineren eine ſchwächere Stimme ergeben.
Wenn man alſo das Rohr des Fernſehers mit der ein
ebauten Photozelle in einer klaren Nacht auf ver
chiedene Himmelskörper richtet, bekommt man hinter
einander die Stimmen des „Großen Bären“, der
„Kaſſiopeia“, des „Orions“ uſw. zu hören, wobei jedes
dieſer Geſtirne eine andere, nur ihm eigene Sprache
führt. Unzweifelhaft haben wir es dabei erſt mit den
Anfängen auf dem Gebiete der Sphärenmuſik zu tun.
Der Gedanke des amerikaniſchen Konſtrukteurs leuchtet
jedem Menſchen ein, der auf dem Gebiete elektro
magnetiſcher Erſcheinungen gewiſſe Erfahrungen hat.
Bekanntlich geſtatten die Kathodenlampen oder Ampli-
fikatoren, auch die ſchwächſten Wellen ſehr abgelegener
Radioſender in mächtige Laute zu verwandeln. Warum
ſoll es nicht möglich ſein, auch andere Arten elektro
magnetiſcher Gnergien umzugeſtalten!

Goldfieber in England.
Ein Polizeibeamter, der am ſpäten Abend einen

Rundgang durch ſeinen Bezirk in der engliſchen Haupt
ſtadt machte, wurde in der Goswell Street auf ein hell
erleuchtetes Fenſter im Kellergeſchoß aufmerkſam. Er
klopfte an. Ein älterer Herr öffnete ihm die Tür und
bat ihn freundlich einzutreten. Als der Polizeibeamte

z Eroöball

ins Zimmer hereinkam, blieb er erſtaunt ſtehen. Der
ganze Raum war mit verſchiedenen Goldgegenſtänden
angefüllt. Auf den Tiſchen, Stühlen und ſelbſt auf
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ſo daß das Schiff das längſte der im Kriege ge
bauten Schiffe geworden iſt.

war von dem bloßen Gedanken an dieſe
Unternehmung ganz erhitzt. Wenn man mich mit
dieſer Miſſion betrauen würde Die ganze Welt
mußte dieſe Fahrt mit klopfendem Herzen begleiten
und gelang ſie, ſo war ich wohl der mütigſte Seemann
auf dieſem Erdball ſelbſt bei den Feinden

Jch traute meinen Ohren nicht, als der F. d. L.
eines Tages auf mich zukam und e geſprächsweiſe
meinte: „Sagen Sie, Buttlar, Sie wiſſen, warum
man dem „L 57* den Magen etwas erweitert hat
und wozu die Herren von der ppe hier
waren würden Sie ſt utrauen, das Kom
mando über den „I, 57“ für dieſe Unternehmung zu
übernehmen?“

Jch fiel aus allen Wolken und beeilte mich natür
lich, meine Bereitwilligkeit möglichſt ausdrucksvoll zu
beteuern.

Dann gab mir Straſſer den Auftrag, bei meiner
Beſatzung feſtzuſtellen, wer an der Unternehmung
teilnehmen wollte. Denn es war angeordnet worden
daß die Beſatzung nur aus Freiwilligen beſtehen
ollte.t Es war ſelbſtverſtändlich, daß alle begeiſtert ein

ſtimmten.
Sie waren begeiſtert von dieſem Gedanken, meine

Jungens, und wir lebten ein paar Tage wie in einem
Rauſch. Die gewagteſten Bilder ſpann unſere Phan
taſie, wir ſahen uns über der Cheopspyramide, dem
Nil, dem Viktoriaſee, malten uns den Empfang in
Afrika bei der Kolonie aus das Leben war mit
einem Male wieder herrlich wie ſchon lange nicht, wie
vielleicht nie vorher und nachher

„Befehl vom F. d. L., ſofort nach Nordholz zu
kommen!“

Jch blieb ruhig, obwohl alles in mir vibrierte: Das
war der Befehl zur Afrikafahrt, nichts anderes konnte
es ſein

Freudig meldete ich mich bei meinem Komman
deur.

Der ließ ganze Regenwürmer über ſeine Stirne
kriechen und meinte dann bedauernd: „Lieber Buttlar,
es tut mir unendlich leid, aber aus der Afrikafahrt
wird nichts

Ehe ich nach Luft geſchnappt hatte, ſprach er
weiter: „Der Nordſeeluftkrieg geht wieder weiter
da kann ich eine ſo eingefahrene Beſatzung unmöglich
hier entbehren.“

Jäh verſanken alle meine Träume in tiefſter Ent
täuſchung.

„Ubrigens wenn die Afrikaunternehmung ge
lingt bauen wir ein noch größeres Schiff, gleich eines
mit 100 000 Kubikmeter, das als einzigen Dienſt den
Verkehr mit DeutſchOſtafrika aufrechtzuerhalten
hat das bekommen dann Sie

n

Als Kommandant des Schiffes wurde der Kapitän
leutnant Bockholt, der damals den „L 54“ gerade von
Staaken nach Tondern gebracht hatte, beſtimmt, und
ſo mußten wir ſchweren Herzens, ohne ein Schiff in
Friedrichshafen abzuholen, nach Tondern hinaus
fahren, um den „L 54“ dort zu übernehmen.

t

Auch bei dieſer Fahrt ich meine Eiſenbahnfahrt
von Friedrichshafen nach Tondern vollbrachte
Schiller ein Meiſterſtück.

Wir waren immerhin 52 Menſchen, die nun mit
Sack und Pack überall hätten umſteigen müſſen, und
ſo beauftragte ich Schiller, doch mal feſtzuſtellen ob

einen dur endee, daß wit

dem Fußboden waren ganze Berge von Goldſachen
aufgeſtapelt. Ketten, Uhren, Becher, Beſtecke, Geſchirr,
Gläſer uſw. Das Zimmer ſah wie die märchenhafte
Höhle Aladins aus „1001 Nacht“. aus. Der Herr er
klärte dem Polizeibeamten, daß er Goldſchmied von
Beruf ſei und am Einſchmelzen der aufgeſtapelten
Gegenſtände zu Goldklumpen arbeite. Jn letzter Zeit,
ſeitdem der Goldſtandard in England aufgehoben
wurde, ſei der Goldpreis in England dauernd im
Steigen begriffen. Für Goldbarren und Goldklumpen
werden faſt die doppelten Preiſe bezahlt wie noch vor
einigen Monaten. Nicht nur die Juweliere, auch zahl
reiche Privatperſonen nützen dieſe Gelegenheit aus, um
verſchiedene Goldgegenſtände zu günſtigen Preiſen zu
verkaufen. Jn den Londoner Goldſchmiedewerkſtätten
wird Tag und Nacht am Einſchmelzen von Goldſachen
gearbeitet. Auf die Frage des Poliziſten, wie lange
noch dieſes eigenartige Goldfieber in England an
dauern könne, erklärte der Goldſchmied, daß die Vor
räte an Goldſachen in England ſehr groß ſeien. So
lange die günſtige Konjunktur anhalten wird, müſſe
man mit einer Hauſſee auf dem Goldmarkte rechnen.
Päpſtliche Orden.

Vor einigen Tagen ging die Nachricht durch dieWelt, daß Papſt Pius XI. dem italieniſchen b den
höchſten Orden der agpoſtoliſchen Kurie, den Srden

der Ritter Jeſu“, verliehen habe. Gleichzeitig hat der
päpſtliche Nuntius beim Quirinal Kardinal Duca
Muſſolini den zweithöchſten Orden der Kurie, den
„Goldenen Sporn“, und dem Außenminiſter Grandi
das „Großkreuz des Piusordens“ überreicht. Der
„Orden der Ritter Jeſu“ gilt im päpſtlichen Staate als
höchſte Auszeichnung, die vom Heiligen Vater nur an
Staatsoberhäupter und höchſte kirchliche Würdenträger
verliehen wird. Der „Orden der Ritter Jeſu“ wurde
1312 gegründet, und zwar, nachdem der „Templer
Orden“ durch eine Enzyklika des Papſtes aufgelöſt
worden war. Sieben Jahre ſpäter wurde der „Templer
Orden“ reorganiſtert und vom Papſt Johann XIII.
unter dem Namen des „Ordens der Ritter Jeſu“ an
erkannt. Aber erſt nach vielen Jahrhunderten, während
der Regierungszeit des Papſtes Pius IX., erhielt der
Orden eine außerordentliche Bedeutung. Seit 1378 und
bis auf den heutigen Tag wurden nur 14 Perſonen
zu Rittern dieſes Ordens erhoben. Der Orden beſteht
aus einem roten Emaillekreuz, auf dem ein anderes
Kreuz aus weißer Emaille geprägt iſt. Die Kreuze
ſind von der päpſtlichen „Tiara“ gekrönt. Der Orden
wird an einer goldenen Kette getragen. Die Uniform
des Ordens beſteht aus einem roten Frack, ſchwarzem
Zweimaſter mit einer Feder und weißer Hoſe mit
goldenen Treſſen.

Sinkende „Mordlöhne“ in Neuyork.
Die allgemeine wirtſchaftliche Not macht ſich in

Amerika auch in bezug auf die „Löhne der Räuber und
Berufsmörder“ bemerkbar. Vor einigen Tagen betrat
ein unbekannter Mann ein geheimes Lokal im Oſten
Neuyorks. Der Mann beſtellte ſich Whisky, gebärdete
ſich dabei ſehr lärmend und aufdringlich. Um den
läſtigen Gaſt loszuwerden, wandte ſich der Wirt an
drei Männer, die am Nebentiſch ſaßen und ihm als
Gangſter bekannt waren. Er gab ihnen fünf Dollar und
bat ſie, den unangenehmen Beſucher herauszuwerfen.
Die Banditen ſchleppten den Fremden aus dem Lokal
auf die Straße. Eine Minute ſpäter ertönte ein Schuß
Die herbeigeeilte Polizei konnte nur noch den Tod des
Uberfallenen feſtſtellen. Der Schankwirt erklärte beim
Verhör, daß er weit davon entfernt war, einen Mord
anzuſtiften. Er hätte die Banditen nur gebeten, den

Mann aus ſeinem Lokal r „DieBanditen wurden offenſichtlich zur Mordtat durch die
Tatſache verleitet, daß eine Fünf-DollarNote ihnen für
ihre Arbeit gegeben worden war. Für einen ſolchen
Lohn kann man heute in der Neuyorker Unterwelt
ohne weiteres einen Mörder dingen“, behaupten in
dieſem Zuſammenhange die Neuyorker Zeitungen

Exponate des Wiener Theatermuſeums
Jn der Wohnung des ehemaligen Direktors des

Wiener Burgtheaters, Wildgans, iſt eine ſehr inter
eſſante Sammlung aus der Geſchichte der Wiener
Staatstheater dem Publikum zugänglich gemacht
worden. Unter den Ausſtellungsgegenſtänden ſieht man
das Koſtüm des Fauſt, das von zahlreichen berühmten
Sängern in der Wiener Oper getragen wurde, ſowie
das Schwert Macbeths, das von allen Darſtellern
dieſer Rolle geführt worden iſt. Die alten Bücher der
Wiener Staatstheater geben über die Honorare der
Theaterautoren und Schauſpieler der früheren
Aufſchluß. Der Dichter Grillparzer erhielt für ſeine
Schauſpiele, die auf der Bühne des Wiener J
theaters zur Aufführung gelangten, etwa 100 bis 2
Gulden pro Abend. Der große Schauſpieler Sonnen
thal bekam ein monatliches Gehalt von ſage und
ſchreibe 260 Gulden. Der erſte Geiger des Opern
orcheſters wurde mit 16 Gulden pro Monat entlahnt
Unter den ausgeſtellten Theaterrequiſiten befindet ſich
Mozarts Frack, in dem er als Knabe auf dem Sch'oß
von Schönbrunn in Gegenwart der Kaiſerin Maria
Thereſia geſpielt hat. Der Knabenfrack iſt von grüner
Farbe und im Katalog des Muſeums mit dem Preiſe
von 10 000 Schilling verzeichnet.

„Glatzköpfige aller Länder, vereinigt
euch?“

Die Pariſer Akademie der mediziniſchen Wiſſen-
ſchaft entſandte vor kurzem eine Forſchungskommiſſion
nach dem ſogenannten „Lande der bärtigen Frauen“,
dem Departement Lotet-Garonne, ſüdlich der Stadt
Bordeaux. Die Kommiſſion hat die Aufgabe, die
Urſache des häufig vorkommenden Haarwuchſes an
dem Magen und am Kinn der Frauen dieſer Gegend
feſtzuſtellen. Jnsbeſondere in den Ortſchaften Dolav
rac Colayrac verfügt beinahe jedes ſunge Mädchen
und erſt recht die älteren Jahrgänge des weiblichen
Geſchlechtes über einen achtunggebietenden Schnurr
und Kinnbart. Auffallend iſt, daß die Frauen dieſer
Gegend, die ſich einer ſolchen „Zierde“ erfreuen, zum
größten Teil zuckerkrank ſind. Die Unterſuchungen

gehören Sie en allen anderen Franzöſinnen
in jeder Hinſicht ähnlich und unterſcheiden ſich nur
durch das erwähnte eigenartige Phänomen, das ſie
keinesfalls als beſonderes Geſchenk Gottes betrach
ten. Einem der Mitalieder der Kommiſſion gelang
es, eine auffallende Entdeckung zu machen. Die von
ihm vorgenommene chemiſche Unterſuchung des in
Dolayrac und Colayrac gebrauchten Trinkwaſſers
ergab, daß darin aufgelöſte Mineralſtoffe enthalten
e die einen üppigen Haarwuchs begünſtigen. Es
cheint alſo, daß die Urſache des Übels in der Be

nutzung dieſes Waſſers zu Trink- und Waſchzwecken
liegt. Vielleicht werden jetzt die Schönen in Lot-et
Garonne dem Pariſer Gelehrten die Befreiung von
dem läſtigen Haarſchmuck verdanken können. Böfe

ungen behaupten daß unternehmungsluſtige Per
onen das ganze Waſſer in Colaprac in Pacht zu

nehmen beabſichtigen, um allen Männern die bis
jetzt ihre Glatzen erfolglos bekämpften, diesmal ein
endgültiges, ſicheres Mittel in die Hand zu geben
„Glatzköpfige aller Länder, vereinigt euch!“

Die Todesuhr.
Der engliſche Forſchungsreiſende und Sammker

Asgave kaufte ſich auf der Durchreiſe durch Neapel
bei einem Antiquar, eine alte goldene Taſchenuhr
mit herrlichen Handziſelierungen. Der Antiquitäten

ler machte beim Verkauf der Uhr kein Hehl
daraus, daß, einer alten Uberlieferung gemäß, die
Beſitzer dieſer Uhr ſtets vom Schickſal verfolgt
wurden. Asgare ſagte davauf, er ſei nicht aber
b ch und mache ſ. nichts aus alten v

n. Als er ſich anſchickte, den Laden zu verlaſſen
bat ihn der Antiquar um ſeine Londoner Adreſſe.
Nach ſeiner Rückkehr fand Asgare auf
Schreibtiſch einen Brief vor. „Signore“, ſch-
der Antiquar, „ich bitte Sie, die Uhr wegzuwerfen,
ehe es zu ſpät iſt. Sechs Perſonen, die nacheinander
dieſe U eſſen haben, ſtarben kurz nach dem
Kauf. erſte war ein neapolitaniſcher Kaufmann
Seine Braut machte ihm dieſe Uhr zum Geſchenk
Einige Monate ſpäter ſegnete er das Zeitliche. Der
Zweite war ein berühmter Künſtler in Florenz. Ein
Freund, der auf ſeinen Ruhm neidiſch war, gab ihm
dieſe Uhr. Das dritte Opfer war eine alte reiche
hen Sie erhielt die Uhr von ihren Erben. Dieſe
hofften, auf dieſe Weiſe eher in den Beſitz der Er
r zu gelangen. Die Kalkulation hat ſich auch
in dieſem Fall als richtig erwieſen. Die weiteren
drei Beſitzer der Uhr gingen denſelben Weg des
jähen Todes. „Dem Schreiben war ein Scheck bei
gelegt, der dem Preiſe der Uhr entſprach. Asgare
ſchickte den Scheck zurück. Er wollte das Schickſal
herausfordern und trug die Uhr ſtändig in der
Weſtentaſche. Nach einigen Monaten begann er
unter Magenſchmerzen zu leiden. Die Krankheit
ritt ſchnell fort. ie Arzte konnten den Urſprung

er plötzlichen Erkrankung nicht feſtſtellen. bis am
Körper, genau, wo ſich die Weſtentaſche befindet, eine
bösartige Geſchwulſt auftrat. exinnerte ſich
Asgare an die böſe Prophezeiung des Antiquitäten
händlers. Die Uhr wurde guseinandergenommen
und unterſucht. Man fand im Räderwerk einen
kleinen Zylinder, der mit dem Uhrmechanismus nicht
in Zuſammenhang ſtand. Der Zhylinder enthielt ein
paar winzige Kriſtalle. Die chemiſche Analyſe ev
gab, daß es ſich um einen unbekannten, radiumähn
lichen Stoff handelte. Jnzwiſchen hatte ſich der Zu
ſtand es Patienten noch weiter verſchlimmert. Die
De hatten jede Hoffnung auf ſeine Rettung auf
gegehen.

ar

der Kommiſſion konnten die frühere Vermutung
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Diebe drangen während eines Vogbierfeſtes im Gaſt
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Ans Mitteldentſchland
Wiedereinführnug der Zwaugswirtſchaft beantragt.
F Delitzſch. Die erſte Stadtverordnetenverſammlung

tm neuen Jahre wählte den Stadtverordneten Schar
ruhn (Wirtſch.) erneut zum Stadtverordnetenvor
ſteher. Weiter ſtimmte die Verſammlung einem Magi
ſtratsbeſchluß zu, den Regierungspräſidenten um Wieder
einführung der Wohnungszwangswirtſchaft bei Woh
nungen mit einer Jahresmiete bis zu 300 Mark zu
bitten.

Feuer im Kino.
Geiſtesgegen wart des Vorführers

verhindert eine Kakaſtrophe.
f Dikfurk. Im Vorführungsraum eines als

Kino eingerichkeken Saallokals entſtand nach Schluß
der Vorführung ein Brand dadurch, daß ein
600 Meter langer Film aus bisher ungeklärter Urſache
Feuer fing und mit mächliger Skichflamme verbrannte.
Die Feuerwehr brauchte nicht mehr einzugreifen, da
der Vorführer geiſtesgegen wärtig alle Vorkehrungen
zur Verhütung eines weikeren AUmſichgreifens des
Feuers getroffen hakte.

Vom Starkſtrom erſchlagen.
Bei der Arbeit gekötet.

f Ofterburg (Alkm.). Bei Wiederherſtellungs
arbeiten an der elektriſchen Hochſpannungsleitung, die
zwiſchen den Ortſchaften Wohlenberg und Gladiau
durch einen gefällten Baum zerſtörk worden war,
wurde der Arbeiter O. Daum aus dem Dorfe Ein
winkel durch den verſehenklich wieder eingeſchalkeken
Strom gekötket.

Der Garten iſt kein Schießſtand.
Ein Knabe durch einen S Schuß ſchwer

ver
Offleben. Ein Unfall ereignete ſich hier beim

Schießen. Der Sohn des Mühlenbeſitzers J. von hier
ſchoß. mit einem Gewehr nach einer Scheibe. Die
Scheibe hatte er an dem Gartentor aufgehängt, das
nach der Straße geht. Der Schütze hat wohl nicht mit
der Durchſchlagskraft des Geſchoſſes gerechnet, die
Kugeln ſchlugen durch. Jn dieſem Augenblick lief der
9jährige Sohn des Bergarbeiters M. vorbei, und eine
Kugel traf ihn in den Hinterkopf. DerJunge wurde ſofort in das Krankenhaus nach Helm
tedt gebracht. Bei dem ntieren mit ung iſt ſchon
oviel Unglück paſſiert. eshalb gibt man ſchon einem
14jährigen Knaben eine Waffe in die Hand?

Auch ein Zeichen der Not der Landwirtſchaft.
Osmarsleben. In der Gemeindeſchenke wurden

28 Morgen Pfarracker meiſtbietend verpachtet. Schon
beim Verleſen der Pachtbedingungen wurden ver
ſchiedene Einwendungen gemacht, denn dieſe ſind den
heutigen Verhältniſſen nicht mehr angepaßt, ſo daß
dem Pächter zuviel Nachteile entſtehen. Bei der
erſten Parzelle von 5 Morgen wurde ein Gebot von
3 RM. abgegeben je Morgen, bei der zweiten Parzelle
von 14 Morgen ebenfalls 3 Mark je Morgen. Bei
der dritten Parzelle von 438 Morgen wurde gar kein
Gebot abgegeben. Bei der vierten Parzelle von
136 Morgen wurden nur 50 Rpf. je Morgen und bei
der fünften Parzelle von 3 Morgen 25 Rpf. je Morgen
eboten. Für jeden Morgen ſind noch 5,50 RM.
rundwertſteuer zu zahlen. Bisher hat der Acker

18 RM. t und 5,50 RM. Grundwertſteuer je

J um grünen Tal“ in die Wohnung des Gaſt
hofpächters ein. Dort durchwühlten ſie alle Schubladen
und nahmen ſchließlich eine eiſerne Geldkaſſette mit,
in der über 2000 RM. Bargeld befanden, dar
unter 1300 RM. in Silber. Die Polizei nahm ſofort
die Nachforſchungen auf.

Ein jugendlicher Brandſtifter verhaftet.
f Schmölln. Jn Nödeniſch nahm die Gendarmerie

am Mittwoch einen Fürſorgezögling feſt, der vor zwei
r bei einem Landwirt eine Scheune in Brand ge
ſteckt hatte. Der Schaden war außerordentlich groß.

Gegen Röte

Attentat auf einen Personenzu9
Kafſel. Zwiſchen Brilon und Altkhen-

rüthen wurde guf einen Perſonenzug ein Altenkat
ausg das beinahe zu einem Eiſenbahnunglück
geführt hätte. Jn geringem Abſtand voneinander
waren vier ſchwere eiſerne schwellen mit
Draht auf den Sschienen befeſtigk. Die
Lokomolive die erſte Schwelle zur Seite. Bevor
ſie die zweike erreichte, vermochte der Führer den
Zug n Stehen zu bringen. Die Lokomolive wurde
erheblich beſchädigt und mußte abgeſchleppt werden.

kamen nicht zu Schaden. Von Tätern
onnke bisher keine Spur nden werden.

Von der Lokomotive erfaßt.
F Elſterwerda. Auf dem Bahnhof Elſterwerda ver

unglückte der 50 Jahre alte Betriebswerkſtättenbeamte
Max Zieger. Hirger wollte mit anderen Leuten
eine Kiſte nach dem Reichsbahnwaſſerwerk bringen.
Dabei mußten ſie die Gleiſe überſchreiten.
Auf dem erſten Gleiſe ſtand ein Perſonenzug, um den
ſie herumgingen. Jn dem Augenblick, als Zieger an
dem letzten Wagen des Perſonenzuges vorbeigekommen
war, wurde er von einer auf dem Nachbargleiſe her

ankommenden Lokomotive erfaßt und über
fahren. Jhm wurde das eine Bein am Fuße, das
andere am Oberſchenkel glatt abgetrennt. Der Ver
unglückte wurde in das Krankenhaus Lauchhammer
gebracht.

Großfeuer in einer Spielwarenfabrik.
Köppelsdorf bei Sonneberg. Die Spielwarenfabrik

von Robert Carl Nachf. wurde von einem Großfeuer
heimgeſucht. Das Feuer, das gegen 3 Uhr morgens
auskam, wütete mit unheimlicher Gewalt. In kurzer
Zeit ſtanden der größte Teil des umfangreichen Fabrik
omplexes und das Wohngebäude in hellen Flammen.

Stundenlang gaben die Sonneberger und die Nachbar
wehren aus allen verfügbaren Schlauchleitungen Waſſer,
das aus der über einen halben Kilometer entfernten
Steinach gepumpt Verden mußte. Erſt gegen Mittag
kam das Feuer an einer Brandmauer zum Stehen. Jn
den Nachmittagsſtunden rückten die Wehren unter Zu
rücklaſſung von Brandwachen wieder ab. Das Wohn
haus iſt vernichtet, das Fabrikgebäude in einer Tiefe
von 30 Meter völlig ausgebrannt. Der Schaden iſt ſehr
beträchtlich, jedoch durch Verſicherung gedeckt. Die Ent
ſtehungsurſache des Feuers iſt noch nicht bekannt.

T

Unglaublicher Vandalismus.
t Theißen. Nachts wurde von rohen Geſellen an

der Straße nach Naundorf ein großer Baumfrevel
begangen. Nicht weniger als 60 Bäumen, die vor
138 Jahren und teilweiſe erſt im vorigen Herbſt ge
pflanzt worden waren, wurden die Kronen abgebrochen.
Von den älteren Bäumen wurden Aſte abgeſägt. Über
dieſe gemeine Tat herrſcht ungeheure Empörung.

Die Kaninchen in der Drillmaſchine.
F Kamburg. Einer Wilddiebbande, die in hieſiger

Gegend ihr Unweſen trieb, konnte kürzlich das Hand
werk gelegt werden. Eine Streife von Forſt und
Polizeibeamten wurde durch das Bellen eines Hundes
auf eine Drillmaſchine aufmerkſam, die auf Frauen
prießnitzer Flur mitten auf dem Felde ſtand. Man
unterſuchte dieſe Drillmaſchine und fand in ihr 14 er
legte Kaninchen. Dauernd wurde nun die nähere Um
gebung beobachtet, und am Abend hatte man Erfolg.
Die Wilddiebe, die ihre Beute abholen wollten, liefen
den Beamten ahnungslos in die Hände und wurden
feſtgenommen.

Eine altſteinzeitliche Wildpferdſtation enldeckt.
F Kamburg. Elektrizitätswerksdirektor Wlo ſt von

hier, ein eifriger Heimatforſcher, konnte bei Saaleck
eine altſteinzeitliche Wildpferdſtation ausfindig machen.
An den ſteilen Saalefelſen wurde eine unzählige
Menge von Geräten aus Feuerſtein, Meſſer, Bohrer,
Schaber uſw., ans Tageslicht befördert. Die Annahme,

eine Station frühzeitlicher Jäger
handelt, erſcheint dadurch berechtigt, daß auch eine
große Anzahl von Wildpferdzähnen gefunden wurde.

daß es ſich um

Man vermutet, daß die frühſteinzeitlichen Jäger die
wilden Pferde von der Hochfläche den Felsabhang
herabgejagt haben und dann die Tiere leicht haben
erlegen können. Die Zahl der gefundenen intereſſanten
Gegenſtände wird mit 1500 angegeben. Das Alter der
Siedlung ſchätzt man auf etwa 17 000 Jahre.

Die Weimar-Halle vor der Vollendung.

dächtniswo
g übergeben werd

gehaltener Bau, deſſen Kern ein großer, etwa 2000 Plätze
umfaſſender Konzertſaal und ein kleinerer, etwaS Winge enthaltender Kammerſpielſaal bilden. Beide

Säle von breiten Wandelgängen umſäumt, können zu
einem Ganzen vereinigt werden. Hier wird ſich u. a. die

roße Gedenkfeier am Vormittag des 22. März innweſenheit des Reichspräſidenten bſpielen

Die Stadtrandſiedlung in Thüringen.
f Weimar. Die Frage der Stadtrandſiedlung für

Erwerbsloſe in Thüringen iſt in ein neues Stadium
eingetreten. Am Mittwoch war der Termin für die

Frettchen und Jagdgeräte wurden be
ſchlagnahmt. Die Wildſchützen ſtammen aus Kamburg.

n Bnnen Sie en ſt

Einreichung der Projekte durch die Stadtbauämter ab
gelaufen. Die Pläne, unter denen ſich ganz vorzüg
liche Arbeiten befinden, werden vom Thüringer Landes-
Wohnungs und Siedlungsamt an den Reichskommiſſar

für die vorſtädtiſche Siedlung weitergegeben. In
zwiſchen ſind nun endlich auch die erſten Vorbeſcheide
an ſieben thüringiſche Städte ergangen, u. a. an die
Städte Gera, Greiz und Altenburg für je 50 Stellen
Die noch nicht bedachten Städte haben Ausſicht, bei
der nächſten Verteilung bedacht zu werden. Von den
für das ganze Reich zur Verfügung ſtehenden 48 Mil
lionen Reichsmark erhielt Thüringen 1,3 Millionen,
von denen ein Zehntel für Schrebergärten Verwen
dung findet. Jede Stelle wird mit 3000 RM. dotiert.
Der Reſt von 500 RM. bis zu dem als Höchſtgrenze
vorgeſehenen Betrage von 3000 RM. muß vom Siedler
ſelbſt entweder in bar oder durch Arbeitsleiſtung auf
gebracht werden. Das zur Siedlung erforderliche Ge
lände wurde von den Städten bereits zur Verfügung
geſtellt. Die Arbeiten werden jedoch mit Rückſicht auf
die Witterung erſt im Frühjahr beginnen können. Der
Reichskommiſſar für die vorſtädtiſche Siedlung hat die
Hoffnung geäußert, daß die Hilfsaktion mit den 48 Mil

lionen Reichsmark nicht endgültig abgeſchloſſen iſt, und
daß er ſchon im laufenden Jahre in der Lage ſein

werde, noch einmal denſelben Betrag für den guten
Zweck aufzubringen.

Preisſenkung im Thüringer Fremden-
verkehr.

Frage der Preiſe im Fremdenverkehr wurde auf Ver
anlaſſung und unter Vorſitz des Thüringer Ver

kehrsverbandes in gemeinſamer Ausſprache
aller intereſſierten Organiſationen eingehend erörtert.
An der Beſprechung nahmen unter anderen Vertreter
des Thüringer Hotelbeſitzerverbandes, des Thüringer
Gaſtwirteverbandes, des Thüringer Fremdenheim

beſitzerverbandes und des Thüringer Bäderverbandes
teil. Die Beteiligten waren ſich darüber einig, daß
die Thüringer Fremdeninduſtrie der geſunkenen Kauf
kraft des reiſenden Publikums ſoweit wie möglich
Rechnung tragen wird. Die ſchon 1931 gefſenkten
Preiſe für Unterkunft und Verpflegung werden den
ſtändig weiter verringerten Einkommen der Er-

und Vergnü Dabei
die das Fremdenverkehrsgewerbe drücken, eine wirk
ſame Mithilfe ſein. Thüringen will ſeinen Ruf als
beſonders preiswertes Fremdengebiet auch in ſchweren
Zeiten wahren.

Vandalen in der Badeanſtalt.
f Pößneck. Rachts ſtakketen übermütige Burſchen

dem Weddigenbad einen Beſuch ab, zerkrümmerken die
ſtarken Umzäunungen, riſſen alle Bänke und Tiſche
aus der Erde und zerſchlugen ſie. Ein Badehäuschen
wurde aufgebrochen und der geſamke Jnhall ins Waſſer
geworfen. Der durch die ſinnloſe Verwüſtung enlk
ſtandene Schaden iſt ſehr groß.

Großfeuer bei Selb.
f Selb i. B. Jm nahen Plösberg brach in der

Scheune des Landwirts Frohring ein Schadenfener
aus, das bald auf das benachbarte Anweſen von Prsll
überſprang und innerhalb einer Stunde drei Scheunen
und Nebengebände völlig in Aſche legte. Der Schaden
iſt beträchtüich, da ſämtliche Erntevorräte und landwirt
ſchaftlichen Maſchinen dem Element zum Opfer fielen
Dazu haben die Wohnhänſer durch das Waſſer ſtarken
Schaden erlitten.

Eine Diebesbande dängfeſt gemacht.
Viele Einbrüche aufgeklärt.

t Leipzig. Jn den Morgenſtunden des 8.
war in eine Waffenhandlung in der Gottſchedſtraße ein
Einbruch verübt worden, wobei drei Waffen mit
Munition geſtohlen worden waren. Kürzlich gelang es
der Polizei, den Täter zu ermitteln und feſtzunehmen.
Die Munition und eine der Waffen konnten wieder
herbeigeſchafft werden. Bei der Vernehmung des Ein
brechers ſtellte es ſich heraus, daß er noch eine ganze
Reihe anderer Verbrechen auf dem Kerbholz hat, wo er
meiſt mit drei Komplicen „gearbeitet“ hat. Dieſe
konnten gleichfalls dingfeſt gemacht werden. Auf das
Konto der Bande kommen Einbrüche in der Nacht zum
6. Januar in ein Lebensmittelgeſchäft in der Hebel
ſtraße in Leipzig-Lindenau, in der Nacht zum 17. Ja
nuar in eine Lebensmittelhandlung in der Sidonien
ſtraße, wo die vier am Tatort große Verwüſtungen
und Sachſchäden angerichtet und u. a. Wein in Sauer
kraut und Heringsfäſſer gegoſſen hatten, und in der
Nacht zum 18. Januar in mehrere Kellerabteile einesHauſes in der Acocherſcher Straße. Ferner kommen
drei der Feſtgenommenen als diejenigen in Frage, die
am 3. Januar am Pleißenflußbett mit einem Haken
Wildenten gefangen und die Tiere dann mit einem
Knüppel totgeſchlagen hatten. Paſſanten hatten die
Rohlinge beobachtet und zur Rede geſtellt,
drei auf ihre Gegner mit Knüppeln eingeſchlagen
hatten, geflüchtet und entkommen waren. Die ganze
vierköpfige Bande, die im allgemeinen geſtändig iſt,
wurde der Staatsanwaltſchaft zugeführt. Die Erörte-
rungen der Polizei über eventuell weitere Straftaten
der Feſtgenommenen ſind im Gange.

Der Ehefran in den Freitod nachgefolgt
f Plauen. Im benachbarten Oberloſa er

tränkke ſich der Zimmermann Max Rokh in demſelben
Teich, in dem im vorigen Jahre die Ehefrau des ver
zweifelken Mannes den Freitod geſucht und gefunden

hatte. Roth war ſeit langem arbeikslos und dürfte
den Schritt in einer Anwandlung von Schwermuk getan
haben.

Plötzlicher Tod eines Schülers.

F Erfurt. Die für ganz Thüringen lebenswichtige

bau der hohen Laſten,

fBWurzen. Vormittags wurde im hieſigen Staats
gymnaſium der Unterſekundaner Gerhard Helliunger
während des Unterrichts von einem kurzen Unwohlſein
befallen, dem eine tiefe Ohnmacht folgte, aus der der
Schüler nicht wieder erwachte. Wiederbelebungsver
ſuche eines Arztes hatten keinen Erfolg, da der Tod

infolge einer inneren Lähmung bereits eingetreten war.

Der Techniker in Geldverlegenheiten.
Dresden. Jn Dresden wurde der 22jährige Tech

niker Morgner wegen zahlreicher Betrügereien feſt
genommen. Er hat als angeblicher Beauftragter
einer Schweizer Firma mit mehreren Dresdener
Maſchinenfabriken große Lieferungen
vereinbart Der Verhandlungsabſchluß ſollte erſt
in einigen Tagen endgültig erfolgen. Gewöhnlich ließ
Morgner dabei durchblicken, daß er gegenwärtig in
Geldverlegenheit ſei, worauf er in einigen Fällen auch

Geld geliehen erhielt. Er hat dieſe Betrügereien auch
in anderen Städten verſucht.
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gowſe unschöne Hautfarbe verwendet man am besten die schneeig- weiße Creme ILeodor, die gleichzeitig
eine vorzügliche Vnterlage für Puder ist. Die kühlende und heilende Wirkung tritt besonders im Winter
in Erscheinung, wenn IHlände und Gesicht durch Einwirkung der Kälte stark gerötet sind. Auch bei spröder
und aufgesprungener Haut, insbesondere bei dem s0 lästigen Juckreiz der Haut, leistet die
Creme Vorzügliche Dienste, In allen diesen Fällen trägt man sie in dünner Schicht auf und wiederholt In allen Chlorodont-Verkaufsstellen erhältlich.

der Hände und des Gesichts
dies mehrmals täglich, abends in stärkerer Schicht. Der nachhaltige Duft dieser Creme gleicht einem taufrisch
gepflückten Frühſingsstrauß von Maiglöckchen, Veilchen und Fiieder, ohne jenen berüchtigten Moschus-
geruch, den die vornehme Welt verabscheut. Leodor-Kühl-Creme, rote Packung; Leodor-Fett-
Creme, blaue Packung. Wirksam unterstützt durch Leodor-Edel-Seife., Unter-Vorkriegspreise.

e

Iack Molancier
Ein Roman aus dem Lande der unbegrenzten

Möglichkeiten, Amerika.

Roman von Egbert Jürgen.
(Nachdruck verboten.

Die Begrüßung war ſehr herzlich. Alle waren
geſpannt. Jack unterrichtete ſie über ſeine Pläne,
ſoweit ſie unterrichtet ſein mußten.

Sie lauſchten ren h„Wir werden unſeren Hörern mit einem Stück
kommen“, führte Molander aus. „Käme ich allein,
wollte nur einen Vortrag halten, das genügte nicht!
Jch könnte mit Engelszungen reden, der Erfolg wäre
zweifelhaft! Drum müſſen wir mit der Senſations
luſt der Maſſe rechnen, müſſen darauf unſer ganzes
Abendprogramm einſtellen.“

„Sehr richtig!“ nickten die Schauſpieler.
Mein Stück, das wir aufführen, es trägt den

Viten Du ſollſt deinen Nächſten lieben

Es iſt kein Theaterſtück wie üblich! Es iſt eine
loſe Aneinanderreihung von Szenen. Das Manu
ſkript iſt fertig. Die Rollen werden Jhnen morgen
zur ſtehen. Sonnabend geht es zum
erſten Male in Szene.“

Die Schauſpieler nickten.
„Haben Sie Jhre Frauen mit nach Neuyork ge

bracht Sechs an der ZahlDie Verheirateten nickten.
waren es.Jack hatte es erwartet und war befriedigt.

7Gut! Auch Jhre Frauen, ſoweit ſie dazu in der
Lage ſind, ſollen mithelfen. Jch habe ein kleines

us gemietet; es iſt möbliert. Jeder von h
t drei Zimmer und eine kleine Küche. Die Miete

iſt geregelt. Jch zahle Jhnen ferner pro Monat
400 Dollar, wirkt die Frau mit, dann erhöht es ſich
um weitere 100 Dollar.“

Bei der Nennung des Gehaltes atmeten alle auf.
Gottlob, jetzt hatten ſie wieder Boden unter den

Füßen. 400 Vollar! Da ließ es ſich leben.
„Aber Sie müſſen kontraktlich auf minde

ſtens zwei Jahre verpflichten!
Die Schauſpieler waren damit einverſtanden.

„Und dann das iſt die Hauptſache, die ich
Jhnen nicht verſchweigen will. Jhre Arbeit iſt nicht
leicht; denn ſie iſt mit meiner Arbeit verquickt. Sie
müſſen alle Energie aufwenden im Dienſte meiner
Aufgabe. Sie werden ein hartes Arbeiten haben,
aber ich glaube, es wird Jhnen Befriedigung ſchaffen.
Es wird jeden Tag ohne r geſpielt. Aber
auch am Tage brauche ich Sie ſtundenweiſe. Sie
müſſen ſich darguf einrichten, daß Sie gleichzeitig
meine Werber ſind. Sie dürfen ſich nicht ſcheuen,
mit meiner Zeitſchrift von Haus zu Haus, von Tür
zu Tür zu gehen. Den einzelnen gilt es aufzu
rütteln. Gewiß, wir arbeiten auch mit der Preſſe,
Reklame durch die Zeitung muß ſein, ſogar groß
aufgezogen. Aber es läßt ſich nicht umgehen. Außer
den zwei Spielſtunden, jeden Abend von 8 bis 10
Uhr, tagsüber mindeſtens ſechs Stunden Werbe
arbeit. Es iſt nicht leicht! Aber es befriedigt. Sie
ſollen es ſich genau überlegen, ehe Sie den Vertrag
unterſchreiben.“

Und ſie unterſchrieben alle

Als Jack wieder zu Heike ins Büro kam. fand er
Roxane Tongger, die ſchwarze Tänzerin, in angereg
ter Unterhaltung mit Heike.

Er begrüßte die Tochter des Predigers.
„Papa ſchickt mich!“ ſagte Roxane, und ihre lebS Augen hefteten i auf Molanders ſchönes

eſicht.
Sie reichte ihm eine kleine Rolle.
„Was iſt das, Miß Roxane?“
„Papa hat r r Sie möchten esſich anſehen. Wenn Sie es für zweckmäßig hielten,

nur dann, läßt Papa durch mich ſagen, dann ſollen
Sie den Artikel zum Abdruck bringen.“

Jack Molander war nicht erfreut, als er ſich
hinſetzte, um den Artikel zu leſen. Er Fürchtete,
daß ihn Joſug, Tongger für ſeine zwei Millionen
gleich von vornherein verpflichten und binden wollte.

Der Artikel lautete: Schwarz und Weiß!
Aber je länger Jack las, um ſo mehr atmete er

auf.War erfreut, ja begeiſtert für den ſachlichen,
klugen Artikel, der alle die Klippen vermied, die esin e brenzlichen Frage Schwarz und Weiß gab

Gewiß, Mr. Tongger trat für die Gleichberech-
tigung der ſchwarzen Raſſe ein, aber er vertrat
durchaus den Schwerpunkt, daß die Raſſen abſolut
getrennt bleiben mußten, ſah in einer Raſſen
vermiſchung das große übel, ja er ging ſogar ſo
weit, daß er die Frage aufwarf, ob es nicht im
Intereſſe einer Raſſenvermiſchung, die ſelten gut
kat, ſei, daß der Staat Miſchehen überhaupt verbiete.

Jack ſah Roxane erfreut an.„Sagen Sie Mr. Tongger, daß ich dieſen Artikel
mit r zum Abdruck bringen werde.

„Das wird Papa gern hören, Mr. Molander!
r lachte dabei und zeigte ihre ſchlohweißen Perlen
ähne.Dabei traf ihn ein Blick, über den Heike er
ſchrak. Es war ein Blick des Begehrens, des Lockens,
in dem Demut und Wildheit zugleich war.

Als Roxane fort war, ſagte Heike Solvar zu
ihm: „Miß Roxane ſchätzt Sie ſehr, Mr. Molander!“

Jack betrachtete Heike aufmerkſam„Ja! Es iſt ein ſeltſames Geſchöpf! Halb
Kind, halb Weib. Jn ihr ſteckt noch ein gut Teil
der afrikaniſchen Urnatur. Die Wildnis!“

„Die Wildnis, die alles, was ſich in ihre Nähe
wagt, packt und nicht wieder loslaſſen möchte!“

Jack ſchüttelte den Kopf.
Heike Solvar!“ Ein klein wenig Sorge war

in ſeinen Worten. „Verbannen Sie die Sorge. Es
iſt etwas anderes, es iſt die Dankbarkeit, die mir
eine gewiſſe Zuneigung dieſes Mädchens einträgt.
Jch habe ſie als kleines Mädchen einmal aus den
Fluten des Eaſt River gezogen. Ein betrunkener
Matroſe hatte ſie hineingeſtoßen.“

Da ging es wie ein leiſes Aufatmen über Heikes
klare Züge.

„Dankbarkeit das iſt es
r

Gegen Abend kam Mr. Timm wieder.
Ruhig wie immer. Man hatte eher den Eindruck,

daß ein Menſch, der acht Stunden geſchlafen habe,
käme, als einer, der den ganzen Tag durch Neuyork
gejagt war.„Die erſten 12 Tage ſind feſt abgeſchloſſen!“

Geben Sie mir die Liſtel“„Famo e nMr. Timm reichte ſie ihm, und Jack las

Die erſten 12 Tage umfaßten die Stadtteile Man
hattan, Richmond und Brooklin.

Jack war zufrieden. Er ſaß dann mit Mr. Timm
die halbe Nacht im Büro und ſtellte mit ihm die
Reklamen zuſammen.

Mr. Timm ſchüttelte einmal um das andere Mal
den Kopf. Zum erſten Male ſchien er in ſeinem
Leben erſtaunt.

Er ſah Molander fragend an und meinte dann
„Mr. Molander, was waren Sie, ehe Sie Film-

e wurden„Matroſe, dann Gelegenheitsarbeiter, bis mich
Mr. Golding durch Zufall entdeckte und für den Ton
film engagierte.“

„Sie haben nie in einer Zeitung oder als Werbe
fachmann gearbeitet

„Niel Wie kommen Sie darauf
„Damned wie ich darauf komme? Weil

Sie ein Fachmann ſind, der es verſteht, eine An
zeige aufzuſetzen.“

„O, als Filmſchauſpieler lernt man, wie man auf
die große Maſſe wirkt! Darauf kommt es mir zu
nächſt an. Jch kann nur die Neugierde, die Senſa
tionsluſt der Menge als Baſis für meine Arbeitnehmen. Vorläufigl Jch hoffe, ſie aber bald durch
etwas Beſſeres zu erſetzen!“

„Was ſollte das ſein 2“ SDie Begeiſterung und dann die Nächſtenliebe!
„Nächſtenliebe? Gibt es das in den Staaten
Gewiß, ſie iſt da, überalll Man muß ſie nur

an das Licht holen! Befürchten Sie aber ja nicht.
daß ich ein weltfremder Schwärmer bin, der die
Menſchen innerlich erleuchten will. Das brächte uns
nicht vorwärts Jch faſſe meine Aufgabe praktiſch
auf, ſtehe abſolut auf dem realen Boden der Wirk
lichkeit Der menſchliche Egoismus, er, gerade er,
iſt ein Hauptfaktor in meiner Rechnung!“

„Jedenfalls bin ich geſpannt, was Sie aus dem
Ganzen entwickeln wollen. Das Zeug dazu, das
fühle ich, das haben Sie.“

Die erſte Nummer der Zeitſchrift „Wahrheit“

war erſchienen iUberall wurde ſie von den Straßenhändlern für
den billigen Preis von 10 Cent angeboten.

Und ſie erregte Aufſehen.
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Aus aller Weſt
Salaban war Buchhalter in Göttingen?

Der in Berlin als Falſchmünzer entlarvte angeb
liche Dr. Salaban war, wie das „Göttinger Tage
blatt“ meldet, in ahre 1916 als Buchhalter bei der
Göttinger Kohlen handlung Wolters tätig. Salaban
hatte ſich damals auch an der Göttinger Univerſität
immatrikuliert. Die Firma Wolters hat infolge des
durch den Krieg verurſachten Mangels an kauf-
männiſchem Perſonal Salaban, der ſich als gelernter
Drogiſt ausgab, einige Monate als Buchhalter be
ſchäftigt. Dieſer gab an, aus Czernowitz in der Buko
winga zu ſtammen

Der zweite „Große Unbekannte“
Salabans.

In der Sache des Falſchmünzers Dr. Salaban,
die immer mehr einem ſpannenden Kriminalroman
gleicht und in der bereits nach einem Unbekannten
gefahndet wird, nämlich nach dem angeblichen Helfers
helfer Chriſtianſen iſt jetzt ein zweiter Un
bekannter aufgetaucht. Jm Unterſuchungsgefängnis
erſchien ein Herr und beantragte Sprecherlaubnis mit
Dr. Salaban, indem er ſich als Rechtsanwalt Dr. R.“
vorſtellte. Da Salaban bereits durch einen Anwalt ver
treten iſt, wurde man ſtutzig und erſuchte den „Anwalt“,
einen Augenblick zu warten. Hierauf verſchwand er
wieder, und es ſtellte ſich heraus, daß ein Anwalt des
Namens, den der Unbekannte genannt hatte, in Berlin
unbekannt iſt. Man vermutete daher, daß der Be
treffende auf dieſe Weiſe den Verſuch gemacht hat, un
befugterweiſe mit dem Geldfälſcher in Verbindung zu
treten. Bisher haben die Ermittlungen, die ſofort ein
geleitet wurden, nicht ergeben, wer der geheimnisvolle
„Anwalt“ iſt.

Aufforderung zur Effektenverſchiebung
ins Ausland.

Zum erſten Male gelangte ein Fall des Verſtogegen die Notverordnung er die indentthae

ng vor einem Berliner Gericht zur Verhandlung
Dem Fall lag folgende Vorgeſchichte zugrunde: Das
Bankhaus Gerling Co. in Amſterdam hatte im
Sommer vorigen Jahres nach dem Bankkrach 10 000
Proſpekte vorwiegend nach Süddeutſchland verſchickt,
in denen dazu angeregt wurde, deutſche Effekten in
holländiſche Gulden umzuwandeln. Die polizeilichen
Ermittlungen ergaben dann, daß der Bankier Julius
Gert hinter dieſer Aufforderung zur Kapitalflucht
ſtehe, gegen den ein Steckbrief erlaſſen wurde. Gert
kam auch nach Deutſchland, wurde verhaftet, aber
gegen eine Sicherheitsleiſtung von 20 000 Mark aus
der Unterſuchungshaft wieder entlaſſen. In der vor
geſtrigen Verhandlung gab der Angeklagte zu,
z Angeſtellte der holländiſchen Vank, die früher

ihm tätig waren, ihn um das Adreſſenmaterial
an hätten, das er dieſen auch verkauft hätte. Gert
eugnete aber, von dem Jnhalt des Proſpekts Kenntnis
gehabt zu haben. Entgegen dem Antrag des Staats
anwalts auf 5000 Mark Geldſtrafe oder 100 Tage
Gefängnis ſprach das Gericht den Angeklagten frei,
da dieſer nur hätte beſtraft werden können, wenn er
Mitinhaber des holländiſchen Bankhauſes oder in
leitender Stellung dort tätig geweſen wäre. Dafür
habe ſich aber kein Beweis erbringen laſſen

50000 Mark im Karktoffelſack
1000 Mark verſchwunden.

Dieſer Tage hatte, wie die „Kölniſche Zeilkung“
bei

Uberwaoch gsbeg e ſollten in einem Kraft
wagen das Geld holen. In zwei Lederkaſchen wurden

die Kaſſenſcheine unkergebracht. Etwa 50 000 Mark
Silbergeld erhielten die Beamken in Beuteln mit je
1000 Mark. Dieſe Beutel ſteckte man im Wagen in
einen großen Kartoffelſack. An der Stakionskaſſe
wurde nun feſtgeſtellt, daß einer dieſer Beutel ver
ſchwunden war. Man vermutet Hiebſtahl. Der Kraft
fahrer mußte zugeben, daß er ſich „zwej Sekunden
von dem ſeiner Obhui anvertrauten Kraftwagen ent
fernt hakke, und da er 1000 Mark Schulden hakte, kam
er in Haft, die ſich jedoch nicht aufrechterhallen ließ.
en mit ſeinem wertvollen Inhalt blieb ver

Auf der Krokodiljagd umgekommen.
Der bekannte aus Tirol ſtammende rund Jngenieur Alois Kirchlechner hat, ge Wer

Blätter melden, in Abeſſinien auf tragiſche Weiſe
den Tod gefunden. Der Forſcher befand ſich auf
dem Blauen Nil allein in einem Boot auf der Kro
kodiljagh. Ein Rudel Krokodile brachte das Fahr

g zum Kentern, und einen Augenblick ſpäter war
Unglückliche von den Beſtien zerriſſen

Mit den merkwürdigen Geſchäften der Ordotee
Company beſchäftigt ſich die IV. Große Strafkammer
des Landgerichts I in Berlin. Die Vorunterſuchung
in dieſem Rieſenbetrugsprozeß hat nicht weniger als
über zwei Jahre gedauert. Das Ergebnis iſt zuſammen
gefaßt in 19 Bänden Hauptakten und in über 100
Bänden Beiakten.
Die Anklage richtet ſich vor allem gegen den Ge
ſchäftsführer der Geſellſchaft, den Kaufmann Leopold
Or do. Durch ein ganz raffiniertes Syſtem hat er es
verſtanden, Tauſende von kleinen Geſchäftsleuten
ſchwer zu ſchädigen und teilweiſe ihre ganze Exiſte
zu vernichten. Jn der Zeit zwiſchen 1928 und 198
entſandte die Ordotee-Company eine Unmenge Reiſende,
die kleinen Geſchäftsleuten Tee zum Verkauf anboten.
Sie wußten das ſo geſchickt zu machen, daß zahlloſe
Geſchäftsleute hereinfielen. Die Vertreter verkauften
Mengen von 1 bis 3 Kilo Tee. Aber noch wichtiger

war der Abſchluß ſogenannter Schluß-Geſchäſte,
in denen ſich der Geſchäftsinhaber verpflichtete,
von der liefernden Firma vier Jahre lang den
Tee zu An unauffälliger Stelle fandſich die Bedingung, daß ſofort 100 Kilo Tee ab

genommen werden müßten.
Die Beſtürzung der kleinen Kaufleute war gewaltig,
als die Durchſchläge der Beſtellungen ankamen bzw.
die Beſtätigung der Firma, aus der hervorging, daß
ſie in die Abnahme von 100 Kilo Tee eingewilligt
hatten. Nun proteſtierten ſie heftig gegen den Ge
ſchäftsabſchluß, den ſie gar nicht hatten tätigen wollen.Sie erklärten, daß ihnen beſondere Verwechnagen

worden ſeien. Jn den Zeitungen ſollte große
eklame für den Ordotee gemacht werden, die Pakete

ſollten den Aufdruck ihres Geſchäftes bekommen, auch
Lichtreklame war vorgeſehehn u. ä. Nichts davon ſei
erfüllt worden. Aber im übrigen dächten ſie gar nicht

Ein früherer hen als Lokomotiv-
vrer.

ein Verwandter der ſpaniſchen Königsfamilie, übt
jetzt, nachdem er durch den Umſturz ſein Vermögen
verloren hat, den Beruf eines Lokomotivführers aus.
Früher hatte der Herzog zu ſeinem Privatvergnügen
die Schnellzugslokomotive geführt, jetzt verdient er

damit ſein Brot.

Geſchäfte mit einem Geiſt
Der Minnebund des vierten Reiches

Als im vorigen Jahr die greiſe Gattin des nor
wegiſchen Malers Grönwald ſtarb, wurde von der
Berliner Polizei ein Verfahren wegen Mordes

n Unbekannt eingeleitet; denn man hatte feſt
geſtellt, daß die 72 jährige zehn Tage lang gefaſtet,
vor dem Bild ihres Mannes gekniet hatte, um ſeinen
Geiſt heraufzubeſchwören. Aber es gelang nicht, feſt
zuſtellen, wer der vom Spiritismus beſeſſenen Frau den
unheilvollen Rat gegeben hatte. Statt deſſen iſt der
Artiſt Wiſtuba wegen Betruges angeklagt und zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt worden. Durch aller

Humbug verſtand er es, der alten Frau große
äge zu entlocken. U. a. ſchwindelte er ihr vor,

er werde einen Geiſterfilm drehen, in dem ihr ver

Riesenschwincie!/ mit Tee
über 2000 Geſchädigte.

Delen

daran, 100 Kilo Tee abzunehmen, die ſie nicht beſtellt
hätten, die ſte auch niemals abſetzen könnten.

Nun erſt zeigte ſich das wahre Geſicht der Ordokee
Company. Wer nicht abnahm und nicht bezahlte,
wurde verklagk.

In der Zeit von 1928 bis 1930 hat die Firma über
2000 Prozeſſe geführt. Jnzwiſchen erfolgten zahlrei
Anzeigen der Geſchädigten, verſchiedene kaufmänniſche
Verbände nahmen ſich des Falles an und ſchließlich
wurde eine Maſſenſtrafanzeige wegen Betruges er
ſtattet. Die Anklage wirft dem Geſchäftsführer Ordo
vor, daß er es geweſen ſei, der ſeine Vertreter falſch
informiert habe. Die Ordotee-Company verſuchte den
Eindruck zu erwecken, als beſäße ſie eigene Tee
plantagen in China. U. a. zeigten Reklameſchriften die
Erdkugel, bei der ein Pfeil auf die Landſchaft Ordo in
China hinwies. Aus dieſer Namensgleichheit mit der
tatſächlich vorhandenen chineſiſchen Provinz verſuchte
der Geſchäftsführer Kapital zu ſchlagen. Um den Ein
druck zu erwecken, daß es ſich tatſächlich um Original
dee aus eigener Plantage handele, trugen die
Packungen engliſche Aufſchriften. Und im Bewußtſein
der faſginierenden Kraft ſchöngedruckter Briefbogen
fanden ſich auf dem Kopfe der Druckſachen und Ge
ſchäftsbriefe Hunderte von Filialen und Bankver
bindungen angegeben, die in Wirklichkeit gar nicht
exiſtierten.

Um ſich ein Bild davon zu machen, welchen Umfang
d betrügeriſchen Geſchäfte annahmen, ſei erwähnt,
daß der Umſatz der Ordotee- Company vom Jahre 1928
bis 1930 ſich auf faſt 2 Millionen belief.

Neben dem Hauptangeklagten, dem Geſchäftsführer
Leopold Ordo, ſind noch eine Reihe von Vertretern
der Urkundenfälſchung beſchuldigt. Sie ſollen nachträg
lich die Zahlen der Beſtellungen erhöht haben.

Ü— S„J c.
ſtorbener Mann die Hauptrolle ſpielen werde. Aber
außer Wiſtuba haben noch andere die günſtige Gelegenheit benutzt, um die Greiſin zu ſchädigen. We en

Betruges ſtehen heute unter Anklage der riſtſteller
Hans e der ſich auch Erikhauſen nennt, die
Schriftſtellerin Anna Farenkamp und Frau Ella
Hartogk. Meyerowitz ſchwindelte der alten Frau vor,
daß der Geiſt ihres Bernd ihm befohlen habe, „ein
viertes Reich“ zu gründen. Deſſen Vorbereitung ſollte
der deutſche Minnebund dienen. Da aber Verein und
Propaganda viel Geld koſten, gelang es Meyerowitz
nach und nach, Frau Grönwald Tauſende zu entlocken.

Die Fabrikanten der Botſchaften aus dem Jenſeits
ahnten im übrigen nicht, daß Frau Grönwald noch von Verſailles gebracht.

Jhre Geiſterviel reicher war als ſie annahmen.
Kenntniſſe reichten nicht dazu aus, um zu wiſſen, daß
die Verſtorbene wertvolle Gemälde beſaß, die durch den
Brand des Münchener Glaspalaſtes da es ſich um
Romantiker handelt im Preis noch erheblich ge
ſtiogen ſind. Hätten ſie das geahnt, ſo würden ſie
wahrſcheinlich die 72 jährige Frau Grönwald noch viel
mehr ausgeplündert haben.

Beim Beten in der Moſchee
ausgeplündert.

Jn Kiärkjaly (Südbulgarien) überfielen, nach
einer Meſdung Berliner Bläkker aus Sofig, fünf
maskierte und ſchwer bewaffnete Bandiken eine Moſchee
während des Gokkesdienſtes. Etwa dreißig kürkiſche

nußzken di

Geld ſo d wWerfſachen in ein Gebefsteppich
fammelten. Ein Türke, der kein Geld bei ſich haktke,
wurde gausgezogen und verprügell. Dann forderken
die Räuber, daß die Andächtigen für das glückl'che
Enkkommen der Räuber betken ſollken. Danach mußten
ſich alle Anweſenden mit dem Geſicht guf den Boden
legen. worauf die Banditen die Moſcheeküren ab
ſchloſſen und flüchteten. Die Eingeſchloſſenen wurden
erſt nach zwei S befreit.

Unter Sportsleuten.
Der Mord aus Verwechſlung.

Merkwürdige Zuſtände ſcheinen bei den ſüdfran
Sportsmännern zu herrſchen. Die Nähe

orſtkas macht ſich dort offenbar allzuſehr bemerkbar
So iſt es geſchehen, daß ein gewiſſer JoſephAntoine
Deſanti, Sportsmann und Korſe, eines ſchönen
Tages den anderen Sportsmann, Auguſte Mazzoni,
kurzerhand niedergeſtreckt hat.

Mazzoni war in der Gegend von Toulon all
emein bekannt und beliebt Sein Tod hat ungeheures

Aufſehen werurſacht. Es ſtellte ſich dabei heraus, daß
der Mörder ſich „geirrt“ hatte. Er hat Mazzoni für
Etienne Sandrone gehalten. einen Kollegen, mit dem
er wenige Minuten vor der Tat eine heftige Aus
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einanderſetzung über ein Sportthema ge hatte.Jn dem Beſtreben, dieſe Auseinande n zum
erfolgreichen Ende zu führen, hat er Mazzoni er
mordet, der das Unglück hatte, dieſelben Farben wie
Sandrone zu tragen.

Die Gerichtsverhandlung war inſoweit intereſſant,
als der Mörder von einem der berühmteſten Anwälte
in Frankreich, Henry Torrès, verteidigt wurde. Dieſer
gte Advokat hat nichts unterlaſſen, um ſeinen
Klienten aus ſeiner tragiſchen Affäre zu ziehen. Er
veranlaßte das Gericht, die Zuſatzfrage an die Ge
ſchworenen zu richten, die ſich auf die Provozierungdes Mörders durch ſeinen Sportsfreund bezog. De

Umſtand, daß der Mörder einen Revolver mit auf den
Sportplatz genommen hatte, ſchien das Gericht nicht
ſonderlich zu beeindrucken. Zwar kam es nicht, wie
Henry Torrès es forderte, zu einer Freiſprechung des
Angeklagten. Immerhin haben die Geſchworenen ihm
bekundet, daß er von Sandrone gereizt wurde, und
ihm wurden daher mildernde Umſtände zugebilligt.
So kam er mit 2 Jahren Gefängnis davon. Die
Mutter des Opfers erhielt 50000 Frank „Schaden
erſatz“. Der Verteidiger dürfte wohl ein größeresHonorar für ſeine wahrhaft bewundernswerte Leiſtung

eingeſteckt haben.

Unterſchlagungen
eines polniſchen Marinevoffiziers.
Wie die polniſche Preſſe berichtet, meldete dieſer

Tage der Zahlmeiſter des in Oxhoeft ſtationierten
polniſchen Flottenkommandos, Oberleutnant zur See
Niklewſki, ſeinen vorgeſetzten Stellen, daß aus
der Kaſſe des Kommandos an die 150 000 Zloty ver
ſchwunden ſeien. Jm Verlaufe der Unterſuchung ge
ſtand der Offizier, dieſe Summe im Kaſitno von Zoppot
verſpielt zu haben. Man vermutet jedoch, daß Niklewſki
einen Teil des Geldes noch verſteckt hält. Der Schuldige
iſt verhaftet worden.

Das Urteil:
Eine Ausweiſung für 100 Jahre.
Jn der Nähe von Paris lebte in einer luxuriöſen

Villa ſeit 20 Jahren die ehrenwerte Madame Martin
mit ihrem Ehemann, einem Pariſer Geſchäftsmann.
Die edle Dame, die zwei Kinder im Alter von 13 und
15 Jahren hatte, erfreute ſich in der Gegend der all
gemeinen Achtung. Sie führte ein friedliches und
zurückgezogenes Leben.

Wie groß war aber die Verwunderung der Nach
barn, als ſie vor wenigen Tagen den Poltizeikommiſſar
die Villa verlaſſen ſahen, aber nicht allein, ſondern in
Begleitung der Herrin, die er, und nicht gerade ſanft,
am Arm führte. Die Dame wurde in das Gefängnis

Es ſtellte ſich heraus, daß ſie
eine in ganz Frankreich bekannte Berufsdiebin war,
die von den Gerichten in Limoges, Orléans, Graſſe
und Paris mehr als 20mal verurteilt worden war.
Die Geſamtſumme ihrer Strafen beziffert ſich auf eine
lange Reihe von Gefängnisſtrafen und auf, ſage und
ſchreibe, 100 Jahre Aufenthaltsverweigerung. Die
noble Matrone wird ſich alſo etwas en müſſen,
bis ſie in ihre Villa zurückkehren darf.

Daß ſie ihren Namen gefälſcht hat, iſt nicht ſchwer
zu erraten. Jhre zahlreichen Gefängnisſtrafen hat ſie
im übrigen ſchon verbüßt. Das einzige, was ihr e
Laſt gelegt wird, iſt die Überſchreitung des Aufenthalts
verbots. Aber das genügt.

Das Deutſchtum in USA.
Die Mitteilungen des Deutſche

fremdbürtJ der Spitze der gec 814 Einwohner waren im Deutſchen Reich, hin

gegen 1 790 422 in Jtalien geboren. Würde man die
im deutſchen Sprachgebiet Hſterreichs und der Schweiz,
in Danzig und den deutſchen Siedlungsgebieten Oſt
und Südoſteuropas geborenen Deutſchen hinzuzählen,
ſo würden freilich die Deutſchen vermutlich auch heute
noch die ſtärkſte fremdbürtige Gruppe ſein; ſind doch
allein 113 010 in der Schweiz geborene Einwohner

ezählt worden, die zum größten Teil deutſcher Mutter
prache ſind. Rechnet man die Zahl der Ausland

bürtigen und ihrer Kinder (des ſogenannten foreign
white stock) zuſammen, ſo ergibt ſich, daß 6 872 803
Perſonen aus dem Deutſchen Reich ſtammten, hingegen
4 546 875 aus Italien und 374 003 aus der Schweilgz.“

S Vorr

be beErkolfunosoeſfeont. Gripppe U.

Jetzt 20 ermässigtem Preise.

e e wie eran uptſchäden der ir des nVolkskörpers Kritik übte, gefiel. e
An dem Tage ſah man überall in Neuyork

Männer, die das kleine gelbe Heft bei ſich trugen,
und in den Klubs, in den Familien wurde eifrig
debattiert.

Am nächſten Tage erſchienen in den großen
Neuyorker Zeitungen große Ankündigungen über die
12 Werbeveranſtaltungen. Jack Molanders Aufrufe
zur Gründung eines „Bundes der Brüder“!

Die Ankündigungen waren ſo gehalten, daß ſie
die Neugier der Maſſen gewaltig erregten, ohne
aber Näheres zu verraten

Jack hatte inzwiſchen mit den Schauſpielern das
Abendprogramm einſtudiert. Sie gingen alle be

mit ihm. Dieſe Szenenfolge in ihrer Ein
fachheit, klaren Logik, erfüllt von tiefer Menſchlich
keit, war ungeheuer eindrucksvoll.

Und ſo kam der erſte Tag, da ſie in Manhattan
vor das Publikum traten, heran.

Straße um Straße, Haus um Haus, Tür um
Tür liefen die zehn Schauſpieler mit den Probe
mummern der Zeitſchrift „Wahrheit“. Gaben koſten
los ein t ab und luden die Wohnungsinhaber
ein, zu erſcheinen. Der Saal faßte 1500 Perſonen,
und jeder Schauſpieler hatte die Aufgabe, 150 Kar
ten an den Mann zu bringen

Das gelang ihnen an einem Tage, denn durch das
Erſcheinen der „Wahrheit“, durch Je großen, zwin
genden Jnſerate war überall das Intereſſe ſehr
groß.

uch der Name Molander tat ſeine Wirkung.
Zuminbdeſt reizte er die Neugier

Und ſo kam es, daß ſie am erſten Tage ein aus
verkauftes Haus hatten, ſo daß bereits um 7 Uhr
kein Platz mehr frei war.

Eine aus den verſchiedenſten Geſellſchaftskreiſen
zuſammengeſetzte Verſammlung, Arbeiter, Angeſtellte,

Handwerker, kleine Geſchäftsleute uſw., ſaß erwar
tungsvoll da und harrte deſſen, was da kommen

Als es 8 Uhr geſchlagen hatte, wurde die
Spannung im Saal durch einen feierlichen Gong
ſchlag mit einem Schlage aufs höchſte geſteigert.

Die Vorſtellung nahm ihren Anfang

ſollte.

Verſchiedene Szenen aus dem täglichen Leben
rollten vor den Augen des Publikums vorüber. Die
entnervende Bandarbeit, die die monotone Tätigkeit
eines Fabrikarbeiters zeigte, der Tag für Tag nichts
weiter zu tun hat, als immerwährend nur einige
Schrauben an verſchiedenen Maſchinenteilen anzu
ziehen. Dann ſeine Rückkehr des Abends in ſein
Heim. Er hat kein Intereſſe für ſeine Familie.
Die eintönige Arbeit hat in ihm die Sucht zum
Leben und Genießen erweckt. Er verläßt die wei
nende Frau und geht in einen Spielſaal. Alles
um ſich vergeſſend, ſpielt und verſpielt er mit fieber-
haft glänzenden Augen. Nach einiger Zeit wankt
er gebrochen hinaus. Den ganzen Wochenlohn ver
ſpielt, und morgen geht es wieder in die Monotonie
der Bandarbeit. Er iſt Sklave geworden.

Eine zweite Szene.
Zwei Männer und eine Frau ſitzen zuſammen.

Der eine Mann möchte gern 8000 Dollar geliehen
haben. Er will ſie auch entſprechend verzinſen. Sein
kleines Geſchäft ſteht vor dem Konkurs, und dieſer
Betrag könnte das Geſchäft retten. Er ſpricht von
ſeiner Frau, erwähnt ſeine Kinder, die bei einem
Konkurs in troſtloſes Elend getrieben werden.

Doch der vermögende Mann lehnt achſelzuckend
ab. Der Bittſteller verläßt verzweifelt das Zimmer.
Nach ſeinem Weggang ſieht die Frau ihren Mann
vorwurfsvoll an und ſagt: „Du konnteſt ihm das
Geld geben. Jhm wäre geholfen geweſen

Doch der Mann unterbricht ſie barſch: „Was
nützen mir die 6 Prozent Zinſen. Auf der Börſe
kann ich mit dem Gelde Hunderte von Prozenten
verdienen. Du brauchſt doch Schmuck, ſchöne Klei
der und willſt das Leben genießen mir hat auch
niemand geholfen.“

Die Frau ſchweigt.
Szene an Szene reihte ſich an.
Die furchtbaren Auswirkungen der Vollprohi

bition, das Wohnungselend, die Verſchwendungsſucht
der Frauen, der Raſſendünkel, das Elend der alten
arbeitsloſen Kräfte, die auf der Straße liegen, die
mangelnde Kindererziehung. die Vergnügungsſucht, die
Auswüchſe des Sportes, die Zügelloſigkeit der jun
gen Mädchen, die Feindſchaft der arbeitenden Men
ſchen untereinander, die Auswüchſe des Truſtweſens,
die knechtende Vorberrſchaft der Jnduſtrie, die Ge
waltherrſchaft der Großbanken, der Größenwahnſinn

der Zeit, das Berufsverbrechertum, das Dirnentum,
die Spekulation, die ſich wie ein ſchleichendes a
in den Volkskörper hatte, die gewiſſenloſe
Hetzarbeit der Preſſe und vieles mehr, wurde in
gang e Szenen behandelt.

r Vorhang öffnete ſich.
Jack Molander erſchien.
Raſender Beifall umtobte ihn.
Dann begann er zu ſprechen.
„Meine Freunde“, ſagte er. „Jch habe Sie zu

mir gebeten und ich danke Jhnen, daß Sie ge
kommen ſind. Haß wütete gegen mich. Jn Jhnen
war die Stimme des Haſſes nicht. Einſt war ich
Matroſe und fuhr von Land zu Land, lernte Men
ſchen, Länder und Meere kennen. Ein Zufall machte
mich zum Filmſchauſpieler. Es war mir Ernſt mit
meiner Kunſt! Jch bin nicht mehr der berühmte
Jack Molander. Ein Schlag mit der Hand löſchte
eine glänzende, in den Augen der Welt glänzende
Karriere aus. Ein Schlag, der nicht der Frau
Amerikas, der ſchaffenden Frau mit dem tapferen,
warmen Herzen galt, ſondern einer einzigen Franu,
die mich zwei Jahre gequält hatte.

Jch habe Millionen verloren, aber ich habe ein
Beſſeres wiedergewonnen der Künſtler iſt tot,
der Menſch Jack Molander iſt neu erſtanden,

Jch liebe die Menſchen! Ich habe mir eine hohe
Aufgabe geſtellt, in deren Dienſt mein ganzes Leben
grſäehen ſoll ich will dem ſchaffenden Volke Ameri
kas, dem Arbeiter, dem Angeſtellten, dem Farmer,
dem Handwerker, allen überhaupt, die ſchwer mit
dem Lehen kämpfen müſſen, helfen, damit ſich ihre
Lage beſſert. Und das iſt nur möglich, wenn ſich
die große Schar ihrer Macht bewußt wird, wenn
einer dem anderen ein Bruder wird! Jch bringe
keine neue Religion, das Evangelium in meiner
Bruſt gilt für alle, in der Bergpredigt iſt es be
gründet. Jch baue keine neue politiſche Partei auf!
Nach innen, weniger nach außen, wollen wir ar
beiten! Nur auf eins wollen wir uns verlaſſen, auf
unſere eigene, geeinte Kraft. Darum baue ich den
Bund der Brüder auf, Was ich will, das werden
Sie in Jhren Herzen fühlen. Es geht mir um alle!
Jch bringe Jhnen heute kein feſtes Programm, keine
Richtlinien. Wollen Sie mit mir gehen Brüber!
Eint e c Werdet zu Brüdern im „Bund der
Brüder'!

Die Menge jubelte dem Sprecher zu.
Die Schauſpieler und uſpielerinnen, die die

Szenen dargeſtellt hatten, ges durch den Saal
und luden mit Formularen die Anweſenden ein, ſich
als Mitglieder einzuzeichnen.

Und an dieſem Abend zeichneten ſich von den an
weſenden 1500 Perſonen über 600 ein, das war der
größte Teil, denn vielfach waren Mann und Fran,
e ganze Familien da.ährend der Einzeichnung ſpielte die Orgel.

Es war ein ganz großer Erfolg.
Dann erfolgte noch die Wahl des örtlichen Vor

ſtandes von drei Perſonen.
Die erſte Ortsgruppe war gegründet,

r

Mit tiefer Erregung im Herzen, nach verſchiede-
nen Anſprachen, die aus dem Publikum heraus ge

wurden, verließ nach und nach die Menge den
aal.
Jack ſchmerzte die rechte Hand von den vielen

begeiſterten Händedrücken. Als er auf die Bühne
zu r Helfern zurückkam, da umdrängten ſie ihn
egeiſtert.

Heike faßte ſeine beiden Hände.
„Sie werden den Bund aufrichten und gewalttg

machen.
„Jch will's, Heike Solvar! Gott gebe, daß uns

Jetzt erſt hat michder Erfolg weiter treu bleibt.
die Aufgabe ganz erfaßt!“

Dann fuhren ſie ſofort nach Hauſe, denn alle
waren todmüde.

Jack gab die letzten Anordnungen bezüglich des
Gerätetransportes. Die ganzen Requiſiten und glles,
was der Abend brauchte, wurden noch in der Nacht
nach dem nächſten Saal geſchafft. Das batte J
nathan übernommen, der es mit drei Helfern durch
führte.

Am nächſten Morgen brachte die Preſſe große
e über den ſenſationellen Abend Jack. Mo
anders.

Die Preſſeſtimmen waren natürlich vorſichtig ge
halten. ie Zeitungen konnten, ſchon mit Rüfücht
auf ihr Anzeigengeſchäft, Jack nicht gerade loben
und unterſtützen, aber man erkannte an. daß die
Werbeveranſtaltung genial aufgezogen war.

(Fortſetzung folgt.)

evölkerung in dem Vereinigten Staaten nur
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Alte Heimat.
In einem dunkeln Tal
lag ich jüngſt träumend nieder.
Da ſah ich einen Strahl
von meiner Heimat wieder.

Auf morgenroter Au
War Vaters Haus gelegen.
Wie war der Himmel blau,
die Flur wie reich an Segen

Wie war mein Heimatland
voll Gold und Roſenhelle!
Doch bald der Traum verſchwand;
Schmerz trat an ſeine Stelle.

Da irrt ich weit hinaus
durchs öde Land voll Sehnen.
Noch irr' ich, ſuch' das Haus
und find' es nicht vor Tränen.

J. Kerner.

Die Falle
Von Jo Hanns Rösler

Das Mädchen brachte eine Karte
„Ein Herr möchte Sie ſprechen.“
Baumeiſter Brunmüller ſah von ſeinen Zeichnungen

auf.
Auf der Viſitenkarte ſtand
M. Müller, München
Der Baumeiſter ſchüttelte mit dem Kopfe. Dann

ſagte er:
„Jch laſſe bitten.“
Ein Herr trat ein. Er war von üblicher Durchſchnittserſcheinung, ein wenig beleibt, ſein Anzug ſchien

oft en Seine Hand blieb ungepflegt, während er
anſcheinend große Sorgfalt auf ſeinen Schnurrbart
verwendete

Der Baumeiſter bot ihm einen Stuhl an.
ger Müller?“

r Fremde lächelte:
„Nein! bin nicht Herr Müller aus München.“
De re Karte?“
„Ja, das iſt meine Karte!“ beſtätigte der Fremde.Aber ich heiße nicht Müller. en ehe iſt ar

Sehner, von der Geheimpolizei.“

Baumeiſter Brunmüller faltete nervös die Zeich
nungen zuſammen.

Sehr impolizei?

De Komnr Angelegenheit?“
r Kommiſſar einen Akt ausblätterte darin. ſar z ans ver aſthe und

„Sie haben erein neues Hausmädchen?“ fragte

ch we nd z
„Meine Frau lobt ſie.“
„Das glaube ich gern. Sie iſt immer tüchtig. Auf

allen ihren Poſten war ſie tüchtig. Sie macht gründ
liche Arbeit.“

Der Baumeiſter erhob ſich nervös.
„Wollen Sie mir nicht endlich erklären

„Sofort!“ nickte der Kriminalkommiſſar. „DieſesMädchen, das Sie in Jhrem Hauſe aufgenommen haben,

wird nur noch drei Tage bei ſein. Am vierten
Tage werden Sie ſie vergeblich ſuchen und noch andere
Dinge dazu: das Silber, den Schmuck Jhrer Frau,
eventuell auch Jhre Teppiche und Jhre Anzüge, da Sie,
wie ich ſehe, die gleiche Figur ihres Partners haben.“

„Das Mädchen iſt t„Ja! Das Mädchen iſt Mitglied einer Einbrecher
bande“, vollendete der Kommiſſar. „Der Einbruch bei
Jhnen iſt für Montag nacht geplant wie wir ſoeben
erfahren haben.

„Ja, aber was ſoll ich denn tun?“ fragte der
andere aufgeregt.

„Nichts. Verhalten Sie ſich wie bisher. Vor Montag
haben Sie nicht das geringſte zu fürchten. Wir werden

unſere Maßnahmen treffen. Montag vormittag werde
ich nochmals zu Jhnen kommen, um alles genau zu
beſprechen. Bis dahin äußerſte Verſchwiegenheit! Nichts
anmerken laſſen! Vielleicht wäre es auch beſſer, Jhrer
n vorläufig nichts zu ſagen, ſchon um ſie nicht zu

eunruhigen.“
Der Baumeiſter trat unruhig zum Fenſter.
„Sind Sie auch ſicher, daß kein Jrrtum vorliegt?“
„Jrrtum lachte der Kommiſſar. „Wollen Sie bitte

dieſe Bilder betrachten?“
Er legte zwei Photographien auf den Tiſch, die in

Form von Amateuraufnahmen zwei Bilder des neuen
Mädchens zeigten. Auf der Rückſeite glänzten in Blau
die Stempel des polizeilichen Fahndungsdienſtes.

Die Tage vergingen ſchnell
Am Montag bat das neue Mädchen beim Frühſtück:
„Darf ich heute abend ausgehen, gnädige Frau?“
Die Hausfrau nickte. Doch Baumeiſter Brunmüller

fiel ein:
„Heute nicht, Fanny. Es wäre mir lieber, wenn Sie

heute abend zu Hauſe blieben.“
Das Mädchen machte eine überaus ſchnelle Hand

re möchte Herrn Baumeiſter doch bitten, mie ausgehen zu nene w wig
„Nein!“
„Dann“, ſagte ſie ſchnell, doch beſann ſie ſich, „dannwerde ich heute zu Hauſe bleiben.“ e s
Es klingelte
Das Mädchen ging an die Flurtür, um zu öffnen.
„Herr Müller möchte Herrn Baumeiſter ſprechen.“
Der Kriminalkommiſſar trat hinter ihr ins Zimmer.Er e überaus höflich die Dame des a

omme!“e Augenblick!“ bat der Baumeiſter und wandte
ſich an ſeine Sran „Du entſchuldigſt uns bitte einige

Minuten. Es handelt ſich um geſchäftliche Dinge.“
Die Herren betraten das Rauchzimmer.
„Nun?“
„Keine Sorge!“ nahm der Kommiſſar in einem

breiten Seſſel Platz. „Die Sache läuft, wie voraus
geſehen. Wir erwarten den Einbruch gegen 3 Uhr früh.
Unſere Leute ſind auf der Straße verteilt. Jch perſön
lich werde wenn es Jhnen recht iſt um Demo
lierungen zu verhindern, mit einem Beamten dieſe Nacht
in Jhrer Wohnung ſein.“

„Und was ſoll ich dabei tun?“
„Nichts. berlaſſen Sie die Angelegenheit voll

kommen der Polizei. Sie legen ſich zur gewohnten
Stunde ſchlafen, damit kein Verdacht erweckt wird. Sie
laſſen ſich auch in der Nacht durch nichts ſtören, was

e auch hören mögen. werde Jhnen am Morgen
Bericht erſtatten. Haben Sie, bitte, die Güte, mir jetzt
die Schlüſſel zu Jhrer Wohnung einzuhändigen.“

Baumeiſter Brunmüller zog aus der Taſche ſeinen
Schlüſſelbund und übergab einige davon dem Kriminal
kommiſſar.

Madchen bitten

Der Baumeiſter klingelte 44Einige Minuten vergingen. Das Mädchen erſchien
nicht.

Er klingelte c
„Jch werde ſelbſt nachſehen.“ Er ſtand auf. Ich

laſſe Jhnen ein Glas Wein bringen.“
ar kurzer Zeit kam der Baumeiſter aufgeregt

zurück.
„Das Mädchen iſt verſchwunden.
Der Kommiſſar erhob ſich ſchnell trat zum

Fenſter.
„Sehen Sie dort die Telephonzelle?“ zeigte er

hinunter

e aben hat Jhr Mädchen ſie verlaſſen. Sie wird
jede Minute hier ſein.

Da öffnete ſich auch ſchon die Tür.
„Herr Baumeiſter wollten mich ſprechen?“
Der Hausherr fragte
De haben ſoeben telephoniert?

ch„Ja! Ich habe Sie ſelbſt geſehen. Wem haben Sie
telephoniert?“

Modiſche Zwiſchenſaiſon.
Jm Januar kommen traditionsgemäß die „Demi

Kollektionen“ heraus: Aus Paris würden neue Kleider
geſchickt, ſie zeigen manches Jntereſſante; und wenn
man außerdem unſere Frauen anſieht, die ſich amit wenig Geld hübſch und geſchmackvoll angiehen un
fich immer nach dem neueſten Modegeſetz richten, kann
man ne Veränderungen bemerken und aparte Tips
verraten.

Rot und Grün ſind ſchicke Farbklexe zum ſchwarzen
oder braunen Anzug. Am Vormittag werden zu
ſchwarzen Mänteln oder braunen Koſtümen rote Ketten
und Cachanez' getragen, die Hüte haben ceriſe Feder
chen, Roſetten oder komatenrote Bandgarnituren. Ein
roter Fleck am einfarbigen Filzkäppchen iſt beſonders
„pariſeriſch“ im. Augenblick! Abends ſehen korallen
rote Schuhe, rote Gürtel und Taſchen, rote, loſe auf
genähte Ausſchnittdekorationen und Schals am beſten

r ne en Kleidern aus, die oder wie
als Letztes gebracht werden.

Die große Vorliebe für Pelzpelerinen, r
brämungen und Pelzgarnituren hat es mit ſich ge
bracht, daß auf den neuen wollenen n

abnehmbare Krawatten aus flachfelligen Pelzen ge
tragen werden, die, ſind ſie klein, wie ein Kragen aus
ſehen, ſind ſie größer und fallen im Rücken lang her
unter die Enden mit einer Schlaufe zuſammen
ren ähnlich wie kleidſame Füchſe zum Trotteur
wirken.

Die Form aller wollkleider iſt ſehr glatt und
ſchlicht auch die Armel ſind weniger auffallend;
Knöpfe verzieren die Modelle, Biefen und Fälitchen;
weſtengleiche Kaſaks ſitzen auf einfachen Röcken; breit
ſchwarz weiß geſtreifte Jumper werden zu n
Trikotröcken in gegrätetem Zickzack und erhaben ge
muſtert getragen.

Ein paar Frühjahrskoſtüme haben enge kurze
Jäckchen, wie Liftboy-Uniformen, die durch einen um
die Hüften geſchlungenen knallroten Gürtel ſehr
wirken evpentuell eine neue Silhouette für
Sommer.

C

Kleiner Tip für Bräute.
Es wünſcht die Braut ſich den Gemahl
Faf immer viel zu ideal.

as iſt natürlich höchſt fatal
Für ihn und ſie und ſchafft oft Qual.
Wer ſich den Gatten träumt als Gott,
Verdient teils Mitleid und teils Spott,
Schleppt ſelbſt ſein Herzchen aufs Schafott
Und macht den Partner mit bankrott.
Drum wappne, Braut, dich mit Humor

Und ſtell dir ſeelenruhig vor:
Die Beſtie, die ich mir erkor,Iſt aller Laſter Matador

So präpariert zum Eheſtand,
Wird er für dich kein Schreckensland.
Jm Gegenteil: Gar manche fand
Den Gott im Mann erſt nachderhand.

Lene Voigt.

Seltſame Hochzeitsgabe.
Von Max Jungnickel

Auf dem Geſchenktiſch liegen und ſtehen die Hoch
eitsgaben: koſtbar, geſchmackvoll und liebevoll. BlumenKen ſchen Ein Dant ter Hochgeitstiſch. Man kommt

aus dem Bewundern nicht heraus. Man ſieht und ſieht
und hat immer das Gefühl: einmal auf eine Gabe
zu ſtoßen, die das ganze Herz warm anfaßt, eine ganz
perſönliche Gabe zu treffen, die man nicht kaufen kann.

Und wirklich unter einem ſilbernen Armleuchter,
halb verdeckt von einer vernickelten Da Venwgog. liegt
ein Buch, ein ganz es Buch mit der ge
ſchriebenen Aufſchrift „Wir sbuch“ auf dem weißen
Etikett. Wie armſelig und billig nimmt ſich doch dieſes
Wirtſchaftsbuch aus. Nicht einen Funken Feſtlichkeit
atmet es aus. Und doch: wie es halbverdeckt von
der großartigen Küchenwaage, liegt, fühlt es keinen
Augenblick ſchamhaft und verſchüchert, es leuchtet mit
einer ſelbſtbewußten Selbſtverſtändlichkeit aus dem

7 Strauß der Hochzeitsgaben heraus. Es
ringt ſich mit ſeinem tintenblauen Deckel W Geltung.

Und nun ziehe ich es unter dem Fuß n
waage hervor. Vielleicht verbirgt es einen Schatz.
Man kann nie wiſſenAber da ſind ja lauter weiße Blätter drin! Und
dort! Die Seitel! Da ſteht etwas geſchrieben mit

4.

e nur, weil es ſich ſo ſcheußlich nennt,

Das Mädchen faßte ſich ſchnell:
„An unſeren Fleiſcher“, ſagte

etwas beſtellen.“
„Danke!“
Das Mädchen verließ das Zimmer.
„Wollen Sie nicht den Fleiſcher anrufen?“ ſagte der

Kommiſſar. Der Baumeiſter ließ ſich verbinden.
„Hier ſpricht Brunmüller“, ſagte er. „Hat ſoeben

mein Mädchen mit Jhnen telephoniert? Ja, vor
fünf Minuten! Nein? Wirklich nicht? Danke!“

Der Kommiſſar nahm ſeinen Hut.
„Morgen früh iſt alles vorbei. Sprechen Sie nicht

mit dem Mädchen über die Angelegenheit und kommen
Sie heute nacht keinesfalls herunter. Jch wache für Sie.
e ſechs Uhr hoffe ich, Jhnen Bericht erſtatten zu
önnen.“

ſte. „Jch mußte

Die Uhr ſchlug ſechs.
Baumeiſter Brunmüller fuhr aus ſeinem Bett hoch.

Er mußte doch eingeſchlafen ſein. Er Jauſchte an
geſtrengt hinaus. Kein Laut kam aus den anderen
Zimmern.

Er klingelte.
Eine Weile blieb alles ſtill
Dann hörte er ſchnelle Schritte
Die Tür öffnete ſich.
Das Mädchen trat ein.
„Sie?“ ſtarrte Brunmüller das Mädchen an.
Das Mädchen lächelte:
„Ja! Wirklich ich!“ ſagte ſie. „Sie hatten wohl

Jhren famoſen Kommiſſar erwartet Der ſitzt ſchon
ſeit drei Stunden hinter Schloß und Riegel. Jch habe
ihn verhaften laſſen, als er mit ſeinem Komplicen die
Wohnung ausräumen wollte. Sie haben es ihm ja auch
durch Ubergabe der Schlüſſel ſehr bequem gemacht.“

Brunmüller ſtierte mit großen Augen auf das junge
Mädchen.

„Ja wer ſind Sie denn dann?“ ſtotterte er.
„Jch? Nicht das Mitglied einer Verbrecherbande“,

lachte ſte, „ſondern Felizitas Feldes, Mitglied der Ge
heimpolizei, eigens deswegen zu Jhnen gekommen, um
dieſen Burſchen dingfeſt zu machen. Aber jetzt ent
ſchuldigen Sie mich wohl. Jch habe die ganze Nacht
gewacht, fahre jetzt nach Hauſe. Mein Dienſtwagen
wartet unten auf mich.“

„Schade“, ſeufzte Brunmüller, „daß Sie uns jetzt
verlaſſen. Eigentlich waren Sie ſehr hübſch.“

„Das weiß ich“, winkte ſie zum Abſchied. „Das ſagt
mir mein Mann jeden Tag und deswegen will ich
ihn jetzt nicht länger warten laſſen.“

Das Portemonngie.
Von Michael Geſell.

Es kommt wieder zu Ehren. Es war lange
wir lei i wenn waren und das

geld“ loſe und locker in den Taſchen trugen.
Allmählich wird das „Kleingeld“ wieder

richtiges Geld. Eine „Mark“ iſt wieder etwas.
Jſt eventuell ein Vermögen. Wir ſchlüpfen aus
dem letzten Reſt von Jnflationshaut; ſie ſpannte ſich
noch über unſere Vernunft, die vom Millionen und
Milliardenzahlenrauſch der Jnflation immer noch ein
bißchen betrunken war.

Es kommt wieder zu Ehren. Man ſieht es in den
Verkehrsinſtrumenten. Leute, die r flink die
Groſchen, Fünfziger und Fünfmarkſtücke aus einer Rock
oder Paletottaſche hervorſchlenkerten, bringen jetzt mit
viel Sorgfalt aus verborgenen Gegenden des Körpers
jenes Ding hervor, das Portemonnaie oder Geldbeutel
oder Börſe heißt, öffnen es und zahlen gewichtig aus
den Falten dieſer Lederbehälter. Die Schaffner haben
nichts zu lachen. Es dauert länger als früher; das
berühmte „Tempo“ wird etwas gehemmt. Aber wir
haben ja wohl auch eine TempoInflation gehabt, die
wir, wie die Geldinflation, verdauen und überwinden
müſſen.

Es kommt wieder zu Ehren. Die Damen tragen
es in den mehrfach verſchloſſenen Handtaſchen, und die

h korrekter Hand geſchrieben. Wie gemalt
ſind die Buchſtaben:

Liebe Frieda! Nimm 2 Pfund Selbſtbeherrſchung,
135 Pfund Geduld, 138 Pfund Gerechtigkeit, 1 Pfund
e 1 Pfund Milde, miſche das alles mit der
gleichen Menge eigener wirtſchaftlicher Tüchtigkeit und
nimm davon täglich. Wenn du es nötig haſt, auch
r immer aber nüchtern! Vergiß nicht, andern
as Rezept mitzuteilen! Es iſt gut auch für deren
Hausſtand. Dein Vater.“Und während ich dieſen ſchönen und koſtbaren Ehe
ſtandsvat leſe, klingen aus dem Nebenzimmer die
Hochzeitsgeigen.
Der Don Jnan von henker

Der Mann, nach dem ſich jede ſehnt
Heutzutage der im landläufigen Sinne „ſchöne

Mann nicht beliebt, ſondern man bevorzugt markante
Züge, gebräunte und durch Sport geſtählte Geſtalten,
etwas Jungenhaftes, das auch im Manne noch lebendig

t. Jntere Aufſ gibt über dieſes erönheitsideal die Umfrage einer Frauenzeitſchrift,
die ſich bei führenden Künſtlerinnen danach erkundigt
hat, welcher Männertyp am beſten gefällt. Da wird
vielfach ein ſtarker und ſcharfgeſchnitkener Mund an

geben, der zugleich ein ſtarkes Kinn vorausſetzt.
E Malerin verlangt „ein ſcharf gemeißeltes Antlitz:
ſtark, energiſch und belebt“. Dieſe ſo hoch geſchätzten
energiſchen Linien von Mund und Kinn können natür
lich nur bei Bartloſen ganz deutlich hervortreten, und
bese wird der Bart verpönt.

ndere Frauen fordern neben einer guten Figur
einen ſchöngeformten Kopf. Das Geſicht dagegen ſoll
deine regelmäßigen Linien aufweiſen, ſondern erhält
ſeine Anziehungskraft gerade durch jenes ſcharfe Her
vortreten der Kinnlinien und der Naſe. Große Naſen
werden ebenſo gern geſehen wie große Münder. Von
großer Wichtigkeit iſt natürlich das Auge, das „kühn,
dunkel und tiefliegend“ ſein ſoll.

Zum Schönheitstyp des modernen Don Juan ge
hören auch gut geformte Ohren, denn der Mann iſt
ja nicht in der glücklichen ge, durch eine geſchickte
m Unvollkommenheiten dieſer Art zu verbergen

roße oder abſtehende Ohren können den ſchönſten
Kopf verunſtalten. Einig ſind ſich die Damen in der
Verurteilung der Herrenkleidung, und nur dem Sport
koſtüm und dem Schlafanzug ſprechen ſie einigen
Schönheitswert zu.

Herren meiſtens in jener Sicherheit, die im
Schneidergewerbe fachmänniſch Geſäßtaſche heißt. Und
wenn man daraus den Schluß zieht, daß ſelbſt Leute,
die ſich den Luxus mehrerer Hoſen leiſten können, wieder
anfangen, auf dem Geld zu ſitzen, ſo iſt das eine
Folgerung, die mehr als ſymboliſchen Sinn in ſich birgt.

Filmvorſchläge für 1932.
hab mich ergeben Von Dr. Brüning.

Wir ſchalten um auf Moskau. Von
Eine Tür fiel ins S Saß.Das Flötenkonzer Laval.Ach, wie ſo trügeriſch V HJm Stall des Augias. Von Oberbürger
Was frag' ich viel nach Geld und Gut?
Hinaus in die Ferne! Von Bankd or Seiffert.
Gedanken ſind zollfrei! Von Macdonald.
Zu neuen „Ufas“ lockt ein neuer Tag! Von Dr. Hugenberg.
Das Gebet der Jungfrau. Von Marlene Dietrich.
Die drei von der Zankſtelle.
Der große Schlager.
Vier Pfenn'ge, das war ſein ganges Geld! Von Dr. Luther.
Seid einig, einig, einig! Von Paul von Hindenburg.

LauſanneSouci.
Von

Das Ehepaar.
Kaiſerin Eliſabeth von Oſterreich liebte es, allein

und unerkannt im Lande zu reiſen. Eines Tages fuhr
ſie fort, von einem älteren Diener begleitet. Der Zug
hielt auf einer Station. Die nächſte Station war eine
Bedarfshalteſtelle, wo nur gehalten wurde, wenn man
dem Zugführer vorher mitteilte, daß man dort auszu
ſteigen wünſchte

Die Kaiſerin ſchickte alſo den Diener zu dem Zug-
führer, ihm dieſen Wunſch mitzuteilen. Jnzwiſchen gab
der Stationsbeamte das Abfahrtzeichen. Die Kaiſerin
lehnte ſich aus dem Fenſter, deutete auf ihren Diener,
der noch mit dem Zugführer am Packwagen des Zuges
ſprach, und ſagte zu einem Schaffner:

„Sagen Sie dem Manne mit dem ſchwarzen Frack,
er ſolle ſich beeilen!“

Der Schaffner lief zum Packwagen und rief
„Beeilen Sie ſich! Sonſt fährt Jhnen Jhre Frau

fort!“ Walter Gelmar.
Die Prüfung.

Jm Departement du Gard im ſüdlichen Frankreich
ſaß in einem Poſtbüro ein älteres Fräulein als Be
amtin, die hatte eine böſe Angewohnheit: ſie machte ein
bißchen die Briefe auf und las ſie. Das wußte alle
Welt. Aber wie das ſo in geht: Concierge,
Telephon und Poſt, das ſind geheiligte Inſtitutionen
und daran kann man ſchon rühren, aber daran darf
man nicht rühren, und ſo enn a keiner. T
Fräulein alſondiskretionen T Leuten manchen Kummer. Jm

artement wohnte auf einem ſchönen Schloſſe ein
kluger Graf. Und dieſer Graf tat eines Tages folgendes
Er beſtellte ſich einen Gerichtsvollzieher auf das Schloß
und ſchrieb in ſeiner Gegenwart an einen Freund.

Lieber Freund! Da ich weiß, daß das Poſtfräulein
Emilie Dupont dauernd unſere Briefe öffnet und ſie
lieſt, weil ſie vor lauter Neugier platzt, ſo ſende ich
Dir anliegend, um ihr einmal das Handwerk Sie
einen lebendigen Floh. Mit vielen ſchönen Grüßen

Graf Koks.
Und dieſen Brief verſchloß er in Gegenwart des Ge

richtsvollziehers. Er legte aber keinen Floh hinein. Als
der Brief ankam, war einer drin. P. P.

Binnenpoſt.
Meyer: „Jch habe jetzt keine Zeit mehr, ichheim, Deine Binnenpoſt erledigen Müller: e

du ein Exportgeſchäft und einen Binnenhandel da
neben?“ Meyer: „Rein, aber ich habe heute zehn
Briefe erhalten, und die fangen alle an: „Binnen
u Tagen müſſen Sie bezahlen, ſonſt gehen wir
mit Klage vor“.“

Speiſen, die man nicht wärmen ſoll.
Geſunde Ernährung von Reſten.

Weshalb beſteht bei den meiſten Männern eine
Abneigung gegen gewärmte Speiſen?
Sie hat ihren tiefen Sinn, genau ſo, wie Lieblings
gerichte auf un ausgeſprochenen körperlichen Wünſchen
beruhen.

Suppen, wie Gemüſe-, Grünkern, Haferſchleim
ſuppen, verlieren durch das Aufwärmen Nährſalze und
Vitamine. Kraftbrühe büßt ihre anregende Wirkung
ein, und da ſie ohnedies keine Kalorien und daher keine
Nährwerte aufweiſt, verliert ſie durch das Aufwärmen
jeden W Einfluß. Das gleiche läßt ſich von
faſt allen anderen Suppen behaupten. Die Hausfrau
wird ſie beim Anrichten ſo bemeſſen, daß ſie nur für
einen Tag ausreichen und zur nächſten Mahlzeit ſich
lieber der Mühe unterziehen, eine neue zu bereiten.

Gemüſe Blumenkohl, Schwarzwurzeln, Kohl
rabi, Karotten follte man nicht wärmen. Zwar ſind
wir es nicht gewöhnt, ſie kalt zu eſſen das hindert
aber nicht daran, es einmal zu verſuchen, ſie wie Sabat
anzumachen, und wir werden beſtimmt feſtſtellen, daß
ſie ausgezeichnet munden. Reicht man dazu ein wenig
eſchmolzene Butter oder braunes Fett, dann iſt derSee unübertrefflich, die Küche um ein neues

Gericht bereichert.
Eine Ausnahme bilden Kohlarten. Angefangen

beim Sauerkohl bis zum Grün, Rot-, Weiß Und
Roſenkohl. Bei ihnen bildet ſich durch die doppelte
Erwärmung eine Vermehrung von Kalken und damit
eine Verdichtung der Bekömmlichkeit.

Kartoffeln, erkaltet, werden geſchnitten und in
ſteigendem Fett gebraten. Ein Zuſatz von Zwiebeln
erhöht den Geſchmack. Kalte Kartoffeln ſind auch nicht
ſchwerer als warme und reizen den Gaumen, wenn ſie
als Salat gereicht werden alſo unter einer Zugabe
von Eſſig, Ol oder geſchmolzenem Fett. Sie ſind mitfriſcher Tomate vermiſcht ber zuträglich.

Am häufigſten kommt es im Haushalt vor, daß ein
Fleiſchreſt überigbleibt. Gewärmter Braten und wie
der heißgemachtes Kochfleiſch verlieren an Geſchmack
und Verdaulichkeit. Für Menſchen mit ſchwachem
Magen iſt kaltes Fleiſch ohnedies le ich ter und dem

zufolge TAber auch der gute Magen verträgt es beſſer, vor
ausgeſetzt, daß es ſich um magere St ücke handelt.
Fleiſch ſollte man kalt als Beigabe zu Gemüſe und
Kartoffeln reichen.

denn au er. alas die Briefe und bereitete mit ihren
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Saat und Ernke
Agrarpolitik in Zahlen

Die landwirtſchaftliche Bevölkerung in Deutſchland
umfaßt zur Zeit 14 373 256 Menſchen. Erwerbstätigvon J ſind innerhalb des landwirtſchaftlichen
Berufs 9762 446. Von dieſen wieder ſind 7 466 857
mitarbeitende Familienangehörige über 14 Jahre. Ein
Beweis dafür, daß die ſelbſtwirtſchaftenden Bauern
familien in der deutſchen Landwirtſchaft das Haupt
und Kernſtück darſtellen. Von 5,14 Millionen land
wirtſchaftlichen Betrieben ſind nur rund 190 000 Groß
betriebe (über 100 Hektar), auf die 20 v. H. der land
wirtſchaftlichen Nutzfläche entfällt. Danach liegt c
den Bauernwirtſchaften ſowohl der Zahl wie der Wirt
ſchaftsfläche nach das Schwergewicht der deutſchen
Landwirtſchaft.

Von der geſamten deutſchen land wirtſchaftlichen
Bruttoerzeugung in Höhe von 12 656,9 Millionen Mark
entfallen auf Ackerprodukte nur 3154,5 Millionen Mark,
auf Vieh und Veredlungsprodukte dagegen 7878,4
Millionen Mark.

Der Anteil der Ackerprodukte am Geſamtwert der
land wirtſchaftlichen Produktion beträgt demnach knapp
25 Prozent darunter nur 7,63 Prozent für Roggen
und 458 Prozent für Weizen), während die Vieh
und Veredlungsproduktion mit 6224 Prozent, die
gärtneriſche Produktion uſw. mit rund 13 Prozent, zu
ſammen alſo mit 75 Prozent an der Geſamterzeugung
beteiligt ſind.

Die wertmäßige überlegenheit der Vieh und Ver
edlungsprodukte über die Ackerprodukte die große
Bedeutung der bäuerlichen Betriebe, welche die Träger
der Veredlungswirtſchaft innerhalb der deutſchen Land
wirtſchaft ſtnd; kommt doch auf die Großbetriebe nur
ein Anteil von 3,3 Prozent an der Geflügelhaltung,
von 6,7 Prozent an der Schweinehaltung und von
nur 10,0 Prozent an der Rindviehhaltung.

Nach Berechnung des preußiſchen Landwirtſchafts
miniſteriums wurden nun im Jahre für die tieriſche
Produktion in Deutſchland durchſchnittlich an Futter
getreide und Futtergetreideabfällen, einſchließlich Mais,
16,5 Millionen Tonnen verbraucht. Davon wurden
jährlich 3,3 Millionen Tonnen eingeführt, 13,2 Mil
lionen Tonnen entſtammten der inländiſchen Erzeu
gung. Von dieſen 13,2 Millionen Tonnen entfallen
W das im landwirtſchaftlichen Betriebe ſelbſt her
g te Futtergetreide rund 10,4 Millionen Tonnen.
Der Reſt von 2,8 Millionen Tonnen beſteht im weſent
lichen aus Abfällen, wie Kleie, die jeder landwirtſchaft
liche Betrieb zukaufen muß. Von den 16,5 Millionen
Tonnen Futtermitteln ſind alſo in den landwirtſchaft
lichen Betrieben zunächſt nur vorhanden 10,4 Millionen
Tonnen und rund 6 Millionen Tonnen oder 30 Pro
zent müſſen von der Landwirtſchaft, insgeſamt geſehen,
zugekauft werden.

J man die Betriebe von unter 20 Hektar ins
Auge, ſo entfallen auf ſie drei Viertel der tieriſchen
Produktion. Dementſprechend müſſen ſie auch 75 Pro
zent von obigen 16,5 Millionen Tonnen, das ſind rund

illi Ton erbrauchen. Sie

entſprechend ihrer Ackerfläche nur die Hälfte,
alſo rund 5 Millionen Tonnen. Den Reſt, alſo etwa
7,4 Millionen Tonnen oder 60 Prozent, müſſen die
Betriebe unter 20 Hektar aus inländiſcher oder aus
ländiſcher Erzeugung zukaufen.

Jm Jahre 1931 ſanken die Preiſe beſonders für
die tieriſchen Erzeugniſſe ſtark herab, während die
Preiſe für die Futtermittel infolge der Agrarpolitik
gegenüber dem Weltmarkt um das Zwei- bis Drei-
fache zum Schaden der deutſchen Bauern erhöht
wurden. Dieſes unerträgliche Verhältnis zwiſchen
Produktionsmittel und Produktenpreiſen, wie es durch
das Ausbleiben der üblichen ſaiſonmäßigen Preis
beſſerungen der tieriſchen Erzeugniſſe und durch die
Steigerung der Getreidepreiſe beſonders im letzten
Monat ſtark in Erſcheinung trat, brachte die völlige
Unrentabilität der tieriſchen Erzeugung.

Rückgang der deutſchen Hühnerzucht.
Das vorläufige Ergebnis der Viehzählung vom

1. Dezember zeigt für Preußen u. a. einen Rückgang
der Beſtände an Federvieh, vor allem der Legehühner,
von rund 43 auf 42 Millionen Stück. Dies iſt die oft

Die Tagung des Landwirtſchafflichen

Die „Landwirtſchaftliche Woche“ begann auch in
dieſem Jahre mit der Tagung des „Landwirtſchaft
lichen Hauptvereins der Provinz Sachſen“ in Halle.
Das UT.Lichtſpielhaus war überfüllt, als der Vor
ſitzende des Landwirtſchaftlichen Hauptvereins, Ritter
gutsbeſitzer Wadſack, Kutzleben, die gung eröffnete.
Der Vorſitzende begrüßte als Vertreter der preußiſchen
und der Reichsregierung den Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen, Dr. Falk, und den Landeshauptmann,
Dr. Hübener, den Präſidenten des Landesfinanzamts,
die Vertreter der Regierungspräſidenten aus Magde
burg und Merſeburg, des Landeskulturamts, der
Generallandſchaftsdirektion für die Provinz Sachſen,
ferner den Verbandsdirektor der landwirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften, die Vertreter der Landwirtſchafts
kammer für den Freiſtaat Anhalt, der Stadt Halle,
der Univerſität, des Landbundes, der Hausfrauenvereine
und der Preſſe.

Der Rückblick auf das abgeſchloſſene Jahr ergibt,
wie der Vorſitzende ausführte, einen ſehr traurigen
Einblick in die heutige Lage und einen trüben Ausblick
auf die Zukunft der Land wirtſchaft. Faſt jeder Land
wirt muß feſtſtellen, daß eine Betriebsfortführung
unter den jetzigen Verhältniſſen gleichbedeutend mit
dem Konkurs in kurzer Zeit iſt. Die wirtſchaftlichen
und wirtſchaftspolitiſchen Organiſationen der Land
wirtſchaft hätten den maßgebenden Regierungsſtellen
mit noch größerer Deutlichkeit klarmachen müſſen, daß
die bisher gegangenen Wege zum Untergang der Land
wirtſchaft führen mußten. Verſtändlicherweiſe treibt
die Landwirtſchaft immer mehr dem parteiiſchen
Radikalismus in die Arme. Jn der provinzialſächſiſchen
Landwirtſchaft mit ihren intenſiven Betrieben wirken
ſich die kataſtrophalen Preiseinbrüche auf den land
wirtſchaftlichen Märkten viel ſchneller und viel ernſter
aus, als man gewöhnlich annimmt. Es iſt ſchon heute
eine überholte Maßnahme, wenn der Sicherheitsſchutz
und andere Hilfsmittel durch die Notverordnungen nur
einem Teil der Landwirtſchaft zugute kommen ſollen.
Auch der ſächſiſchen Landwirtſchaft wird es nur zum
kleinen Prozentſatz möglich ſein, den ge
brauchten künſtlichen Dünger anzuſchaffen. or uns
wächſt das Geſpenſt der Ernährungsſchwierigkeit, das
uns ſeit dem Kriege verſchont hat, drohend empor.
Rittergutsbeſitzer Wadſack ſchloß mit dem Hinweis, daß
wir uns an einer politiſchen Schickſalswende befänden,
die der Landwirtſchaft beſſere Zeiten und der Wirt
ſchaft den notwendigen Wiederaufbau, dem Reich aber
ſeine alte Größe wiederbringen möge.

Der Präſident des Deutſchen Landwirtſchaftsrates
und der Preußiſchen Hauptlandwirtſchaftskammer,
Dr. Dr. h. c. Brandes, AlthofZaupern, ſprach über
„Die Wiederherſtellung der Rentabilität in der deut
ſchen Landwirtſchaft“. Präſident Dr. Brandes ging

naliſterung deren ollkom g un i
Produktion und des Abſatzes aus. Aber der Erfolg

ancdwirtschaftſiche Woche 7932“ in Halſſe
Hauplvereins der Provinz Sachſen.

aller Selbſthilfemaßnahmen wurde zunichte gemacht
durch das Klaffen der Preisſchere und die untragbaren
Belaſtungen, denen die Landwirtſchaft im der
letzten zehn Jahre unterworfen wurde. Es iſt das
Tragiſche und Deprimierende, daß jeder Landwirt ſich
heute ausrechnen kann, daß es ihm bei noch ſo fleißiger
und rationeller Arbeit unmöglich iſt, einen Erfolg, eine

Rente zu erzielen. Er kann ſich ausrechnen, daß er
beim Schluß des Jahres trotz aller Mühe und Arbeit
ſchlechter ſtehen wird als bei Beginn, und er kann ſich
ausrechnen, wann für ihn bei Fortbeſtehen der jetzigen
Verhältniſſe der Zeitpunkt gekommen iſt, wo er ſeine
Scholle nicht mehr halten kann. Dieſe Zuſtände müſſen
zu immer ſtärkerer Radikaliſierung führen. Die Folge
der ungeſunden Preisverhältniſſe war zwangsläufig
zunehmende Verſchuldung. Die Not fing uerſt imOſten an. Heute iſt die Kriſe auch im en offen
zum Ausbruch gekommen. Der Oſten bildet einen

Das Wirtſchaftsjahr 1930/31 hat die Lage der Land
wirtſchaft weſentlich verſchärft. Die Betriebsergebniſſe
dieſes Jahres 1931/32 werden, wenn nicht ganz grund
legende Anderungen eintreten, die Lage der Landwirt
ſchaft beſonders unglücklich geſtalten.

Wie kann geholfen werden? Will man ſich ein
Bild davon machen, welche Veränderungen auf der
Einnahmen- und Ausgabenſeite notwendig ſind, um
den Fehlbetrag in der Bilanz der Landwirtſchaft aus
zugleichen, ſo iſt es am anſchaulichſten, zu ermitteln,
welchen Einfluß eine 10prozentige Senkung der wich
tigſten Aufwandspreiſe und eine I0prozentige Erhöhung
der wichtigſten Einnahmepreiſe auf den Fehlbetrag
ausüben, denn einen Fehlbetrag kann man nur be
ſeitigen durch Erhöhung der Einnahmen oder Ermäßi-
gung der Ausgaben oder eine Kombination dieſer
beiden Methoden. Bei 10 Prozent Senkung bzw. Er
höhung der Preiſe wäre das Minus etwa beſeitigt.

Sicherungsverfahren, Oſthilfe, Umſchuldung und

dann einen Zweck, wenn die durch ſte gewährte Atem
pauſe dazu benutzt wird, die Rentabilität in der Land

wirtſchaft wiederherzuſtellen. Wenn das nicht geſchieht,
ſtehen wir im Herbſt 1932 vor genau derſelben
Situation wie jetzt, nur noch ſchlimmer, weil es in
zwiſchen weiter bergab gegangen iſt.

Jm Hinblick auf die Wichtigkeit der Entwicklung
der deutſchen Währung für die Volkswirtſchaft und
nicht zuletzt für die Landwirtſchaft war der Vortrag
von Prof. Dr. Ritter, Berlin, über „Die Währungs
frage und die deutſche Landwirtſchaft“ im Rahmen der
„Land wirtſchaftlichen Woche“ in Halle vorgeſehen.

Die mit großem Beifall aufgenommenen Vorträge
wurden von der Verſammlung mit der größten
Diſziplin angehört. Der Vorſitzende ſchloß die Tagung
mit dem Dank an die Verſammlung und gab der
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vorhergeſagte Folgeerſcheinung der völligen Schutz
loſigkeit bäuerlicher Veredlungsproduktion gegenüber
den ausländiſchen Schleuderpreiſen. Nach der bis
er Entwicklung konnte man hoffen, bald den deut
chen Eierbedarf völlig aus eigener Erzeugung zu
decken. Vorausſetzung dazu wäre ſelbſtverſtändlich
Erhaltung der Rentabilität.

Wann iſt eine Ermäßigung der Pacht
preiſe und eine Abänderung der Pacht-

verträge möglich?
Unter den Landwirten iſt die unzutreffende

Meinung verbreitet, daß durch die letzte Notverordnung
ganz allgemein auch eine Ermäßigung der Pachtpreiſe
angeordnet worden ſei. Von der Notverordnung
werden jedoch die Pachtverhältniſſe der bäuerlichen
Landwirte nicht berührt. Eine Ermäßigung der in
früheren Jahren vereinbarten Pachtpreiſe kann aber,

ſofern ſich Verpächter nicht freiwillig dazu bereit erklärt,
nach 8 2 der Preußiſchen Pachtſchutzordnung beimPachteinigungsamt beantragt werden, weil ſich Feit der

Pachtvereinbarung in den Jahren 1924 bis 1929 die
allgemeinen wirtſchaftlichen Verhältniſſe zuungunſten
der Pächter ſo ſtark verſchlechtert haben, eine
Abänderung der Leiſtungen notwendig iſt und auch der
Billigkeit entſpricht.

Von Gütermaklern uſw., die für verſchiedene Groß
grundbeſitzer Landverkäufe vermitteln wollen, wird
die falſche Behauptung aufgeſtellt, daß auf Grund der
letzten Notverordnung Pachkverträge vorzeitig aufgelöſt
werden können. Dieſe Behauptungen treffen nicht zu.
Offenbar bezwecken die Intereſſenten damit nur, den
Pächtern das Pachtland zu teuren Preiſen aufzu
drängen. Schriftlich geſchloſſene Verträge können, ſo
fern ſich Pächter nicht etwa Verſtöße gegen die Be
ſtimmungen des r zuſchulden kommen ließ,
nicht vorzeitig aufgelöſt werden.

Zukunftsſpiegel für das, was dem Weſten bevorſteht.

Vollſtreckungsſchutz: alle dieſe Maßnahmen haben nur

Mündliche Pachtverträge müſſen ein halbes Jahr
vor Ablauf des Pachtvertrages, alſo am 1. April zum
30. September, gekündigt werden. Wird keine Kün
digung ausgeſprochen, ſo läuft auch der mündliche
Pachtvertrag von Jaht zu Jahr auf unbeſtimmte Zeit
weiter.

Haben die Pächter die Abſicht und den Wunſch, ihr
Pachtland zu annehmbaren Preiſen als Eigentum zu
erwerben, ſo raten wir dringend, ſtets die Vermitt
lung des Kulturamtes in Anſpruch zu nehmen, weil
ſonſt ſtaatliche Ankaufkredite nicht gewährt werden.

Jnter nationale Vereinbarungen
über den Eierhandel.

Einheitliche Skempel.
Während der letzten Jahre haben zahlreiche Länder

Beſtimmungen erlaſſen, nach denen die eingeführten
Eier einen Stempel tragen müſſen, der das Urſprungs
land und die Hualität der Eier angibt. Derartige
Beſtimmungen ſind praktiſch von großer Bedeutung,
denn die Qualität der Eier kann mit unbewaffnetem
Auge von außen nicht erkannt werden und iſt außer

dem im Laufe der Zeit ſtarken Veränderungen unter
worfen. Damit ſind alle Vorbedingungen gegeben, um
gute Ware mit ſchlechter zu vermiſchen, gute als ſchlecht
zu bezeichnen und die Konſumenten ſchwer zu ſchädigen.
Nicht alle Exportländer waren über derartige Beſtim
mungen empört. Jm Gegenteil, Staaten wie Däne
mark, Belgien und Holland erblickten in ihnen eine
Unterſtützung in ihrem Kampf gegen die minder
wertigen Eier, denn dieſe Länder ſind ihrerſeits mit
Erfolg bemüht, nur friſche Ware über die Grenzen
ins Ausland zu ſchicken, um ihren Eiern den Ruf ein
wandfreier Qualität zu ſichern. Die Balkanſtagaten
allerdings ſowie Rußland, Polen und China wurden
durch derartige Beſtimmungen geſchädigt, und dieſe
Länder ſind deshalb auch auf der ſoeben beendeten
„Brüſſeler Konferenz für die Kennzeichnung von Eiern“
als Gegner jeder Stempelung aufgetreten. Die ab
lehnende Haltung dieſer Staaten iſt um ſo bemerkens
werter, als die Konferenz ihre Aufgaben nicht darin
erblicken konnte, die Neueinführung- von Kennzeich

nungsbeſtimmungen zu empfehlen, denn die wichtigſten
Jmportländer haben bereits derartige Geſetze erlaſſen.

ſorgen, daß dieſe Beſtimmungen in den einzelnen
Ländern möglichſt gleichförmig lauten, um den inter

nationalen Handel in Eiern zu erleichtern. Dem-
entſprechend wurden mit großer Mehrheit (12 gegen

6 Stimmen) die Namen der Urſprungsländer einheit
lich feſtgelegt und Farbbezeichnungen beſtimmt, aus
denen die Qualität der Eier hervorgeht. Damit iſt
eine Vereinheitlichung der wichtigſten Beſtimmungen
garantiert und zugleich die Grundlage für eine Be
reinigung des Eierhandels geſchaffen. Deutſchland,
das an der Brüſſeler Konferenz führend beteiligt war,
wird die Konvention zweifellos bald ratifizieren und
den längſt ausgearbeiteten Entwurf der Verordnung

hen t h 5 r nür Hühnereier“ mit

Aufgabe der Konferenz war es vielmehr, dafür zu

inter

Alle in Merseburg aufliegenden

Konptagrücttanrterten

zu amtl. Preisen im

Llovd-Rele- und Verkehrshüro
Hersehurg, Kl. Ritterstruße 3

Telephon 3230
Geöffnet 8.30 bis 18.30 Ubr
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Land wirtſchaftlicher Briefkaſten

An dieter Stelle werden alle Anfragen land wirtſchaftlicherArt gegen attu der Portokoſten in Höhe von
beantwortet. Antworten ohne volle Namensunterſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Veilage „Saat
und Ernte zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8--10 Uhr.

Wann kann der Pachkpreis herabgeſetzt werden
0. Sch., Obſchütz.

Als Abonnent Jhres Blattes möchte ich Sie in
nachſtehender Pachtangelegenheit um Auskunft bitten:

habe am 1. Oktober 1927 von der hieſigen Schule
Acker gepachtet, und zwar auf 6 Jahre, alſo bis
30. September 1933. Der Pachtpreis beträgt pro
Morgen und Jahr 87 RM. Welches Recht ſteht mir
zu, um eine Senkung des unrentablen Pachtpreiſes
herbeizuführen?

Eine Pachtpreisherabſetzung kann auf Grund der
preußiſchen Pachtſchutzordnung durch Antrag beim zu
ſtändigen Pachteinigungsamt (Amtsgericht) eingeleitet
werden. Eine Herabſetzung des Pachtpreiſes wird
durch das Pachteinigungsamt dann erfolgen, wenn
ſeit der Verpachtung weſentliche wirtſchaftliche Veränderungen gen des Pächters eingetreten ſind.
Seit 1927 iſt der Wert der landwirtſchaftlich genutzten
Grundſtücke infolge der dauernd ſinkenden Produkten
preiſe ganz erheblich gefallen. Auf keinen Fall ſcheint
uns ein Pachtpreis von 87 Mark pro Morgen und
Jahr als tragbar, wenn das Grundſtück tatſächlich nur
landwirtſchaftlich genutzt wird. Soweit ſich aus Jhrer
Zuſchrift erſehen läßt, wird das Pachteinigungsamt

aglos den Pachtpreis herabſetzen. Bevor Sie den
ntrag beim Pachteinigungsamt ſtellen, empfiehlt es

eine Neufeſtſetzung des Pachtpreiſes auf güt
ege zu verſuchen. Jm übrigen verweiſen wir

Beilage: „Wann iſt eine Ermäßigung der Pachtpreiſeund Skue Abänderung der Pachtverträge möglich

In welchem Monat liegt die günſtigſte Brutzeit?
P. K., Leung.

Ich mache jedes Jahr von neuem die Erfahrung,
daß meine geplanten Frühbruten nicht zuſtande
kommen. Es fehlt mir jedesmal an zuverläſſigen Brut

nen. Die Brut, erfolgt meiſtens viel zu ſpät, und
jungen Hühner legen dann im Winter nicht mehr.

Wann kann man früheſtens mit der Brut beginnen?
Welche Hühner werden als frühe Brüter bevorzugt?

Für Frühbruten kommt für ländliche Geflügelzüchter
die Zeit vom 1. März bis 15. April in Frage. Noch
frühere Bruten laſſen ſich nicht ohne weiteres emp
fehlen, weil die Hühner zu früh mit dem Legen be

innen, wodurch die körperliche Entwicklung eingeſhrantt wird. Um rechtzeitig Bruthennen zu haben,
iſt es zu empfehlen, neben den Legehühnern noch
einige Hennen von ſolchen Raſſen zu halten, die ſich
durch große Brutluſt auszeichnen. Zu dieſen Raſſen
zählen Orpington, Gelbe Cröllwitzer, ferner, wenn auch
nicht mit ſo ſicherem Bruttriebe, Reichshühner, Rhode
länder, PlymouthRocks, Wyandottes uſw. Von inter
eſſierter Seite werden die Brahmas empfohlen, die
gleichzeitig als gutes Fleiſchhuhn ſehr geſchätzt werden
und auch als Schauhühner für Ausſtellungen eine ge
wiſſe Bedeutung haben. Empfehlenswert iſt es aller
dings, die Eier nicht von den eigenen Hühnern zu
nehmen, wenn man nicht eine Kontrolle durch Fall
neſter ausüben kann. Bei guter Befruchtung (90 Pro
zent) kann man im Durchſchnitt damit rechnen, daß
65 Prozent von den unter die Hennen oder den Brut
apparat gelegten Eiern Kücken bringen werden. Er
fahrene Züchter raten aber, nur mit 50 Prozent zu
kalkulieren.

Umſatzftener in landwirkſchaftlichen Kleinbetrieben.
A. Z., Freyburg.

Durch die Notverordnung iſt die Umſatzſteuer auf
2 Prozent erhöht worden. Kommt dieſer Satz auch
für die Landwirtſchaft in Frage? Bisher waren be
kanntlich 5000 RM. Jahresumſatz umſatzſteuerfrei.
Werden dieſe 5000 RM. nun von allen Umſätzen ab
gezogen oder muß beiſpielsweiſe bei 5100 RM. die
Geſamtſumme verſteuert werden? Wie wird bei nicht
buchführenden Landwirten die Umſatzſteuer berechnet?

c

Für nichtbuchführende landwirtſchaftliche Betriebe
ſind Richtſätze eingeführt, nach denen die Veranlagun
gen erfolgen. Die Richtſätze paſſen ſich den Ertrags
wertklaſſen des er en n ehe an undſchwanken entſprechend den Bodenverhältniſſen und
den ſonſtigen den Ertrag beſtimmenden Faktoren.
Dem Durchſchnittsſatz wird das Deputat, d. h. der
Eigenverbrauch, zugezählt. Jahresumſätze bis 5000 RM.

ſind auch jetzt noch e ſee Dagegen muß
z. B. 5100 RM. Fenhage Jahresumſatz in voller
Höhe verſteuert werden. Vom 10. April 1932 ab be
trägt der Steuerſatz für alle umſatzſteuerpflichtigen
Betriebe 2 Prozent für alle Umſätze aus der Vieh
wirtſchaft. Dagegen werden die Umſätze von
Getreide auch weiterhin mit 0,85 Prozent berechnet.
Der auf den Umſatz für Getreide entfallende Teil der
Durchſchnittsſätze iſt ebenfalls durch Pauſchalſätze feſt
gelegt worden. Dadurch kompliziert ſich die ech
nung der Umſatzſteuervorauszahlungen ganz erheblich.
Da ſich im Rahmen einer Briefkaſtenanfrage die Ge
ſamtberechnung nicht darſtellen läßt, werden wir in
der nächſten „Land wirtſchaftlichen Beilage“ eingehend
darauf zurückkommen.

Höchſtwaſfergehalt und Mindeſtfettgehalt der Butter.

F. L., Hohenmölſen.
Wie hoch darf der Waſſergehalt und der Fettgehalt

der Butter ſein? Gibt es hierfür geſetzliche Vor
ſchriften? v

Für den gewerbsmäßigen Butterhandel beſteht in
Deutſchland in bezug auf Waſſer und Fettgehalt fol
gende Vorſchrift: Der Waſſergehalt der geſalzenen
Butter darf 16 Prozent und der Waſſergehalt der un
geſalzenen. Butter 18 Prozent nicht überſteigen. DerFettgehalt muß in jedem Falle mindeſtens Prozent

betragen.

Rindviehzählung und Preisgeftalkung
auf dem Schlachtviehmarkte.

R. 80, Poſſenhain.
Durch Marktbeobachtungen ſind in Verbindung mitden Schweinezählungen die Schweinepreiſe in hier

Zeit vorausgeſagt worden. Dadurch iſt es der Land
wirtſchaft möglich geworden, ſich bei der Schweinemaſt
entſprechend einzuſtellen. Warum werden derartige
Verſuche nicht auch für Rindviehzucht vorgenommen?

Jm Gegenſatz zu den ſeit vielen Jahren durch
geführten amtlichen Schweinezählungen ſind die not
wendigen Erhebungen erſt ſeit 2 Jahren auf die Rind
viehbeſtände ausgedehnt. Eingeführt ſind dieſe Er
hebungen von der Preisberichtſtelle beim Deutſchen
Landwirtſchaftsrat. Allerdings iſt die Bewertung der

Ergebniſſe viel ſchwieriger als die der Schweine
beſtände. Die Schweine werden durchſchnittlich etwa
nach 9 Monaten u e wirba Zählungen zeigen
deswegen ſtändig I iebungen. Die längere
Wachstumsdauer des Rindviehs bedingt eine viel
bangſamere Veränderung der Beſtände. Um nun
irgendwelche e auf die Konjunktur ziehen F.
können, muß man ſein Augenmerk in der ptſa
auf die Verſchiebungen innerhalb der Altersklaſſen
richten. An Kälbern haben wir ungefähr dieſelben
Beſtände wie im Vorjahr; an Jungvieh über 1 Jahr,
Maſt und Zuchtvieh liegen dagegen die vergleichen
den Zahlen bedeutend höher. Wir müſſen alſo damit
rechnen, daß in dieſem Jahr ein vermehrtes Angebot
von Maſtvieh und Kühen vorhanden ſein wird und
ſomit für dieſe Viehklaſſen die Preiſe abſinken oder
ſich niedrig halten. Für die weitere Zukunft haben
wir auch noch ein vermehrtes Angebot an Kälbern zu
erwarten. Verſchärft wird dieſer Konjunkturrückgang
ſelbſtverſtändlich ſchon einerſeits durch die immer mehr
abſinkende Kaufkraft unſeres Volkes, während der
Landwirt andererſeits durch den Geldmangel zu Ver
käufen bei Unterpreiſen gezwungen ſein wird.

Fruchtſolge im Gemüſebau.
Ein und dieſelbe r W darf nicht jahraus,

jahrein auf derſelben Stelle angebaut werden. Dafür
gelten dieſelben Gründe und Grundſätze, wie in der
Landwirtſchaft.

Wir unterſcheiden zwei Gruppen e
1. ſtarkzehrende Gemüſe, das ſind ſolche, die einen

friſchgedüngten Boden verlangen, z. B. Kohlarten,
Salat, Spinat, Tomaten und Gurken;

2. anſpruchsloſe Gemüſe, die altgedüngte Böden,
alſo ſolche, die im Jahre vorher ſtark gedüngt und mit
Kohlarten, Tomaten uſw. beſtellt waren, vorziehen
Hierzu gehören alle Hülſenfrüchte, Wurzelgewächſe,
Zwiebeln, Radies und Küchenkräuter.

Die Art der Fruchtfolge ergibt ſich demnach ans
den Anſprüchen der einzelnen Pflanzen von ſelbſt.

Gutes Gemüſeland kann, günſtige klimatiſche Ver
hältniſſe vorausgeſetzt, im Laufe des Jahres zur beſſeren
Ausnutzung mehrere Male beſtellt werden.

Beiſpiel: Hinter Spinat, Kohlrabi, Früherbſen,
Mairüben re folgen Roſenkohl, Grünkohl, Kohlrüben
Hinter Frühkartoffeln folgen Grünkohl, Winterſpinat,
Kohlrüben.

Bearbeitet von Hermann Je r Merſeburg.
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Dokumente für cie Abrüstung
cer anderen

Ereſärungen, der Staatsmöänner
Seil V des Verſailler Vertrages vom 28. Juni 1919

beginnt mit den Worten:
„Um die Einleitung einer allgemeinen Rüſtungs-

beſchränkung aller Völker zu ermöglichen, verpflichtetſi Veunſchland, die im folgenden niedergelegten Be

ſtimmungen über das Landheer, die Seemacht und die
Luftſchiffahrt genau einzuhalten

Auf die deutſchen Bemerkungen zu den Friedens
bedingungen haben die verbündeten Regierungen am
16. Juni 1918 folgendes geantwortet:

„Dieſe Bedingungen ſind gleichzeitig der erſte Schritt
zu der allgemeinen Beſchränkung der Rüſtungen. Die
genannten Mächte ſuchen ſie als eines der beſten Mittel
zur Verhinderung von Kriegen zu verwirklichen. Es
wird zu den erſten Verpflichtungen des Völkerbundesgehören, ſie zur Tatſache zu moghen.

Artikel 8 der Völkerbundsſatzungen lautet:
„Die Mitglieder des Völkerbundes erkennen an, daß

die Aufrechterhaltung des Friedens die Herabſetzung
der Rüſtungen auf das Mindeſtmaß verlangt, das mit
Wien W der Völker und der Möglichkeit, inter
nationale Verpflichtungen gemeinſam zu erzwingen,
vereinbar iſt.

Tardien am 13. November 1980 in der Kammer
(„Journal Officiel“ vom 14. November 1980):

„Deutſchland hat abgerüſtet. Was zerſtört werden
ſollte, wurde zerſtört.“ (Betrifft die Befeſtigungen im
geräumten Gebiet.)
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Lloyd George am 4. Dezember 1929 im Unterhaus
„Jn Genf kagt eine Kommiſſion, aber ſie hat rein

ar nichts getan. Sie iſt die größte Farce. Manim ich, ſtets den Artikel s der Völkerbundsſatzungen

anführen zu müſſen, welcher lautet:
Die Mitglieder des Bundes erkennen an, daß die

Au v des Friedens die Herabſetzung der
Rüſtungen auf das Mindeſtmaß verlangt, das mit derSicherheit der Völker und der Möglichkeit, inter

nationale Verpflichtungen gemeinſam zu erzwingen,
vereinbar iſt.

Sind etwa 30 Millionen ausgebildeter Mannſchaften
das Mindeſtmaß für die Sicherheit der Völker

Es gibt noch ſchlimmeren Bruch unſerer Ver
pflichtungen. Wir richteten an die deutſche Delegation
einen Brief, der von einem ſehr bedeutenden ſi
ſchen Staatsmann Herrn Clemencean, unt
war: Die Verbündeten möchten betonen, daß ihre Be
dingungen der deutſchen Rüſtungen nicht nur
bezwecklen, Deutſchland die Wiederaufnahme ſeiner

ſchen Angriffspolitik unmöglich zu machen.
Dieſe Bedingungen ſind gleichzeitig der erſte Schritt
zu der allgemeinen Beſchränkung der Rüſtungen

Das iſt vor 10 ren geweſen. Die Verbündeten
ben all dies n und i Parlamente

aben es ratifiziert. Sie haben Deutſchland entwaffnet
und haben darauf beſtanden, daß es jeden Artikel des
Verſailler Vertrages ſowohl dem Buchſtaben, wie dem
Sinne nach erfüllte. Trotzdem haben die Verbündeten
noch keinen Anfang gemacht, um ihren Anteil an demVertrage durchhufähren

Lord Cecil:

Wir er r e e dichtungen gebunden, erabſetzu üſtun inſernationaſes des
Wir haben dieſes ſehen in verſchiedenen Ver
trägen und anderen öffentlichen Erklärungen abgegeben.Deutſchland hat in dem Glauben an eine diesbegiguich

in die Clemencean im Namen der Verbündeten eingegangen iſt, den Vertrag von Verſailles
unterzeichnet.

t

r 15. Mai 1980 im Unterhaus
Schließlich dürfen wir nicht vergeſſen, daß die

Beſtimmungen des Verſailler Vertrages den Sieger
ſtaaten die Verpflichtung auferlegt haben, ehrlich und
ernſthaft eine Politik der Abrüſtung zu betreiben.“

t

General Smuts (Südafrika)
Deutſchland kann ſich auf die Dauer nicht einem

Bertrage unterwerfen, der von den anderen Vertrags
partnern mißachtet wird.

ausdrückliche Ver

Grandi am 83. Juni 1981 im Senat
„Die Abrüſtungskonferenz muß Europa das morali

ſche r geben, das ihm die Friedenskonferenz
gegeben hat und nicht geben konnte. Die Ab

ungskonferenz muß die neuen rechtlichen und tathen Segiehmngen auf einem Gleichgewicht der

ächte aufbauen. Ohne dieſes kann Europa keine
wirkliche Stabilität erlangen und ſeinem jetzigen unſicheren Schickſal nicht entrinnen. Die wirtiſhaftuiche

Kriſe, von der alle Völker betroffen wurden, iſt ſicher
durch die Politik der Rüſtungen beeinflußt

Muſſolini am 26. Oktober 1981 in Neapek:
„Kann man ſagen, daß unter den Völkern Gleich

berechtigung herrſ wenn der eine Teil bis zu den

Zähnen bewaffnet iſt und der andere zur Wehrloſigkeit
verurteilt bleibt?“

x

Vandervelde 1927 in der Kammer:
„Entweder müſſen die anderen Mächte ihre Armeen

im Verhältnis zur deutſchen Reichswehr vermindern,
oder der Friedensvertrag wird hinſällig.“

Hoovers Kanchicdatur
Neuwahlen in Amerika.

Aus Waſhington kommt die offizielle Meldung, daß
Präſident Hoover von e Partei als Kandidat für
die Neuwahl des amerikaniſchen Staatspräſidenten auf
en werden wird. Damit erledigen ſich alle Kominationen, die zu melden wußten, Seh die Ergebniſſe

der Amtsführung Hvovers Anlaß gegeben hätten, von
einer Wiedernominierung des gegenwärtigen Präſidenten abzuſehen. Die politiſchen Gegner Hoovers
haben ſelbſwerſtändlich jede Gelegenheit, bei der die

programmatiſchen Ziele des Präſidenten nicht hundert
prozentig erreicht werden konnten, zum Anlaß ge
nommen, ihn perſönlich der Unzulänglichkeit z be
ſchuldigen, und mit derſelben Selbſtverſtändlichkeit iſt
auch der Einbruch der ſchweren wirtſchaftlichen De
preſſion in den Vereinigten Staaten ihm perſönlich zur
Laſt geſchrieben worden.

Unter dem Druck dieſer Kritik aus dem gegneriſchen
Lager ſind auch in den Reihen der eigenen republika
niſchen Partei beträchtliche Gruppen zeitweiſe an ihrem
Führer irre geworden und waren geneigt, die unbeſtreit
baren und von der ganzen Welt anerkannten Leiſtungen
Hoovers gering zu ſchätzen, gegenüber der Tatſuche,
daß auch er nicht imſtande war, den zwangsläufigen
Gang der Entwicklung ſo abzubiegen, daß Amerika da
von verſchont worden wäre. Bald aber hat doch die
beſſere Erkenntnis wieder die Oberhand gewonnen, und
in den Tagen, als Hoover im Repräſentäntenhaus und
im Senat ſchwerſten perſönlichen Anfeindungen aus
geſetzt war, hat der Kongreß, weit über die Reihen der
eigenen Partei hinaus, ihm mit lebhaften Kundgebungendie Anerkennung für ſeine ſtarke Jnitiative und ar

den Einſatz Goreg Perſönlichkeit nicht vorenthalten.
Naturgemäß haben die inneren Schwierigkeiten der
Vereinigten Staaten ihre Rückwirkung auf die Außen-
r Waſhingtons fühlbar acht und die eine Zeit

überwundene Neigung wieder beſtärkt, ſich auf ſich
ſelb e e und die Hände aus dem verwirrten
und gefährlichen europäiſchen Spiel zu laſſen. Die
Zwangsläufigkeit der weltwirtſchaftlichen und welt

nanziellen Verflechtungen aber wird der amerika
niſchen Regierung und dem amerikaniſchen Volk zeigen,
daß eine ſolche Jſolierung ohne e eigenen Scha
den nicht durchführbar iſt, und ſo ſehr die amerika
niſchen Wahlkämpfe bislang ausſchlaggebend von inner
politiſchen Geſichtspunkten beherrſcht waren, diesmal
wird die Außenpolitik eine mindeſtens gleichwertige
Rolle ſpielen, und es iſt verſtändlich, daß die republika
pg artei die Erfahrung und das Gewicht der Per
r ichkeit Hoovers für dieſen Kampf einſetzt. Es wird

Demokraten nicht leicht fallen, einen gleichwertigenGegenkandidaten zu ſtellen, und trotz des labilen Im
ſtandes der parteipolitiſchen Kräfte möchte man heute
die Ausſichten Hovvers als durchaus günſtig anſehen

c h
Der 2weite russtsche

Fünflahresplfan
Moskan, 22. Jan. (Telegr.Ag. d. Sowjetunion.)

r n Die vom Polikbüro des Zentral
itees der Kommuniſtiſchen Partei entworfenen

ee e e zweiten Fünfjahresplan wurden jetzt
veröffentlicht.

In den n wird als wichtigſtes Ergebnis des
erſten W resplans die endgültige Unterwühlung
der Wurzeln des Kapitalismus im Dorfe hervor
gehoben, wodurch eine völlige Vernichtung der Klaſſen
e en Fünfjahresplan ſoll durch Stei

n zweiten resplan ſo r teige
rung des Volkseinkommens ein per raſcherer Auf
ſtieg des Wohlſtandes der Arbeiter und Bauernmaſſen
erzielt werden. Die grundlegende Wirtſchaftsaufgabe
des zweiten Planes ſei die Vollendung der Um
geſtaltung der geſamten Volkswirtſchaft
und die Scha der modernſten iſchen Baſis fürſämtliche Biriſchaftsgwe insbeſondere für die

Maſchinen und energeti Jnduſtrie. Der Ausbau
des Eiſenbahnverkehrs ſoll die Beſchleunigung des Auf
ſtiegs S r nationalen Sowijetrepubliken
gewährleiſten. Jn Nahrungsmittelinduſtrie ſei eine
allſeitige Erweiterung der Produktion auf der Grund
lage eines erheblichen Ausbaus der Rohſtoffbaſis vorgehen t die Verdreifachung der Verbrauchs-
normen Kopf der Bevölkerung geſichert wird.
Jn der Landwirtſchaft ſoll das Viehzuchtproblem durch
Vermehrung der Viehbeſtände und Steigerung der
Warenproduktion gelöſt werden.

ur völligen techniſchen Umgeſtaltung der Volkswirſfen müſſen große, neue Kadres techniſcher Jn

telligenz ans Arbeitern und Bauern geſchaffen, müſſe

Frankreich bereitet dem Zuſtandekommen der Lauſannner Reparations- Konferenz nach wie vor die größten
chwierigkeiten. Eine er

das Moratorium nur proviſoriſ
Wie es

des WeltſchuldenProblems ſoll auf der Konferenz nicht erörtert und
verlängert werden.

in Lauſanne ausſehen wird, wenn es nach Frankreichs Wünſchen gebt.

das Kulturniveau der r Maſſe auf eine neue
Höhe e werden. Die Theſen heben die völlige
Unvereinbarkeit der bürgerlich- kaufmänniſchen Ent
tellung des Grundſatzes der Rentabilität mit der

olitik der Partei und den Intereſſen der Arbeiter
aſſe hervor und ſtellen feſt, daß die Sowjetunion

durch den zweiten Fünfjahresplan in techniſcher Be
ziehung an die erſte Stelle Europas rücken werde.

Starker Bevölkerungszuwachs in Polen
Geſamibevölkerung rund 32,5 Millionen.

Nach vorläufigen Angaben über die zweite Volks
zählung in Polen iſt in den letzten zehn Jahren ein
Bevölkerungszuwachs um 18,9 Prozent zu verzeichnen,
das ſind rund 5 Millionen mehr als im Jahre 1921,
wo 26,8 Millionen Einwohner gezählt wurden. Dem
nach hat Polen heute 31,9 Millionen Einwohner ohne
das in den Kaſernen untergebrachte Militär. Der
größte Bevölkerungszuwachs iſt in den öſtlichen, alſo
zum überwiegenden Teile in den von Nichtpolen be
wohnten Woiwodſchaften feſtzuſtellen. Er beträgt
durchſchnittlich 34,2 Prozent. An zweiter Stelle ſtehen
die Zentralwoiwodſchaften mit 193 Prozent. Dann
folgen die ſüdlichen Woiwodſchaften mit 13,7 und
ſchließlich die weſtlichen mit 11,7 Prozent. Der geringe
Zuwachs in den weſtlichen Bezirken wird u. a. auch

Sonntag, 24. Januar.
Mitteldeukſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
06.45 Uhr: Von Berlin: Funkgymnaſtik.
07.00 Uhr: Von Hamburg: Hafenkonzert.
08.00 Uhr: Landwirtſchaftsfunk: Die Preisentwicklung

auf den deutſchen Viehmärkten.
08.30 Uhr: Hrgelkonzert aus der Jacobikirche in

Chemnitz.
09.00-10.00 Uhr: Morgenfeier: „Der gefeſtigte Menſch.“
11.00 Uhr: Franz Adam Beyerlein lieſt ſeine Studie

„Brief eines Alten. Brief einer Jungen“.
11.30 Uhr: Reichsſendung: Kantate zum Sonntag

r „Jch hab' in Goktkeserz Sinn von Joh. Seb. Bach.
12.15 r. onzert.
14.00 Uhr: Wetter und Zeit.
Anſchließ.: itbericht.
14.15 Uhr: inke für die Landwirtſchaft.
14.30 Uhr: Sprachenfunk: Eſperanto.
15.00 r. Kammermuſik.
15.30 Uhr: Handdeutung eine Wiſſenſchaft?
16.30 Uhr: Konzert.
18.00 Uhr: Zum 220. Geburtstag Friedrichs desGroßen agribiſhe Rebellion
19.00 Uhr: Chorkonz
19.30 Uhr: Braucht die Kunſt ſtaatlichen Schutz?
20.00 Uhr: Nach Langenberg: Spuk in der Mühle.
Anſchließ Nach Langenberg: Aus Werken von

Adol Adam.
22.00 Uhr: Nachrichtendienſt.
22.30--24.00 Uhr: Efim Schachmeiſter und

Orcheſter aus dem Linckeſchen Bad.
4

ſein

e

n Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
06.45 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
07.00 a Hamburg: Die Glocken vom Großen

ichel.
Anſchließ Hafenkonzert.
08.00 Uhr: Mitteilungen und praktiſche Winke für

Landwirte.
08.55 Uhr: Stundenglockenſpiel der Potsdamer Gar

niſonkirche.
09.00 Uhr: Morgenfeier.
10.05 Uhr: Wetterdienſt. es11.00 Uhr: Aus den Briefen und Werken Friedrichs

des Großen
11.30 Uhr: Aus Leipzig (Reichsſendung): Kantate

r Sonntag „Septuageſtmae“: „Ich hab'
Goktkes Herz und Sinn von Joh.

Seb. Bach.
12.10 Uhr: Aus Berlin (aus der KrollOper):

Mittagskonzerk.
14.00 Uhr. Elternſtunde: Wie ſchützt man ſchwer

erziehbare Kinder vor inneren und
äußeren Gefahren

14.30 Uhr: See Das Werk des Dichters
Ernſt Wiechert.

15.00 Uhr: Liederkreis Deutſchland.
15.30 Uhr: Die Erforſchung der Biſſagosinſeln

1930/31.
16.00 Uhr: Aus Berlin: Zur Ankerhaltung.
18.00 Uhr: Die deutſche Arbeiterſchaft und die

Reparationsfrage.
18.30 Uhr: Junge Generation h
19.00 Uhr. Aus Leipzig: Chorkonzerk. Neue Volks

liederſätze für Männerſtimmen.
19.30 337 Winterſportfahrten im Schwarzwald.
19.50 Uhr: Aus Berlin: Sport.
20.00 Uhr: Aus Stuttgart Aus dem Feſtſaal der

Liederhalle, Stuttgart: Bunker
Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
0.30 Uhr: Tanzmuſik

t

Montag, 25. Januar.
Mitteldeukſcher Sender.

22.30 Uhr:
Danach, bis

auf die Maſſenverdrängung der Deutſchen zurückgeführt. Von allen Städten weiſt
Gdingen den größten Bevölkerungszuwachs auf,
nämlich 854,7 Prozent. Es zählt 30 200 Einwohner.

Die ceutsche Auswancderung
Nach amtlichen Angaben betrug die deutſche Aus

wanderung nach Kberſee im Jahre 1911: 22 000, 1912:
18 000 und 1913: 25 000 Menſchen. Nqch dem Kriege
hielt ſie ſich ungefähr auf gleicher Höhe, 1921 waren
es 24 000, 1922: 36 000, ſie ſtieg aber in der ſchlimmſten
Jnflationszeit (1923) auf 115 000. Die folgenden
Jahre brachten ein Abſinken. So waren es 1926:
65 000, 1927: 61 000, 1928: 57 000, 1929: 48 000, 1930:
57 000 Menſchen, die aus Deutſchland auf dem See
wege auswanderten. 1931 wird die Ziffer nur auf
15 600 geſchätzt. Der Rückgang der Ziffern iſt auf
die Tatſache zurückzuführen, daß die wichtigſten ber
ſeeländer die Zuwanderung geſperrt oder erſchwert
haben. Demgemäß iſt die Auswanderung Deutſcher
auf dem Landwege angewachſen, alſo vorwiegend nach
mitteleuropäiſchen Staaten. Sie hat in den Jahren
1926 bis 1929 insgeſamt 80 000 betragen. 1930 wurde
ſie auf 40 000 und 1931 auf 60 000 Menſchen berechnet.
Über die Rückwanderungsziffer fehlen genaue Angaben,
ſie erſtreckt ſich naturgemäß hauptſächlich auf die Land
wanderung.

Der Rundfunk
12.10--14.00 Uhr: Milkagskonzert.
Dazwiſchen, 13.00 Uhr: Wettervorausſage, Preſſe und

Börſenbericht.
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk: Menſchen, die ihr

Leben meiſterten: Richard Hartmann
14.15 Uhr: Rudolf Habetin: Der Weg des großen

Sohnes.
14.30 Uhr: Kunſtberichte.
15.00 Uhr: Mitteilungen des Deutſchen Landwirt

ſchaftsrats.
15.10 Uhr: Frauenfunk: Krankenpflege als Beruf.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

lLelxtungcfählge Rutllo Gerüte
und erstklassige Ersatzteile

raufen Sie preiswert aur im ältesten Fachgesehäft

Rudio- Keller 0 Obv. Breite Str. 13,
Tetephon 2854

16.00 Uhr: Konzert.
17.30—-17.35 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten: Letzte Notierungen.
18.00 Uhr: Stunde der Neuerſcheinungen.
18.30 Uhr: Weltliteratur in Lebensläufen.
18.50 Die Sendeleitung ſpricht.
19.00 Uhr: Kläranlagen.
19.30 Uhr: Heikere Skunde.
20.30 Uhr: Lieber Vater! Sohnesbriefe.
21.00 Uhr: Paul-Graener- Stunde

22.00 Uhr c e ſt.Anſchl., bis 24.00 Uhr: Unlerhaltungsmuſtt.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
06.30 Uhr: Aus Berlin: Gymnaſtik.
Anſchl., bis 08.15 Uhr:
Dazwiſchen, 06.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt

für die Landwirtſchaft.
09.35 Uhr: Lehrgang für Einheitskurzſchrift.
10.10 Uhr: Dichterſtunde: Friedrich Schnack ſpricht

zur Jugend.
10.35 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für die Landwirtſchaft
12.05 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene.
Anſchließ.: Heiteres gus Bayern (Schallplakten)
Anſchließ.: Wiederholung des Wetterdienſtes.
12.55 Uhr: Aus Berlin: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Aus Berlin: Neueſte Nachrichten.
14.00 Tonfilmſchlager von geſtern (Schallpl.)
14.45 Uhr: Kinderſtunde.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.40 Uhr: Für die reifere Jugend Als Gaſt in

r16.00 Uhr: s Preſſepho
im ichen und Kunſtunterricht.

16.30 Uhr: Aus Berlin Klaviermuſik.
Anſchließ,, 17.00 Uhr: Feitgenöſſiſche Lieder
17. Uhr: Die ſlawiſche Jdee und ihre Wandlungen.
18.00 t Tonart und Handlung bei Mozart.
18.30 Uhr: Deutſche Not deu en18.55 Uhr: Wetterdienſt für die wirtſcha
19.00 r: Wie kann die Landwirtſchaft für ihre

Erzeugniſſe werben?
19.30 pr. Von der Ddee zur fertigen Maſchine
20.00 Uhr. Aktuelle Stunde: Die Völker der We

e eöln: adeutſchen Rundfunks (I1): S

Wetten Sport.erdienſt,Uhr: Aus ig: Anlerhaſkungs
t

20.30 Uhr.

22.15 Uhr
Anſchl. bis

Häncker:

Jtabkurter
Sie erwerben ein Gerät höchster Qualität

Imperial junior
S 6-Röh: Band Superhet. Geeichte Skala-e v a ehe der Welt u 360. R.

See W stasfurt 42e

VVD 4. Röhren- Schirmgitter. Größte Trenn 198.
J schürfe, hohe eistung, Sperrkreis R

Staßfurt. 22 8s -Netz- r w.ne r 175. R.
Staßfurter Rundfunk-Gesellschaft n

O Auf sämtliche Typen gewähren wir generell einen Nachlas von 10 e O

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter. „Auf den Spuren einer Tragödie berſchreibt
06.30 Uhr: Funkgymnaſtik. Wilhelm Raupp anläßlich der Reichsſendung ausAnſchl., bis 08.15 Uhr: Frühkonzert. Wien den Leitartikel im neueſten Jm
09.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. leichen Heft erſchienen reich bebilderte uffätze zur09.50 üßr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tages Darkietung „Aus dem Leben Edouard Manets zur

rogramm. Sendung „An der ſchönen blauen Donau“, zur Dar
09.55 Uhr s die Zeitung bringt. bietung „Rußland ja und nein!“. Das reich10. 15—-10.30 Uhr Weltbör der Mirag. illuſtrierte Heft koſtet 30 Pf. und iſt durch jeden Buch
11.00 Uhr: Werbenachrichten. und Zeitſchriftenhändler, das bzw. den1200 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen und Mir agverlag, Leipzig C 1, Liebigſtraße zu

Schneebericht. beziehen.
00dfunk-GeräteSie doei un unihrem

Staßfurt (Provinz Sachsen)



Grete Mäller
Hans Löhner

alle Krankenkaſſen

Inn Sonntapsclenst

für Privat Praxis und

24. Januar 1932:

Norddeutsche Großbrauerei
übernimmt Pachtung von Gastwirtschaften und
Restaurants, welche zum 1. 4. 32 gekündigt sind.

Mikteldeufſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnaveno, den 23. Januar 1932. Nr. 19.

Holz aktionin DöſſenDienstag, den 26. Jan.,
11 Uhr, ſollen ca. 30-40
trockene Stämme zum
Selbſthieb verſteigert

Betten Gruf
Dr. Jaehnert
Poſtſtr. 5, Tel. 2129 u

werden, Block.
Ca. 1003tr. Hartholz a.

Ausf. Ang. u. L. H. 767 bef. Ruckolf Mosse, Leipzi Halle a. Murktplutz 1011 Tel. 21 298

Lagerhaus-Verwalter

h

Merseburg 23. Januar 1932 Lichtenfels
24. Januar:

Stadt Apotheke.
Nachtd. 23. 1.-29. 1

der Apotheken Ihre Zuknunft. in Halle, mit Wohng,
Schlachtehaus, ohne

Neben wichtigen Ereig
niſſen aus der Vergangen

Kirchliche Vachrichten.

Sonntag, den 24. Januar 1932.
(Septuageſimae.)

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

Kollekte für ſoziale Arbeit der Kirche.
Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.

Amtswoche: Derſelbe. Anſchließend
Beichte und Heiliges Abendmahl. Vor
mittags 11.30 Uhr: Kindergottesdienſt.
Paſtor Wuttke. Mittwoch, 20 Uhr:
Bibelbeſprechſtunde (Herberge z. Heimat).
Donnerstag, 19.30 Uhr: Bibelſtunde in

Herberge zur Heimat“. P. Wuttke.
x und. Mittwoch, 19.30 Uhr,

im „Herzog Chriſti
Stadtkirche. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Paſt.

Riem. Vorm. 11.15 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Derſelbe. Donnerstag,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Breike
Straße 18. P. Angermann. Freitag,
abends 8 Uhr: Kirchenchor. Breite Str.
Nr. 18. Lehrer Buſch. Ev. Mädchen
vund St. Maximi: Montag, abends um
s Uhr, im Schloßgartenſalon. Diens
tag, abends 8 Uhr: Singen. An der
Geiſel 5. Mittwoch, abends 8 Uhr:
Verſammlung. An der Geiſel 5. Paſtor
Riem.

Alkenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſt. Schmidt.
Vorm. 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt.
Donnerstag, abends 8.15 Uhr: Gemeinde
verſammlung im „Alten Deſſauer“.

Neumarktk. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag, abends 8 Uhr: Konfirmierte
Söhne im Pfarrhauſe. Mittwoch,
abends 8 Uhr. Gemeindeverſammlung
der wahlberechtigten Gemeindeglieder
im Pfarrhauſe. Donnerstag, abends
8 Uhr. Mädchenverein St. Thomae im
Pfarrhauſe.

Friedenskirche Leung. Sonntag, 9.30 Uhr:
Gottesdienſt. 10.45 Uhr: Kindergottes
dienſt. Dienstag, 20 Uhr: ÜUbung des
Kirchenchores. Mittwoch, 20 Uhr:
Bibelſtunde. Freitag, 17.30 Uhr:
Choralſingeſtunde.

Löſſen. Nachm. 1.30 Uhr: Paſtor Boit.
Zſcherben. 8 Uhr: Gottesdienſt.

Kötzſchen. 10 Uhr. Hottesdienſt. i Uhr-
Uhr. Jungmädchenbund Mittwoch

r Uhr. Jungmännerbund. Donners
tag, 20 Uhr: Bibelſtunde.

Oberbeunga. Vorm. 9 Uhr: Predigtgottes
dienſt.

Niederbeuna. Vorm. 10 Uhr: Predigt-
gottesdienſt.
Montag, 19 Uhr: Poſaunenchor. Dienstag,
20 Uhr. Jungmädchenbund. Mittwoch,
20 Uhr: Bibelſtunde. Donnerstag, 20 Uhr
Kirchenchor. Sonnabend, 17 Uhr: Helfer
beſprechung.

Miſſionswoche vom 24. bis 30. Januar.
Großkayna. 9.30 Uhr: Miſfionsgottesdienſt.
Kleinkayna. 11 Uhr: Miſſionsgottesdienſt.

11 Uhr: Kindergottesdienſt.

verſammlung.

Evangeliſche
Kollekte für ſoziale

Dom.
Merenssy.

Abends 6 Uhr:
Plath.

9.30 Uhr: Predigt
11.15 Uhr:
Lindner.

St. Othmar.
Ehmann. Jm Anſ
dienſt Beichte und

meindehaus.
Moritzkirche.

Derſelbe.

Predigt.

Sk. Marien Magdalenen Kirche.

9.30 Uhr: Gottesdienſt.

8 Uhr: Evangel. Männerverein, Jahres

Kirchliche Nachrichten Naumburg
Sonntag, den 24. Januar 1932.

(Septuageſimae.)
Gemeinden.
Arbeit der Kirche.

Es predigen
92 Uhr: Gottesdienſt. Domprediger

11 Uhr: Kindergottesd. Derſ
Sk.-Wenzels-Kirche. Vorm. 9.30 Uhr: Predigt.

Paſtor Lindner. Nach

Vorm.
Paſtor Müller.

Kindergottesdienſt. Paſtor

Pf.
ſchluß an den Gottes
Feier des Heiligen

Abendmahles bei vorheriger Anmeldung.
11.15 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm.
4 Uhr: Othmar Sonntagskreis im Ge

9.30 Uhr: Gottesdienſt. Pf.
Koehn. 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt.

der Predigt
Beichte und Heiliges Abendmahl. Derſ.

Oberpfarrer

heit ſagt er Jhnen Jhre
Beziehungen zu Liebe,
Ehe, Beruf, Lotterie uſw.
Sein Rat wird Jhnen den
geſuchten Erfolg im Leben

bringen. Dankſchreiben,
die ihm täglich aus aller
Welt zugehen, beweiſen
die außerordenilich. Treff
ſicherheit ſeiner Angaben.
Bei Einſendung Jhres
Geburtsdatums mit ge
naueraAnſchrift erhalt. Sie

koſtenlos
und ohne jede Verpflichtung für Sie eine Probe
ſkizze Jhres Lebens zugeſandt. Es ſteht Jhnen
frei. für die Unkoſt. einen beliebig. Betrag beizuf.
WeltKulturVerlag, Abt. L 1599, Berlin W 8.

Tauſch, 7 Jahre in
Beſitz, mit Ware, nur
1800 M., abzugeben.

Alhrecht, Halle a. S.,

Prinzenſtr. 24, I.
M

RadioMende 169, fabrikneu,
billig zu verkauf. Vor
führung Dienstag von
16-19 Uhr. Wo, ſagt
die Geſchäfſtsſt. d. Blatt

Ammendorf.
Damenrad Mäd
chenrad Nähmaſch.
alles ſehr gut erhalten,
billig zu verk. Ammen
dorf, Silberhöhe 5, r,

Schönheit hat kein Alter
Mit überflüssigem Fett kann
man nicht

schlank, elastisch u. jung. Paket
M. 1.80 Kurpack. (6 fach. Inn.)

schön sein, aber ein
echlanker, beweglicher Mensch
wird immer gefallen, auch wenn
er nicht mehrganz jung ist.
Dr. Ernst Richters Früh-
stüückskräntertee, das an-
genehme, ärztlich empfohlene
Morgengetränk betreit Sie von
Iästigen Fettpolstern, erfrischt
das Blut und die Säfte und erbält

Dr. Goeschen,

Krankenkassen im
Merseburg zugelassen.

Stadt

Auf Grund der Ausführungs- und Um-
leitungsbestimmungen der Notverordnung
vom 30. Dezember 1931 sind auch die Herren

Mersehurg

Dr. Gussen, Mervehurg

Dr. Jdehnert, Mersehburg

Dr. Lamprecht, Mersehurg
Dr. Krüger, Kötzschen

zur Behandlung von Mitgliedern sämtlicher
und Landkreis

t l
S M. 9.- extrastark M. 2.25 und

M. 11.25 In Apothek. u. Drog.

BRa M EH T B S
FROHSTOCKkS KRRVTERTES

Hermes Fabrik pharm. Kosm. Präparate
München Güllstraße 7

Gebrauchte 4-Sitzer

Dimonſine
gegen bar (auch reparaturbedürftig) aus Privat
hand ſoſort zu kaufen geſucht. Preisangebote
mit Angabe von Fabrikat, PS und Baujahr
unter 521 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

8ad Hürrenberg Kl. Wohnhaus

Vormittags:
Montag bis

Nachmittags:
Sonnabend 7 0

Montag, Dienstag, Donnerstag 17——18
Mittwoch 15--16*,

Aerzteverein Hersehurg e. V.

Dr. med. Franke

Meine Sprechstunden finden jetzt statt:

Freitag 711

Jn Dürrenberg
b-b-imm.-Mohnunn

geg bar z.kauf. geſ. Ang.
u. Nr. 356 a. d. Gſt. d. Bl.

Kleine Wohnnaus
mit evt. ſpäterem Kauf

S

fohouhd

zu mieten geſ. Angeb.
u. 354 a. d. Geſchſt. d. Bl.

Junges Ehepaar ſucht

zu verpachten, auch zu
verk. Schuchardt,

Gartenſtr. 15, I

n Merſebu g. hohe

Sehr gut erhaltenes
Wohnzimmer
Küche und Chaiſelongue
preiswert zu verkaufen.
Wo ſagt die Gſt. d. Bl.

Heu billig zu
verkaufen

Zu erfr. in der G. d. Bl.

Blöſien.
Abſatzferkel
zu verkauf. Blöſien 24.

Kl. Schweine
zu verkauſen.

Leipziger Straße 78a.
Verkaufe reinraſſige
Schwarzloh Kaninchen
zum Schlachtepreis

Wallendorf Nr. 2.

Weg. Auflöſ. der Farm
jg. Legehühner
zu verkaufen.

Weißenfelſer Str. 47.

Kaufe fortlaufend

Schlachtpferde

und Maultiere

hl Dre
Lonis Stephan,
Halle a. d. Saale,
Töpferplan 3,
Telephon 25543.

Gitube, Küche
od. groß. Zimmer mit
Kochgel. in Merſebg.
Ang u. 359 a. d. G. d. Bl

Gaſtwirtſchaft
mit Landwirtſchaft
Wohnhaus neu, maſſ.
Hartdach, 3 Gaſtzimm.,

ZwangsvollſtreckungAm 16. Februar 1932, 10 Uhr, wird an
Gerichisſtelle, Zimmer Nr. 32, zwangsver

4 Wohnzimm., I groß.
Saal u. Kaffeeveranda,
30 Morgen Weizen
boden. Leb. Jnventar

Frdl.
möbl, Zimmer

Donnerstag, 28. Januar, 8 U Jndien
Miſſionsfilm bei Ohme.

NeumarkGeifelröhlitz. 10 Uhr: Gottesdienſt
in Geiſelröhlitz. 11 Uhr: Kindergottes
dienft in Neumark. Montag, abends
8 Uhr: Kirchl. Filmabend bei Schumann.
„Jeſu Sahai, der Retter Jndiens.“
Mittwoch, 4 bis 6 Uhr: Jungſchar für
Mädchen in der alten Schule. 7.30

buche von Meuſchau, Band 15 Blatt 586 A
auf Frau Minna Eichhorn geb. Schlegel in
Luckenwalde eingeiragene Grundſtück, Acker
vom Plan 26, 55,46 a groß, 8 Theo Taler

ſteigert das in Meuſchau belegene, im Grund zum 1.2. 32 zu mieten
geſucht. Angebote mit
Preisang u. S. L. 208
an die Delitzſcher Zei
tung, Delitzſch.

Reinertrag, Grundſteuer 2,52 RM. Amts
gericht in Merſeburg.

Schon für 1.33 RM. ein ſolches
Jnjerat in unſ. Spaltenbreite.

als I. Hypothek auf
neues Merſebg. Haus
grundſtück geſ. Sicheres

2 Pierde, 2 Kühe,
7 Schweine, 40 Hühn.,
18 Enten. Belaſtung
RM. 14500 zu 5
Kaufpreis RM. 24000,
Anzahlung RM. 7000,
jährl. RM. 2000 Neb
Verdienſt, gute u ſich.
Exiſtenz, ſoll durch mich

verkauft werden.

Gut erhalt. Rähmaſchine
zu kaufen geſucht.
Ang. m Pr. u. 363 a. d. G.

kehr. Küchenbert

zu Kaufen geſucht.
Ang u. 358 a. d. Geſch.

F. G i iVerlobte r La mrech: Ei n b er an nut r s r ſche r Koionialwaren F euerho z b ar dw v e
D 49, Tel. 3095. aſtr g iſſeneichſte 49 Le ſchaft macht hnen Vor Geſchäft mis Sede Jan Spezialgeschäft am Platze
Sonntagsdienſt ausſagungen über Räucherspäne

Rotbuche, Ztr. frei
vier Mk. 2.858

Richter, Holzhandlung,
Halle g. S Tel. 25460.

Jedem, der an
Rdeumatſsmus

lschias oder bicht

leidet, teile ich gern
koſtenfrei mit, was
meine Frau ſchnell
und billig kurierte.
15 Rückp. erbeten.

H. Müller,
Oberſekretär a. D.,
Dresden Rr. 139,

Oelbenkel
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:

Kloſe, Merſeburger
Straße 96

Müller, Weinbergſtr.
Hahnemann, Hoheſtr. 52
Stubenrauch,

Rud. Götze Str. 12
Einzelverkauf:

BuchhandlungUrlaub,
Saalſtraße 17.

Zigarrenhaus Melchior,
Merſeburger Str. 35.

Aufpolgtern
Harniſch, Olgrube

Witwer31 Jahre, Fabrikar
beiter m. 2 Kindern von
3u.4 Jahren, ſucht ſofort
Wirtſchafterin, ſpätere
Heirat nicht ausgeſchl.
Vermögen erwünſcht.
Zuſchr. u. 352 a. d. Gſt.

Redegewandte
S ſeftreter (nnen)

(Arbeitsloſe) z. Beſuch
v. Viehhaltern geſucht.
Proviſion wird ſofort

ahlt. Off. Aüſſel

We rfür neueſt. konkurrenzl.
Waſchapparat ſofort
geſucht Off. u. N. F. 745
an das Kreisblatt in
Bad Liebenwerda erb.

Vertreter
(auch abgeb. Beamter)
für chem. pharm. Artikel
ſofort geſucht. Motor
rad od. Auto erford.
Letzteres kann evtl. geſt.
werd. Off. u. 568 a. Geſch.

Gebrauchte
chreſdwaschine

zu kaufen geſ. Angeb
mit Marke und Preis
u. 571 a. d. Geſch. d. Bl.

Schaukelftuhl
zu kaufen geſucht.

Jüng. Mädchen
wird in Landwirtſch. geſ

Clobicauer Str. 5
Kräftiges, ordentliches

ch en
in die Landwirtſch. ſucht

Droitzen, Nr. 17.
Fleißig.

bietet Gewahr für fachmännische, streng
reello Bedienung beim Einkauf von

fertigen Betten

Bettstellen z Matratzen
Versand vaoh auswärts frei 7

Schlafzimmer 580 450 350 275
Spelsezimmer 650 550 330
Küchen. 240 225 160 120 90
Sofas. e 65 55Chaiseſongues. 55 45 38Flurgarderoben 55 45 34 24

Diverse andere Möbel billiget!
NMöhel-Becker, Halle u. S. e
lieferung frei Haus, Zahlungserleichterung

Müll u. Aſche Abfuhr billiger
(pro Fuhre und Aſchengrube 1--3 erledigt
wie bekannt ſeit Jahrzehnten prompt u. ſauber

Franz Grünewald, Abfuhrgeſchäft
Beſtellungen erb. bei Herrn Paul Grünewald,
Fuhrweſen. Brühl 16 Ruf 2510.

3
h

Verlangen Sie sofort Anetes
Lehmann AsswySpremverg i La 166
Hetestes ſnohrersao dass Wil gegose kaden nen.

Möbel sehr un erdahten! be egennentverß.

Schlafzimmer engeren
m Spiegel, nur 260 Mk.
Kücheneinrichtung 120, eich. Büfett 150,
Schrank 38, Vertiko 28, Waschs omm. 48,
Bettstelle 18, Tisch 5, Stühle 4, Komm. 12,
Waschtisch Schreibtisch 68, Schreib-

a 4 0ehsofa 10, 10 u

J ins Z.
Perſerteppiche billig!

2 große echte Perſerteppiche ſowie
mehrere echte Brücken und Berbindungs
ſtücke wegen dringender Beſchaffung
von Barmitteln billig zu verkaufen.
Alle tadellos erhalten. Angeb. unter
Nr. 355 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Ehepaar, Dame od. Herrn wird eine w.
Möhbelverkaufsstelle

eingerichtet. (Eingef. Firma). Gute Ver
dienſtmöglichkeit nachweisbar. Erforderl
Kaution 3——5000 RM. Angebote unter

567 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes

Erfinder Vorwärtsstrebende

10 000 H. Belohnungehrliches Mädchen

Uhr: Jungmädchenbund. Donnerstag, e u Seellg ein
Angeb. unt. L 197

7.30 Uhr. Chriſtlicher Verein junger
Objekt. Angeb. unt. 573 die Geſchäſtsſt. d. Bl. Näheres kostenlos durch
an die Geſch. d. Bl. en F. Erdmann Co., Berlin SWMänner in der alten Schule. Sonn

abend, 5 Uhr: Jungſchar für Knaben in
der alten Schule.

Lebensmittel8 Geſchüft

gut. Mittelbod., Wohn
haus maſſiv Hartdach,
2 Kühe, 4 Schweine,
Totes Jnvent. kompl.,

Emaillierte gebrauchte

Herde u. defen
Priv. Ang. u. 360 a. Gſt.

Artentaſche
m. Büchern verlor. Abz.

Trotz Wirtschaftslage
ſchneller lohnender Verdienſt d. Platz od. Bein beſt. Zuſt. zu kauf. geſ. bei Döge, Frankleben,mit Hausſchl. Wohn. Kaufpreis RM. 10000 Ang. m 870 an d Siedi zirks Lager Uebernahme zum Alleinvertrieb ein.

Katholiſche Gemeinden. v her e e leicht verkäuflichen Markenariikels allerorts
burg. 7.15 Uhr: Frühmeſſe mit Pre Gartenſtr. 15, RM. 3000 Anzahlg. an. Kelten günstige kinvaufsgelegenheft! von Fabrikation geſucht. Unbedingt erforderl.

ß g Kapital 100 150 Off. u. I B. 710 bef.digt. 9.30 Uhr: Hochamt mit Predigt. ers1t ühr: Lehre hellige Meſſe mit Kredigt Hausgrundſtück Sene Degn Speiſe i e in. Rubolf Roſe. Leipzigr e An Wetthan i den Sblwoſepbenweg e erre 3 mmer len undGroß r Dre früher eine Schmiede g/24 Brennabor h 3 c m e re erayng. 8 Uhr: Hochamt mit Predigt betrieben wurde, im chen, ſowie alle Einzel- und L zu
Schafſtädt. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt Landkreis Weißenfels

bei Anzahlung v. 3000
bis 3500 RM. durch

m. Allw Verdeck. 4ſttz.
billig z verk. od Tauſch
eg. ſteuerfr Zündapp

Motorrad. Zu erfr. bei
Lieferung frei

ganz herabgeſetzten Preiſen, aufMion Tellgahlg Bei g ſter Rabatt.unſch bis zu

Sie bitte

für führende Herren und DamenſtoffkollektionFene Berkf. an Private. Raten. Hohe und

regelmäßige Proviſion. Nur Bewerber mit
Chriſtl. Verſammlung, Blaucheſtr. 1. Helmatmuſenm Ferl. gidc Zinner a gegen Rennehgg Die E. r heer, r

Semmieg ne sehen her Vortrag Liter et Pattehe ne m er n e Se ehe e. fette Aerger Rwhchen n her Shler über. dein v 68.
Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde. Geöffnet: WeißenfelsSonntags von 11 bis Wohnnung. frei! Jüdenſtraße 1 Se albcäſisee Diergetmen en redg

Kirchliche Nachrichten Weißenfels n Se e en deryseſete Mehrfamitten
Sonntag den 24 Januar 192. et uſz Amiltags K—erwartnn, Wohnhaus a Allein Vertreter(Septuageſimae.) 3 bis 6 Ubr. e Siſco r v Eilenbu er

i Koch Nr. 10 fſeite). Deſſen Ang.Evangeliſche Gemeinden 2 Zimmer e Seine reche a unt. Nr. 562 a. d. G. d. Bl. Neueſte achrichten r re
Kollekte für die ſoziale Arbeit der Kirche.

Es predigen:
Stadtkirche. Vorm. 10 Uhr: Hauptgottes

dienſt. Pfarrer Dombrowſki. Vorm.
11.30 Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer
Dombrowſki. Der Gottesdienſt um
6 Uhr ſällt aus. Abends 8 Uhr muſi
kaliſche Feierſtunde (PoſaunenMiſſion).

zu vermieten. Angeb.
u. 364 a. d. Geſchſt. d. Bl.

CLeund
ADwmmei o. Dimme

u Küche in beſſ. Hauſe
m. Garten zu vermieten

Daſelbſt faſt neues

3 Ummer und Küche

auch geteilt, zu verm.
35 Mk. Miete monatl.
Ang. u. 353 a. die Ge ch.

Gotthardſtr. 16
2. Etage zu vermieten,

Röſſen
Neues freiſtehendes

Iwelfamllennam

in ſchöner Lage in
Röſſen z. verkaufen

Zu erfragen in der Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

77. Jahrgang Fernruf e und 800

Eilenburg ſſt dte bei weitem größte Stadt im Kreiſe.

Die geleſenſte Feltung,

das maßgebende Anzeigenbiatt für Ellenburg Stadt und ans

Behörden, induſtriellen Betrieben, Hotels uſw.
eingeführte Spezialfabrikate (keine Saiſon
artikel). Zeitgemäße Proviſion und Speſen.
Kapital nicht erforderlich. Proviſionsauszahlung
ſofort nach Auftragseingang. Gute Dauer
Filtenz für befähigte Herren. Angebote unter

D. 2306 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Pfarrer Bourwieg. i er 1. März zu beziehene e e e e Von e e enKlnbergotteedierſt Pfarrer Kaphengſt (2 Renbauwohngn. Leung günſtig e Verbemittel für andel Generalvertreter
Bibelſtunde: Dienstag, den 26. Januar, 5 Zimm. Küche, Bad, Zwei, Drei und Sollte 15, 1 ſent 77 Jahren das Heimat und Familienblatt, bei hohem Einkommen (RM. 1000 und

ehe eine e eHoſpitalkirche st. Laurenkii. Vormittags Küche Bad, Balk. Gart. Wohnungen Kl. Haus Wohng. 8 den mächſten Tagen zwecks Verhandlung
ne et e eee e ee Eilenburger Neueſte Nachrichten einng on nie Inarten
Schuſter. Montag, 25. Jan., abends Baugeſchäft Grehl Jnduſtrietor 11, Ia. d. Geſchäſtsſt. d. Bl. e T

Sre



Sonnabend, den 23. Januar 1932,

Sportu, 99 abermals im Pokaſampf!
Saalegau hat noch 5 Trümpfe in der Hand! Wacker, 98 und 96
dieſe Runde überſtehen? Vom Sportv. 99 wird morgen ein

Merſeburg, 33. Januar.
Wieder einmal ſtehen die Pokalkämpfe des VMBV.

im Brennpunkt. Ganz Mitteldeutſchland nimmt Anteil
daran. Wer wird dieſe Runde, die von den 32 noch
teilnahmeberechtigten Mannſchaften 16 ausrangieren
ſoll, überſtehen? Auch in unſerem Saalegau, der
von den noch konkurrierenden 15 Gauen mit 5 Be
werbern vor dem Mittelelbgau (4) und GroßLeipzig (3)
an der Spitze marſchiert, iſt die Spannung groß. Wir
wurden gut bedacht. Das Los hat unſeren 5 Vertretern
zum Teil ſo ſchwere Prüfungen auferlegt, daß damit
gerechnet werden muß, d mehrere von ihnen das
„Reifezeugnis“ nicht ganz ſchaffen werden. Gegnerſchaft
erwächſt uns aus den Gauen Groß-Leipzig, Süd
Parpoen. Erzgebirge und Oberlauſitz. Die Paarung

utet:
WackerSportfreunde Leipzig in Leipzig,
Sportfreunde--VfB. Koburg in Halle,
Sportv. 98--VfL. Neuſtadt in Sonneberg,
VfL. 96- VfB. AueZelle in Auerhammer,
Sportv. 99--Sportkl. Großröhrsdorf in Merſeburg.

Die Sportfreunde Leipzig haben in dem VorſpielWacker Leipzig geſchlagen; das ſagt dem Segen hen

daß unſer Gaumeiſter einen ſehr guten Tag haben muß,
um an dieſer Klippe vorbeizukommen. Hier ſteht die
Entſcheidung auf des Meſſers Schneide. Auch die
halliſchen Sportfreunde werden trotz der nicht zu unter

ſchätzenden Unterſtützung durch das heimiſche Publikum
ihre liebe Not haben, den VfB. Koburg zu über
winden. Faſt ausſichtslos ſcheint die Lage der 98er,
die zur Zeit kaum in der Verfaſſung ſam um dem Gau
meiſter Südthüringens, dem VfL. Neuſtadt, noch dazu
ausgerechnet in Sonneberg, genügenden Widerſtand ent
gegenſetzen zu können. Weit beſſer ſind die Ausſichten
ſant 96er, die mit dem VfB. Aue-Zelle fertig werden
ollten.

Und unſere 9er!? Der Gegner aus dem Gau Ober
lauſitz, den man ihnen vorſetzt, iſt zwar nicht ſchlecht,
das beweiſt ſchon ſein Sieg in der letzten Vorrunde über
Meißen 08 mit 4: 1, aber in der Verfaſſung, in der ſich
die Merſeburger Mannſchaft im Augenblick befindet,
werden den Gäſten kaum allzuviel Siegesmöglichkeiten
bleiben. Der VfL.-Platz iſt zudem den 9ern kein un
bekannter Boden; ſie haben hier ſchon wiederholt Punkt
kämpfe gewonnen.

Hoffentlich finden die BlauGelben beim hieſigen
Publikum den Rückhalt, den man vom ſports
männiſchen Standpunkt aus als ſelbſtverſtändlich
vorausſetzen kann. Hier geht es um das Anſehen
des Merſeburger Fußballs! Hoffen wir, daß die
Merſeburger zu den Mannſchaften gehören, die der
Saalegau auch noch in die 2. HauptPokalrunde
ſchicken kann.

Das Spfel des Tages
Sportu. 7899 m VMBV. PoKa,mo gegen SC. Grobröhrscor
Das Treffen findet auf dem VfL.Platz ſtatt. Wird der Sportverein die erſte Hauptrunde überſtehen?

Die Ausſichten ſind gut!
Mit Vorſchußlorbeeren iſt es ſo eine Sache! Man

ſoll recht ſparſam damit umgehen. Es gibt Mann
ſchaften, die dann während des Kampfes ſo ſehr auf
ihren vorher feſtſtehenden Sieg fußen, daß der
Gegner leichtes Spiel hat und gewinnt! Niemals
iſt ein Spiel vor dem Spielende gewonnen worden.
Vor allem kein Pokalſpiel. Hier ſind den ÜUberraſchungen
von jeher Tür und Tor geöffnet. Man denke an das
Pokalſchickſal der Neumärker Spielvereinigung in
Aſchersleben! Gegen einen unbedingt ſchwachen Gegner
wurde ieg vergeben. Alles „Aufdrehen“
J h t ts mehraß die 99 er Mannſchnicht, d aft1 „annimmt. Dazu hat ſi

S da 14 Uhr auf dem V. PlatzS 1099 c. Crobröhroiotf
ntttnnin Vorher: Junforenspiel ln
kämpfen geſammelt. Jn Erfurt war der Sieg greifbar
nahe. Faſt die Schlußminute brachte dem Gegner den
Ausgleich. Das Wiederholungsſpiel wurde etwas leicht
genommen und ging verloren.

Diesmal weiß die 99 er Mannſchaft, um was es
geht. Denn nach dem morgigen gewonnenen Spiel
beginnen die „Runden der Großen“. Nicht nur der
Sportverein, ſondern die geſamte Merſeburger
Sportbevölkerung ohne Ausnahme hofft und wünſcht
es, daß 99 daran teilnimmt. Und wenn es dann
auch k. o.'s geben wird gegen eben noch Stärkere.
Aber diesmal noch möchten wir unſeren Ver
treter ſiegreich ſehen. Morgen gewinnt ja nicht nur
der Sportverein 1899, ſondern Merſeburg!
Das ſollten auch alle Zuſchauer bedenken. Ob an
Stelle 99's der VfL. oder Preußen ſtünde: für jeden

Fall gilt dasſelbe. Reſtlos ſollte ſich das
Publikum hinter die Merſeburger Elf ſtellen, ihr
jede Unterſtützung zuteil werden zu laſſen.

Gewiß: Auch gute Leiſtungen der Gäſte ſollen rückhalt
los anerkannt werden. Aber in Maßen. Unſerem Ver
treter aber müſſen al le den Sieg wünſchen!

Die 9 9 er Mannſchaft ſteht morgen auf dem Vf L.
Platz wie folgt:

Herfurth
ranke

Stahl Schütt Brödel
Rößiger Roßburg Benze Thon Dr. Schönig

Kein Wort mehr zur Hintermannſchaft, wenn dieſe
von Anfang an zuverläſſig ſpielt, und zur weiteren
Deckung: ihr vertrauen wir. Aber am Sturm wird es
morgen liegen Zeigen die fünf aber das forſche und
druckvolle Angriffsſpiel wie in der zweiten Halbzeit
gegen Favorit, nun, dann würden wir der Haupt
ſorgen enthoben ſein. Dann haben wir begründete
Hoffnung. Niemals aber darf das Schießen nicht ver
geſſen werden Denn der e r der Oberlauſitz,
SC. Großröhrsdorf, verfügt über

eine tadelloſe Hintermannſchaft,

gegen die alle anderen Gauverein ſehr, ſehr wenig Tore
zu ſchießen vermochten. Sie iſt die Stärke der morgigen
Gäſte, über die weiter nur bekannt iſt, daß ſie eine Elf
ſtellen, die etwa einen Vergleich mit dem Sportverein
1922 Großkayna aushält. Nicht nur in u Hin
ſtcht. Großröhrsdorf zählt man zu den ſogenannten
Jnduſtriemannſchaften. 99 tut wahrhaftig gut daran,
die Mannſchaft vom Anpfiff ab H. hr ernſt zu nehmen.
Was man hat, hat man Hoffen wir, daß der Un
parteiiſche Fiſcher (Deſſau), deſſen Namen guten
Klang beſitzt, einen, wenn auch ſchwer erkämpften,
Merſeburger Sieg verkündet.

Nur ein LigaPunktſpiel!
Die Schkeuditzer wurden mit t Halle gepaart.

Die Rothoſen waren bekanntlich die einzigen, die dem
Ligabenjamin bisher einen Pluspunkt zukommen ließen.
Morgen werden ſich die Hallenſer ſicher beſſer vorſehen.

Die 1hKlaſſe
Eintritt in das kritiſche Stadium.
fallen hier die erſten Vorentſcheidungen. Jn

beiden Gruppen ſtehen ſich die führenden Mannſchaften
in Kämpfen gegenüber, deren Ausgang von größter Be
deutung für den endgültigen Tabellenſtand ſein wird.
Entweder die Gruppenerſten Kayna und Preußen ſetzen
morgen ihre ſchärſſten Widerſacher Ammendorf bzw.
Sportbrüder matt und legen damit genügend Abſtand
zwiſchen ſich und das Gros, ſo daß ihnen normalerweiſe
kaum noch etwas paſſieren kann oder die Lage wird
außerordentlich kriti

nödurchſi S 7

e e A. Ammendorf Kayna,
Zörbig Meuſchau,
Röſſen Nietleben,
Lettin Polizei.

B. Sportbrüder-Preußen,
Braunsdorf Mücheln,
Reideburg--Paſſendorf,
Eintracht Beuna.

ie nächſte Zeit völlig
e eines

De T. VMBV. Hauptrunce
müſſen nach auswärts; Sportfreunde und Sportv. 99 kämpfen auf heimatli 2 iweiterer Pokalſieg erwartet. Nur ein Lign Punnſpi pfer f heimatlichem Boden. Wer wird

Vorentſcheidungen in der 1 bKlaſſe.
Für Kayna wird die Situation in Ammendorf reichlich
brenzlich werden. Der VfL. Merſeburg hat kürzlich dort
erſt eine Niederlage bezogen. Die Ammendorfer wollen
alles daranſetzen, um ſich die Vorausſetzungen zur Rück
kehr in die Ligaklaſſe zu ſchaffen. Meuſchaus Aus
ſichten in Zörbig ſind nicht die beſten. Röſſen müßte
auf eigenem Platze zu einem Erfolge über Nietleben
kommen. Unſere Preußen werden froh ſein, wenn ſie
ihren Gang gegen die Sportbrüder in Halle ohne
Schaden zu nehmen hinter ſich gebracht haben. Jn
Braunsdorf gibt Mücheln ein Gaſtſpiel; alſo wieder
einmal ein kleines Geiſeltal-Derby. Die Ausſichten
ſtehen auf pari. Beuna hat gegen Eintracht in Halle
beſtimmt keinen leichten Stand.

Jm Gruppen-Derby
in Halle will Sporkbrüder die Preußen ſchlagen!

Die Hallenſer haben ſich feſt vorgenommen, morgen
den Preußen ihre erſte Niederlage beizubringen. Zu
zugeben iſt, daß der Optimismus des Tabellenzweiten
berechtigt iſt, einmal iſt vorbehaltlos anzuerkennen, daß
die letzten Siege der Hallenſer (gegen Eintracht 9:0,
gegen Mücheln gar 12:0) ihnen mit vollem Recht
Mut gemacht haben. Gerade das, was bei den Merſe
burgern die augenblickliche Schwäche bedeutet, nämlich
die Angriffsreihe, ſcheint alſo bei den Hallenſern in
ganz vorzüglicher Verfaſſung zu ſein. Weitere Urſache
zu dem Optimismus der Hallenſer gibt zum zweiten
der ſeinerzeit mit viel Mühe und Glück (durch Elf
meter!) erzielte knappe 2: 1 Sieg der Preußen. Das
war in Merſeburg. Und diesmal wird in Halle
geſpielt

Die Preußen ſind ſich natürlich bewußt, daß der
Tabellenzweite ihnen morgen eine beſonders harte Nuß
zu knacken geben wird. Die Elf der Merſeburger
baut aber nicht nur auf das oft genug bewieſene
Können, ſie ſetzt alle Hoffnung auf die Energie,
die hoffentlich auf allen Mannſchaftspunkten vorhanden
iſt, die Gelüſte der Hallenſer zu vereiteln. Das Zeug
dazu hat ſie. Wird davon Gebrauch gemacht, dann
wird's nicht fehlgehen

Kaynas letztes Hindernis.
Die Vorentſcheidung zur Gruppenmeiſterſchaft:

Ammendorf Kayna!
Gkeich dem Spiel Sportbrüder-- Preußen inter

eſſiert auch dieſer in Ammendorf vor ſich gehende
Kampf ſehr ſtark. Einer von beiden Gegnern wird
der Gruppenmeiſter werden. Jm Vorſpiel in Kayna
trennten ſie ſich unentſchieden 1.1 (1: und Kayna

e eit nur durch Elfmeter gleichzuziehen
Gegner. Daran ändert auch nichts die Tatſache daß
Kayna damals unter Form geſpielt hat. Viel hängt
diesmal davon ab, ob der im PSV.Spiel verletzte
Mittelläufer Lingott dabei ſein wird, was bisher
ſehr fraglich iſt. Ob Keller ihn voll erſetzen kann?
Kaynas Mannſchaft will ſiegen! Dasſelbe Ziel hat
jedoch auch Ammendorfs Elf. Und wenn man ihren
Vorteil des eigenen Platzes, des eigenen Publikums
berückſichtigt, dann könnte einem um Kaynas Ab

rurnerhancibal/
ſchaftsſpiele in der Meiſterklaſſe: Jn Merſeburg Großkampf auf dem Kaſernenhof zwiſchen MTV. undSut en e c e pile R Weißenfels gegen Germania. ATV. ſpielfrei.

Merſeburg, 33. Januar.
Morgen ſteht der Turnerhandball im Zeichen der

reundſchaftsſpiele. Und da gibt es auf dem Kaſernen
gleich einen Leckerbiſſen. Denn TV. Diemitz der

Gegner des MTV., iſt ein gern geſehener Gaſt auf
unſeren Plätzen; er will morgen mit der Tradition
brechen: Er hat bisher nämlich noch kein Spiel in
Merſeburg auf dem Kaſernenhof gewonnen! Der Platz
ſcheint ihm nicht zu liegen. Den 1885 ern müßte in
Weißenfels ein Sieg gegen Germania gelingen.

MvV. hat TV. Diemitz als Gaſt
Vormittagsſpiel auf dem Kaſernenhof.

Die Spiele gegen Diemitz verlaufen ſtets intereſſant
und abwechſlungsreich, und ſo wird auch morgen ein

Spiel zu erwarten ſein. MTV. verſucht ſich in
ieſem Spiel mit einer Mannſchaftsumſtellung. Netz

wird den Mittelläuferpoſten ausfüllen, während Vollmer
in die Verteidigung zurückgeht; halblinks ſtürmt ein
neuer Spieler. Das morgige Spiel ſoll nun beweiſen,
ob dieſe Aufſtellung eine Verſtärkung bedeutet, oder
aber die bisherige Vertretung noch nicht verdrängen
kann. U. E. wird dieſes ganze Experiment von dem
Einpaſſen des Mittelläufers abhängen, der ſich ſchon
ganz gehörig anſtrengen muß, um an ſeinen Vorgänger
in bezug auf Ausdauer, Spielüberſicht und vor allem
Zuſpiel heranzukommen. JDiemitz iſt in Merſeburg hinreichend bekannt und
fürchtet den r Boden ſtark. In der letzten Spiel
reihe gelang es Diemitz nicht, auch nur einen Punkt aus
Merſeburg mit nach Hauſe zu nehmen. Die Stärke der
Gäſte liegt nach wie vor bei dem ſtrafwurfſicheren Halb
ſtürmer Werner Leiter des Spieles iſt Grahmann
Neu Röſſen). MTV. Reſerve TuéSpV. NeuRöſſen
Reſerve. Eine intereſſante Paarung; der Ausgang iſt
offen. Die Röſſener ſind beſonders ſpielſtark; III. gegen
PionierTuSpV. Halle; I. Jugend-Frankleben J. Jgd.;
I. Schüler-Frankleben I. Schüler.
Merſeburg 1885 ſpielt in Weißenfels

gegen TV. Germania
Die Spielſtärke der Weißenfelſer iſt nicht zu unter

ſchätzen. Obgleich ſie nicht zu den Starken zählen,
ſollten ſich die Merſeburger vorſehen Germania
gilt als gefährliche Uberraſchungself, und die 8er
werden gut tun, wenn ſie ihrem Gegner gleich von
Anfang an tüchtig aufs Leder knien, damit ſie bei
ihrem erſten Freundſchaftstreffen nicht gleich eine un
angenehme en en Vorher treffen
ſich die Reſerven beider Vereine. 1885 Jugend gegen
Neuröſſen II. Jugend (10.30 Uhr am Stadtpark).

0

In der 1. Klaſſe, Abt. B,
geht es im Kampf um die Punkte immer ſchneller dem
Ende zu. Das wichtigſte Treffen ſteigt in Kötzſchen
Beuna, wo der TV. Jahn Neumark Gaſt iſt. Bei einer
Riederkage wird Beuna aus der Konkurrenz als Meiſter
ſchaftsanwärter ausſcheiden. Die Turneriſche Ver
einigung will auf eigenem Platze verſuchen, Sieg und
Punkte gegen die Reſerviſten von Neu Röſſen zu
gewinnen.

Turneriſche Vereinigung I will von NeuRöſſen
Reſerve Revanche. Jm Vorſpiel konnten die Reſerviſten
einen 5: 2 Sieg erringen. Ob ſie ihn morgen wieder
holen, erſcheint aber etwas fraglich. Denn die Turneriſche
Vereinigung iſt ſeit ihren erſten verlorengegangenen
Pflichtſpielen im Aufſtie begriffen. Das beweiſen dieGeſellſchafts und Pflichepielſtege. Die TVg. wird auf

ihrem Platz mit aller Kraft verſuchen, die Niederlage
wieder wettzumachen, die ihnen damals in Göhlitzſch
verabreicht wurde. Aber auch die Röſſener werden ver
25 ihren ſehr günſtigen Tabellenplatz zu halten.

nd da morgen die g. mit drei Erſatzleuten antreten
muß, hängt der Ausgang des Spieles davon ab, wie der
Erſatz „einſchlägt“. TVg. I. Jgd. Röſſen I. Jgd.

KötzſchenBeung J oder Jahn Neumark 17 Morgen
wird es Beuna ſchwer gemacht werden, die zwei wert
vollen Punkte an ſich zu bringen, denn Neumark wird
alles daranſetzen, um das letzte Spiel möglichſt ſiegreich
zu geſtalten. Der Weg zur Meiſterſchaft iſt alſo noch
mit Dornen beſät. Darum muß die Elf ſehr r der
Hut ſein, um nicht eine Uberraſchung zu erleben.
Hoffen wir, daß das Spiel friedlich ausgetragen wird.

w.

Röſſen Reſerve empfängt MTVB. Merſeburg Reſerveauf e Sportplatz in Göhlitzſch um 10.30 Uhr.
Wechſelvoll waren die bisherigen Kämpfe. Auch

morgen ſollte es knapp hergehen. Röſſen I. Jugend
gegen TVg. I. Jugend; II. Jugend gegen 1885
J. Jugend.

Dürrenberg im Endkampf.
Turnerſchaft Bad Dürrenberg I--TB. Vaker Jahn I

Freyburg. Freyburg iſt die einzige Mannſchaft die
im Vorſpiel mit 65 der Turnerſchaft die bisher
einzige Niederlage in den Punktſpielen beibringen
konnte. ür beide Mannſchaften iſt dieſes Treffen
von ausſchlaggebender Bedeutung. Dürrenberg muß
unbedingt gewinnen, wenn die Abteilungsmeiſterſchaft
unter Dach und Fach gebracht werden ſoll, auf der
anderen Seite iſt ein Sieg für Freyburg die einzige
Möglichkeit, noch im Rennen zu bleiben. Vorher:
Bad Dürrenberg II--Spergau L

ſchneiden etwas bangen. Die Gegner ſind ſich gleich
wertig. Das ſollte der morgige Kampf erneut beweiſen.
Die beſſeren und ſtärkeren Nerven werden diesmal
entſcheiden. Deppe (Dölau) dürfte als Spielleiter vor
einer ſchweren Aufgabe ſtehen.

Im Röſſener Skadion: Maralhon gegen Riekleben.
Für Nietleben beſteht wenig Hoffnung, ſich von der
letzten Stelle wegzuarbeiten. Doch darf Röſſen das
morgige Spiel nicht zu leicht nehmen, denn gerade
dieſe Mannſchaft verſucht noch am Ende der Spielzeit
alles, um dem Untergang zu entgehen. Auch für
Röſſen ſind alle Gefahren für den Abſtieg nicht vor
über. Das morgige Spiel muß gewonnen werden,

e

Ein Zeichen guten Sportgeiſtes
OlympiaSpende der deutſchen Kegler.

Auf Grund einer Rundfrage hat der Geſamtvorſtand
des Deutſchen Keglerbundes dem Deutſchen
Reichsausſchuß für Leibesübungen für die nach Los
Angeles in Ausſicht genommene deutſche Expedition
eine Beihilfe bewilligt. Jn der am 5. und 6. März
in Stettin ſtattfindenden Tagung des geſchäftsführen
den Vorſtandes des Keglerbundes wird die Sache noch
offiziell beſchloſſen werden. Dieſe Opferfreudigkeit der
Kegler gewinnt noch dadurch an Bedeutung, daß dieſe
ſelbſt auf eine Beteiligung an dem im Sommer in Neu
york vorgeſehenen Turnier verzichtet haben.

J

um in Sicherheit zu kommen. Der Sturm ſollte ſich
nur auf ſein Schußvermögen beſinnen und nicht zuviel
in die Breite kombinieren. Leiter des Spiels iſt
Zacharias (99).

Meuſchau fährt nach Zörbig und will diesmal
Revanche für die Vorſpielniederlage nehmen. Dazu
gehört aber Kampf bis zum Abpfiff. Meuſchau hat
ſeinen guten Torwächter wieder zur Verfügung.
Meuſchau II--Zörbig II.

Polizeiſportverein Merſeburg hat die VfL.Reſerve
zu Gaſte, und hier kann der PSV. be
bisher in ſeinen zahlreichen Kämpfen gel
allem muß er gegen die kampferprobte
des VfL. ein durchſchlagskräftigeres Ang piel zei
um ehrenvoll abzuſchneiden. PSV. II--VfL. III.

Unkere Mannſchaften
BfL.: III--PSV. Merſeburg II (12 Uhr, Kaſernen

hof); I. Junioren--Neumark I. Junioren (12.45 Uhr);
II. Junioren Neumark II. Junioren (10.45 Uhr);
Knaben Kayna Knaben (10 Uhr, Kayna); Knaben
gegen II. Knaben (15.30 Ut I. Handballjuniore
gegen ATV. Jugend (10 Uhr, ATV.-Platz)

Spielv. Neumark: Während die J. i
mannſchaft pauſierten, tragen die Jugendmannſchaften
folgende Spiele aus: I. Jun.--VfL. J (in Merſeburg,
1215 Uhr). I. Jun. V. n Merſebara-
Preußen II—Sportbrüder II (in Halle); III gegen
Mücheln III (in Mücheln 14 Uhr); IV--Röſſen II
(14.30 Uhr); I. Junioren--Röſſen Junioren (10.30 Uhr);
II. Junioren--98 Halle II. Junioren (in Halle);
I. Knaben--Röſſen I. Knaben (9.30 Uhr). Handball:
I PSV. Reſerve Merſeburg (Kaſernenhof, 15 Uhr).

Sporto. 1922 Großkayna: II-- Ammendorf II; III
gegen IV (10 Uhr, Verbandsſpiel in Kayna); Jugend
gegen Spergau; Knaben--VfL. (alles in Kayna). Der
Sportverein 1922 hat in dieſen Tagen die Mitglieder-
zahl von 400 überſchritten!

Marakhon Röſfen: II-- Nietleben II (12.45 Uhr);
III--Preußen IV (14.30 Uhr); Junioren-- Preußen
Junioren (10.30 Uhr); Knaben Preußen Knaben
(9.30 Uhr).

z Die 2. Klaſſe.
Die beiden für morgen vorgeſehenen Spiele Eliſe

Mücheln Wegwitz und Spergau-Schotterey dürften
nicht allzu großes Rätſelraten verurſachen. Wegwitz, im
Augenblick groß in Form, ſollte in Mücheln nach Kampf
ſicher gewinnen, und in Spergau müßten die Platz
beſitzer das Feld behaupten können.

C
Klubkampf SchwarzWeiß Halle--SpV. 99.

99 ſtellt drei Mannſchaften
Der morgige Sonntag iſt für den Sportverein in

doppelter Hinſicht von Bedeutung: Einmal iſt es der
erſte Klubkampf (wenn auch in noch engem Rahmen),
zu dem er antritt, zum andern darf man nicht vergeſſen,
daß die I. Herrenelf der Hallenſer Gegner der 99 er ift
und das, obwohl wie bisher Halles II. Vertretung noch
nicht ſchlagen konnten. Es wäre aber von vornherein
falſch, dieſen Klubkampf nur unter dem Geſichtswinkel
von Sieg und Niederlage anzuſehen.

SchwarzWeiß I. Herren 99 I. Herren beginnen den
Kampf. Den Sieger könnte eigentlich nur Schwarz
Weiß ſtellen und es bliebe nur die Frage, wie hoch das
Reſultat ausfallen wird. Trotzdem glauben wir an
keinen leichten Sieg und an keine einſeitige Spielhand
lung. Die 99er werden auch morgen ihre Waffen
anzuwenden und ſich ehrenvoll zu ſchlagen verſtehen. S
Anſchließend ſpielen: SchwarzWeiß Junioren--99 II.

n mRungen: fe Meh0xen Keichsbahn Halle -MTV. Merseburg
en

am 24. Januar 1932, 20 Uhr, im „Kastno““
r n
Hier kommt es für die 99 er vor allem darauf an recht
viel zu lernen. Den Kampf beſchließen dann Schwarz
Weiß I. Damen--99 II. Damen. Leider iſt 99 abermals
zu Erſatz und damit einer Umſtellung der Elf ge
zwungen, ſo daß dieſes Spiel kaum Maßſtab für das
beiderſeitige Stärkeverhältnis ſein kann.

M9C. Damen und Knabenſpiele.
Jn Halle ſpielen morgen MHC. L und II. Damen

egen VfL. 96 I und II. Die Spielſtärke der 96erDann iſt hinreichend bekannt. Es iſt aber nicht aus
geſchloſſen, daß es diesmal zu einem Merſeburger
Erfolg kommen könnte. Bei den zweiten Mannſchaften
beſitzt Merſeburg an ſich die beſſeren Ausſichten.
Jn Merſeburg ſtehen ſich 10.15 Uhr auf dem
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Kaſernenhof MHC. Knaben und TuhC. Halle Knaben
gegenüber.

C Wintersport

Weil kein Schnee liegt.
Die Harzer Skimeiſterſchaften verſchoben

Die Harzer Skimeiſterſchaften, die vom
22. bis 24. Januar in Schierke ſtattfinden ſollten,
müſſen verſchoben werden, da der Schnee fehlt. Der
Verſchiebetermin iſt der 30. und 31. Januar.
Auch für dieſen Termin iſt rechtzeitiger Schneefall not
wendig, da die Sprungſchanze im Eckerloch ſchon einige
Tage vorher zum Springen vorbereitet werden muß.

Ein Termin für den ſchon zweimal verſchobenen
Harzer Staffellauf iſt noch nicht feſtgeſetzt.

Latttakrt

Grvenhoff über den Alpen.
Segelflieger Groenhoff iſt mit ſeinem „Fafnir“

auf dem Davoſer See gelandet. Er war in Zürich im
Schlepp des Schweizer Piloten Fretz aufgeſtiegen und
hatte eine Höhe von 3700 Meter erreicht. Nach Löſung
vom Schleppflugzeug ſegelte er noch eine Zeitlang
über Davos und benutzte dabei günſtige Aufwinde.
Die Kälte zwang ihn, vorzeitig niederzugehen. Bei
ſeiner Landung wurde er von einer großen Zuſchauer
menge jubelnd begrüßt. Der Flug Zürich--Davos
dauerte etwa zwei Stunden, da Gegenwinde herrſchten.
Wie verlautet, will Groenhoff ſeine Verſuche weiter
fortſetzen.

Raeacirennen
„Großer Winterpreis von Merseburg, auf dem

Home-Trainer
Radrennen über 1000, 3000, 5000, 10 000 Meker

und eine Vierkelſtunde.
Was morgen abend der Rennklub „Möller“ Halle
im Auftrage der Deutſchen
Union im Merſeburger „Tivoli“ vorführt, wird
zu einer Senſation für alle radſportlich intereſſierten
Kreiſe in Merſeburg und Umgebung. Zumindeſt gibt
es eine angenehme Abwechſlung, die ſehr zu begrüßen
iſt. Da die Leitung, Ex-Berufsfahrer Göricke (Halle),
bereits mehrere dieſer Veranſtaltungen aufgezogen hat,
die durchweg gut gelangen, wird man auch bei uns
mit guter Organiſation und vor allem auch inter
eſſanten Kämpfen auf den Rollen der Home-Trainer
(ſiehe Bild) rechnen dürfen. Ein umfangreiches Pro
gramm iſt aufgeſtellt. Die RollenRennen ſind übrigens
inſofern ſchwerer als die Bahn oder Straßenrennen,

e der ſtark fahrende Hoppe am meiſten zuzu

Radfahrer werden. Rennen V: Dreier-Mannſchafksfahren über

Sonnabend, den 20. Januar 1932. Nr. 19.

Groenhoff und Kronfeſld in Magdeburg
Zur Verbandstagung des Deutſchen Modell

und r r am 6. und 7. Februar in agdeburg haben die bekannten Segel
flieger Groenhoff und Kronfeld ihr Erſcheinen zugeſagt.
Sie ſind zu Vorträgen gewonnen worden, die am
Sonnabend, dem 6. Februar, beim Begrüßungsabend
gehalten werden ſollen. Wegen weiterer Vorträge
wird noch verhandelt.

eiehtathiete

Heute 2 Hallenſportfeſte
in Magdeburg und in Frankfurk (Main).

Jn Magdeburg findet heute abend das mit Inter
eſſe erwartete Hallenſportfeſt ſtatt. Am Start ſind
Deutſche Meiſter und Olympiakandidaten. Erſtklaſſig
iſt der 100 Meter Lauf beſetzt. Neben Körnig,

roßer, Borchmeyer und Kreher ſind die hochtalen
tieren Turner Vent und Pflug am Start. Der
Ungar Barſi erſcheint über 1000 Meter am Start.
Er hat in Wichmann, Fredy Müller gute Gegner
ſchaft erhalten. Spannung löſt das wo
des deutſchen Rekordmannes Syring mit Kohn,
Dieckmann, Boltze und Petri aus. Jn den Staffeln iſt
durchweg erſtkbaſſtges Material vertreten.

Dr. Peltzer und Hirſchfeld ſtarten zum
Hallenſportfeſt in Frankfurt (Main). Uber 700 Mel
den gingen hier ein. Uns intereſſiert ſtark das

Zuſammentreffen von Hirſchfeld und Sievert im
Kugelſtoßen. Jn der kurzen Strecke ſtarten Jonath,
Metzner, Eldracher u. a Schaumburg, Helber I
und Hellpap vertreten die Klaſſe der Langſtreckler.

im „„Tivolf
Das Rennen erfordert alle Reſerven der Fahrer. Da

ſetzen haben. Becker und Pfuhl können ihm gefährlich

eine Viertelſtunde. Es dürfte zum intereſſanteſten

als dem Fahrer keinerlei Abkühlung zuteil wird.
Hier haben ſich daher eine Anzahl Fahrer ſpezialiſiert
für kurze und lange Strecken

Über die
fünf Rennen,

die morgen ſtattfinden, geht uns ſeitens der Leitung
folgende Vorſchau über den mutmaßlichen Renn

Rennen I: Haupkfahren über 3000 Meter. Kummert,
Hoppe und Kempter ſollten den Endlauf beſtreiten,
den Rollenmeiſter Kummert gewinnen dürfte.

Fahren. Hier dürften die Langſtreckler Schrön,
Ppre
Wir erwarten den erſtgenannten
Kenner

r ümmert ſtartet als Malmann und ſoſfte
alle Vordermänner mit Schneid niederkämpfen.
Rennen IV: Verfolgungsrennen über 5000 Meter.

Sonntfagsheiſigung
und Leſbes bung

Neuregelung der Beſtimmungen über
Feiertage in Preufzen.

Von Rechtsanwalt und Notar St. 9

Nach Art. 139 der Reichsverfaſſung bleiben die
Sonntage und die ſtagtlich anerkannten Feiertage
als Tage der Arbeitsruhe und der ſeeliſchen Er
hebung geſetzlich geſchützt. Der Schutz verfolgt auch
den Zweck, äußere Störungen von dem Gottesdienſt
und der Sonntagsfeier fernzuhalten, die der Teil-
nahme daran ſich entgegenſtellenden Hinderniſſe zu
beſeitigen, ſowie die Gefühle der kirchlich eingeſtellten
Volksgenoſſen zu ſchonen.

Die Durchführung des Schutzes iſt Sache der
Polizeiorgane der Länder. Dementſprechend fin
den ſich in allen Ländern polizeiliche Regelungen
über die Sonntagsheiligung, die zum Teil erheblich
in die Veranſtaltungen von Leibesübungen ein
greifen

Jn Preußen lag die polizeiliche Ordnung der
Sonntagsheiligung bisher in der Hand der Ober
präſidenten, in Berlin in der Hand des Polizei
präſidenten. Die von dieſen Amtsſtellen erlaſſenen
Polizeiverordnungen ſtimmten im weſentlichen mit
einander überein und unterſagten in der Regel an
Sonntagen und ſtaatlich anerkannten Feiertagen
während Hes Hauptgottesdienſtes, zum Deil auch
während des Nachmittagsgottesdienſtes, ſofern er
ſich nicht über 328 Uhr nachmittags erſtreckte, unter
anderem alle Muſitkaufführungen und Schauſtellungen
einſchließlich der durch Geräuſch nach außen wirk
ſamen Proben, Wettrennen und mit Geräuſch ver
bundene geſellſchaftliche Vereinigungen und Ver
gnügungen an öffentlichen Orten, namentlich das
Scheiben und Vogelſchießen, das Kegelſpiel.

Die Verordnungen befaſſen ſich, wie aus dieſer
Aufszählung erkennbar iſt, nicht mit Veranſtaltungen
von Leibesübungen bzw. greifen nur einige ſportliche
Veranſtaltungen heraus, die unter den Sammel
begriff der geſellſchaftlichen Vereinigungen und
Vergnügungen an öffentlichen Orten fallen. Dies
erklärt ſich daraus daß ſie zu einer Zeit ergangen
ſind, in der die Pflege der Leibesübungen weder
den Umfang noch die Bedeutung hatte, die ihnen
heute mit Recht zukommt. So blieb es nicht aus,
daß die ſportlichen Veranſtaltungen, vom Stand
punkt der äußeren Se a der Sonn und
Feiertage aus betrachtet, durch die Rechtſprechung
der Gerichte, insbeſondere des Kammergerichts, unter
den Geſichtspunkt der Schauſtellungen oder der Pro
ben zu ſolchen bzw. der geſellſchaftlichen Vereini
gungen und Vergnügungen an öffentlichen Orten
eingereiht wurden.

Ein miniſterieller Runderlaß vom 6. November
1931 hatte auf Anregung der ſportlichen Kreiſe hierzu
eine Erläuterung dahin gegeben, daß

bei der Bedeutung, die die Pflege des Turnens
und des Sports für die Volksgeſundheit, ins

ausgang zu:

1. Verboten ſind an allen Sonn und Feiertagen
während der Zeit des Hauptgottesdienſtes
(9--11.30 Uhr) ſportliche und turneriſche
anſtaltungen, ſoweit hierdurch der Gottesdienſt
unmittelbar geſtört wird.
Am Karfreitag ſind verboten Rennen, ſportliche
und turneriſche Veranſtaltungen gewerblicher Art
und ähnliche Darbietungen ſowie ſportliche und
turneriſche Veranſtaltungen nicht gewerbsmäßiger
Art, ſofern ſie mit Umzügen, Aufzügen, mit
Unterhaltungsmuſik oder mit Feſtveranſtaltungen
verbunden ſind; während der Hauptzeit des
Gottesdienſtes ſind aber auch alle ſonſtigen Ver
anſtaltungen an dieſem Tage verboten.

3. Am Buß- und Bettag, am Totenſonntag und
am Vorabend des Weihnachtsfeſtes ſind alle der
Unterhaltung dienenden öffentlichen Veranſtal
tungen verboten, ſofern bei ihnen nicht der
ernſte Charakter gewahrt iſt.
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Wird 96 als Anwärter auf die Meiſterſchaft aus
ſcheiden? Das iſt die Frage, die morgen die Handball
anhänger in Halle wohl am n beſchäftigt. Eswird Kcherlich einen harten Kampf geben, deſſen Aus

gang recht offen erſcheint. 96 wird nichts unverſehrt
laſſen, PSV. endlich zu beſiegen. Unſer VfL. fährt
zu Boruſſia die z. Z. an 2. Stelle rangieren. Wacker
hat Blau-Weiß auf eigenem Platze als Gegner und
HRC. empfängt 98. Während Wacker den kürzeren
ziehen ſollte, ſteht der Sieg des HREC. noch nicht feſt.
Vielmehr iſt hier mit einer n e rechnen.
Jm Geſellſchaftsſpiel ſtehen ſich PSV. Merſeburg
(Reſerve) und Preußen J gegenüber. 99 empfängt
Lauchſtädt im Verbandsſpiel.

x

VfL. fährt zu Boruſſig.
Kugler und Kluge ſpielen mit.

Nicht leicht haben es morgen unſere VfL.er, die
zu Boruſſia müſſen. Zwar würde PSV. und 96 es
nicht ungern ſehen, wenn es den Unſrigen gelänge,
Boruſſia 1 oder 2 Punkte zu entführen, aber dazu
wird es wohl nicht kommen, ſelbſt wenn die VfL.er in
großer Form ſpielen ſollen. Boruſſia weiß ganz genau,
wieviel auf dem Spiele ſteht, und in Sansſouci möchte
man neben der Pokalmeiſterſchaft guch die Gaumeiſter
ſchaft erringen. VfL. fährt mit Erſatz für Siebert und
Meiſter, für die die Fußballer Kugler und Kluge ein
ſpringen, die aber kaum als Erſatz anzuſprechen ſind.

ehrenvolle wird.

Spitzenreiter Kayna. Mit dieſer Elf erſcheint auf
eigenem Platze ein Merſeburger Sieg durchaus möglich,

da ſie zur Zeit den 2.
halten wollen Der Kampf findet nachmittags auf der
99er Spielſtätte ſtatt.

iel am Sonntagnachmittage auf dem Platze derſe

Polizeiunterkunft. Die Preußen dürften dabei zu ſpüren

feſtſtehen, nur die Reſultathöhe wird umſtritten ſein.

Walzerweiſen im undwährend der Rennen iſt Konzert.

den äußeren Schutz der Sonn und

dürck, Rechtsberater des DRA.
Nachwuchſes hat, die einſchränkenden Beſtimmun
gen der Präſidialverordnungen lediglich darauf
abzuſtellen ſeien, daß während dex Zeit des
Hauptgottesdienſtes keine Störung des Gottes
dienſtes durch geräuſchvolle Veranſtaltungen in
der Nähe der Kirchen und ſonſtigen dem Gottes
dienſt gewidmeten Räumen ſtattfinden dürfe,
daß es aber nicht angängig ſei, turneriſche und
ſportliche Veranſtaltungen ohne Rückſicht darauf,
ob ſie eine Störung des Gottesdienſtes beſorgen
laſſer, allgemein während dieſer Zeit zu ver
bieten.

Dieſem Erlaß haben die Oberpräſidenten mehre
rer Provinzen, leider aber nicht alle, durch entſpre
chende Anderung ihrer Verordnungen Rechnung ge
tragen. Wo es nicht geſchah, hat das Kammergericht
in mehreren Entſcheidungen dahin erkannt. daß der
miniſterielle Runderlaß wohl eine Anregung aber
als Akt der inneren Verwaltung keine die Polizei
verordnungen abändernde Rechtsnorm darſtelle, und
demgemäß die ſportfeindliche Beurteilung der Ver
anſtaltungen inſoweit aufrechterhalten. Für den Kar
freitag und den Bußtag, vielfach auch für den Toten
ſonntag und den Allerſeelentag, enthielten die Ver
ordnungen ſtrengere Vorſchriften, meiſt in der Rich
tung des Verbots aller ſportlichen Veranſtaltungen
gewerbsmäßigen Charakters, oder auch aller ſport
lichen öffentlichen Veranſtaltungen ſchlechthin.

Dieſem unbefriedigenden Zuſtande iſt nunmehr
für Preußen durch die am 23. November 1931 er
gangene miniſterielle Polizeiverordnung über den
aäußeren Schutz der Sonn und Feiertage (Geſetz
ſammlung S. 249) ein Ende gemacht worden. O
die Neuregelung den Bedürfniſſen des Sports in
vollem Umfang gerecht und wie ſie ſich in der Praxis
auswirken wird, mag jeder Sportsmann an Hand
der nachfolgenden Beſtimmungen der Verordnung
ſelbſt ermeſſen.

Die Vorſchriften der Verordnung erſtrecken ſich
auf alle Sonntage und auf diejenigen Feiertage, die
allgemein oder in einzelnen Landesteilen ſtaatlich
anerkannt ſind. Allgemeine geſetzlich anerkannteFeiertage ſind die beiden Weihnachteteterrage, der

Neujahrstag, die zweiten Oſter- und Pfingſttage,
der Himmelfahrtstag, der Bußtag mit gewiſſen, hier
aber nicht intereſſierenden Einſchränkungen, der
Karfreitag, der Fronleichnamstag und der Aller-
heiligentag. Zu ihnen treten namentlich in über
wiegend katholiſchen Gegenden weitere Feiertage,
wie beiſpielsweiſe der Dreikönigstag, Mariä Empfäng
nis, Peter und Paul. Orte rechnen überwiegend zu
einem beſtimmten Bekenntnis, wenn deſſen Angehö-
rige mehr als zwei Drittel der geſamten Einwohner
ſchaft beider Bekenntniſſe ausmachen.
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Ein hiſtoriſches belgiſches Schloß

durch Feuer zerſtört.
Das Schloß Nieuwerkerken bei Saini Trond,

das aus dem 16. Jahrhundert ſtammk, iſt durch Feuer
reſtlos zerſtört worden. Die prachtvolle Sammlung
ankiker Möbel fiel den Flammen zum Opfer. Der
Schaden beträgt mehrere Millionen Frank.

Weſermünder Fiſchdampfer
mit 13 Mann untergegangen?

Der Weſermünder Fiſchdampfer „Ankonie
Wettering“ iſt am 18. Dezember zu einer Fang
reiſe nach Jsland in See gegangen und bisher nicht
zurückgekehrk. Von der Reederei wird milgekeilt, es
müſſe leider damit gerechnet werden, daß das Schiff
mit ſeiner Beſatzung von 13 Mann unkergegangen iſt.

Durchſtechereien
bei einem Berliner Wohlfahrtsamt.
Beim Wohlfahrtsamt Berlin Mitte in der

Chauſſeeſtraße ſind im Laufe einer längeren Unter
ſuchung umfangreiche Durchſtechereien aufgedeckt worden.

Es handelt ſich um Schiebungen mit Kleider
karten für a Familien. Kriminalbeamteverhafteten den 35 hre alten Hilfsexpedienten Joh.

K. und deſſen Hehler, den 42 Jahre alten, jetzt arbeits
loſen Bäcker Otto H. Beide wurden dem h er
richter vorgeführt. Seit längerer Zeit hatten es die
beiden Verhafteten verſtanden, ſich Kleiderkarten des
Wohlfahrtsamtes anzueignen, die Unterſchriften der
Dezernatsleiter zu fälſchen und einen Handel mit dieſen
Karten zu organiſieren, deſſen Abſatzgebiet in der
Hauptſache die Berliner Unterwelt war.
Ein ändiſche J uf der die Welte eſtländiſche en Fahrt um die

Man befürchtet, daß eine 3-TonnenJacht, auf der
ei junge Eſtländer, Brüder, eine Fahrt um die
elt unternommen haben, vor der Küſte der Graf

ſchaft Devon untergegangen iſt. Das Schiff war
beim letzten Weekend nach 45ſtündigem Kampf gegen
Stürme in den Hafen Torquay eingelaufen. Nach
forſchungen eines Rettungsbootes ſind ergebnislos ge
blieben.

Wieder die Deviſen
Neue Feſtnahme in Berlin.

Der Jnhaber eines Privatbankgeſchäftes in Berlin,
und zwar der Bankier Kurt Oppenheimer, der
eine Bankfirma in der Jägerſtraße betreibt, iſt feſt
genommen worden, und zwar wegen Verſtoßes
gegen die VII. Durchführungsverordnung zur Deviſen

Verhaftung
des ehemaligen Schatzmeiſters
des Deutſchen Sängerbundes

Jn Berl, Kreis Wiedenbrück, wurde in der
Arbeiterkolonie Wilhelmsdorf der ehemalige Schatzmeiſter
des Deutſchen Sängerbundes, Gerichtsaſſeſſor Johann
Redlin aus BerlinCharlottenburg, verhaftet. Redlin
hatte als Schatzmeiſter des Deutſchen Sängerbundes
900 000 Mark unterſchlagen und war in Berlin zu
1 Jahr 9 Monaten Gefängnis verurteilt

beſondere für die Heranbildung eines geſunden
Die den Sport betreffenden Beſtimmungen

der Verordnung ſind die folgenden
worden. Seitdem war er flüchtig und wurde ſteckbrief
lich geſucht.

Wir wollen daher hoffen, daß die Niederlage eine
Sportv. 1899 hat VfB. Lauchſtädt zu Gaſte und ſpielt

in der gleichen bewährten Auſſtellung wie gegen den

zumal die 9er jetzt wieder größeres Intereſſe haben,
Tabellenplatz einnehmen, den ſie

1 Mark gleich zu entrichten.
Preußen I PSV. Merſeburg Reſerve. Ein Freund

bekommen, daß die Reſerve der Polizei kaum ſchwächer ſtraßiſt als ihre 1. Elf. Jhr Sieg dürſte von vornherein zeigung, der Einladungskarte in Empfang genommen

Die vorſtehenden Vorſchriften geben jedenfalls
klare Grundſätze und ſind daher geeignet, die bis
herigen Zweifel und Verſchiedenheiten in der Be
handlung der einzelnen Veranſtaltungen zu beſeitigen.
Es ſei beſonders hervorgehoben, daß bei turneriſchen
und ſportlichen Veranſtaltungen nicht zwiſchen öffent
lichen und nichtöffentlichen unterſchieden wird und
daß eine Veranſtaltung- gegen Eintrittsgeld nach der
herrſchenden Auffaſſung noch nicht als gewerbliche
angeſehen werden kann, wohl aber eine ſolche, an der
Perſonen als Darbietende mitwirken, die das Auf
treten berufs- oder gewerbsmäßig betreiben.

Es iſt zu hoffen, daß das Vorgehen Preußens
auch die übrigen Länder veranlaſſen wird, ihre Be
ſtimmungen über die äußere Heilighaltung der Sonn
und Feiertage den Bedürfniſſen der Turn und
Sportwelt anzupaſſen. Dies gilt beſonders für den
Süden, wo noch vielfach Klagen über ſportfeindliche
ſag dhahnns der Beſtimmungen lautbar geworden
ind.

J „Z

V. Halle 96
wWichkige Punktſpiele bei den SporkHandballern. VfL. bei Boruſſia in Halle.

Sporkverein v. 1899. Unſere Mitglieder,
die Karten zum Länderſpiel Deutſchland
gegen Schweiz wünſchen, bitten wir, dies ſo

fort, ſpäteſtens bis Montagabend, dem Vorſtand oder Mitglied Menzel,
Zigarrenhaus, Kleine Ritterſtraße, mitzuteilen. (An
gabe des Platzes und ob Sonderzugkarten gewünſcht

werden.) Der Vorſtand.Sporkverein v. 1899 E. V. Alle Mitglieder treffen
ſich nach dem Pokalſpiel gegen Großröhrsdorf im
Vereinsheim. Sonderomnibuſſe zur Beförderung dort
hin ſtehen am VfL.Platz bereit. Der Vorſtand.

VfL. Merſeburg. Geſangsabteilung: Heute
abend, 20 Uhr, übungsſtunde. Der Obmann.

TuspV. 1885. Spielabteilung: Abfahrt zum
Spiel gegen TV. Germanig Weißenfels, M.gl.
und Reſerve, 11.04 Uhr (Reichsbahn); 1885 Jgd. gegen
RNeuröſſen Jgd. II, 10.30 Uhr auf dem MTV. Platz
(Stadtpark).

TuspBV. Röſſen. Fußballſpiele am
Sonntag im Stadion, 14.30 Uhr: J. gegen
Nietleben J. 12.45 Uhr: II.-- Nietleben II.
Handball in Göhlitzſch: T. Reſerve--MTV.
Merſeburg Reſerve, 10.30 Uhr. Alle

anderen Spiel finden auswärts ſtatt. Hocken
cbfeilung: Training ab 10 Uhr im Stadion.

Wir machen bei dieſer Gelegenheit unſere Mit
glieder auf das heute abend, 20 Uhr, im „Heiteren
Blick“, Leung, ſtattfindende Preisſkaten der Fußhball
abteilung aufmerkſam. Alle Mitglieder des Vereins
ſind eingeladen.

Maskenball! Unſer diesjähriger Maskenball
findet am 6. Februar in den Räumen des „Geſell
ſchaftshauſes“ ſtatt. Gäſte können durch Mitglieder
eingeführt werden, jedoch iſt der Betrag für dieſe von

Einladungskarten ſind
ab 25. Januar ſchriftlich einzureichen und ab 1. Februar
beim 1. Vorſitzenden, Tbr. Spiegel, Mittelſtraße 28
erhältlich. Maskenkarten können dann beim 1. Kaſſierer,
Tbr. Müller, Merſeburger Straße 21, gegen Vor

werden.

Das Leben will verſichert ſein
r

Die durchſchnittlichen Koſten eines Hochſchulſtudiums
einſchließlich der Koſten für den Lebensunterhalt be
laufen ſich auf etwa 4000 bis 12 000 RM. Das billigſte
Studium iſt die Ausbildung zum Apotheker, die nur
4 Semeſter, alſo 2 Jahre, dauert, das teuerſte die
Ausbildung zum Arzt, die 11 Semeſter, alſo 538 Jahre,
erfordert. Zu den vorgenannten Koſten kommen beim
Arzt, Zahnarzt, Tierarzt noch die Koſten von 2000 bis
4000 RM. für die Einrichtung (Inſtrumente uſw.), die
bei der s erforderlich wird. Aus dieſem
Grunde werden heutzutage die Studienverſicherungen,
die von Familienvätern benutzt werden, um ihren
Söhnen in ihrem 18. Lebensjahre unter allen Um
ſtänden ein Kapital für das Studium
gewöhnlich über wenigſtens 5000 RM. abgeſchloſſen.

Die Todesurſachen.
Von 1000 Menſchen ſterben 94 an Altersſchwäche,

906 Menſchen dagegen an Krankheiten und durch
Unfall. Es ſterben alſo o aller Menſchen vorzeitig.Auf Grund der Statiſtik über die Dobesnrſaches

werden auch die Tarife der Lebensverſicherungen
berechnet.

Wie lange lebt der Menſch?

Von 100 Menſchen, die im 20. Lebensjahre ſtehen,
erreichen nur 58 das 60. Lebensjahr, die übrigen
42 Menſchen ſterben vorher Dieſe Statiſtik wird
von Lebensverſicherungs Geſellſchaften als „Lebens
erwartung“ bezeichnet.

Männer ſterben früher als Frauen
Man zählte 1925 in Deutſchland rund 000

Witwer, dagegen faſt 3 Millionen Witwen. Es iſt
anzunehmen, daß in Deutſchland die meiſten Witwen
vor direkter Not bewahrt bleiben, denn es gibt in
Deutſchland rund 15 Millionen Lebensverſicherungen,
es entfällt alſo durchſchnittlich auf jede Familie eine
Lebensverſicherung.

Was koſtek das Heiraken?
Als Koſten für die Einrichtung eines Haushaltes,

alſo für Möbel, Wäſche, Küchengeräte, Bodenbelag,
Beleuchtungskörper uſw., müſſen angenommen werden.
für eine Kleinſtwohnung 1000 bis 3000 RM. und für
eine kleinere Wohnung mit einigem Komfort 3000 bis
7000 RM. Deshalb wird heutzutage die Ausſteuer
verſicherung, die von Familienvätern benutzt wird, um
ihren Töchtern unter allen Umſtänden ein Kapital für
die Ausſteuer bereitzuſtellen, gewöhnlich über 3000 bis
7000 RM. abgeſchloſſen.

Eiſenbahnunfälle im Jahre 1931.
Nach einer Überſicht der Deutſchen Reichsbahn

haben die Eiſenbahnunfälle weiter erheblich ab
genommen. Die Abnahme beträgt bei einer Geſamt
d 2800 Unfällen gegen das Vorjahr 600, d. h.

1 v. H.
Die Entgleiſungen haben ſich mit 285 Fällen in

1931 um 10 v. H. gegen 1930 vermindert.
Bei Zugunfällen wurden 1931 zwei Reiſende ge

tötet und 410 verletzt, was eine Zunahme um 250
Verletzte bedeutet. Dieſe Vermehrung iſt. lediglich
auf die große Zahl der Leichtverletzten beim Bahn
frevel bei Jüterbog und darauf zurückzuführen, daß
bei Unfällen mit verhältnismäßig geringen Sachſchäden
jetzt häufiger auch kleinere Geſundheitsſchäden an
gemeldet wurden. Durch eigene Unvorſichtigkeit ſind
143 Reiſende weniger als 1930 zu Schaden gekommen.
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Einheitswerte
werden offengelegt

Die in der Notverordnung vom 1. Dezember 1931
angekündigte Ersetzung der Zustellung der neuen
Einheitswerte durch eine generelle Offeniegung (Aus-
legung von Listen bei den Finanzämtern) soll nun-
mehr verwirklicht werden. Die Regierung plant

die Offenlegung der Werte in weitem Umfange
Sie will dadurch eine wesentliche Ersparnis an
Veranlagungskosten erzielen

Die Rechtslage des Veranlagten wird durch diese
Maßnahme an sich nicht beeinflußt, insbesondere wird
sein Recht, gegen die Veranlagung das zulässi
Rechtsmittel einzulegen, von ihr nicht berührt. Wo
aber ergibt sich für ihn praktisch eine nicht un-
wesentliche Erscheinung insofern, als einmal die
Reohtsbelehrung auf den Veranlagungsbesecheiden bei
der Offenlegung naturgemäß in Fortfall kommt, auf
der anderen Seite der Steuerpflichtige genötigt ist,
um den neuen Einheitswert kennenzuiernen, die
Listen des Finanzamts einzusehen. Außer dem
Finanzamt sollen übrigens auch die Gemeindeverwal-
tungen die Listen über die in ihren Bezirken liegenden
Worte auslegen. Die Frist der Offenlegung beträgt
sinen Monat, sie beginnt, wenn der größte Teil der
Finheitswerte festgestellt ist.

Feststellungsbescheide werden nur noch erteilt,
soweit Einheitswerte nicht in die Liste aufgenommen
sind. Zu diesen nieht aufzunehmenden Werten ge-
hören solehe, die nur vorläufig festgestellt werden,
ferner dureh Nach- oder Neufeststellung festgestellte
Woerte, wenn sie erst nach Beendigung der Offen-
legungsfrist dem Finanzamt bekannt werden. Offen-

elegt werden die Einheitswerte der Grundstücke
auch der Betriebsgrundstücke) sowie der land wirt-
schaftlichen und Ahnlichen Betriebe (mit den Be-
triebsgrundstücken).

Die Finanzierung
des Düngemittelbezugs

Die Verhandlungen zwischen den Behörden und
den land vwirtschaftliehen Organisationen sollen in
Kilrzo abgeschlossen werden. Man beabsichtigt, die
Angelegenheit nach Möglichkeit zu beschleunigen,
weil sonst bei der Düngemittelindustrie und beim
Düngemittelhandel Schwierigkeiten durch die starke
Zusammendrängung der eingelaufenen Aufträge auf
eine relativ Kurze Zeit eintreten. ODber die Pinzel-
heiten der Verhandlungen wird allerdings von den
in Betracht Kommenden Kreisen noch Stillschweigen

abbane ää ger vielen

d starer Ruckgang des Finanzaufwandes gegenüber frühe-
ren bemerkbar machen wird. Bei der in viel kleine-
rem Ausmaß gewährten Bürgschaft für die Früb-
jahrsbestellung 1931 wurden das Reich und Preußen
jo zur Hälfte mit 30 Prozent beteiligt. Die Frage,
ob auch diesmal Preußen zu der Bürgschaft heran
gezogen werden soll, ist noch nicht entschieden,
doch halt man eine Mitwirkung Preußens in der
früheren Form für unwahrscheinliech.

Zwickauer Maschinenfabrik
stellt Zahlungen ein

Das seit Aber 80 Jahren bestehende Unternehmen
sieht sich, wie die Verwaltung mitteilt, jetat eben-
falls gezwungen, die Zahlungen einzustellen und die
Eröffnung eines gerichtlichen Vergleichsverfahrens
zu beantragen. Die Fabrik ist seit Anfang 1931 zu
zwei Dritteln mit Russenaufträgen beschaäftigt. Von
Oktober an wurden neue Aufträge dieser Art nicht
mehr in der bisherigen Weise einerseits durch Reichs-

r dis ühjahrsbestelnng zu anker hin Mir J b eg M

Der in Elbing erbaute philippinische Zollkreuzer „Arayat“ während seiner ersten Probefahrt.
Die bekannte Sehichau-Werft in Flbing hat jetzt die bei ihr von der philippinischen Regierung bestellten
beiden Leuchtturmtender sowie ein Zollwachtsehiff zur Ablieferung gebracht. Der Zollkreuzer, der den
Namen „Arayat“ tragen soll, weist eine Länge von mehr als 60 Meter auf und gehört zu den modernsten
Fahrzeugen seiner Art. Für die Vergebung dieser Schiffbauten an die deutsche Werft war der Regie-

rung der Philippinen in erster Linie die in Aussioht gestellte Kurze Lieferungszeit maßgebend.

und Landesbürgschaft gesichert, andererseits durch
die Ifago finanziert. Da die Russen Kredit von
18 bis 20 Monaten beanspruchen und ihre ungebürg-
ten Wechsel nirgends unterzubringen Waren, s0
blieben die erforderlichen flüssigen Mittel mit der
Zeit immer mehr aus. Die ständig gehegte Hoffnung
auf Wiederaufnahme der erwähnten Bürgschaften und
Finanzierungen erfüllten sich bisher nicht, ebenso-
wenig die Hoffnung auf Belebung des Binnenmarktes.
Anderweitige Kredite zur Eberwindung der Krise
waren trotz lebhafteester Bemühungen nioht zu er-
halten. Es ist beabsichtigt, den Betrieb in beschränk-
tem Umfange aufrechtzuerbalten, so daß die Liefe-
rung von Fertigfabrikaten und Ersatzteilen Keine
Unterbrechung erleidet. Wenn die Gläubiger das
nötige Entgegenkommen zeigen, so kann das Unter-
nehmen voraussichtlich auf die Dauer weitergeführt
werden.

Neuer ölfund der PreuBasg.
Die zur Preubag gehörende Gewerkschaft Floren-

tine, die erst vor wenigen Tagen einen ölfund von
starker Ergiebigkeit machte, ist im Berkhöpener
Forst (Hannover) mit einer zweiten Bohrung in 1000
Meter Tiefe erneut fündig geworden.
wurde sofort stark gedrosselt, das l steht unter
hohem, zur Zeit noch steigendem Druck. Die Preu-
ßag verfügt damit im Berkhöpener PForst (früheres
Raky-Gelände) über jetzt insgesamt 7 fündige Bob-
rungen. Mit dem Versand des Rohöls nach der
vor der Vollendung stehenden Groß-Raffinerie in

0 Tanks im messer bis zu
t, bereits fertiggestellt ist. Mit dem

Beginn der Verarbeitung des Rohböls in der Raffinerie
(voraussichtlich Ende Februar) werden Drosselungen
der fündigen Bohrungen nicht mehr notwendig sein.

Starhes Anwachsen
der amerikanischen Benzinvorräte.

1,5 Milliarden Liter Oberproduktion in den letzten
34 Monaten.

Die Benzinvorräte der Vereinigten Staaten, die
1931 vach vorausgegangenem starken Lagerabbau
Anfang Oktober mit insgesamt 4828.5 Mill. Liter den
niedrigsten Stand des Jahres erreicht hatten, haben
seitdem einen nicht nur stetigen, sondern auch in
merklich beschleunigtem Tempo vor ich gehenden
Wiederanstieg aufzuweisen. Im Laufe des Monats
Oktober 1931 haben sich die Benzinvorräte um 171,2
Mill. Liter, im November weiter um 356,2 Mill. Liter,
im Dezember um 558,7 Mill. Liter und in der ersten
Hälfte des Januar erneut um 422 Mill. Liter erhöht.
Insgesamt hat somit in den letzten 33 Monaten

Die Bohbrung

eine Vorratssteigerung um 1508,1 Mill. Liter oder
um 31 Prozent auf 6336,6 Mill. Liter Platz gegriffen.

Julius Petschek f. Oberfinangrat Dr. Julius Pet-
schek, der Seniorchef der Firma Petschek Co. in
Prag, zu der auch ein Bankhaus gehört, ist am Frei-
tag im Alter von 66 Jahren gestorben. Durch das
Bankhaus beherrschte er die Anhaltischen Koblen-
werke, die Werschen-Weißenfelser Braunkoblen-AG.,
die Thüringische Kohlen- und Brikett-Verkaufsgesell-
schaft in Leipzig und fast den gesamten Braun-
kohlenbergbau in Böhmen.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Hallesche Maschinenfabrik dividendenlos. Wie

verlautet, wird für das abgelaufene Geschäftsjabr
Keine Dividende vorgeschlagen werden. Wie
allgemein die deutsche Maschinenindustrie, litt die
Gesellschaft stark unter Auftragsmangel und sah sich
schon vor einiger Zeit veranlaßt, vorsorglich den An-
trag auf Stillegung einzureichen. Diese Maßnahme
konnte jedoch bisher immer noch vermieden werden.
Finanziell steht das Unternehmen gut da. Es ver-
fügt über ein ansehnliches Bankguthaben, da der
Bau einer Zuckerfabrik in Spanien, den die Gesell-
schaft ausgeführt hat, inzwischen ab gerechnet ist.

Maschinenfabrik AG. vormals Wagner Co. in
Köthen in Anhalt. Wie verlautet, konnte in dem am
30. September abgelaufenen Geschäftsjahr ein Vber-
schuß, der zu einer Dividendenzahlung ausreichen

Würde trot ehrtenden. Es ist demnach wieder mit einem Dividenden-
ausfall für die Stammaktien zu rechnen.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemkurse

in Keichemacrk

arößter Sparsamke v

Hnae Gewühbr Ohne Gewsbr
22 1 21. 1. 2. 1

Buenos Peso 1.048 1.038 Jugosl 100 D 7.4683 453
Japan Jes 1.5501 1.550 Kopenb 100 K 73.92 890.02
Konst 1 t Pfd. Lissab 100 Esc 13.24 13.24Lood 1 Pid S 14.50 14.53 Oslo 100 K 78.82 78.92Neuvork Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Fru 16.56 16.56
Rio T Milr 5.251 9.254 Schwerz 100 Fr. 82.08 62. 09
Amsterd 100 G. 169. 43 68. 43 Sofis 100 Lewe 3.057 057
Ath 100 Orchm 5.3951 5. 39 Span 100 Pes 35.56 35.66
Bräss 100 Beil 55.62 68.54 Siockh 100 Kr 81.02 91.07
Daoz 100 Gul 62.07 62.07 Budapest 100 P 656. 56. 94
Hels 100 1 M 6.224 6.204 Wien 100 Schill. 49.985 49. 95
Italien 100 Lre 1.10 21.12

Berliner Produktenbericht vom 22. Januar.
Gegenüber dem festen Vormittagsverkehr brachte

die Börseneröffnung am Produktenmarkt eine ge-
wisse Beruhigung, für die man als Grund zum Teil
die Verhandlungen des Reichskommissars für Preis-
überwachung anführte. Anderseits zeigte sich für

Woizen, allerdings zu merklich erhöhten Forderungen
mehr Verkaufslust. Das Gesechaft blieb aber rubig,
da die Mühlen die geforderten Preise nur zögernd
bewilligten, obgleich der Meblabsatz gestern nach-
mittag noch etwas lebhafter war. Am Promptmarkte
Waren zunächst Preisbesserungen um etwa eine Mark
zu verzeichnen, der Lieferungsmarkt setzte bis 1,75
Mark fester ein. Roggen war bei knappem Angebot
gut behauptet; allerdings disponieren gerade hier
die Müuhlen in Erwartung eventueller Regierungs-
maßnahmen zur Beeinflussung des Preisniveaus sehr
vorsichtig, und höhere Preise werden im Prompt-
geschaft nur vereinzelt bewilligt. Am Lieferungs-
markt waren die Preisbesserungen des r W
wieder verlorengegangen. Weizenmehl bat 25 Pf.
höheren Preisen, Roggenmehl auf kaum verändertem
Stande kleines Bedarfsgeschäft. Hafer war knapp
angeboten und, namentlich an der Küste, beachtlich
höher bezahlt. Gerste lag ruhig die Stimmung war
aber auch wieder etwas stetiger, da die gestrigen
Untergebote kaum zu Abschlüssen geführt haben.
Weizen- und Roggenexportscheine waren gut be-
hauptet

Berliner Produſtenbörse.

(Fär 100 kg 22 1 (Fär 100 kg) 22 1
Weizen mürk 281.9--233.0 KI Speiseerbsen] 21,00 23.50Roggen märk 198 200 Futtererbses 18.00 17.00
Rauhgerste 158 168 Peluschken 16.00 18. 00
industrie- and Ackerbohnes 14.00 16. 00Futtergerste 153 158 Wickes 16.00 18. 00
Neue Winterg Blaue Lupiven 10. 0 12. 00Hafer märk 138.00 146. 00 Gelbe Lupines 14.00 15. 50
Mais lok Berl. Serradella alte(Fär 100 Serradells 23.00 28.90Werzenmehl 28.00 31.75 Rapskuvhes 2Roggenman] 27.15 29.40 Leinkuchen 11.70 11. 39
Weizenkleie 9.50--10. 00 Trochensebaſta 6.57 80
Roggenkleie 9.60 10. 00 Soja-Schrot 10.60 10.30
Raps 1000 kg Torfmelasse
Leinsaat 1000 h S Kartotfellocken 1[2.30 12.40
Viktoriaerbses 21.00--27. 50

Hallische Produktenbörse vom 23. Januar.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann Mersedurg.

Für 1000 kg Neue Ernte (Fär 100 kg) Neue Ernte
Weizen (76 b /hl 227 30 Viktoriaerbsesn 20.00 22. 00
Roggen (70 kgſhh) 211--214 Fottererbses 12.50 13.00
Braugerste 190- 190 RapsWVintergerste 182- 168 WeizenkleieFuttergerste 154 162 (mittelgrob) 9.75--10. 25
Hafer 141--145 Roggenkleie 9.75--160. 25
Mais S Malzkeime 9.50 10.09Trockenschnitzel 4. 75--. 25

Tendenz: Infolge geringen Angebotes Konnte
Weizen weiter anziehen, auch Futtergetreide war be-
hauptet

Berliner Metallnotierungen.

o e o R e er. 1. J 21
Eektzeitkapter ſ480 70. 78 782. 7Originalhätienrohzmnk r V. SRemelted- Plattenzink JOrig -Hättenalumin 98 99 1s0. 00 160. 00do t Walz a Drahtbarr 99 164. 00 84. 00Reinnickel W 99 350. 00 350.00Antimon-Regulus 50. 00-—52. 00 50. 00—82. oSilb i. Barr ca 900 tein (k. 1 kg) 41. 25--44. 50 40. 75-44. 00

Berliner Schlachtviehmarkt vom 22. Januar.
Auftrieb: 2465 Rinder (darunter 620 Ochsen, 713

Bullen, 1132 Kühe und Färsen), do. 70 zum Sehblacht-
hof direkt; 1550 Kälber, do. 15 zum Schlachthof di-
rekt; 3678 Schafe, do. 175 zum Sehlachtbof direkt;
10 095 Schweine, do. 1406 zum Schlachthof direkt
seit letztem Viehmarkt, do. 810 Auslandschweine,

Heute Heute Heute
Oehses t 36-37 Kähe 3 v Schafe 3] 265— 309
do. 2 33-35 do. 12-15 do. 30 35do. 3 29--33 Färsen i 32-383 do. 5 21do. 424-2 do. 2 27-31 do sdo. s do. 3 20—25 Schweinedo. 6 Eresser 17-22 do. 2 4248Bullen 1 W --29 Kälber 1 S do. 3) 40 42
do. 2 25-27 do. 2 40-48 do 4do. 3 2324 do. 3 do s 3436do. 4 20--22 do. 4 18-25 do. sKühe 1 24-27 Schafe 1 38-40 Saues 38
do. 226823 do. 2 36 38

Jagd fahrten
im Reiche cier Fluß pferde

Von Knud Grasholm.
In den verſchwiegenen, mangroveumſäumten Creeks

der afrikaniſchen Küſte, den Flußmündungen,
Seen und ſchilfumwachſenen Teichen, in allen genügend
tiefen J im Landesinnern, kommt heute
noch das Flußpferd mehr oder weniger häufig vor.
Jn menſchenleeren Gegenden findet
man dieſe Dickhäuter noch in überraſchend großer Zahl,
während ſie ſich an vielen anderen, dem Verkehr nahen
Gegenden, rapide vermindern. Kann es wunder
nehmen, daß die Zahl dieſer gewaltigen Waſſer
bewohner derart abnimmt, wenn es Europäer gibt, die
ſich nicht ſcheuen, mit Zahlen von hundert und mehr
erlegten Nilpferden zu prunken.

Das Flußpferd iſt eigentlich im Süßwaſſer heimiſch,
doch hat es ſich nahe der Meeresküſte vollſtändig der
Salzflut angepaßt, wechſelt zwiſchen beiden und
ſchwimmt gelegentlich weit ins Meer hinaus. Bevor
zugt werden hier von ihm die ſtillen Buchten der Küſte,
kleine, unweit des Strandes gelegene Seen und ſchilf
bewachſene Teiche, beſonders auch Flußmündungen.
Da der mächtige Schädel des Tieres eine beliebte Tro
phäe bildet, die äußerſt dauerhafte Haut zu Peitſchen
und Reitgerten verarbeitet wird, und die Jagd ver
hältnismäßig leicht iſt, ſo ſteht die Erlegung eines
Kiboko natürlich ziemlich obenan auf dem Jagd
programm des Afrikaners.

Von wenigen Leuten begleitet, ging es in derFrühe der Karawane, die möglichſt ſtill Pigen mußte,

voraus, um bis 8 oder 9 Uhr morgens die Flußpferde
noch am Ufer außerhalb des Waſſers äſend anzu
treffen. Glühendrot ſteigt der Sonnenball empor, ein
leichter Nebelhauch liegt über dem Waſſer, während wir
uns durch das taunaſſe Gras unſeren Weg auf einem
alten Elefantenpfade dicht am Ufer langſam vorwärts-
bahnen Eine halbe Stunde ſchon ſind wir unterwegs,
ohne etwas zu ſehen, außer einem einſamen Marabu
auf einer Sandbank, der eben die Schlafmütze ab
gezogen zu haben und zu denken ſcheint: „So, nun
kann der Tag beginnen.“

Ha macht der Fluß eine Krümmung und wir
kommen gerade zurecht, um zu ſehen, wie höchſtens
50 Schritt von uns ein, zwei, drei Flußpferde einem
kleinen Tümpel am Ufer entſteigen und mit unendlich
langſamen Bewegungen ihre ungeſchlachten Leiber auf
u kurz erſcheinenden Beinen zum fließenden WaſſerDiwewegen Der ſchwere Kopf hängt tief herab. Er

allein verhindert, daß man die Tiere für rieſige
Schweine hält. Während das vorderſte Tier Zoll für
Zoll im Schilf verſchwindet, bleiben die anderen ſtehen
und beginnen noch einmal er und dort eine Hand
voll Gras abzurupfen, bis ſie, durch das unvermeid
liche Geräuſch der nahenden Karawane gewarnt, plötz
lich, immer mit tief geſenktem Kopfe, zu uns hinüber
äugen und dann ebenfalls Segen und ohne Haſt
das tiefe Waſſer aufſuchen. Sie kennen ja keine Gefahr,
und ſchießen will ich noch nicht, ſolange nicht gerade
Fleiſch für die Leute beſchafft werden muß.

Wir ſind wieder im Vorſchreiten. Die Sonne ſteigt
und erwärmt ſchnell die Luft. Im Fluſſe iſt es lebendig
eworden. Mit unwilligem, zornigem Ruf am eheſtenßröhnendem Grunzen vergleichbar, welches plötzlich in

unmittelbarer Nähe ertönend, ganz gehörig zu er
ſchrecken vermag ſchnaubt ein alter Nilpferdbulle
uns einige Meter entgegen, während ein Dutzend
weiterer ſchwarzer Köpfe bald verſchwinden, bald
einer nach dem anderen wieder pruſtend, hochſtoßend,
uns unſchlüſſig beobachten. Wieder läßt der Führer der
Herde ſeine Stimme erſchallen und kommt, in ſeichtem
Waſſer den maſſigen Körper hebend, ſo nahe heran,
daß der Unkundige faſt an einen drohenden Angriff
lauben könnte und unwillkürlich zurückweichen würde.
ber es iſt nur Neugierde, gemiſcht mit unwilligem

Staunen über den Anblick nie geſehener Weſen, welche
lötzlich lachend und ſchwatzend am Ufer ſtehen. GleichJohn zieht ſich dann auch der verwegene Schimpfer

wieder ins tiefe Waſſer zurück.
Undurchdringliche Schlingpflanzenwildnis zwingt

uns jetzt, den Strom zu verlaſſen und abſeits durchzu
ſtoßen. Nach einer Stunde Marſch ertönt das Gurgeln
des Waſſers wieder dicht neben uns, und wir ſtehen

erde von mindeſtens 40 Flußpferden aller Größen
und Familiengrade ſchlafend in der Sonne liegt. Dicht
aneinander gedrängt und regellos über, unter und
durcheinander geſchoben, nur einzelne etwas abſeits ge
lagert, liegt die bewegungsloſe Maſſe Fleiſch von über10 000 Zentner in ſor ſoſer Ruhe vor uns. Nur die

gen kleinen Ohren ſind in faſt ſtändiger zitternder
ewegung, um zudringliche Fliegen abzuwehren. Andieſem Zucken der Ohren kann man et von weitem

allein ein unbeweglich bis zum Kopf im Waſſer liegen
des Flußpferd von einem Felſen oder einer Klippe
unterſcheiden.

Auf unſer Händeklatſchen und Anrufen entwirrt
ſich die Maſſe, um in Ungewißheit über die Art der
Störung das tiefe Waſſer aufzuſuchen. Unter lautem
Aufrauſchen der Fluten ſtürzen einige vorſichtige Tiere
eiligſt in den Fluß, während ſich die meiſten ohne
Haſt und Unruhe nacheinander in den Strom gleiten
laſſen. Andere treten noch unſchlüſſig auf der Sand
bank herum. Ein ganz junges Tier wälzt ſich laut
quietſchend voller Wohlbehagen im Sande, während die
beſorgte Mutter ſchon im Fluſſe ſchwimmt und un

geduldig auf ihr Baby wartet.
Doch nun verſinken auch die letzten im Waſſer wie

Unterſeeboote. Nur ein erſichtlich altes, rieſenhaftes
Tier zeigt nach den breiten, glänzenden Rücken, auf
welchem mit deutlich erkennbaren roten Schnäbeln ſechs
Madenhacker eilig umherlaufen. Dieſen Burſchen be
ſchließe ich mir zu langen. Zoll um Zoll verſchwindet
die graue Körpermaſſe, einer gewölbten Panzerplatte
leich, mit der narbigen Haut, während der mächtigeKopf mit den zuckenden Ohrſtummeln ſich uns be

obachtend zuwendet. Auf ihn haben ſich als auf die
letzte rettende Jnſel die Madenhacker geflüchtet und
rennen eilig hin und her. Jetzt iſt keine Zeit mehr zu
verlieren, da im nächſten Moment die Waſſer über dem
Kopfe zuſammenfließen würden. Jch gehe daher vor
ſichtig in Anſchlag und laſſe fliegen.

Zwiſchen die Lichter getroffen, bricht der Bulle, wie
vom Blitz erſchlagen, zuſammen. Seine Vorder und
Hinderläufe ſind nach innen e er zuckt nicht
mehr. Allerdings ein 9,3 Lochgeſchoß, auf 22 Schritt
Diſtangz verabfolgt, muß auch bei ſolchem Dickſchädel,
wie ein elektriſcher Schlag, augenblicklich tödlich
wirken. Die ganze Gehirnmaſſe iſt zu Brei geworden

Jm Nu ſind meine Leute zur Stelle, denn es winkte
ja jedem ein üppig gefüllter Fleiſchtopf. Was ſich

See darauf vor einer Sandbank, auf welcher eine darauf meine Leute antaten, habe ich in dieſen Fett
lebetagen wieder einmal ſo recht ſtudieren können
Dieſes ſtarke Flußpferd haben meine 15 Herren in glatt
drei Tagen gewiſſenhaft aufgefuttert. Wie prall und
ſie ſie dann alle ausſahen, kann man ſich leicht vor
tellen.

Wie tief ſinken die. Temperaturen
in den Tropen?

über die Temperaturen der Tropen macht man
ſich vielfach noch recht irrige Vorſtellungen. Das
Charakteriſtiſche an dem Tropenklima ſind weniger die
ungewöhnlich hohen Temperaturen, die zeitweiſe er
reicht werden, als die geringen Temperaturunterſchiede.
Während bei uns die Temperaturen von 30 Grad
Kälte bis 35 Grad Wärme ſchwankt, werden in den
Tropen nicht annähernd ſolche Unterſchiede erreicht.
Jn den Regenklimaten herrſchen ſelbſt während der
kälteſten Monate immer noch 18 Grad Wärme, ſo daß
alſo die Schwankungen im äußerſten Falle kaum halb
ſo groß ſind wie bei uns. Jn den Trockenklimaten
allerdings, alſo zum h in der Wüſte Sahara,
ſind die Unterſchiede gröher, und zwar hauptſächlich
deshalb, weil hier infolge geringen Baum
beſtandes ein großer Temperaturunkerſchied zwiſchen
D und Nacht beſteht. Die Nacht iſt einemhenen Tage oft empfindlich kalt, und zwar ſinkt das

Thermometer in der Nacht auf 10 Grad, ja, wo
auch auf 8 Grad Celſtus. Es läßt ſich denken, d
die Eingeborenen da vor Kälte zittern. Man kann
alſo am Rquator ebenſo frieren wie bei uns. Auf die
Gewöhnung kommt ſchließlich alles an.

bedfenen Sie sich
vei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
1. Zeitschriften des In u. Auslandes unserer

Sonder-Ahteſlung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.Be igfendes Aufträgen Rabatt laut Tarif,
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nen Wunsch und des großef allgeme
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bis Honta
Nutzen Sle dlere nie wleder-

Rehrende Kaufgelegenhelt

n h]qceelrr

Dienstag, den 26. d. M.,
pünktlich 19.45 Uhr

Appell(laue Uniform, Mütze)
Das Kommando

(auch als Nachhilſe
unterricht) erteilt Dame,
w. längq. Zeit in Frank
reich war. Adr. zu er
fragen i. d. Geſchäftsſt.
dieſer Zeitung.

die stabile und formschöne
Gebrauchs-Schreibmaschine

für jeden Betrieb

Olvmpia-Buchungsmaschine m. Saldomat

Erfoichterte Zahtungs bedingungen

Schreibmaschinen mietweisel

Gelegerſheſtskäuſs Reparaturen
ÜXÄ.ccÜ&ßdccccccceEuropa Schrefbrnasechinen A. G.

e

LEIPZIG C Augustusplatz 7
(Europahaus) Tol. 20 735

S Veneagen Sie ſustertes Angedot
über unseres

Gerauschlose Olympia

Während des

Inventur-Ausverhaufs
bringe ich einen großen Posten reinwollener

Herrenstoffe
nur feinste Qualitäten, bis 150 cm breit, passend für-
Sport Anzüge Sport-Mäntel Damen-Kostüme

Damen- Mäntel in den Preislagen von

8.75 8.50 6.75 A. Meter
zum Verkauf und bitte, von diesem außergewöhnlichen

Angebot reichlich Gebrauch zu machen.

Kildebrandt
Merseburg Kl. Ritterstraße 13

Schluf der Annahme von Anzeigen 9 Dur vorm.

Dankſagung.

Darrnleiden.
eile Jhnen hierdurch mit, daß Jhr Jndiſches KräuterP

mir mne Dienſte geleiſtet hat. Jch hatte ein ſchweres Darmlei n
alle Mittel, die ich anwandte, waren erfolglos. Da erfuhr ich von
Ihrem Jndiſchen Kräuter Pulver und beſorate es mir. So ſchreibt:
Paul Genth, Schkenditz, Grenzſtraße 41, am 17. Dezember 1931.
Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschiedenen meist
indischen Kräutern. Diese sind getrocknet und fein gemahlen,

dabei absolut unschädlich. Nach dem Gutachten
des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal ent- c
hält es gute Wirkungen bei Erkrankungen der
Atmungswege, des Lungensystems und der Ver- So
dauungsorgane, sowie bei Gicht, Rheumatismus,

Vorner Adernverkalkung, rheumat. Kopf- und Räcken- Hachnor
schmerzen, Blutreinigungskuren, Schachtel 3.- Mark. Reich
15 Tage aus, das sind pro Tag nur 20 Pfennvig. Vorrätig schon
in vielen Apotheken, bestimmt in den Apotheken in MAlerseburg.

TH. EBERT-N

BRIIIES

und 8 Uhr, im „Tivoli“

Oherammergau

re e on
Kinder halbe Preiſe. Vorverk. „Tivoli“.

KA
iSonntag Tanzauhben

Eintritt und Tanz frei!
r

GSchützenhaus
Morgen Sonntag der beliebte

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
ZeitungsBeſtellungen,
Beſchwerden uſw., bei
1. Zweigſtelle Lenna, dInduſtrieior I, Tel. W 4

J

D.

3088;
2. Gertrud Sander, T

Schillerſtraße 22,

Trägerbezirk 1 4Frieda Hoffmann
Pfalzſtr.38.Träger

Webergaſſe 7, Trä Meine große Auswahl

fiüeeln u. Pianos5. Marie Gandes,

erster Weltfirmen, wie Blüthner,

Werkſtr. 4, Träger
Dinne 4;

Bunſenſtraße 18,

ibach, Steinway Sons, Aug.
Förster, Irmler, Geißler, Hoffmann

Trägerbezirk 6 Kühne, gewährleisten Ihnen

Trägerbez rk 5;

elene Scheffler,c s San Welt Vortellhaften Plaunokauf

Anna Richter,
Evbertſtraße 111, 1,

Träger Günstige Zahlungsbedingungen.
Marg. Schümichen. Lieferung frei Haus. Kataloge kostenlos.

9. LeunaCröllwitz,
Trägerbezirk 8.

Einzelverkauf
h e e Halle a. d. S., Gr. Ulrichstr. 33.

Bahnhoſ, Leung.

achmännischkachmänn! Tanzabendf a der Kapelle Fidelio. Tanz und Eintritt frei.Nähmaschinen J 7 2 o 2, e. ra ſervhugt poltehylnenct forndlung

kl. Kerngeſte eFabrik. J Am Dienstag, dem 26. Januar 1932,Prechapparate J ſam et n 15 Heine Slahe n Voringeetenh m aße, eRudiodpparate kg Riegel nur V 10 und 15 Zer. Tragkraft, Wasserkühlung. o e 4 t er
v in nnd j as, Gasſchutz u.Emil Schütze Becter Bonnerwachs p Wenn ial e0 S anne en n

4 gelb, weiß, braun, rot asſchutzoffizier, olizeio tiuh. Hexanger Cievele 1- Pfd Doſe nur M m Doll. Anherdem laut gnſhllehene en
Merseourg, Lehrfilm der „Degea Auergeſellſchaft.Bahnhofstraße 17. F Berlin. Sänmtliche Mitglieder undrunz I Kollegen ſowie deren Angehörige werdenlrohgemeinde leuno Roßmarſet r Bahn 5o8ßmar e willi kommen. Eintritt für NichtmitgliedSeifenfabrik Parfümerie 26 Pienn migt h n

Eduard Kluugs drendenvorſtelnns

Windberg 3 Telefon 2327 Sonntag 31. Januar, 15 Uhr
Rühr- und Schlestschen Zechenkoks „Im Weißen Rößl“

in allen Brechungen für jede
Heizart Kartenverk. an d. bek. Fahrk. Ausg.

Donnerstag, den 28. Januar, 4 Uhr

Karten 0.60, 1.00, Erwerbsloſe 0.50. z

RevueOperette (über 200 Mitwirkende). Zichorie chiroree

sich zeigen Kann
Das

4 h 27
krleben auch

e

Ein Werk von pha

ein unvergeßliches Erlehnis!
Spannend wie ein richtiger Kriminalreiber, lustig wie
die beste Groteske, schön wie eben nur die Natur

Jugendliche haben Zutritt
Kinder zahlen zur ersten Vorstellung ermäß. Preise,

Sonntag 2 Uhr: Kingervorstellung (b eine Mebe) J

Iſchtspiemaus Sonne

rig Der Kongreß tanzt

Ah morgen Sonnfag 346, 5.4, 8.18 Uhr

Fest Premiere v Dr. Fanck's
filmischem Meisterwerk der Berge

unterricht in Franzöſtſch Wundervoll!
Lustig und follkühn

Zauberhaft

en eieredratt
Ah 58äG C

miernaſonalen Sklläufer s

ntastischer
Schönheit

in ihrer zauberhaften Winterpracht.

Se Cen gchönsten aſſet Fee.

Orts g

um die

Volksnationale Reichsvereinigung
ruppe Leung

Dr. Hlfred Kürmann, Köln
ſpricht am Dienstag, dem 26. Januar, abends 8 Uhr,
im Gaſthaus Böhme, Göhlitzſch, über:
„Die Sendung der SJungdeutſchen Bewegung
im Entſcheidungskampf, den Gold und Biut

Seele des Volkes, Kommunismus,
Zentrum und Nationalſozialismus um die
Herrſchaft im Staate führen.
Jedermann herzlich willkommen!

Staunend billig

Miertöbel,
ſ5-C-——in großer Auswahl

wie immer

Bitz mann
Halles., Mauerſtr.3/4

(am Franckeplatz)

d 5g—Deutſche Erzeugniſſe
eigener Anzucht, tägl.
friſch vom Beet

Champignons
Pfund RM. 2.

(Anleitung zur Zube
reitung wird jederRuhr-Anthracit, Ruhr- Anthr. Elkorm] vom 25. bis 28 Jannac.

Luckenduer und Geiseltal-Brlkett

Brennholz
gebündelt und lose
Jede Menge frei Haus zu den
billigsten Tagespreisen

Fu Fliegerngenieur- ne en
Schule Et. Lehmweriatätten

i Jh eimarProspekt anfordern

Lieferung beigegeb.),
Pfund RM. 0.55

Trebſts
Blumenhans

am Gotthardteich, u.
Vismarckſtraße 73.

änsefedern billiger
Ia en Ware, direktS ab Vabrik. weißC

und daunig, 1.60 beste9 Sorte 2,50. RM. Geriss. graue
1.50 u. 2.25 RM. Geriss. weiße
3.00 u. 3.75 RM Kr Halbdaunen, 5.50 und. 6.25- RA. Gänse-Filigle Muumburg a. S. n anen gein b i r

Gr. Fischstrate 23 Telephon 8981 rathe. errang on 20.00 R e
4 frei. Daunensteppdecken, garantiert

nierungen, Parzellierungen Ware nehme ich zurück.Sanierungen, Parzell 8 Pommersehe Bettfedernfabrik

Fernruf: 2185 O

Auch Ihnen
hilft Or. Hahle's

HeilErde
bei Erkrankungen aller
Art. Orig. Pkt. M. 2.50
gegen Voreinſendung
od. als Nachnahme d.
Verſandhaus Jungvorn

dicht, mit reinen Volldaunen gefüllt,An- u. Verkauf, Verpachtungen,“ n 3000 R an Mentgetallenge

von Gütern u. Landwirtschaften Otto Lubs, Stettin-Grabow 172

Pferdeverſicherungs Verein
Kötzſchaun und Amgegend

Einladung zur
Jl vent Generalvervammlumn

am Sonntag, dem 31. Januar 1932, 14,45 Uhr,
im Sack ſchen Gaſthof zu Kötzſchau.

Tagesordnung:
1. Bericht über den Geſchäfisgang, R gs

legung und Entlaſtung des Vorſtandes.
2. Neu reſp. Wiederwahl des Vorſtandes.
3. Neu reſp. Wiederwahl der Vertrauens

männer, des Obmanns, der Taxatoren und
der entſprechenden Stellvertreter.

4. Feſtſetzung der Prämien und Eintrittsgelder.
5. Beſchlußfaſſung betr. Stutenverficherung.

6. Verſchiedenes.
7. Vortrag des Herrn Veterinärrat Dr. Reyer.

Merſeburg. Thema: Die Vornaſche Krank
eit und ihre Bekämpfung durch Schutz
mpfung H. Schele, Vorſitzender.

J LSchlafzimmer
J J birke, eiche, nußbaum,

250 Mk.II K. 295.-, 325.-, 350.-,
in Wiehe 465. 579.

Anut Wunsch Teilzanlung.
Lieterung auch nach aus-e wärts frei Haus mit Auto.

Halle a. S.
Gr. Ulrichstr. 36
Gr. Ulrichstr. 51

Eingang
Schulstr.

Leipzig C 1, Poft 48.

ehönste d Gefährlichs

8
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Im Land der braunen Erde: Beunaer Kohlenwerke



Wegen Spionage wurde ein rumäniſcher Major zur Ausſtoßung
aus dem Heere verurkeilt.

Vor verſammelter Mannſchaft wird ſein
Degen zerbrochen.

Die Brüder Saß, Berlin,
wurden wegen verſuchten Münz

verbrechens zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt.

England vergrößert ſeine UBool-Flokte.
Das neue engliſche Unterfeeboot „Sturgeon“ nach dem Stapellauf.

Das Boot beſitzt eine Waſſerverdrängung von 642 Tonnen.

Königin
Sophie von Griechenland f.

Geheimrak Dr. Kerſchenſteiner
ſtarb im Alter von 78 Jahren

in München.

Links: Siam gibt ſeine Berliner
Geſandkſchaft auf.

Jm Bilde links: der bisherige
Geſandte Siams.

Unken: Conrad Veit
in ſeiner Raſpulin Rolle

im ſaßen RaſputinFilm bei ſeinem
Auftritt in den Zaren Gemächern.

z

T



Technik
unckh

Wissen-
schaft

Links:

Wirkungskraft übertrifft.

Dänemark baut die längſte Brücke Europas.
Das Brückenprojekt über den
Storſtröm (3300 Medber).

Der deutſche Erfinder H. Gerlich,
der ein Gewehrgeſchoß konſtruierte,
das die gewöhnliche Munition um
das Dreifache an Geſchwindigkeit und

Die Er
findung dürfte das geſamte Kriegs

weſen zur Umſtellung zwingen.

Unten links: Koſtſpielige Regulierungsarbeiten an der Anterelbe.
Verſenken eines großen mit Felſen beſchwerten Senkſtückes) an der Oſte
mündung., Darunter: Einer der rieſigen Eimerbagger, die bei Pagenſand

bisher etwa 58 Millionen Kubikmeter Erdmaſſen fortgeſchafft haben.

Oben: Situationsplan der Verkehrsverbindung.
Unten: Die geplante Brücke in ihrer geſamten Ausdehnung.

Ein Flugzeugabwehrgeſchütz an einem amerikaniſchen
Armeelaſtauko.

Unten rechts: Eine „denkende“ Maſchine.
Der Wiener Erfinder Tauſchek (im dunklen Anzug) mit einem

Mitarbeiter vor ſeinem Apparat
Durch Verwendung einer photoelektriſchen Zelle die je nach dem
Objekt, das vor ſie gebracht wird, verſchieden ſtarke elektriſche
Stromſtöße erzeugt, iſt es dem Wiener Erfinder Tauſchek ge
lungen, eine Maſchine zu konſtruieren, die nicht nur geſchriebene
oder gedruckte Vorlagen ſelbſttätig reprodugiert, ſondern auch als
Dechiffriermaſchine Verwendung finden kann. Durch Verbindung
mit einer Taſtvorrichtung kann die Maſchine ebenſo gewöhnliche

gedruckte Vorlagen für Blinde lesbar machen.



Ein neuer Zentralhafen für den transaklankiſchen Luftverkehr?
Die beiden rieſigen Luftſchiffhallen auf dem franzöſiſchen Flughafen Orly, der künftig

als Ausgangspunkt für den Luftſchiffverkehr nach Südamerika dienen ſoll.

Dorniers neueſter, viermokorige

Unken:
„Der beſte Flieger der Welt“,
der italieniſche Oberſt Ferrarin,

ſtürzte tödlich ab.

Neues
von der
Luftfahrt

der 10 Perſonen befördern kann, wurde eigens für den Schnellverkehr geſchaffen

Links:
Japan. Flugzeuge bombardierten offene chineſiſche Skädke.

Das Bombenflugzeug erhält ſeine furchtbare Ladung.

Unken rechts
Senſationeller Fallſchirmabſprung einer Fünfzehnjährigen.
Jn England unternahm die 1djährige Tochter des Fallſchirm
konſtrukteurs Worton einen
Abſprung aus großer Höhe,
der ausgezeichnet gelang
und kinematographiſch
aufgenommen wurde.



Biſder aus der engeren Heimat

Schneidermeiſter Otko Hilmer
wurde in der Jahreshauptverſammlung
der Schneider-Jnnung in Merſeburg,
die er ſeit einem Vierteljahrhundert
leitet, für ſeine Verdienſte um das Hand
werk zum Ehrenobermeiſter ernannt.
Der Jubilar iſt durch ſein ehrenamtliches
Wirken als Brandmeiſter bei der Frei
willigen Feuerwehr bekannt geworden.

h

Das Merſeburger Kreishaus.
Rechts im Bilde das Wohnhaus des Landrats, deſſen Errichtung einſt von

allen Parteien mitbeſchloſſen worden war,
das aber jetzt wegen Uberſchreitung des 7 rKoſtenvoranſchlages das Ziel vieler An

griffe war.

Stadtrandſiedlung in Merſeburg

und Leung. SLinkg: Auf dem Merſeburger Siedlungs
gelände am Wege von Knapendorf nach
Schkopau wurde ein Bohrloch nierer-
gebracht, das eine leichte Waſſerbeſchaffung durch Brunnen ergab. Jm Vorderanſicht.

Hintergrunde die Lauchſtädter Bahn.

Rechts: Zeichnungen der Siedlungs- S Shäuſer in Leuna. Es ſoll zunächſt ein e
Probehaus erbaut werden, nach dem ſpäter
weitere 19 Doppelhäuſer gebaut werden
ſollen. Die Siedlung wird am Rande des
Hochplateaus bei Daspig an der Elek

triſchen Uberlandbähn erſtehen.

a

e Rückenanſicht.

Eine vorbildliche ländli tylahanlage. Das „Jahn Haus in Freyburg a. A.dlich t liche Spor plahanlag mit des Turnvaters Grab und Denkmal
Die Spielſtätte in Stedten (won der Gemeinde errichtet.) ſowie dem JahnMuſeum.
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Die Verteilung der Eistage über Deutschland

D.
D.

d

J Eistage (Jahresmitte)
(Temp-Max. C 0

30 122 Stationen,
Aus der Periode 1881 1910.

I W 20
Es bedarf keiner großen Erläuterungen und Tabellen daß

die Temperaturen des Januar 1932 bis jetzt durchaus abnorm ſind,
fällt jedem auf. Jmmerhin iſt es intereſſant, feſtzuſtellen, wie viele
Eistage wir in Deutſchland im Durchſchnitt jedes Jahr haben,
daß heißt: Tage, an denen das Temperatur-Maximum dauernd
unter 0 Grad liegt. An Hand unſeres Artikels und unſerer Tabelle
ſieht man, daß es in Deutſchland im Durchſchnitt jedes Jahr recht
viele Eistage, gibt. Da auch der Dezember 1931 anormal wenig
Eistage hatte, iſt anzunehmen, daß der ganze Winter aus dem
Rahmen der Norm fällt.
Zur Erläuterung ſei vorausgeſchickt, daß Eistage ſolche Tage

ſind, an denen das Temperaturmaximum dauernd unter 0 Grad

liegt, während an Froſttagen nur das Minimum der Temperatur
unter 0 Grad zu liegen braucht. Die Feſtſtellung der Anzahl von
Eiskagen im Jahresdurchſchnitt iſt für die Klimatologie eines
Landes von großer Bedeutung

Die Grenzwerte der mittleren jährlichen Zahl im deutſchen
Tieflande (Seehöhe höchſtens 400 Meter) betragen nach fünfund
zwanzigjährigen Beobachtungen im Maximum 56,9 Eistage in
Marggrabowa (Maſuren), im Minimum 10,5 Tage in Köln und
auf der See, in Helgoland 14,1 Tage.

Der Januar hat die meiſten Eistage aufzuweiſen. Die 0-Grad
Jſotherme, die von der Weſtküſte Schleswig-Holſteins in ver

ſchlungenem Laufe bis zum Bodenſee geht, verläuft in großen
Zügen wie die Linie über die Verteilung von 20 Eistagen. Bei
beiden finden wir längs des 52. Breitenparallels Ausbuchtungen
nach Oſten. Dieſes kommt durch den Einfluß, den die von Weſten
her eindringenden warmen und feuchten Luftſtrömungen auf das
Klima ausüben. Die Jſothermen in Oſtpreußen laufen den
dortigen Eistagskurven faſt parallel, dasſelbe gilt an der Nord
ſeeküſte. Die Vorwölbungen der 2-GradJſotherme und der
Linie, die die Gebiete mit mehr als 30 Eistagen einſchließt und
ſich im Norden bis gegen die Oder erſtrecken, ſind typiſch, weil
bei Konitz nämlich ein Kältezentrum liegt.

Etwa ganz Oſtpreußen, Weſtpreußen, Hinterpommern, Poſen
und Schleſien werden von einem Bogen eingeſchloſſen, der die
Grenzen für 30 Eistage angibt. Oſtpreußen hat über 40 Eistage,
die im öſtlichen Teil auf 57 ſteigen; nördlich von der Netze, im
Konitzer Kreiſe, können bis 45 Extremtage auftreten. Jn Ober
bayern und Schwaben finden wir hinſichtlich ihrer Anzahl etwa
ähnliche Verhältniſſe wie in Schleſien und Poſen. Die Gebiete
werden von der Linie 30 eingeſchloſſen, und die Klimate zeigen
in mancher Beziehung Kbereinſtimmung

Die Kurve, die die Gebiete, innerhalb deren wir 25 Eistage
und mehr jährlich zu erwarten haben, einſchließt, läuft von Rügen
in ſüdlicher Richtung bis in die Nähe Dresdens, um dann im
großen Bogen nach Weſten die meiſten Mittelgebirge zu umfaſſen.
Dieſe Tatſache erklärt uns das im allgemeinen kontinentale Klima.
Das hiervon weſtlich gelegene Land zeigt im Durchſchnitt ozeaniſche
Beeinfluſfung, die ſich ungefähr bis in die Berliner Gegend er
ſtreckt. Weſtlich vom achten Längenkreiſe ſind im größten Teile
Deutſchlands in den ebenen Landſchaften kaum 15 Eistage jähr
lich zu verzeichnen. Jn den Gebirgen finden wir ſelbſtverſtändlich
andere Werte als in der Ebene. Für die Alpen, den Böhmer
Wald, das Fichtelgebirge, das Erzgebirge und die Vogeſen fehlten
mir leider die Angaben über die Eistage, die ohne dieſe Gebirge
im „Klimaatlas von Deutſchland enthalten ſind. Nehmen wir
als Beiſpiel Königsberg i. Pr., Berlin und Köln hinſichtlich ihrer
Eistage. Königsberg hat im Januar 13 Eistage, im Februar 9,9,
im März 4,4, im April 0,1, von Mai bis September keine Eis
tage, im Oktober 0.2, im November 3,2 und im Dezember 10,4
Eistage. Berlin im Januar 9,6. Februar 5,8, März 2,3, No
vember 1,5 und Dezember 5,3 Eistage. Köln im Januar 4.4,
Februar 2,1, März 0,5, November 0,3 und Dezember 3,2 Eistage.

Die höchſte Zahl Froſttage im Jahresdurchſchnitt hat mit 144,8
wiederum Marggrabowa, und das Minimum abermals Köln mit
50,3 Froſttagen. Weitere Zuſammenhänge und Vergleiche be
züglich der Eistage laſſen ſich noch gut aus der Karte entnehmen.
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Der franz. Kriegsminiſter
André Maginot

ſtarb, 55 jährig, in einer Pariſer
Klinik.

Der amerikaniſche Funkreyorker
Gibbons

iſt m dem Kriegsſchauplatz in der

Der abeſſiniſche Kronprinz
auf der Europareiſe.

Ankunft in Paris. Mandſ
Kriegsberichte an die amerikaniſchen

Hörer zu ſenden

rei abgereiſt, um drahtloſe

Japan bauk Port Arthur als Floktenbaſis gegen Ching aus.
Die Hafeneinfahrt von Port Arthur.

Der niedergebrannke Teil der
Zeltſtadt vom Firkus Sarraſani
bei ſeinem Gaſtſpiel in Antwerpen.
Im Bilde rechts:

Direktor Stoſch-Sarraſani.

Unten: Lawrence Phipps
iſt an Stelle des Generals Dawes
zum Botſchafter Amerikas in London

in Ausſicht genommen.

Unten: Julius Roſenwald,
der bekannte amerikaniſche Multi
millionär, der zeitlebens über 25
Millionen kür ohltätigkeitszwecke
ausgab, ſtarb in Chikago im Alter

von 69 Jahren.



Nachdenkliches und Heiteres
IIIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD Müninnmiiminnmmmnnnniminnnnnninnninnnnnnnnimnnnnnnnnnnanmnnnrrnnnnnnnnnnnnninnnnmnnnntnnünnnnnnrtnnnn nnnunrnnnnannnannnnnrnnnnnin nen

1 e 3 4
Richlige Löſungen

ſandten ein (aus Nr. 2): Eharlotte Meyer;

D aus Nr. 3: Charlotte Meyer, Linda Wittig,
99Rätſel- ſſ
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Silbenrätſel.
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Aus den Silben:

e v r dar deeich ein eis el fe fi hard
horn hörn kfai ke frauf laland lei lei mal man mulnas un pas e re renrich rin ros ſchaft ſi ſieſten ka e en lo ul wis

ſind 17 Wörter zu bilden, deren Anfangs und
Endbuchſtäben, beide von oben nach unten ge
leſen, einen Spruch ergeben (ch ein Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1. rötlich weißes
Metall, 2. Roman von Scheffel, 3. Juriſt imVorbereitungsdienſt, 4. Stadt am Golf von
Salerno, rieſiger Pflanzenfreſſer, 6. Wiener
Dichter, 7. Naturbild, 8. Bedienter, 9. Nagetier, 10. hoher japaniſcher Beamter, 11. italie
niſcher Komponiſt, 12. männl. Vorname, 13.
Zierpflanze, 14. Halbedelſtein, 15. Wand-
bekleidung, 16. Behauſung eines Einſamen,
17. Schuhmachergerät.

Silbenkreuz.

1 2
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Es bedeuten die Silben: 1 und 2 Kunſtgriff
beim Kartenſpiel, 3 und 4 hinterliſtige Hand
lung, 5 und 6 Handwagen, 7 und 8 größter
Nebenfluß der Wolga, 4 und 2 Nagetier, 5
und 2 Poſtſendung, 5 und 8 indiſcher Schick
ſalsbegriff, 6 und 1 und 2 Empörung, 6 und
1 und 3 Schußwaffe, 7 und 2 Häusler
wohnung, 7. und 4 Feingewicht, 8 und 4 fran
zöſiſcher Revolutionär.

RälſelSpielfeld.

a ben ber de fel kola löf o ſen ſup ken
Die 12 Silben ſind in die 12 nicht ſtark um
rahmten Felder derart einzuſetzen, daß in den
waagerechten 4 vierſilbige Wörter von folgen
der Bedeutung entſtehen: 1 Nahrungsmittel,
2 häuslicher Gebrauchsgegenſtand, 3 Stadt in
Weſtdeutſchland, 4 ſeltenes Erlebnis. Die in
das ſtark umrahmte Feld einzutragende Silbe
iſt jedesmal zu erraten. Die Silben in den
Feldern der Diagonalen von links oben nach
rechts unten nennen einen deutſchen Philo
ſophen.

KreuzworkSilbenrätſel.
Die Wörter bedeuten von links nach rechts:

1 Erfinder, 3 Südfrucht, 5 Zeitabſchnitt, 7
franzöſiſch. Revolutionär, 8 Sitklichkeit, 9 Teil
der Graubündener Alpen, 10 Wunder, 12
größte Jnſel der Bolearen, 14 linker Nebenfluß
der unteren Themſe, 16 Silbermünze, 17 Fluß
zum Finniſchen Meerbuſen, 19 Gleichnis, 20
Salzwaſſer, 21 Nachforſchung, 22 Heiligen
erzählung.

Von oben nach unten: 1 ſpan. und portug.
e 2 ärztliches Jnſtrument, 3 Gedicht,
4 hoher Offizier, 6 Baumfrucht, 10 Kopf
ſchmerzen, 11 Handwerkszeug des Maurers,
12 Künſtler, 13 Jntrige, 15 Pariſer Ver
brecher, 16 Verzeichnis, 18 womit der Kauf
mann handelt, 20 abgeſtochenes Raſenſtück.

r

Rälkſelauflöſungen aus Nummer 3.

Kreuzworträtſel.
Von links nach rechts: 1 Watt, 3 Eſel, 6 Ok

tave, 9 Lid, 11 Ob, 12 Erg, 14 Ente, 16 Dur,
18 Bol, 19 Orb, 20 Boa, 21 Ar, 22 Eſpe,
26 Lea, 28 Ode, 29 Spinne, 30 Eden, 31 Blau.

Von oben nach unten: 1 Wall, 2 Tod, 4
See, 5 Loge, 7 Ton, 8 Abt, 10 Jndore, 13
Roland, 14 Erbe, 15 Ebbe, 17 Ur, 21 Alge,
23 Ski, 24 Pan, 25 Peru, 27 Aſe, 28 Ol.

Silbenrätſel.
1. Wiedehopf, 2. Echo, 3. Rathaus, 4. Jn

dikativ, 5. Meerrettich, 6. Manko, 7. Eskorte,
8. Rhombus, 9. Steuer, 10. Tunika, 11. Ringel
natter, 12. Ebenholz, 13. Benzin, 14. Eiweiß,
15. Neigung, 16. Dirigent, 17. Speicher, 18.
Jrrtum, 19. Celſius, 20. Hiob, 21. Bremſe, 22.
Eislauf, 23. Miete, 24. Urne.

Das Wort lautet: Wer immer ſtrebend ſich
bemüht, den können wir erlöſen.

Röſſelſprung:
Still und eng und ruhig auferzogen
Wirft man uns auf einmal in die Welt;
Uns umſpülen hunderttauſend Wogen,
Alles reizt uns, mancherlei gefällt.
Mancherlei verdrießt uns, und von Stund' zu
Schwankt das leichtunruhige Gefühl [Stunden
Wir empfinden und was wir empfunden
Spült hinweg das bunte Weltgewühl.

Goethe aus („An Lotte“).

Verſteckrätſel.
Der Menſch iſt nicht ſo ſchlimm,

wie ſeine Taten zeigen.

Rätſel-Spielfeld.
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A. P. Gulajeff (Moskau) Urdruck.
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Humor vom Tage

„Jhre Minna hat ja
Auge?!“

„Ja, ſie hat Zug durchs Schlüſſelloch be
kommen!“

Geſellſchaftslügen. Mark Twain machte
einmal einer Dame das Kompliment: „Wie
ſchön Sie ſind, Madame!l“

„Schade, daß ich Kicht dasſelbe von Jhnen
ſagen kann“, bedauerte die Dame.

Mark Twain ſtieß hervor: „Tun Sie es
doch wie ich: Lügen Sie!“

ein geſchwollenes

Filmkälte. Filmregiſſeur (zu einer Reihe
von Statiſten):. „Die Szene, die wir heute
nachmittag probieren, ſpielt im tiefſten Winter
in Rußland. Verſchaffen Sie ſich alle einen
We meine Herren.“

m Nachmittag haben ſich alle mit irgend
einem Pelz verſehen bis auf einen.

„Was ſoll das bedeuten?“ ſchreit der Re
iſſeur. „Warum haben Sie keinen Pelz,
err Krauter?“
„Seien Sie ohne Sorge“, gibt Herr Krauter

zurück, „ich habe dies Unterzeug angezogen.“

Druck und Verlag: Th. Rößnerx, Merſeburg
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